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Morgen Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 

„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neneften polttiſchen Nachrichten 
und Cours⸗Depeſchen) 2 

für das II. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erfuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 
J. Vom 1. April ab werden wir noch einige Feuilletons von Arnold 
Wellmer: „Caroline Bauer's geheime Memoiren“, als 
Vorläufer des ſpäter erſcheinenden Werkes genannten Schriftſtellers: 
„Aus dem Leben einer Verſtorbenen“, veröffentlichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtelten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ind Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
Dr 
Englands Bruch mit Rußland. 

Als die engliſche Regierung dem Admiral Hornby, der mit feinem 
Geſchwader ſoeben wieder in der Beſika⸗ Bat eingetroffen war, am 
23. Januar d. J. die Ordre ertheilte, in die Dardanellen einzulaufen, 
um die Ruſſen von der Beſetzung der Halbinſel Gallipoli und Kon⸗ 
ſtantinopels abzuhalten, hatten dee Staats⸗Seeretär für die Colonien 
Earl Carnarvon und der Staats⸗Secretär im auswärtigen Amt Earl 
Derby ihre Entlaſſung eingereicht, d. h. die beiden Mitglieder des 
engliſchen Cabinets, welche ſtets gegen eine bewaffnete Intervention 
Englands im Oriente geweſen waren. Earl Carnarvon beharrte bei 
feinem Eniſchluſſe und ſchied damals aus dem Cabinet; Carl Derby 
ließ ſich durch die Zurücknahme der erwähnten Ordre dazu beſtimmen, 
ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzuziehen und iſt bis zum 28. März im 
Cabinet verblieben, trozdem daß inzwiſchen engliſche Kriegsſchlffe unter 
dem Proteſt der Pforte durch die Dardanellen gegangen und theils 
bei Gallipolt, theils abwechſelnd auf verſchiedenen Anterplägen des 
Marmarameeres ſtationirt geweſen find. Inzwiſchen haben die Ver: 
handlungen zwiſchen England und Rußland über die Vorbedingungen 
für die Betheiligung Englands an dem im Prinelp von allen Ver⸗ 
tragsmächten acceptirten Congreſſe einen derartigen Verlauf genommen, 
daß alle Welt daraus erkennen mußte, wie wenig England daran liegt, 
daß der Congreß auf einer für Rußland annehmbaren Baſis zu Stande 
komme. Es ſind in dem Präliminar⸗Friedensvertrage von San Stefano 
keine Beſtimmungen enthalten, durch welche Direct irgend eins der 
oftmals dargelegten Zengliſchen Intereſſen“ verletzt wird. Die Frage 


Berliner Briefe. 
Berlin, 29. März. 


Vorläufig herrſchen hier recht nette Zuſtände. Wir haben keinen 
Congreß, kein vollzähliges Miniſterium, keinen Oberbürgermeiſter und 
kein Geld. Man ſtreltet nur noch darüber, wie viel Tauſend Mann 
England ohne die 200,000 Landwehrleute aus Indien auf die Beine 
bringen kann und ob es ihm gelingen wird, reich aus dem Drei: 
Kaiſerverhältniß heraus⸗ und in den Krieg hineinzudrängeln. Vom 
Congreß verſprach ſich der Berliner Wunderdinge, nun iſt es auf ein⸗ 
mal aus damit, die Kriegsdrommeten ertönen beim ſchweren Wagner 
wie auf dem Bock, und man iſt nur noch neugterig, ob nicht auch bei 
uns zur Abwechſelung wieder einmal etwas mobil gemacht werden wird. 

Im Miniftertum reinigt ſich die Luft immer mehr, auch Achenbach 
iſt „verfloſſen “. Man mag übrigens über die Thatkraft und Größe 
von Camphauſen und Achenbach denken, wie man will, — viel ſchlechter 
— das iſt ſo die Berliner Anſicht, wie ſie der gewöhnliche Mann 
äußert — kann es weder in den Finanz: und Steuerverhältniſſen, als 
in der Induſtrie und in den Handelsverhältniſſen unſeres Staates nicht 
werden. In einer Periode einer tiefen wirthſchaftlichen Calamität hat 
ſpeciell der verfloſſene Handelsminiſter auch nicht eine einzige That zu 
verzeichnen, von der man eine Aenderung der drangſalvollen Zeit hätte 
erwarten können. Seine Staatsbahn⸗Manie und fein Krieg gegen 
die Prioatbahnen, feine Frachtſteuer, die er als Tariſzuſchlag einführte, 
ſteckt dem Handel noch in allen Gliedern. Als Chef des öffentlichen 
Bauweſens hat er keine Spur von Initiative und ſchöpferiſcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entwickelt, — er hat ſogar Jahre lang die Ausführung von 
Plänen verzögern laſſen, welche vom Landtag gutgehelßen waren, zu 
denen der Finanzminiſter das Geld bereit geſtellt hatte. Man fragte 
erſtaunt, wie es denn überhaupt möglich ſei, daß der Handels miniſter 
in einer Zeit, wo bedeutende Ueberſchüſſe da waren, nicht beſſer zu⸗ 
griff, zumal zu derſelben Zeit Hunderttauſende nach Arbeit die Hand 
aus ſtreckten und nach Brot ſchrieen. Achenbach hatte nie andere Er⸗ 
wiberungen, als daß der Geſchäfts gang ihn verhindere, raſcher zu 
handeln. Erſt kamen die bureaukratiſchen Formalitäten und dann das 
darbende Volk. Warum duldete er den Schlendrian? Warum arbeitet, 
projectirt und baut denn die Milttärverwaltung raſch und prompt. 
Ware die Oder⸗Regulirung ſtrategiſch nothwendig, ſo ſtünde es anders 
um fie. Achenbach entſchulditzte ih, wenn die Verzögerungen monirt 
wurden, auch ſtels damit, daß die Vorarbeiten noch nicht fertig 
feten, das iſt eine Eniſchuldigung, die in gewöhnlichen, aber nicht in 
Nothzeiten ſtichhaltig if. Kurzum, — hier in Berlin, wo Niemand 
den Herrn Handelsminiſter zu ſehen bekam und man nie etwas von 
ſeiner Energie geſpürt hat, glaubt man, daß er ber Kriſis ein gut 
Theil ihrer Schärfe hätte nehmen können, wenn er überhaupt ein 
energiſcher Mann geweſen wäre. 

Uebrigens hört man ſehr ketzeriſche Urthelle auch über Camphauſen's 
Wirkſamkelt, und man zweifelt kaum daran, daß Hobrecht ſchöpferiſchet 
fein wird. Hobrecht iſt ein organkſatoriſches Talent, er iſt vor Allem 
ein großer Feind des laissez faire, laissez aller, und in jahrelang 
ſchwebenden unfruchtbaren Streiten weiß er irgend eine Entſcheldung 
herbeizuführen, die ihm lieber iſt, als die Stagnation, die weitere Ver⸗ 
ſchleppung. In der Verwaltung der Stadt Berlin hat er eine Periode 
großartiger Reformen eingeleltet, Berlin iſt unzwelfelhaft reinlicher und 


reslauer 


Neunundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Meerengen bleibt unberührt; nur hat die Pforte ſich verpflichtet, | verborgen hält, iſt nicht bekannt. 


Handelsſchiffe unter neutraler Flagge, die von ruſſiſchen Häfen kommen 
und nach ſolchen beſtimmt ſind, auch zu Kriegszeiten die Durchfahrt 
zu geſtatten. Eine Klauſel, die gewiß den Belfall aller ſeehandels⸗ 
treibenden Nationen finden wird, welche nicht gerade wie England 
an den Seekriegsgebräuchen barbariſcher Zeiten feſthalten. Auch Kon⸗ 
ſtantinopel bleibt in der Hand deſſelben Beſitzers. In Aſien endlich 
werden die ruſſiſchen Grenzen nicht einmal fo weit vorgerückt, wie 
während des Krieges in Ausſicht genommen wurde, indem Erzerum 
der Pforte verbleibt. Deshalb iſt auch von engliſcher Seite im Voraus 
gegen keinen beſtimmten Artikel des Vertrages von San Stefano 
Proteſt erhoben worden, ſondern es wurde ein, wenn man Streit 
ſuchen will, ſtets ſich findender formaler Punkt zum Gegenſtand eines 
diplomatiſchen Meinungsaustauſches gemacht. Es wurde von England 
gefordert, daß Rußland den geſammten Vertrag dem Congreſſe zur 
Beſchlußnahme unterbreite oder doch erkläre, daß die zur Kenntniß⸗ 
nahme erfolgte Vertheilung an die Vertragsmächte der Vorlegung im 
Congreſſe ſelber gleich komme. Rußland hat ſich deſſen geweigert und 
erklärt, daß jede Macht auf dem Congreſſe diejenigen Artikel bezeichnen 
könne, über welche fie eine Discuſſton herbeizuführen wünſche; die 
Majorität würde dann über die Vorfrage, ob eine ſolche Discuſſton 
zuläſſig ſei, zu entſcheiden gehabt haben. Ueber dieſe Vorbedingung 
für die Betheiligung Englands am Congreſſe hat ſich ein mit der 
ſchließlichen Weigerung Rußlands darauf einzugehen, zum Abſchluß 
gelangter Depeſchenwechſel entſponnen, der genau jenen Charakter an 
ſich trägt, welchen der Meinungsaustauſch zwiſchen zwet Mächten, die 
einander keine Zugeſtändniſſe zu machen, ſondern ihre Sache durch die 
Gewalt der Waffen zur Entſcheidung zu bringen geſonnen ſind, noch 
ſtets gezeigt hat. 

England wollte den Congreß verhindern, weil es beſorgte, 
daß es Rußland auf demſelben gelingen möchte, eine Mehrheit der 
Vertragsmächte für die Sanction der Friedenspräliminarien von San 
Stefano zu gewinnen, während es hoffte, daß außerhalb des Congreſſes 
elne ſolche Mehrheit ſich nicht zufammenfinden werde. Kommt der 
Congreß nicht zu Stande — und das Project wird allfeitig für ge⸗ 
ſcheltert angeſehen — ſo wird der Vertrag von San Stefano kein 
Theil des europätſchen Statutarrechts; Rußland muß ſich dann mit ber 
Beatitudo possidentium begnügen. Es muß mit der Gewalt der 
Waffen vertheidigen, was es durch die Gewalt der Waffen in ſeinen Beſitz 
gebracht hat; denn der Vertrag von San Stefano ſteht ihm irgend 
einer dritten Macht gegenüber nicht als Rechtstitel zur Seite. Ob 
dieſe Lage als eine beſonders „glückliche“ zu bezeichnen iſt, ſcheint ſehr 
fraglich, da eine Fortdauer des Kriegszuſtandes, für welche die Pforte 
nicht haftbar gemacht werden kann, Rußland ſelber mit enormen Aus⸗ 
gaben belaſtet und ihm bald vielleicht ſogar eine Bedrohung ſeines 
eigenen Gebietes, wenn auch von Seite Englands zunächſt nur von 
der See aus, in Aucsſicht ſtellt. 

Welche materiellen Forderungen England hinter der von ihm 
im Bewußtſein ihrer Unerfüllbarkeit geſtellten formellen Bedingung 


lagen großartiger Haine, der Lungen Berlin's, die Neupflaſterung, die 
Canaliſation u. A. zumeiſt der Energie Hobrecht') zu verdanken, — jo 
hat die Organiſation des Schulweſend eine neu. Aera z' verzeichnen, 
— ſo ſind endlich eine Menge wichtiger Fragen, die zwiſchen Stadt 
und Flecus ſchwebten, durch feine Intervent! 1 für die Stadt vor: 
theilhaft gelöſt worden. Hobrecht beſitzt in der Ausführung ſeiner 
Pläne eine ungemeine Zähigkeit, und wenn er nur einigermaßen Zeit 
haben wird, in ſeiner neuen Stellung zu wirken, ſo wird man ſicher⸗ 
lich von überraſchenden Neuerungen hören, wenigſtens zunächſt ſoweit 
fie ſich auf einen raſcheren Geſchäftsgang, auf Reformen in der Ber: 
waltung ſelbſt beziehen. Von Erſparniſſen in der Verwaltung ift aller: 
dings Hobrecht nie ein Freund geweſen, — wo er in einer Branche 
Ueberſchüſſe in der Communalverwaltung erzielt, hat er ſie auf einem 
anderen Felde ſtets anzulegen gewußt. 

Dies hat häufig große Unzufriedenheit erregt. So haben nach 
einem neueren Plane die Gasconſumenten ein paar Millionen Mark 
für das Straßenpflaſter aufzubringen. Vielleicht glauben die Gelehrten 
des Magiſtrats, es werde bei beſſerem Pflaſter vor Cigarrenladen und 
vor den erleuchteten Geſchäftslocalen mehr vorgefahren und mehr ge⸗ 
kauft werden. Die beabſichtigte Gasſteuer trifft die Gewerbtreibenden 
am härteſten, welche an Gewerbeſteuer und Miethöftener fo wie fo 
ſchon den hoͤchſten Betrag zu zahlen haben. Der Ladeninhaber möchte 


bei der gegenwärtigen Geſchäftslage am liebſten eine Gasflamme nach 


der andern ausdrehen, — er darf es wegen ſeines Geſchäftes nicht, 
aber man muthet ihm zu, die Flamme noch theurer zu bezahlen. 
Soll er zum Petroleum zurückkehren? Eine zu hohe Beſteuerung des 
Gaſes kann immerhin dahin führen, daß der große Gasproducent, die 
Commune, ihre Kunden verliert oder ſie zum knappſten Conſum 
zwingt. Jedenfalls verſucht die Commune, das indirecte Steuerſyſtem 
zu entwickeln, für welches Fürſt Bismarck ſchwärmt. 

Der Verein der Gaſtwirthe und Conditoren hat, um der Gefahr 
dieſer hoͤheren Steuer vorzubeugen, in einer Verſammlung beſchloſſen, 
eine Petition um Ermäßigung der Gaspreiſe an die Stadtverordneten 
zu richten. J 

Eine Beſchwerde an den Miniſter des Innern iſt ſoeben von den 
Socialdemokaten geſandt worden, nachdem mehrfach Verſammlungen 
derſelben durch eine Art väterlicher Fürſorge der Poltzei aufgelöſt wor⸗ 
den ſind. Man billigt hier dieſe Taktik der Polizei nicht, — es liegt 
ſchwerlich im Intereſſe des Staates, die Socialdemoktraten mundtodt 
zu machen und vor Allem wird die Polizei damit dieſe Partei nicht 
aus der Welt ſchaffen. Das Polizeipräſidium hat das Verhalten feiner 


Beamten nicht rectiſicirt, ſondern es für „nicht unangemeſſen“ erklärt. 


Diefer Beamte hatte die Auflöſung der Verſammlung dadurch mott⸗ 
virt, daß zu große Maſſen zu derſelben erſchienen wären. Im Ber: 
eins⸗ und Verſammlungsrecht ſollten alle Parteien elferſüchtig auf die 
Rechte des Volkes wachſam ſein. 
Angehörigen der Lucas⸗Parochie nicht auflöft, weil das Local unzu⸗ 
reichend iſt, warum ſoll ein ſolches Motiv der Soclaldemokratie gegenüber Gel⸗ 
tung haben? Wenn der Pollzei die von derſelben in Anſpruch ge⸗ 


nommene Befugniß gewährt wird, — fo heißt es in der Beſchwerde h 


an den Miniſter, fo kann die Auflöſung ſtattfinden, ſobald es ein 


Zeitun 


geſünder, vor Allem aber auch fchöner geworden. So fin die An⸗ lung einzuſchleichen. 


Wenn man eine Verſammlung von 


5. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sa ba 31. Mir, 1878. 


Es wird nur ganz im Allgemeinen 
erklärt, daß im europäiſchen und im Beſonderen auch im engliſchen 
Intereſſe eine Herrſchaft Rußlands über den Orient, wie 
fie durch den Vertrag von San Stefano, träte er in 
Kraft, geſchaffen würde, nicht geduldet werden könne. 
Vollkommen dunkel bleibt, ob England die Pforte von dem Druck 
der einen oder andern Friedensbedingung entlaſten will, damit ſie Kraft 
genug behalte, der ruſſiſchen Herrſchaft im Orient einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben, oder ob England die Pforte als ein vermorſchtes, der Reſtau⸗ 
ration unfähiges Bauwerk preisgeben und an ihrer Stelle im Orient 
ein dem ruſſiſchen Einfluſſe beſſer widerſtehendes Staatsweſen griechi⸗ 
ſcher Nationalität einrichten oder ob England endlich allein, auf eigene 
Kraftanſtrengungen ſich verlaſſend, die zur maritimen Beherrſchung des 
Orients geeigneten Poſitionen im öſtlichen Mittelmeer, von Port Said 
in Egypten bis zu den Dardanellen hinauf; in Beſitz nehmen und zu 
engliſchen Mllitär⸗ und Marineſtationen nach Art von Gibraltar und 
Malta einrichten will. Die Intervention Englands kann daher dem 
osmaniſchen Reiche ebenſowohl zu Chancen längerer Exiſtenzfriſtung, 
wie zur Beſchleunigung ſeiner gänzlichen Auflöſung verhelfen. Der im 
Sterben begriffene „kranke Mann“ kann noch einmal zu einem kurzen 
„letzten Stündlein“ aufgerichtet, er kann aber auch — und das iſt 
das Wahrſcheinlichſte — unter dem Ringen der um ſeine Erbſchaft 
ſich Streitenden erbarmungslos zertreten werden. 

Daß England mit ſehr ernſten Abſichten umgeht und noͤthigenfalls 
ſelbſt eine Krlegserklärung an Rußland nicht ſcheuen wird, wenn es 
ihm darauf ankommt, für eine ſchleunige Action die Bahn frei zu 
machen, dafür iſt der Rücktritt des Earl Derby vom auswärtigen 
Amt der Beweis. Die Nachricht davon iſt denn auch überall als ein 
Zeichen, daß der Ausbruch eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges jeden 
Tag erwartet werden könne, aufgeſaßt und mit einer „Panik“ der 
europätſchen Börſen beantwortet worden. 


Der Fall Kalthoff. 

Das Schriftſtück, welches den Anlaß zu der Amts⸗Suspenſlon des 
Predigers Kalthoff in Nickern gegeben, lautet, wie folgt: 

An den enangellfhen Oberkirchenratb zu Berlin. Nickern bei Züllſchau, 
den 19. Februar 1878. Nachdem mir die Entſcheidungen des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths, die Wahl des Predigers Licentiat Hoßbach betreffend, aus 
den gedruckten Actenſtücken (Berlin bei Schleſier, 1878) dem Wortlaut nach 
bekannt geworden ſind, fühle ich mich in meinem Gewiſſen gebunden, als 
evangeliſcher Chriſt und Prediger meiner hohen Bebörde folgendes ehrer⸗ 
bietigſt zu unterbreiten: Die vorerwähnten Entſcheidungen enthalten neben 
den Ausführungen, welche ſich auf die perſönliche ren des vr . 
bach beziehen, auch ſolche Jrundſätze, welche mit dem Anſpruch bingeſtell t 
find, allgemeingiltige Normen für die Lehrthätigkeit des ev an⸗ 
geliſchen Geiſtlichen zu bilden. So werden (a. a. O. pag. 36 u. 47/48) 
beſtimmte Lehrgrenzen gezogen, über die die Verkündigun 
Wahrheit nicht hinausgehen dürfe. Da ich ſelbſt ee Prediger pin, 
ſo iſt dadurch von ſelbſt nicht nur mein Recht, ſondern auch meine Pflicht 
gegeben, zu jenen Ausführungen Stellung zu nehmen. Dieſe Stellung er⸗ 
laube ich mir im folgenden mit aller Beſcheidenheit, aber auch mit aller 
Entſchiedenheit darzulegen — So weit die Anort nungen meiner lirchlie 


wirken auf Eure Lungen zerſtörend. Die hier eingeſchloſſene Luft if 
Stickluft. Ihr könnt mir hier ohnmächlig werden, jedenfalls zieht Ihr 
Euch Affectionen der Athmungsorgane hier zu. Eure Sicherheit und 


Wohlfahrt iſt demnach gefährdet. Die Verſammlung iſt deshalb auf 


gelöſt. Die Beſchwerde führt aus, daß dle Auffaſſung des Pollzei⸗ 
präſidiums jedenfalls dahin führen kann, das Verſammlungsrecht 
thatſächlich illuſoriſch zu machen und erſucht daher, das Verfahren des 
betreffenden Polizeilieutenants für ungeſetzlich und unangemeſſen zu er⸗ 
achten, den Beſcheid des Poltzeipräfidtums zu mißbilligen und das letz⸗ 
tere dementſprechend rectiſteiren zu wollen. 

Warum, fo fragt das Organ der Soclaldemokratie, läßt ſich die 
auf Wahrung der ſanitären Vorſichtsmaßregeln fo eifrig bedachte Poli⸗ 
zeibehoͤrde nicht herbei, Herrn Director Salamonski zu bemerken, daß 
er uns in Zukunft mit feinen ſcandalöſen Ringkämpfen vom Leibe 
bleiben ſolle? An ſolchen in Salamonski'ſcher Weiſe arrangirten Wett⸗ 
ſplelen könne nur ein rohes Publikum Vergnügen finden, von geſunder 
Gymnaſtik, von veredelnder Lelbezübung könne babet feine Rede fein. 
Herr Director Salamonskt nimmt übrigens von dem „hochzuverehten⸗ 
den“ Publikum Berlins in einem längeren Schreiben dankbar Ab⸗ 
ſchiled. Zur Dankbarkelt hat er alle Urſache, denn die Salſon hat ihn 
mit einem Schlage zu einem ſehr reichen Manne gemacht, nachdem es 
er gelungen war, Renz zu überbieten und völlig aus dem Felde zu 
chlagen. 

Die Gaſtſpiel⸗Periode dauert bei den Theatern fort; fie beweift am 
beſten, wie ſchlimm es um die hieſige Theaterwirthſchaft ſteht, — nur 
die bedeutenden Gaſtſpiele haben an einzelnen Theatern den Krach ver⸗ 
meiden helfen. Frau Gerſter⸗Gardini erregt noch immer den Enthufias- 
mus ihrer zahlreichen Verehrer und der Billethandel Unter den Linden 
blüht in fabelhaſter Weiſe. g 

Die Stagione bei Kroll mit Emma Sauret und Melchtore Vidal 


erfreut ſich der regſten Theilnahme und ein Parquet, wenn nicht von 


Königen, fo doch von Fürſten iſt dort nichts Seltenes. — Im Wallner 
theater beendet Friedrich Haaſe in einigen Tagen ſein von großartigem 
Erfolg gekröntes Gaſtſpiel. — Auch Theodor Lobe's Aufnahme war 
eine äußert freundliche. are 

Der Ringkampf wandert in den nächſten Tagen auf die Bühne 
des Walhalla⸗Volkstheaters über, denn ſoeben hat der bisher unbeſiegte 
Gepäckträger des Kalſerhofs, Karl Lepy, in den Zeitungen eine Auf⸗ 
fordetung zum Kampf erlaſſen, in welcher er „Monſteur Doublier, 
Franzoſen von Geburt“, ſowie Herrn Otto Kampf, der ſich gerühmt 
habe, ihn beſiegen zu wollen, wenn er ſich nur ſtelle, „herausfordert“. 
Dann endlich wird die große Streitfrage, wer der ſtärkſte Mann Ber⸗ 


lins ſei, vorläufig endgiltig entſchieden fein. 
f g Chriſtoph Wild. 


Breslauer Spaziergänge. 
4 Obwohl mit zwei weſentlichen Eigenſchaften eines Finanzminiſters, 
wie er geſucht wurde, ausgeſtattet, nämlich mit abſoluter Ungebunden⸗ 
eit der Anſichten und völliger Harmloſigkelt in Finanzſachen, habe ich 
doch glücklich das Portefeuille vermieden. Es war ein großes Minifter- 


Taſchendieb der Mühe für werth erachten ſollte, ſich in eine Verſamm⸗ jagen in der vergangenen Woche; jeder Tag brachte eine Demiſſion 


der evangeliſchen 


\ 


Ben 


In einer Verfammlung könnte der Aberwachende 
Pollzeibeamte erklären: Die Hitze und der Tabaksqualm hier im Saale 


— 
wa 
— 


2,8). 


Vorgeſetzten die Verwaltung und äußere Ordnung der Kirche betreffen, bin 
ich mir meiner Pflichten, die 35 als Beamter habe, wohl bewußt. Anderer⸗ 
ſeits aber muß ich gegen die Zumuthung, daß eine, wenn auch noch ſo 
bochgeſteklte Behörde mich durch irgend welche Vorſchriften in der Erforſchung 
oder der Verkündigung der Wahrheit gegen mein perſönliches Gewiſſen bin: 
den will, offen Verwahrung einlegen. Abgeſehen vorläufig von den einzel⸗ 
nen Punkten, welche der Evangeliſche Oberkirchenrath als die Grenzen ber 
nu innerhalb deren die evangeliſche Wahrheit allein zu Haufe fei, bin 
u dem Zweck nicht evangeliſcher Prediger geworden, habe dazu nicht 
mit 85 Autorität der Concilien und der Päpſte gebrochen, um mich nun in 
Glaubensfragen der Autorität irgend eines anderen menſchlichen Collegiums 
Mi unterwerfen. Stände die Sache in unſerer Kirche noch ſo, wie ſie um 
itte des 17. Jahrhunderts ſtand, daß die in den Symbolen firixte Kirchen⸗ 
lehre als abſolute Grenze für das Gewiſſen decretirt wäre, fo würde ich kei⸗ 
nen Augenblick ſchwanken über das, was ich zu thun hätte. Ich würde mich 
von einer Gemeinſchaft losſagen, welche für das edelſte Streben des Men⸗ 
ſchen, für das Suchen nach immer vollendeterer Erkenntniß keinen Raum ge⸗ 
währte. So aber ſteht es, Gott ſei Dank, gegenwärtig nicht, wie der Evan⸗ 
739 7 Oberkirchenrath Seite 45/46 der Actenſtücke ausdrücklich anerkennt. 
gi aber zum Heil der evangeliſchen Wahrheit die Schranke der unfehlbaren 
de glücklich durchbrochen, fo werde ich auch bis zu meinem letzten 
Albemzuge dagegen ankämpfen, daß nicht von einer Kirchenbehörde, die doch 
auch immerhin der Möglichkeit des Irrthums unterworfen iſt, ein neues 
en den durch Chriſtus befreiten Gewiſſen auferlegt werde. Möchten des⸗ 
alb auch die Grenzbeſtimmungen, von deren Anerkennung der Evangeliſche 
Oberkirchenrath die Ertheilung des Bürgerrechts in unſerer evangeliſchen 
Kirche abhängig macht, vielleicht zufällig mit dem gegenwärtigen Stande 
meiner eigenen Glaubenserkenntniß übereinſtimmen, ſo würde ich dennoch 
an meinem Proteſte dagegen feſthalten müſſen, daß eine Kirchenbehörde ihr 
ſubjectives Urtheil über das, was evpangeliſch berechtigt iſt oder nicht, als 
allgemein giltige Norm für unſere Kirche aufftellt, gemäß den Worten des 
Apoſtels Paulus: Werdet nicht der Menſchen Knechte! Dieſer vorausgeſetzte 
Fall der Uebereinſtimmung liegt aber bei mir nicht vor und ich bekenne 
offen, daß ich auch thatſächlich in meinem gläubigen Bewußtſein über jene 
von dem Oberkirchenrath ſtatuirten Grenzen der Lehre hinausgehe. Drei 
Punkte ſind es, welche in den Actenſtücken als ſolche hingeſtellt werden, 
deren Verwerfung nach der Meinung der Kirchenbehöͤrde auf der 
Kanzel nicht geduldet werden dürfe; die normative Autorität der 
beiligen Schrift, das Wunder und die Gottheit Chriſti. Die 
Bibel zunächſt iſt mir nicht eine normative Autorität für meine 
Lehre, ſondern ſie iſt mir einerſeits ein Gegenſtand fortwährender For⸗ 
chung und andererſeits eine Quelle ride Lebens. Ich Stelle die 
ibel als die Urkunde, in welcher die claſſiſchen Helden der 4 7 15 ihre 
or beiligſten Lebenserfahrungen niedergelegt haben, zu doch als daß 
= dieſelbe in den Rang einer normativen Autorirät, aljo eines Religions: 
Bes; hinabdrücken könnte. — Ferner beſtreite ich das Wunder im Sinne 
der inchenlehre unbedingt und muß mich gegen den Ober⸗Kirchenrath für 
die Auffaſſung Hoßbach's entſcheiden, aa die Kirche allerdings, willkürliche 
Aufhebung und Durchbrechung der Naturgefe 2 durch Wunder“ lehre, wo 
hingegen ich bei meinen nc a de ludien von ber Behauptung 
des Oberkirchenraths „die Kirche hält an der Einheit und Ordnung der 
Welt feſt, die durch das Wunder nicht geſtört, ſondern gefeſtigt werden“, in 
der eigentlichen Kachenlehre nichts ander habe. Ich weiß wobl, daß 
vorzüglich einige neuere Theologen, beſonders in apologetiſchen Verſuchen, 
jene Lehre über das Wunder aufgeſtellt haben; aber ich 555 auch in dieſer 
Hinſſcht kein en das Urtbeil F. Chr. Baurs über die e Wundertheorie 
mir anzueignen: „Die Halbheit der gewöhnlichen theologiſchen Anſicht hilft 
ſich theils dadurch, daß man von dem Wunder in Phraſen ſpricht, durch 
welche das Supernaturaliſtiſche des Wunders ſcheinbar naturaliſirt wird, 
theils dadurch, daß man das Abſolute des Wunderbegriffs fallen läßt, fich 
aber um fo mehr an das Wunder im relativen Sinne hält, wodurch für 
die vageſte D freier Spielraum gelaſſen wird“. (Vorleſungen 
über Dogmengeſchichte III. 400.) ) Dagegen n führe ich als Zeugniß dafür, daß 
die Kirchenlehrer allerdings unter dem Wunder ein Durchbrechen der Natur⸗ 
geſetze verſtanden a ſtatt mehrerer nur den Auguſtin an: Sicut ergo 
mon tuit impossibile Deo, quas voluit instituere, sic ei non est impos- 
eibile in quidquid voluerit quas instituit mutare naturas (de vir Dei 
Auch erklärt Thomas von Aqu. das Wunder als das, quod fit 
praeter ordinem totius naturae creatae, quo sensu Deus solus facit 
miracula. Poſitib kenne ich allerdings auch ein Zeichen, aber nur das, 
ne Jeſus der argen Art feiner wunderſüchtigen Zeit gegeben bat, näm⸗ 
lich das 
war den | 


eichen 


eichen des Propheten | 2 der in ſeiner Predigt ein 
2 ). ortes, 


iniviten (Lucas 11, 32 ch kenne das Wunder des 


das ſo flüchtig und ſo frei, und doch ſo gewaltig und ſchöpferiſch in“ 
Menſchenherz bineinfällt als ein edler Same, der Aue. b 


oder eine Ernennung, — nes ich bin herzlich froh, daß ich nicht unter 
die Candidaten gerathen bin. Denn der Reichskanzler — er möge 


die hohe Geneigtheit haben, es nicht übel zu nehmen! — iſt zwar ein 
großer Staatsmann, ein Weiſer und ein Held, aber zum Collegen 


möchte ich ihn mit ſeiner gütigen Erlaubniß nicht haben, und zehnmal 


lieber ſtecke ich noch in der Haut eines friedlichen Spaziergängers, dem 


jeder p. t. Leſer der Zeitung ſcharf auf die Finger ſieht, jedes un⸗ 


rechte Wörtchen ſofort aufmutzend, als in der Staatsuntiform des 
Miniſters, der jeden Augenblick einer ſanften Pauke vor verſammeltem 
Krlegsvolke ausgeſetzt iſt. Auch iſt man in der glücklichen Lage, ſich 


feines Namens in aller Ruhe und Behaglichkeit zu erfreuen, gleichviel 
ob er vorn und hinten ein Ach oder ein Weh hat; während ein 


Miniſter, deſſen Urgroßvater nicht vorſichtig in der Wahl ſeines Na⸗ 


mens war, bekanntlich mancherlei Witze deſſentwegen zu ertragen hat. 
Ich kann es mir ja wohl denken, daß es ein ſehr ſchönes Gefühl 


if, eines Morgens als Excellenz mit fünfzehntauſend Thalern Jahres⸗ 


gehalt zu erwachen, während man als einfacher Hofmann oder Neu⸗ 
mann mit dreitauſend Thalern ohne Wohnungszuſchuß zu Bett gegan⸗ 
gen iſt. Aber, Du lieber Gott, man gewöhnt ſich ſehr bald an die 


| reellen; wie an den Kahlkopf, mehr wie ſatt eſſen kann man ſich 


auch nicht, und ſchließlich kommt es doch den Meiſten mehr auf gute 
Behandlung als auf hohes Gehalt an. Es erſchien mir daher ganz 
und gar begreiflich, daß ſich elf ehrenwerthe, friedliebende und ver⸗ 
diente Männer in die entfernteften Winkel ihrer Behauſungen zurück 
zogen, als der Bote aus dem Reichskanzleramte mit dem expreſſen 
"Briefe kam, worin ihnen das Finanzportefeuille nebſt freier Wohnung 
im Kaſtanienwäldchen und einigen abgelegten Steuerprojecten angeboten 
wurde. „Der Herr Präfident laſſen fagen, fie find unwohl!“ heißt es 
da; oder: „Der Herr Director find bis zur Ernennung eines neuen 
Finanzminiſters nicht zu ſprechen!“ oder: „Der gnädige Herr bedauern 
ſchon eine anderweitige Einladung angenommen zu haben!“ Endlich 
trägt der Bote, nachdem er ſich im Rathskeller ein wenig geſtärkt hat, 
den bewußten Brief auf das Rathhaus: „Eine Empfehlung von dem 
Herrn Reichskanzler an den Herrn Oberbürgermeiſter! Ich ſoll auf 


Antwort warten!“ Der Oberbürgermeiſter erbricht den Brief, erröthet 


— leicht und ſagt lächelnd zu ſich ſelber: Der Bismarck iſt doch ein großes 
Genie! Weiß der Mann ſchon, daß ich von Finanzſachen nichts ver⸗ 


ſtehe! Dem Manne kann geholfen werden!“ Darauf läßt er den Boten 
rufen und ſpricht zu ihm ernſt und feierlich: „Sagen Ste dem Herrn 
Relchskanzler: ich nehme an!“ 

Ich habe es ja immer geſagt, aber man hat's mir nicht glauben 
wollen: Breslau iſt der Angelpunkt der Weltgeſchichte! Ich frage: was 
würde aus dem engeren Vaterlande geworden ſein, wenn Breslau 
nicht opferwilligſt ſeinen Oberbürgermeiſter an Berlin abgetreten hätte, 
fo daß Bismarcks Auge auf ihn fallen mußte? Wir ſäßen jetzt ohne 
Finanzminiſter da und könnten unſere Deficits allein machen! 

Nur über den Oberbürgermeiſter von Breslau führt der Weg zum 
Miniſter, wird es bald allgemein heißen! Darin liegt etwas ſehr 


Natürliches. Breslau hat eben die Atmoſphäre, in welcher ſich Miniſter 


entwickeln können. Die großen Fragen unſeres Municipalweſens: das 
Defſcit, die Canaliſation, die Waſſerſteuer ſind derart, daß ſich eine 
beſſere Vorbereltung auf das Miniſterportefeuille nicht denken läßt, als 


indem man ſie durch jahrelanges Bemühen ungelöft läßt. Haltet es 


daher nur im Gedachtniß, theure Mitbürger, daß Ihr einem Gemein⸗ 


fältig. Aber außer dieſem die Gotteskraft des Evangeliums am Menſchen⸗ 
beglaubigenden Zeichen des in ſittlich freier Weiſe und darum nicht nach 
Naturgeſetzen wirkenden Wortes kenne ich kein anderes Wunder. — Was 
endlich den letzten Punkt betrifft, 8 trage ich auch kein Bedenken, die Gott⸗ 
menſchheit Jeſu offen zu negiren. Der Oberkirchenrath führt S. 34 der Actenſt. 
das Wort Ap.⸗G. 2, 42 an: Sie blieben aber beſtändig in der Apoſtel 
Lehre ꝛc. Nun babe ich der Apoſtel Lehre durchforſcht, aber von dem kirch⸗ 
lichen Begriff des Gottmenſchen nichts darin gefunden. — Ja über der 
Apoſtel Lehre ſteht mir noch die Lehre deſſen, der geſagt hat: So ihr blei⸗ 
ben werdet an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine rechten Jünger. In „ſeiner“ 
Rede habe ich wohl gefunden, daß er zu Gott als ſeinem Vater betet, daß 
er ſich des Menſchen Sohn nennt und vom Vater bekennet: „er iſt größer 
als ich“, aber von einem Gottmenſchen habe ich darin erſt recht wieder nichts 
gefunden. Und weil ich gelernt habe, den geſchichtlichen Jeſus zu lieben, 
weil ich mich verbunden babe ihm zu leben und ihm zu dienen, fo kann ich 
den dogmatiſchen Chriſtus nicht predigen. Ich bringe es nicht über's Herz 
das liebe Bild des Menſchenſohnes zu entſt ellen durch die ſtarren Züge des 
dogmatiſchen Gottmenſchen, oder den ſo einheitlichen, in feſten Umriſſen das 
ſtehenden Charakter Jeſu zu verflüchti 9 5 in das Nebelbild der Zweinaturen⸗ 
lehre. — Die Grenzen, welche der Ober⸗Kirch enrath über dieſen Punkt als 
für den Prediger maßgebend aufſtellt, find außerdem nicht mehr die objecliv 
kirchlichen. — Wenn die Kirchenbehörde die Weſens⸗ Gemeinſchaft Chriſti 
mit Gott als eine dieſer Lehrgrenzen hinſtellt, fo erlaube ich mir ganz ger 
horſamſt daran zu erinnern, daß die Kirche vielmehr bekanntlich die Weſens⸗ 
gleichbeit Chriſti und Gottes behauptet und alle, welche dieſe Weſensg leich⸗ 
heit läugnen, als Ketzer verdammt. — Wenn alſo in den Actenſtücken auch 
bei De Lehre der Bann der correcten Kirchenlehre durchbrochen ift, fo 
glaube ich um ſo mehr evangeliſchen Grund zu haben, Lebrnormen, welche 
ſbatſachlic nicht mehr die vollkommen kirchlichen ſind, welche von einem menſch⸗ 
lichen Collegium aufgeſtellt werden, das in ſeinem Perſonalbeſtande einem fort⸗ 
währrnden Wechſel unterworfen iſt, als für mein Gewiſſen nicht bindend zu⸗ 
rückzuweiſen. Indem ich dieſe Ausführungen dem Evpangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath gehorſamſt unterbreite, muß ich es demſelben Überlaſſen, auch feinerfeits 
zu meinen Ausführungen Stellung zu nehmen. Dr Kalthoff, Pfarrer. 


Breslau, 30. März. 

Die Entſcheidung des Abgeordneten⸗Hauſes über die ſogenannte Nach⸗ 
tragsvorlage hat die conſervative und gouvernementale Preſſe in eine gar 
ee Stimmung verſetzt; beſonders thut ſich darin die „Nordd. Allg. Z.“ 

erbor: 


„Wir fragen, ruft fie aus, was wird das Land zu einer ſolchen Ab⸗ 
ee agen? Wird es mehr glauben ſchenken ſeinem Kanzler, welcher 
ſeit 1 ahren in unvergleichlicher Weiſe die Geſchicke Preußens und 

Deutſchlands gelenkt, oder den fadenſcheinigen Gründen, welche die liberale 

Mehrheit zur Begründung ihrer verneinenden Stellung vorgebracht hat? 

Wir ſind keinen Augenblick im Zweifel, welchen Ausſpruch das Land thun 

würde, wenn Fürſt Bismarck an die beſſere Einſicht des Landes appellirte. 

Das Land will, daß Fürſt Bismarck an der Spitze der Regierung bleibt, 

es will nicht, daß dem Manne, welchem das Volk ſo unendlichen Dant 

ſchuldet, und welcher noch jetzt mit Aufbietung ſeiner letzten Kräfte nach 

Begründung unſerer äußeren Machiſtellung auch die innere Entwickelung 

des Landes ſicher ſtellen will, die Mittel verſagt werden, deren er zur 

Durchführung feiner „Pläne bedarf.“ 

Die „Norvd. A. Z.“ mag ſich in ihrem erkünſtelten Zorne berubigen. 
Was das Land ſagen wird? Das Land wird unbedingt dieſelben Männer 
wieder wählen, welche im gegenwärtigen Augenblicke die Vorlage abgelehnt 
haben. Nachgerade macht es Fürſt Bis marck auch denen, welche fein Ver: 
bleiben in feiner jetzigen Stellung für nothwendig halten, ſchwer, ihn weiter 
gegen die Angriffe, welche jetzt von allen Seiten gegen ihn gerichtet werden, 
zu vertheidigen. Seine innere Politik, die überhaupt zu manchem Tadel 


der Stuckatur, ſo ſtürzte geſtern ein Stück der Glastäfelung herunter un d 
zwar mitten in die conſervative Partei hinein. Vielleicht wird nunmehr 
die Lehre benützt. 

Der Schwerpunkt der orientaliſchen Frage liegt zur Zeit in Wien, wo 
General Ignatieff Alles aufbietet, um die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung 
für Rußland zu gewinnen. Noch fehlt es nicht an Stimmen, welche be⸗ 
haupten, England werde den Krieg zu vermeiden ſuchen, wenn es nicht der 
Unterſtützung ſeitens Oeſterreichs ſicher iſt. So liegt denn die einzige Hoff⸗ 
nung für die Erhaltung des Weltfriedens in der Entſcheidung Oeſterreichs. 
Bezüglich der Forderungen, welche Oeſterreich als Preis ſeiner Neutralität 
verlangt, ergehen ſich die Wiener Blätter nur in Vermuthungen; poſitive 


Mittheilungen liegen darüber nicht vor. 

Von einigem Intereſſe iſt ein Bericht des „Temps“, deſſen Wiener Cor⸗ 
reſpondent am 29. März eine Unterredung mit General Ignatieff hatte, 
über welche er folgendermaßen referirt: 

„Meine Miſſion nach Wien, fo ſoll ſich der General geäußert haben, 
ür welche ich als Introduction ein eigenhändiges Schreihen des Czars 
= den Kaiſer Franz Joſef mitbrachte, hat einen eminent friedlichen Zweck. 

Sie hat hauptſächlich die Tendenz, die modificirbaren Theile des Tractates 

von San Stefano in Einklan zu bringen mit den Intereſſen Deſterreichs 
in Serbien, Montenegro Bulgarien und auf der Donau. Bei meiner 
Abreiſe war's auch vorgeſehen, daß ich mich als zweiter Bevollmächtigter 
zum Congreſſe nach Berlin begebe. Wie jedoch die Dinge ſtehen, werde 
ich ee age direct nach Petersburg zurückkehren, (2) weil der 1 
wenn auch vielleicht noch nicht geſcheitert, ſo doch ſicherlich aufgeſchoben 
iſt, worüber allerdings noch nichts eniſchieden iſt, wenn auch die Demiſſion 
Derby's immerhin als ein ſehr entſchiedenes Symptom angeſehen werden 
muß. England, indem es die Tractate gebrochen und ins Marmara⸗ 
Meer eingetreten iſt, hat ſich dadurch in eine falſche Poſition 
begeben, aus der es nun herauszukommen ſucht. Daher rühren 
auch feine unannehmbaren Forderungen. Da auf dem Congreſſe 
keine Majoriſirung exiſtirt, glaubt Rußland ih berechtigt, für ſich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, was es den anderen Mächten einräumt, bezüglich der 
Discufron einzelner Artikel des Friedensvertrages Ja oder Nein zu ſagen. 
Wien und Berlin theilen dieſe Anſchauung. Die Ruſſen werden in (?) 
Konſtantinopel bleiben, ſolange die Engländer im Marmara⸗ 
meer ſind. — Ich habe die Dispoſitionen in Wien freundſchaftlich und 
friedlich gefunden, wie es vorauszuſehen geweſen, da Rußland ſtets in 
entſcheidenden Fragen, welche die . Oeſterreichs berühren, auf 
re Rüdiiht genommen hat. Ein Beweis hierfür ift neueſtens in 
der Abanderungsfa digkeit einzelner Punkte des Vertrages von San 
Stefano gegeben. Die 1 1577 von Konſtantinopel hat bei der Rege⸗ 
lung der Verhältniſſe Bosniens und der Herzegowina den Eintritt 
einer fremden Macht ins Auge gefaßt. Oeſterreich könnte vorläufig von 
— 5 Clauſel l machen. Die Occupation von Bulgarien mit 
000 Mann in der Maximaldauer von zwei Jahren und im Minimum 
15 jene Zeit, die zur Formation der Landesmiliz nöthig iſt, iſt unerläßlch 
ſowohl wegen der Rückkehr der Armee als auch zur Schleifung der Feſtun⸗ 
gen und zur Verhütung von Zuſammenſtößen zwiſchen Muſelmännern 
und Bulgaren. Indem Rußland ſeine Protection nur über die orthodoxen 
19 7 . bat, glaubte es Frankreich einen Beweis ſeiner Mäßi⸗ 
in g eben und eines Verzichles auf die religiöſe Suprematie über 
die eiligen Stätten. In derſelben Weiſe wollte Rußland die Gläubiger 
der Türkei ſchonen, indem es eine gewiſſe Solidarität zwiſchen den In⸗ 
tereſſen Rußlands bezüglich ſeiner Kriegsentſchädigungs Forderungen und 
jenen der übrigen Gläubiger der Pforte in Betreff der Zahlungsleiftungen 
bergeftellt hat. 


Die ruſſiſchen Blätter beſprechen die Eventualität eines Krieges mit 


ſchon längſt Veranlaſſung gab, wirthſchaftet doch allmälig zu viele bedeu⸗ England und meinen, daß ſich Rußland vorzugsweiſe gegen Indien werde 
tende Männer ab. Delbrück, Camphauſen, Achenbach — wir zweifeln oder wenden müſſen. So ſchreibt die „Petersb. Börſen⸗Ztg.“: 


vielmehr wir zweifeln nicht, ob ihre Nachfolger ſie vollſtändig zu erſetzen im 
Stande ſein werden. Wir wünſchten, daß endlich ein Haltepunkt in dieſer 
innern Aufräumung gefunden würde. Zu einer Auflöſung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes wird Fürſt Bismarck jetzt ſich ſchwerlich entſchließen, denn ſoweit 
kennt er die Stimmung des Landes, daß zu einem derartigen Schritte die 
Gegenwart der allerungeeigneifte Zeitpunkt fein würde. 


Zum Bau eines Parlamentsgebaäudes wird es wohl erſt dann 


ringt taufend: kommen, wenn ein wirkliches T. SDR EEE ERLEIDEN N dan u da einmal geſchehen iſt; wie früher Theile nothwendige, logiſche Folge der Deitelligung ruſſiſcher Freiwilliger am 


5 0 a auf welches das Valerland, die Welt mit Bewunde⸗ 
rung 

Eine andere deutſche Stadt hat in der vergangenen Woche nicht 
minder die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt; wenngleich aus 
einem nicht ſo eminent politiſchen Grunde. Es iſt dies die Haupt⸗ 
ſtadt des Fürſtenthums Reuß ältere Linie. Dort wurde nämlich in 
dieſen Tagen dem regierenden Fürſten Heinrich XXII. ein Thronerbe 
geboren, und damit die Gefahr einer Union der beiden reußiſchen 
Fürſtenthümer beſeitigt. Dieſes Ereigniß iſt von einem Poeten der 
älteren Linie in der „Reuß'ſchen Zeitung“ mit jenem herrlichen Ge⸗ 
dichte begrüßt worden, daß wir unſern Leſern feiner blzantiniſchen 
Vortrefflichkeit wegen bereits mitgetheilt haben. 

Wahrlich, wenn nicht von Zeit zu Zeit dergleichen Blitze eines 
anmuthigen Humors den trüben Ernſt der Zeit erhellten, es wäre zu 


„Durch einen Krieg in Europa iſt es unmöglich, England zu Con⸗ 
ceſſionen zu bewegen. Die Beſetzung Konſtantinopels, Gallipolis, der Ufer 
des Bosporus und der Dardanellen führt für uns zu ungeheuren Opfern 
an Geld, Menſchen und Zeit. Und dennoch könnten die Engländer den 
Eingang der Dardanellen blokiren und uns großen Schaden zufügen. 
Nur durch einen glücklichen Zug nach Indien können wir England ſchaden. 
r e n . ab. wiſſen wir nicht; wir hätten uns 

elbe von vor en follen, als der erſte 
de Fes eiwillige 155 Serben Sing. Der indiſche Aug mußte die 


Calcutta, den 27. Juni 1862. 

„Geſtern hat ſich ein äußerſt merkwürdiges und hochdramatiſches 
Ereigniß, am hellen Tage, unter den Augen einer unabſehbaren Menge, 
auf die es einen mächtigen Eindruck hervorbrachte, in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt zugetragen. 

„Wir müſſen aber nothwendigerweiſe einige erläuternde Bemer⸗ 
kungen vorausſchicken, um unſeren Leſern das Verſtändniß für die 
wahrhaft außerordentliche Scene, die ſich zutrug, zu eröffnen, 

„Vor einiger Zeit, — es mag ungefähr vier Wochen her fein, — 
wurde im Geſchäft der Herren Parker und Compagnie, die in Cal⸗ 
cutta die Hauptagenten für die erſten und größten Häuſer in Newyork 
find, ein beträchtlicher Diebſtahl verübt. 

„Die Herren Parker beſitzen einige Meilen von unſerer Stadt 
entfernt, eine Villa, in der fie meiſtentheils wohnen und nach der fie 


ſchauerlich! Nicht genug, daß in der politiſchen Welt jeder Spaß; ſich allabendlich begeben, um die Sorgen des Tages zu vergeſſen und 


aufhört, es paſſiren auch ſonſt im Weiteren und Engeren Dinge, die 
noch nie dageweſen ſind und den Menſchenfreund mit Entſetzen erfüllen 
koͤnnen. Wenn man damit umgeht, über den Geheimem Commiſſtons⸗ 
und Commerzienrath einen „Oberhandelsrath“ zu ſetzen leine Nach⸗ 
richt, welche eine lebhafte Hauſſe in preußiſchen Deviſen zur Folge 
hatte), wenn Städte, wie Florenz, ſchmählich Bankerutt machen (hört 
es, Ihr Gegner des 13. Simplums!), wenn ſich, wie jüngſt in Ober: 
ſchleſten, ein Thierarzt um einen Bürgermeiſterpoſten bewirbt und für 
den Fall feiner Wahl verſpricht, das geſammte „Vieh“ der Stadt 
gratis zu euriren — was ſoll man da noch ſagen? So was paſſirt 
in Breslau doch nicht! 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
17 Theil. 


Ein Drama in Caleutta. 

Am 10. Auguſt 1862 las man den Pariſer Blättern den nach⸗ 
ſtehenden ſeltſamen Artikel: 

„Nachrichten aus dem Auslande. 

Eines der glaubwürdigſten Blätter Calcutta's, die „Times“, bie 
wir eben mit dem letzten Packetboot uns Indien erhalten, enthält den 
Bericht über ein hochdramatiſches Ereigniß, das, wie es ſcheint, die 
ganze Bevölkerung der bengaliſchen Hauptſtadt auf das Heftigſte er⸗ 
regt und die verſchiedenſten Eindrücke hervorgerufen hat. 

Wir wiſſen nicht recht, welchen Grad von Glaubwürdigkeit wir 
dieſer hoͤchſt ſeltſamen Nachricht, für die unſer Specialcorreſpondent im 
Orient nicht die Koſten eines Extrablattes geſcheut hat, beimeſſen 
dürfen, ſie wird indeſſen heute Morgen durch die ganze Pariſer Preſſe 
gehen und deshalb können auch wir ſie nicht mit Stillſchweigen über⸗ 
ehen. 

u So wie uns unſer Correſpondent aus Caleutta, ſei es auf tele⸗ 
graphiſchem oder anderem Wege etwas Näheres über das Ereigniß hat 
zugehen laſſen, werden wir uns ſelbſtredend beeilen, es unſeren Leſern 
mitzutheilen. 

Inzwiſchen laſſen wir den indiſchen Berichterſtatter reden und über⸗ 
nehmen keine Verantwortung für die Ente!“ 


den zudringlichen Fremden zu entfliehen. Ihr Haus in Calcutta bleibt 
alſo Nacht ſtets einigen amerikaniſchen Dienern, die auch durch eine 
Zahl von Einheimiſchen, denen die Bewachung anvertraut iſt, verſtärkt 
iſt, überlaſſen. 

„Wir brauchen nicht erſt zu erwähnen, daß ſich oft im Laufe des 
Monats und beſonders um die Zeit der Zahlungen, bedeutende 
Summen in der Kaſſe des Geſchäfts befinden. Bisher hatten die 
Herren Parker aber keine Gefahr zu fürchten gehabt, da ſie der Treue 
ihrer Untergebenen gewiß waren und nie ein verbrecheriſcher Angriff 
auf ihr Haus ſtattgefunden hatte. 

„Am 30. des vorigen Monats kam den würdigen Geſchaͤftsherren 
aber, als ſie Morgens in Calcutta anlangten, ihr oberſter Kaſſtrer, 
Herr Johnſton, mit bleichem verſtörten Geſichte entgegen und theilte 
dieſen auf die an ihn gerichtete Frage mit, daß die Kaſſe in der ver⸗ 
floſſenen Nacht mit großer Geſchicklichkeit erbrochen und eine Summe 
von nahezu einer Million daraus entwendet worden ſei. 

„Man kann ſich die Gefühle der Herren Parker bei dieſer Nach⸗ 
richt leicht ausmalen. Sie find aber verſtändige und entſchloſſene Leute, 
ließen alſo des Schleunigſten den Thatbeſtand mit allen Einzelnheiten, 
die irgend als Anhalt für die Sicherheitsbehörden dienen konnten, auf⸗ 
nehmen und ſetzten ſich dann mit der Polizei in Verbindung, welche 
die Nacfarſcungen ſogleich begann. 

„Die Auffindung des Thäterd war indeß keine leichte Aufgabe. 

„Es handelte ſich augenſcheinlich hier nicht um einen gewöhnlichen 
Spitzbuben, dieſer Diebſtahl ließ eine ganz beſondere Verwegenheit 
vorausſetzen und es war ſehr fraglich, ob die Schritte der Polizel von 
Erfolg ſein würden. 

„Deſſen ungeachtet ging man ſogleich. ans Werk und erwartete drei 
Wochen lang geſpannt den Erfolg, der leider ein ungünſtiger war. 

„Man hatte die „welße“, wie die „ſchwarze Stadt“ unermüdlich 
durchſucht, in allen Tavernen des Hafens umhergeſpürt und alle ele⸗ 
ganten Hotels, wie die verrufenften Häufer, die an den Ufern des 

ougli ſtehen, durchfor 
1 15 Hi a Kergebens und die Polizeibeamten mußten ihre 
Niederlage eingeſtehen. 

„ ene 5 unglaublich, denn wenn es überhaupt in der 
Welt eine feſtſtehende, unbeſtrittene Thatſache giebt, fo iſt es die, daß 
England allerdings die gewandteſten Gauner, gleichzeitig aber auch 


ſerbiſchen Kriege fein, und wir konnten dieſes natürlich nicht vor uns 


elbſt verbergen. — Wir wollen die nothwendigen Maßregeln nicht einer 


i en, zwei wichtige Elemente haben wir aber ſchon: 
ee nd Pena M. 5 Slade ef. — Msn übrigens die Leſer 
nicht glauben, ſchließt das Blatt, daß wir für den Zug nach Indien um 
jeven Preis Propaganda machen. Im Gegentheil, wir werden ihn als 
großes Unglück anſehen. Wir wollten nur jagen, daß wir aus der jetzigen 
politiſchen Lage nur durch einen glücklichen Feldzug gegen Indien mit 
Erfolg bervorgehen können.“ 

Ueber die Haltung, welche der neue Papſt der italieniſchen Regierung 
gegenüber zu beobachten habe, ſoll Leo XIII. ſelbſt eine Congregation von 
Cardinälen zu Rathe gezogen, dieſe aber ſollen ſich, wie man aus Rom 
meldet, dahin ausgeſprochen haben, es ſei bei dem augenblicklichen Stande 
der Dinge nicht angezeigt, daß der beilige Vater gegenwärtig den Vatican 
verlaſſe. Leo XIII. ſprach ſich dahin aus, dieſem wiederholten Parere Rech⸗ 
nung tragen zu wollen. 

In der unter „Rom“ ausführlich mitgetheilten Allocution, welche der 
Papſt am 28. d. Mts. an das Cardinals⸗Collegium gerichtet hat, find die 
politiſchen Accente, wie die „N. Fr. Pr.“ ſehr richtig bemerkt, zwar nicht 
ganz vermieden, aber weſentlich moderirt. Mit einziger Ausnahme der 
Stelle, wo von der gewaltſamen Beraubung des heiligen Stuhles geſprochen 
wird, weht ſogar ein leiſer Friedensathem durch das Ganze. Anſtatt eines 
geharniſchten Proteſtes gegen den Verluſt der weltlichen Macht, wie er von 
mancher Seite in Ausſicht geſtellt wurde, überwiegen Allgemeinheiten im 
Texte, wie diejenige von der Bewahrung des katholiſchen Glaubens und der 
Rechte der Kirche, während bezeichnenderweiſe die Lage des päpſtlichen 
Stubles und der katholiſchen Kirche in elegiſcher Wendung als eine „ſehr 
traurige” charakteriſirt wird. Eine fo maßvolle Sprache war man im 
Vatican lange nicht mehr gewöhnt, und es ſteht nichts im Wege, die Briefe 
Leo's an den Deutſchen Kaiſer und den Czar als Commentare zu dieſer Allo⸗ 
cution oder dieſe als Commentar zu jenen aufzufaſſen. Das Friedensbe⸗ 
dürfniß der Curie erſcheint ſomit als officiell conſtatirt. 

Eine Nachricht der „Independance Belge“, daß der belgiſche Geſandte 
beim päpſtlichen Stuhle eine Pilgeradreſſe an den Papſt, in welcher ein 
Proteſt gegen Italien enthalten war, unterzeichnet habe — worüber in der 
belgiſchen Kammer eine Interpellation eingebracht worden iſt —, beruht 
auf Irrthum und steht auch, wie die „K. Z.“ mit gutem Grunde hervor⸗ 
hebt, in Widerſpruch mit den Geſinnungen des Geſandten. 

Bezüglich Deutſchlands, namentlich wegen des Abfindens mit den abge⸗ 
ſetzten Biſchöfen, ſind, wie demſelben Blatte von Rom aus verſichert wird, 
Verhandlungen einer hohen Vertrauensperſon mit Franchi im Gange. 


In Frankreich ſucht die ultramontane Partei, nachdem ihr die Mittel 
entzogen worden ſind, um ihre Anſchauungen offen zur Geltung zu bringen, 
jetzt auf Schleichwegen Abſatz für ihre politiſche Waare. So treibt der 
Emiſſär eines mit dem verfloſſenen Regime eng verbundenen Prälaten in 
dem ſeiner allgemeinen Farbe nach republikaniſchen und antiultramontanen 
Journal „La Preſſe“ unter faliher Flagge fein Weſen. Dieſes Journal 
bringt nämlich eine Reihe von Artikeln, welche lebhaft an den Ton der 
ultramontanen Blätter während der Aera des 16. Mai erinnern. Danach 
giebt es keinen Zwiſt in Europa, der nicht von Deutſchland angeſtiftet wäre, 
keinen Staat, der nicht vor dem deutſchen Ehrgeiz um Land und Leben be: 
ſorgt ſein müßte. 

Wie wenig man von der Richtigkeit dieſer Anſchuldigung namentlich in 
Belgien durchdrungen iſt, hat die Erklärung zur Genüge bewieſen, welche 
der Cabinetschef am 27. d. in der Repräſentantenkammer bei der Discuſſion 
der Militärcredite abgegeben hat. Derſelbe verſicherte nämlich, Belgien habe 
nichts mehr zu befürchten für feine Unabhängigkeit, feit 1870 ſei jede Ges 
fahr von dem Nachbarlande verſchwunden. 

Die erwähnte Debatte über die militäriſchen Creditforderungen in der 


1 
i 


zu ſichern, und daß dieſer fie foftematifch ausſchlägt und ſich darauf ber] fidenten Hofmann zu fammen. Es handelte ſich lebiglich um bie Zu⸗ 


ſchränkt, die Bewilligung der von ihm verlangten Crevite zu erbitten, welche ſtimmung zu dem vom Reichstage angenommenen Entwurf eines Ger 


er nötbig bat, um zwei neue Forts zur Vervollſtändigung des verſchanzten] ſetzes, betreffend die vorläufige Erſtreckung des Haushaltsetats des Reichs 
Lagers von Antwerpen, in Leerre und zu Wae lbem, zu errichten und ferner] für 1877/78 auf den Monat April 1878. Es betrifft dieſer Beſchluß 
das Artillerieweſen zu ergänzen. General Thiebault will und beanſpruchtflediglich eine formelle Angelegenheit, da der Etat noch vor dem 1. April 
vorläufig Nichts mehr, als die für die beregten Arbeiten nöthigen Summen, publicirt werden muß. — Aus den jüngſten Verhandlungen des Bun⸗ 


wenn er auch für die Zukunft einige neue Forderungen zur Errichtung] desraths, in welchen u. A. Beſchluß gefaßt wurde über den Entwurf 


eines Forts am Zuſammenfluß des Rüvel und der Schelde und zur eines Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genuß mitteln 
Befeſtigung des linken Schelde⸗ Ufers in Ausſicht stellt. Die eigentliche | und Gebrauchsgegenſtänden wird bekannt, daß nach beendeter Special⸗ 
Urſache, warum der Kriegs⸗Miniſter ſcheu vor dem Danger ⸗Geſchenk] berathung über den Entwurf Einverſtändniß auf Antrag des baieriſchen 
der Linken zurückweicht, iſt der Umſtand, daß dieſe hauptsächlich ein] Bevollmächtigten, darüber conſtatirt wurde, daß durch dieſes Geſetz 
Wahl Manöver beabsichtigt, um das clericale Miniſterium, das 1870 mit in den landesgeſetzlich geordneten inneren Organismus der Behörden 
einem Programm auftrat, welches die militäriſchen Ausgaben einzuſchränken] nicht eingegriffen, ſondern nur das Verhältniß der Behörden zu den 
verſprach, heute zu veranlaſſen, ſich ein Dementi zu geben. In der Armee, Gewerbtreibenden geregelt werden ſoll. Hierauf wurde beſchloſſen, 
wo man den Clericalen eben nicht bold ift, macht das Auftreten des Kriegs- dem Geſetzentwurf in der durch die Berathung im Einzelnen feſige⸗ 


miniſters viel böjes Blut, 
als höchſtens der, das Kriegsportefeuille angenommen zu haben, 
Einführung der allgemeinen perſönlichen Dienſtp flicht als unerläßliche Be⸗ 
dingung zu ſtellen. Ohne dieſe Reform — darüber find ſämmtliche Offiziere 
einſtimmig — iſt es unmöglich, eine Armee von 100,000 Mann mit der zur 


und doch trifft den Mann kein anderer Vorwurf, stellten Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. — Es kann als feſt⸗ 
te ohne die ſtehend angeſehen werden, daß in Kurzem dem Bundesrath ein Ge⸗ 


ſetzentwurf über den Schutz nützlicher Vogelarten zugehen wird. Vor⸗ 
bereltungen zu dieſem Geſetze waren bereits ſeit dem Herbſt v. J. 
im Gange, traten aber dann hinter wichtigen Arbeiten zurück. Man 


Verteidigung Belgiens nothwendigen Reſerve von 30,000 Mann zu be, hat den Gegenſtand jetzt wieder aufgenommen, weil man es für noth⸗ 


ſchaffen. 
zu übernehmen, welche Clericale wie Liberale eventuell mit dem Verluſt ihrer 
Majorität bezahlen müßten. 

In England bat der Rücktritt des Grafen Derby natürlich die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit auf das Lebhafteſte in Anſpruch genommen. Mit Lord 
Derby, ſagt die „N.⸗Ztg.“ mit Recht, ſcheidet eines der einflußreichſten Mit⸗ 
glieder der To rypartei aus dem Cabinet. Die Derbys gehören zu dem 
älteſten engliſchen Adel und haben einen großen Einfluß im Lande. Sie 
ſtammen von den ſächſiſchen Stanleys ab. Bald nach der Eroberung von 
1066 heirathete Johanna Stanley, die Erbtochter des Hauſes, einen Kampf⸗ 
genoſſen Wilhelms des Eroberers, den Wilhelm von Aldithley, welcher den 
Namen Stanley annahm und Stammvater der Barone Stanley wurde, welche 
1485 von Heinrich VII. zu Earls of Derby erhoben wurden. Wir geben, 
ſagt das genannte Blatt, nachſtehend eine kurze Biographie des ſoeben 
zurückgetretenen Miniſters. 

Edward [Henry Stanley, Earl of Derby, wurde im Jahre 1826 ge⸗ 
boren; war bon December 1848 bis October 1869, wo er 
in der Peerage folgte, Mitglied des Unterhaufes für 
Als fein Vater am 27. Februar 1852 das erfte 
Derby bildete, trat der damalige Lord Stanley als Unterſtaatsſecrelär 
im auswärtigen Amte ins Cabinet, welches ſich nur bis December 
1852 halten konnte. Am 25. Februar 1858 übernahm ſein Vater wieder 
die Regierung und Lord Stanley wurde Staatsſecretär für die Colonien 
und Ibrer Majeftät Commiſſar für die indiſchen Angelegenheiten; im 
Auguſt deſſelben Jahres wurde er Staatäfecretär für 


räſi⸗ 
dent des indiſchen Raths. Im Juni 1859 mußte das 


ndien und 


Keine Partei aber ift bereit, die Verantwortlichkeit einer Reform | wendig hält, das Geſetz wegen Abſchluß internationaler Verträge zum 


Schutz nützlicher Vogelarten, wie fie von Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien bei der deutſchen Regierung beantragt worden, für dringend 
erforderlich hält. In der vorigen Reichstagsſeſſiton war von dem Ab⸗ 
geordneten Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg ein bezüglicher Geſetzentwurf 
bekanntlich beantragt und von einer Commiſſion bereits gründlich durch⸗ 
berathen worden, doch kam dieſe Angelegenheit wegen des Seſſions⸗ 
ſchluſſes nicht mehr zur Berathung. Wie man hört, iſt das von der 
Commiſſion gebotene Material bei der Bearbeitung des neuen Ent⸗ 
wurfes im Weſentlichen benutzt worden. — Der Tabakftage, welche 
in dem erſten Theil der gegenwärtigen Reichstagsſeſſton jo lebhafte 
Erregung hervorgerufen hat, ſcheint in dem 2. Theil der Seſſion eine 
— Eſſigfrage die Spitze bieten zu wollen. Wir haben ſchon mit⸗ 
getheilt, daß der Beſchluß des Bundesrathes eine Uebergangsabgabe 
von Eſſig und zwar auf dem Vexrordnungswege einzuführen, große 
Mißſtimmung im Reichstage hervorgerufen hat. Urſprünglich lag es 
in der Abſicht, einen Antrag gegen das Vorgehen des Bundesrathes 


i Vat 
e Regis. bei Gelegenheit der Debatte über den Antrag Kiepert über die Zoll⸗ 
iniſterium] freiheit für denaturirten Spiritus zu gewerblichen Zwecken anzuknüpfen. 


Jetzt ſoll die Angelegenheit in Form einer von dem Abg. Dr. Buhl 
eingebrachten Interpellation ſchon am Montag im Reichstage zur 
Sprache kommen. 


Berlin, 29. März. [Verwendung der Verpflegungs⸗ 


rycabinet zurück⸗[erſparniſſe. — Die letzte Abſtimmung im Abgeordneten⸗ 


treten. Am 6. Juli 1866 übernahm Lord Derby von neuem die Regie- hauſe. — Aus der Petitlons⸗Commiſſion. — Internatio⸗ 


rung, in der ſein Sohn das auswärtige Amt erhielt, in dem er auch 
blieb, als Lord Derby im Februar 1858 zurücktrat und Benj. Disraeli 
zum erſten Male an die Spitze des Cabinets trat. Am 9. December 1868 
mußten die Tories die Zügel der Regierung Glad 


nale Geſetzgebung für Havarien. — Reichstagsferien und 
Seſſions dauer. — Geh. Rath Schwedes +. — Socialdemo⸗ 


ne übergeben. Als] kratiſche Märzfeier. — Zwiſchenfall im Reichstage.] Die 


Disraeli am 21. Februar 1874 zum zweiten Male Premierminiſter wurde, Budgetcommiſſion fuhr heute in der Berathung des Geſetzentwurſs über 


übernahm der ehemalige Lord Stanley als Carl of Derby wieder das die 


auswärtige Amt, welches er bis jetzt innegebabt er Seit 1852 ift er 
alfo, fo oft die Tories an die Regierung kamen, College von Disraeli⸗ 
Beaconsfield geweſen; man kann es daher ſowobl dem ausſcheidenden 


Verpflegungegelder⸗Erſparniſſe fort. Die verlangten 2% Millionen 
zur Errichtung von Freiſtellen im Cadettencorps wurden abgelehnt, und 
dagegen auf Antrag des Abg. von Benda in das Ordinarium des Etats 


Miniſter als dem Premier glauben, wenn beide versichern, daß fie ſich] die Summe von 100,000 Mark für den nämlichen Zweck eingeſtellt, 


nur ſchweren Herzens von einander getrennt haben. 


Deut ſchland. 


= Berlin, 29. März. [Bundes rathsſitzung. — Vor⸗ Hatte ſich die Majorität (13 gegen 11) ſeither den Vorſchlägen der 


ebenſo ein gleich hoher Betrag für die Erziehung von Kindern der 
Unteroffiziere, ſowie für Zuſchüſſe an die Militär⸗Waiſenhäuſer in 
Potsdam und Annaburg unter Verwerfung der Regierungsvorlage. 


belgiſchen Repräſentantenlammer hat übrigens wieder das ſeltene Schauſpiel,flage über den Schutz nützlicher Vogel. — Tabak⸗ und Regierung, wenn auch die von derſelben formulirten Forderungen for⸗ 
daß dem Kriegsminiſter von der liberalen Oppoſttion freigebig Millionen Eſſig⸗Frage.] Der Bundesrath trat heute Nachmittag 3 Uhr im] mell abgelehnt wurden, materiell entgegenkommend bewieſen, fo erhob 


über Millionen zur Verfügung geſtellt werden, um die Landesvertbeidigun 


Reichstagsgebäude zu einer kurzen Plenarſitzung unter Vorſitz des Prä⸗ I ſich eine um ſo lebhaftere Oppoſitlon gegen die Poſt von 2½ Millionen 


den Ruhm beſitzt, eine Polizei in ihren Dienſten zu haben, wie ſich Herr mit durchdringendem Auge, er gehörte entſchieden der malayiſchen] Art claffiihe Genauigkeit eine bedeutende Uebung im Boxen bekundete, 


ihr keine andere Sicherheitsbehörde der Welt zur Seite ſtellen kann. 


„Dieſe Vorfälle ereigneten ſich am 25. dieſes Monats und geſtern, 
am 27. ſollte der ſtattliche Dampfer Himalaya, der der anglo⸗orienta⸗ 
liſchen Geſellſchaft gehört, den Hafen von Calcutta verlaſſen, um zu⸗ 
erſt nach New⸗Nork und von da nach Southampton zu gehen. 

„Bereits vom frühen Morgen an waren eine Menge von Kulis 
beſchäftigt, die letzten Ballen, die für Amerika und die Vereinigten 
Staaten beſtimmt waren, an Bord zu ſchaffen und gegen zehn Uhr 
ſtellten ſich allmälig die Reiſenden mit ihrem Gepäck ein. Unter 
den Polizeibeamten, die in der Parker'ſchen Angelegenheit thätig ge⸗ 
weſen waren, befand ſich beſonders einer, der ſich gar nicht in den 
Gedanken an ſeine Niederlage ſchicken konnte. Es iſt Herr Doumond, 
der mit Recht für den gewandteſten und ſcharfſichtigſten der Detectif⸗ 
beamten gilt. 


„Während ſeine Collegen die Nachforſchungen völlig aufgegeben zu 
haben ſchienen, fuhr er nichts deſto weniger mit lobenswerthem Eifer 
fort, da und dort zu beobachten und alle Vorſälle, die ihm irgend 
von Wichtigkeit ſchienen, zu ſammeln. 


„Er hatte ſich auch längſt vor der zur Abfahrt bezeichneten Stunde 
an Bord des Himalaya eingefunden und ging in der Tracht eines der 
zur Bemannung gehörigen Matroſen auf der Landungsbrücke auf und 
ab. Hier beobachtete er die ankommenden Reiſenden und verſchmähte 
es auch nicht, hin und wieder einen prüfenden Blick auf das zu ver⸗ 
ladende Gepäck zu werfen. 

„So verging wohl eine Stunde. Der Augenblick der Abfahrt 
rückte immer näher und die Schjffsglocke hatte bereits zum zweiten 
„ gegeben. 

„In dieſem Augenblicke ereignete ſich ein ſcheinbar gleichgiltiger 
Were pe I arg Aufmerkſamkeit erregte. : 1 ; 

„Er verließ feinen Platz und begab der Stelle, wo das 
e., verladen Er Per: . Kö 

„Dort ſtand ein junger Mann von etwa dreißig Jahren, der die 
Verladung eines anſcheinend ſehr ſchweren Koffers, — denn die drei 
Männer, die ihn trugen, vermochten kaum ihn vorwärts zu bringen 
— mit großer Aufmerkſamkeit überwachte. 


„Der Koffer war indeß von ſehr geringem Umfange und Dou⸗ 


mond, deſſen Neugierde die Sache erregte, fragte ſich, was er w 
Schweres enthalten konnte. 1 e le 

„Da er nun einmal dieſe Spur gefunden und feine Aufmerkſam⸗ 
kelt darauf gelenkt war, verfolgte er fie natürlich. 

„Es war ihm wie eine Eingebung und ein Schauer durchrieſelte 
a 7 Körper. (Wir geben hiermit feine eigenen Worte 
wieder. 

„Sein Blick war indeſſen von dem Koffer zu dem Reifenden, dem 
er gehörte, hinübergeſchweift. 

„Und ſeine Erregung wuchs bel ſeinem Anblick. 

„Doumond hatte ſeit drei Wochen Gelegenheit gehabt, alle in Cal⸗ 
cutta anweſenden Fremden, welcher Nationalität fie auch angehören 
mochten, zu ſehen und ſagte ſich nun mit Erſtaunen, daß dieſer nicht 
darunter geweſen war. 

„Und dennoch war er ſehr leicht wieder zu erkennen. 

„Derſelbe war ein hochgewachſener, eleganter, vornehm ausſehender 


Race an. 


mit blutendem Geſichte nieder, ſprang mit einem kühnen Satze über 


„Doumond vermochte ſich nicht länger zu beherrſchen, und, auf Bord des Dampfers in den Hougli und verſuchte ſchwimmend das 
die Gefahr hin, eine große Indiscretion zu begehen und feine Stel: entgegengeſetzte Ufer zu erreichen. 


lung als Beamter für die Zukunft ernſtlich zu gefährden, trat er, ſo⸗ 


„Im nächſten Augenblicke hatte ſich bereits eine ſchauluſtige Menge, 


bald der Fremde den Fuß an Bord geſetzt hatte, zu ihm heran und die dieſe Scene lebhaft intereſſirte, ſelbſt ohne daß fie vorläufig noch 
ſagte, ihn ſcharf anblickend, indem er verbindlich den Hut zog: „Ver- die eigentliche Veranlaſſung dazu kannte, auf der Brücke und den 
zeihen Sie, Mylord, Sie würden mich aber durch Nennung Ihres] Quais verſammelt. 


Namens ganz außerordentlich verpflichten.“ 


„Doumond hatte ſich übrigens ſchnell wieder aufgerafft, war auch 


„Und als der Fremde ihn voller Erſtaunen betrachtete, fügte er hinzu: in den Fluß geſprungen und es ſtand dort nun einer der ſpannendſten 
„Ich bin ein Beamter der Sicherheitöpolizei und alſo vollkommen] Kämpfe bevor. 


zu dieſer Frage berechtigt.“ 

„Der Fremde machte ihm nach dieſer Aeußerung eine leichte Ver: 
beugung und reichte ihm lächelnd eine Viſttenkarte. 

„Der Fürſt Lyrani!“ las der Polizeibeamte darauf und machte ihm 
eine ehrerbietige Verbeugung. 

Der Fürſt wollte weiter geben, er hielt ihn indeß zurück. 

„Leider ſind die Fragen, die ich an Euer Durchlaucht zu richten 
habe, damit noch nicht erledigt“, fuhr er fort. 


„Was wollen Sie denn noch weiter wiſſen?“ fragte der Fürſt ftolz. | Hafenſtationen gebracht. 


„Hoffentlich werden Sie die Indiscretion eines unteren Beamten 
entſchuldigen.“ 

„So ſagen Sie doch, was Sie wollen?“ 

„Ich muß Ste leider erſuchen, mir zu fagen, ſeit wann Sie ſich 
in Caleutta aufhielten.“ 

„Seit acht Tagen.“ 

„Auf welchem Schiffe gelangten Sle hierher?“ 

„Auf dem „Suezcanal.“ 

„Und in welchem Hotel ſind Sie abgeſtiegen?“ 

ö va Pin d'Angleterre. Sie find num befriedigt?" 
„Ja wohl!“ 


„Wir wollen uns kurz faſſen. 

„Nach zehn Minuten ungefähr ſtießen die beiden Männer zuſammen 
und es entſpann ſich wirklich ein verzweifelter Kampf. ö 

„Der Fürſt hielt einen Dolch in der Hand, mit dem er ſeinen 
Gegner bedrohte, dieſer war aber eben ſo gut bewaffnet, und man 
war nun allgemein begierig zu ſehen, wie der Ausgang ſein würde. 

„Glücklicherweiſe ſiegte unſere Polizei und die Leiche des Fürſten 
Lyrant wird eben, während wir dieſe Zeilen ſchreiben, nach einer der 


„Nachſchrift. — Man theilt uns eben eine der unglaublichſten 
Neuigkeiten mit, die in Wahrheit Alles, was die kühnſte Phantafie 
eines Romanſchreibers erſinnen kann, übertrifft. - 

„Wir zögern aber nicht, fie, trotz ihrer Seltſamkeit, dennoch hier 
zu verzeichnen. 

„Sobald die Leiche auf der Polizeiſtation abgegeben war, wurden 
die gerichtlichen Autoritäten ſofort dorthin berufen und man ſchritt zur 
Beſchlagnahme der Papiere, die der Unglückliche bei ſich tung. 

„Natürlich herrschte bereits kein Zweifel mehr darüber, daß man 
es mit dem Diebe, der die Herren Parker und Compagnie ſo frech 


beſtahl, zu thun hatte, und wir freuen und, mittheilen zu können, daß 


„Dann geſtatten Sie, daß ich mich endlich in meine Cabine dieſe Herren einen Theil der ihnen entwendeten Summe in dem Koffer, 


begebe!“ 


Doumond verneigte fi, legte ihm aber gleichzeitig mit ſehr uns| wiedergefunden haben. 


zarter Vertraulichkeit die Hand auf die Schulter und hielt ihn energiſch 
zurück. 


nicht 


verſuchte. 

„Das heißt, daß 
wieder loszulaſſen beabſichtige.“ 

„Mein Herr —“ 

„Nennen Sie mich immerhin mein Herr, das ſchadet mir nichts. 


Aber Sie müſſen mir, komme, was da wolle, fofort zur nächſten die Ueberführung der Leiche nach dem Hoſpital an, als ein Agent, der 


Polizeiwache folgen.“ 
„Elender!“ 


„Still! Still! Sehen Sie nur, welche Aufmerkſamkeit unfere Aufmerkſamkeit 


Unterredung ſchon erregt hat. Wenn Sie Widerſtand leiſten —“ 


„Doumond vollendete ſeinen Satz nicht. 


„Der Fürſt Lyrani hatte inzwiſchen eingeſehen, daß er entdeckt und Namen eines gewiſſen Leo, der den Behörden jeit einigen Jahren viel 
folglich auch verloren war, er zögerte deshalb nicht, einen ebenſo zu ſchaffen gemacht, ſich aber bisher allen Nachforſchungen der Polizet 
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energiſchen als verzweifelten Entſchluß zu faſſen. 
„Er warf Doumond durch einen heftigen Stoß, deſſen in ſeiner 


be 
„Was das anlangt, Durchlaucht“, verſetzte er, „fo kann ich es leider Taſchen die Papiere, die 
geſtatten.“ 
„Was fol das heißen?“ fragte der Fürſt, indem er ſich loszumachen ſetzungen der Beamten. 
ich Ste, da ich Sie nun einmal ſeſt habe, nicht] Detail 
A 


der dem Polizeibeamten Doumond durch ſeine Schwere aufgefallen war, 
ät des Grirunfenen kein Zweifel 


„Obwohl nun über die Identit N 
reichen konnte, entkleidete man ihn dennoch und entnahm ſeinen 
ſie enthielten. 

„Die erſten Documente, 


8. befand unter ihnen 
e Signalement des Fürſten Lorani. Es war darin 
les angeführt, ſowohl fein Titel, als der Ort feiner Geburt, als 
auch die unbedeutende Narbe, die er an der einen Hand hatte. 
„Man glaubte ſich nun dadurch genugfam überzeugt und ordnete 

noch damit beſchäftigt war, die Taſchen des Ueberziehers zu durch⸗ 
en einen Ausruf der Ueberraſchung ausſtieß, der die allgemeine 
erregte. 
„Man eilte zu ihm und bald war das Erſtaunen ein allgemeines. 
„In dem Ueberzieher des Ertrunkenen war ein zweites auf den 


zu entziehen gewußt hatte, lautendes Signalement aufgefunden worden. 


77 


die man durchſah, beſtätigten die Voraus⸗ 
auch wirtlih ein bis ind kleine 
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„zur Herrichtung und Ausftattung von Dienſtwohnungen für Generäle 
und von Offizter⸗Spetſeanſtalten.“ Die Abgeordneten aus Süddeutſch⸗ 
land verlangten die Einziehung jener 2% Millionen zur Deckung des 
Defichtd; Abg. Berger (Witten) wies energiſch auf den im ganzen 
Lande herrſchenden großen Nothſtand hin, welcher derartige Ausgaben, 
die man in der Milliardenzeit vielleicht hätte paffiren laſſen können, 
unter keinen Umſtänden geſtatte. Die Poſt wurde mit großer Maſo⸗ 
rität abgelehnt. — Ueber den Ausfall der geſtrigen namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung, betreffend die Abtrennung der Domänen⸗ und Forſtverwal⸗ 
tung vom Finanzminiſterium konnte man einen Augenblick zweifelhaft 
ſein, als ſich herausſtellte, daß neben den Polen, die geſchloſſen für 
den Antrag der Regierung eintraten, auch einige Mitglieder des Cen⸗ 
trums von dem Gros der Partei abſielen. Die Abſtimmung begann 
mit dem Buchſtaben H. und ehe man bis zum Z. gekommen war, 
überwog nach allgemeinem Urtheil die Zahl der „Ja“ die der „Nein“. 
Die letzteren holten indeß in den erſten Buchſtaben des Alphabets den 
Vorſprung wieder ein und gewannen ſo viel hinzu, daß der Buchſtabe 
G. mit einem Plus von 31 Stimmen für die Oppoſitlon ſchloß. 
Vom Centrum hatten drei Mitglieder für die Regierungsforderung 
geſtimmt, Herrlein aus Heſſen, Dr. Rudolphi aus dem Rhein⸗ 
lande und Winkelmann aus Weſtfalen. Von der Fortſchritts⸗ 
partei trennte ſich ein Einziger, Herr Bromm aus Heſſen, 
fo daß die landmannſchaſtliche Vereinigung der Heſſen ohne 
Ausnahme auf Seiten der Regierung ſtand. Bei den National: 
liberalen ſtimmten 75 für die Vorlage, dagegen befanden ſich unter 
der Oppoſition die anweſenden Führer Dr. Lasker und v. Bennigſen. 
Miquel, der unwohl, Rickert, der in Königsberg, und Wehrenpfennig. 
der gerade nach Paris abgereiſt war, fehlten. — In der heutigen 
Sitzung der Petitionscommiſſton kam abermals die Frage der Eichung 
von Schankgefäßen zur Verhandlung. Der Regierungscommiſſar theilte 
mit, daß bei der in Ausſicht genommenen Reviſton der Maß⸗ und 
Gewichtsordnung auch dieſer Gegenſtand, der principiell die Maß⸗ und 
Gewichtsordnung nicht berühre, vielmehr der Landesgeſetzgebung an⸗ 
heimfalle, zur Verhandlung geſtellt fei. Die zur Verhandlung ſtehende 
Petition des Grafen Arnim⸗Schlagenthin, betreffend eine Ausfüllung 
der Lücke des Strafgeſetzbuchs, wurde als nicht geeignet zur Berathung 
im Plenum zurückgewieſen, weil ein genügender Grund zur Aufnahme 
von Speclalbeſtimmungen in der von dem Petenten bezeichneten 
Richtung in das Strafgeſetzbuch nicht vorliegt reſp. aus der Petition 
nicht entnommen werden kann. — Der Reichstag wird durch eine 
Petition von fünf großen Seeverſicherungs⸗Geſellſchaften aufgefordert, 
wegen einer internationalen Regelung des Verfahrens bei Seeſchäden 
die Initiative zu ergreifen. Der Gegenſtand wird in der Petitions⸗ 
commiſſton behandelt werden und der Abgeordnete Dr. Zimmermann 
als Referent fungiren. — Die Oſterferien des Parlaments werden vom 
13. bis 28. April währen. Die Seſſtonsdauer dürfte ſich nach der 
Lage der Geſchäfte wahrſcheinlich bis in das erſte Drittel oder die 
Hälfte des Monats Juni erſtrecken. Die Zweifel über die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes bis zu einem ſo weit vorgerückten Termine dürften 
ſich nicht als beſtimmend für das Fallenlaſſen einer oder der anderen 
Voflage erweiſen. Man erinnert ſich, daß der Reichstag ſchon bis in 
den Monat Juli getagt hat. — In Kaſſel iſt vor wenigen Tagen 
der letzte der deutſchen Staatsmänner geſtorben, welche am 22. März 
1833 den Zollvereinsvertrag unterzeichneten, der Geheime Rath Th. 
Schwedes, im 91. Lebensjahre. — Die hieſigen Socialdemokraten 
haben ſich, wie zu erwarten war, bei dem Beſcheide des Polizeipräſi⸗ 


diums über das Verbot der Märzfeier nicht beruhigt und eine Be⸗ 


ſchwerde über das Präſidium an das Miniſterium des Innern ge⸗ 
richtet. Mit der Entſcheidung derſelben kann Graf Botho Eulenburg 
debutiren. — Im Sitzungsſaale des Reichstages fiel heute während der 
Plenarverhandlung ein Stück vom Glasdach zwiſchen die Bänke der 
Conſervativen, nahe beim Bundesrathstiſche herab, ohne glücklicherweise 
Jemand zu beſchädigen. Der während des Vorfalls ſprechende Ge⸗ 


daß bie Angelegenheit wegen des Baues des neuen Parlaments⸗ 
gebäudes im Reichstage wieder aufgenommen wird. Wie wir hören, 
1 5 man in den Fractionen derartige Anträge zur Discuſſion 
zu ſtellen. 

A Berlin, 29. März. [Landtagschronik. — Freiconſer⸗ 
vative Verfaſſungs⸗Interpretation. — Etatberathung 
im Reichstage. — Die nationalliberale Fraction.] Die 
entſcheidende Schlacht auch für die Stellung der liberalen Parteien des 
Reichstages zu dem Reichskanzler und ſeinen Plänen iſt geſtern Abend 
im Abgeordnetenhauſe geſchlagen; mit banger, geſpannter Erwartung 
hörten die zahlreich anweſenden Reichstagsmitglieder von den Tribünen 
des Abgeordnetenhauſes der namentlichen Abſtimmung zu. Freilich 
hätte man vorausſetzen müſſen, daß das Reſultat der zweiten Berathung 
maßgebend bleiben müſſe. Allein dem gewaltigen Einfluſſe des Reichs⸗ 
kanzlers gegenüber befürchtete man allgemein — ſelbſt nationalliberale 
Abgeordnete ſprachen ſich darüber ebenſo bitter wie rückhaltlos aus —, 
daß es den allzeit dienſtwilligen Abg. Gneiſt, Sybel, Thiel, Sombart 
und Genoſſen gelingen werde, noch in letzter Stunde faſt die ganze 
nationalliberale Partei ihren Führern abwendig zu machen. Die 
ſachlich⸗techniſchen Gründe gegen die Abtrennung der Domänen und 
Forſten vom Finanzminiſterium und gegen die Begründung eines be⸗ 
ſonderen Eiſenbahnminiſteriums waren beziehungsweiſe von Richter 
(Hagen) und Braun (Waldenburg) noch in der vorgeſtrigen Abend⸗ 
figung ganz vorzüglich erörtert. Die Rede des Freiherrn Schorlemer⸗ 
Alſt hatte auch denjenigen Clerlcalen, welche ihrem Votum von 1873 
nicht untreu werden zu dürfen meinten, die Gründe an die Hand 
gegeben, gegen das Geſetz zu ſtimmen, trotzdem fie dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium eine beſſere Berwaltung der Domänen und 
Forſten zutrauen. Die Polen ſollen ernſthaft das Intereſſe für die 
Erhaltung der Forſten auf den polniſchen Krongütern — die bei 
Wiederherſtellung Polens der Nationalregierung zufallen würden — als 
Grund ihrer regierungsfreundlichen Abſtimmung bezeichnet haben. 
Geſtern Abend nun wollte man wiſſen, daß die Gonfervativen alle 
Mannſchaft feſtgehalten hätten, und daß fie beabſichtigten, die Debatte 
fo zu verlängern, daß die Abſtimmung erſt nach 10 Uhr flattfinde, 
wo wiederum viele Clericale von der Oppoſition zum Bahnhof ge: 
fahren wären. Aus dieſem Grunde die zahlreichen Meldungen zur 
Generaldiscuſſton ſeitens der Fortſchrittspartei und nachher die ſchleu⸗ 
nigen Schlußanträge. Hänel markirte in feierlicher Rede den Unter⸗ 
ſchied des Votums der Fortſchrittspartei von dem der Nationalliberalen, 
weshalb alſo die erſtere keinen Augenblick zwelfelhaft wäre, auch gegen 
die Einführung des flellvertretenden Miniſlerpräſtdenten ohne Reſſort 
zu ſtimmen. Die Spannung bei der namentlichen Abſtimmung flet- 
gerte ſich dadurch, daß bis zu etwa 70 Stimmen hin die Ja im 
Vorſprung vor den Nein waren, und gleich im Anfang mehrere Cle⸗ 
ricale mit Ja ſtimmten. Bald aber änderte ſich das Ergebniß und 
die Oppoſttion blieb mit 31 Stimmen im Vorſprung. Trotz Bennigſen 
und Lasker hatte jetzt die nicht unerhebliche Mehrheit der National: 
liberalen mit der Regierung geſtimmt. Geſchloſſen ſtimmten ebenſo 
die drei conſervativen Parteien und die Polen; geſchloſſen mit Nein 
ſtimmte die Fortſchrittspartei mit der alleinigen Ausnahme des heſſiſchen 
Abg. Bromm, der ebenſo wie die clericalen und die nattonalliberalen 
Heſſen ſich in dieſer Frage nicht zur Oppoſition entſchließen konnte. 
Darnach wird Herr Hobrecht von den ſchweren Bürden ſeines neuen 
Amtes nicht erleichtert werden, — es ſei denn, daß Bismarck irgend 
einen geheimnißvoll angedeuteten Weg einſchlüge, deſſen Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit indeß im Voraus beſtritten wird. Da das Eifenbahnminifterium 
abgelehnt iſt, wird Herr Maybach bis auf Weiteres das unveränderte 
Handelsminiſterium zu leiten haben. Somit wären wir in Preußen 
vorläufig mit dem Miniſterwechſel fertig, während für das Reich min⸗ 
deſtens eine Beſetzung des Reichsfinanzamts noch ausſteht, da der 
Freihändler Dr. Otto Michaelis ſich nicht zur Leitung einer, feinen 
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen und feiner ganzen politiſchen, wirth⸗ 


ſprechend, iſt nach der Meinung natlonalliberaler Partelführer, letzt 
eine Scheidung innerhalb der Nattonalliberalen Partet nicht mehr zu 
verhindern, — jetzt, wo zum erſten Male ſeit langen Jahren 
der Fürſt Bismarck bei einer von ihm faſt zur Cabinetsfrage erhobenen 
wichtigen Abſtimmung in der Minderheit geblieben if, weil die 
nationalliberalen Führer ihm mit äußerſter Anſtrengung widerſtanden 
haben. In der Reichstagsfraction ſtehen ernſte Erörterungen bevor. 
— Auch den Freiconſervativen ſcheinen die neueſten Phaſen unſeres 
Conſtituttonalismus ziemlich unbehaglich vorzukommen. Der Mit: 
begründer der Partei, Miniſter Achenbach, hat weichen müſſen, und 
wenn ſchon Graf Stolberg — wie die ihm ſehr koſtſpielige ‚oft‘ 
betont, — Fractionsgenoſſe von Achenbach, Friedenthal und Falk iſt, 
ſo wird doch mindeſtens vor aller Welt der Schein, als ob die Frei⸗ 
conſervatiben oder die deutſche Reichspartei eine wirkliche ſelbſtſtändige 
politiſche Partet des Landes fe, mehr und mehr zerſtört. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erregte geſtern der Leitartikel der „Poſt“ viel Gelächter; 
derſelbe quält fi) ab, aus Ludw. von Rönne s Staatsrecht nachzu⸗ 
weiſen, wie verkehrt die Ausführung des Abg. Windthorſt (Meppen) 
fet, daß nach Art. 96 und 110 der Verfaſſung zu den Veränderun⸗ 
gen in den Geſchäftskreiſen der Miniſterien und zur Errichtung neuer 
Miniſterien ein wirkliches Geſetz nöthig ſei. Nun hatte aber gerade 
der lebende Ludw. von Rönne, der bekanntlich nationalliberaler Abge⸗ 
ordneter iſt, ſowohl Windthorſt als fortſchrittliche Abgeordnete auf 
jene Verfaſſungsbeſtimmungen hingewieſen, ſo daß Windthorſt nur die 
ihm mündlich ausgeſprochene Anſicht Rönne's vortrug. — Die Can⸗ 
didaturen zu dem Oberbürgermeiſterpoſten, welche maſſenhaft in 
Correſpondenzen und Telegramme ſchon jetzt gemeldet werden, ſind 
nicht blos Erfindungen der Preſſe, ſondern entſpringen meiſt aus der 
Wichtigthuerei einzelner Stadtverordneten. Das Neueſte in dieſem 
Genre iſt, daß ernſthaft erzählt und von ernſten Männern ſogar ge⸗ 
glaubt wird, der Reichskanzleramtspräſident a. D. Delbrück ſowohl 
wie der Reichstagsvicepräſident und baieriſche Staatsanwalt a. D. 
Freiherr Schenck von Staufenberg wünſchten dringend auf die Can⸗ 
didatenliſte geſetzt und gewählt zu werden! Die Oberbürgermeiſterſtelle 
von Berlin iſt weder ein Ruhepoſten für verdiente Staatsmänner noch 
eine Stufe für parlamentariſche Miniſter der Zukunft; von einer 
ernſthaften Candidatur jener Herren würde, wenn jener, faſt unglaub⸗ 
lichen Nachricht etwas Wahres zum Grunde liegen ſollte, ſchon deshalb 
keine Rede ſein können. — Im Reichstage war heute eine überaus 
langweilige Etatsberathung. Man bedauerte allgemein, daß der 
Schlußmacher Valentin nicht da ſei. Zufolge der Einmüthigkeit des 
Centrums wurde bei zwei ſtrategiſchen Poſten die Entscheidung gefällt: 
100,000 M. für naturwiſſenſchaftliche Zwecke (Beihilfe zur Förderung 
der auf Erſchließung Centralafrikas gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtre⸗ 
bungen wurden geſtrichen, 16,500 M. erſte Rate Beitrag zu einem 
Kirchenbau (Wiederherſtellung der Katharinenkirche zu Oppenheim) wur⸗ 
den bewilligt. Vor der Tagesordnung hatte Richter monirt, daß die 
Lippeſche Regierung, augenſcheinlich in tendenclöſer Abſicht, die Erſatz⸗ 
wahl für den um Neujahr verſtorbenen fortſchrittlichen Abg. Hausmann 
noch nicht anberaumt habe. Am 1. April ziehen an 6000 bis 7000 
wahlberechtigte Ziegelarbeiter in die Fremde. Dieſe werden alſo, 
von der Wahl ausgeſchloſſen, weil ſie ſtets die Entſcheidung für Haus⸗ 
mann abgegeben hatten. Bei dem ſogenannten Verpflegungsgeſetz iſt 
die Fortſchrittspartei in der Budgetcommiſſton mit allen ihren An⸗ 
trägen, in der Regel mit 12 gegen 10 Stimmen geſchlagen. 

[Ueber die geſetzliche Stellung der Droguiſten in Preußen! 
hat jüngſt ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts ſich dahin endgiltig 
ausgeſprochen, daß alle diejenigen Zubereitungen und Heilmittel ſo wie 
Droguen und chemiſchen Präparate, deren Feilhalten und Verkauf nach der 


Neichs verordnung vom 4. Januar: 1875 nur in Apotbeken geſtattet iſt, von 
en micht u führen und aus deren Verkaufsſtätten zu arm find, 
ferner, daß alle Beſtimmungen, welche für die Apotbeker wegen Aufbewah⸗ 
rung der Gifte, Bezeichnung der betreffenden Standgefäße und Abſonderung 
der ſtärker wirkenden Arzneiwaaren erlaſſen find, auch unbedingt für Dro⸗ 


uiſten gelten. Dabei wird ausgeführt, daß es nach dem Landesgeſetze das 


helme Rath Herzog mußte wegen der entſtandenen Unruhe feine Rede ſchaſtlichen und wiſſenſchaftlichen Vergangenheit entgegengeſetzten Wirth: Amt der Polizei fei, die nötbigen Anftalten zur Abwendung der dem Publi⸗ 


unterbrechen. 


* 


Der unangenehme Zwiſchenfall wird zur Folge haben, ſchaftspolitik hergeben wird. — Den veränderten Verhaͤltniſſen ent⸗ 


eine ganz neue Wendung. Es handelte ſich nun ganz und gar nicht] reich hinüberführt. Auf dieſe Welle kommen die Zeitungen und die 


mehr um den Fürften Lyranf, deſſen fürſtlicher Name wohlbekannt, 
der in allen Hauptſtädten Europas gelebt und ſich ſogar in der hoͤchſten 
engliſchen Ariſtokratie ein ehrenvolles Andenken geſichert hatte. 

„Jedenfalls war hier nur eine ſchlau berechnete Verwechſelung im 
Spiele. Leo hatte unbedingt den Paß des Fürften gefälſcht oder ge⸗ 
ſtohlen und ſpielte daraufhin die Rolle eines vornehmen Mannes. 

„Man beeilte ſich nun, die beiden Signalements zu vergleichen 
und ſeltſam, ja man kann ſagen unglaublich, dieſelben waren ſich 
völlig gleich. Dieſelbe Haarfarbe, dieſelbe Stirn, dieſelben Lippen, 
Alles genau daſſelbe, ſogar die Wunde an der Hand. 

„Es klang wie das Signalement zweier Zwillingsbrüder. 

„Wie dem nun auch ſei, es kann darüber kein Zweifel mehr 
herrſchen, daß es die Leiche des Verbrechers Leo war, die man aus 
dem Hougli wieder auffiſchte und es wird Niemand das jähe Ende 
dieſes Elenden, der ſeine blutige Induſtrie ſo lange in allen Welttheilen 
ausgeübt hat, beklagen.“ 

Am Tage, wo dieſer Artikel in allen Pariſer Blättern erſchien, 
wurde er natürlich von allen Bekannten des Fürſten Lyrani, deſſen 
Name tn fo ſeltſamer Weiſe mit dieſem Ereigniſſe im fernen Indien 
verſtrickt war, lebhaft befprochen. i 

Es waren aber zwei Perſonen darunter, die tiefer in den geheimniß⸗ 
vollen Zuſammenhang der Sache, der der Menſchheit im Allgemeinen 
für immer verborgen blieb, eindrangen: Herr de la Chataignerie, der 


in dem Vorfall eine Beſtätigung für die Mittheilungen des Fürſten 


* 


r 


Calcutta eine derartige Lüge bringen kann?“ 


fand, und Buvard, bei dem nur noch mehr die in ihm fo tief be⸗ 


gründete Ueberzeugung befeftigt wurde. 


„Und Sie zweifeln immer noch?“ fragte ihn Gardaner, der den 
im „Journal des Debats“ erſchienenen Artikel eben zum dritten Male 


durchgeleſen hatte. 


„Mehr denn je“, verſetzte Buvard entſchieden. 
„Der Bericht klingt aber doch ſehr glaubwürdig.“ 
„Finden Sie das?“ 
„Halten Sie es denn überhaupt für moglich, daß eine Zeitung in 


„Aus der Ferne iſt leicht lügen,“ verſetzte Buvard, „und übrigens 


handelt es ſich gar nicht darum. Ste müſſen gütigft beachten, daß 


nicht die Zeitung in Calcutta dieſe Nachricht bringt, ſondern daß es 


der Bericht iſt, von dem die „Debats“ ſagt, daß ſie keine Koſten dafür 
geeſcheut hat!“ f 


„Nun?“ N 
„Nehmen Sie einmal an, lieber Herr, daß ich die Abſicht hätte 


elne derartige Ente in Umlauf zu ſetzen, wie meinen Sie wohl, daß 


ich das anfinge?“ 

= „Das weiß ich nicht.“ 

„Ich würde in Suez oder Alexandrien eine gewiſſe Anzahl von 
Beilagen zu der „Times“ von Calcutta drucken laſſen und nachdem 
ich die beſagten Beilagen unter Kreuzband mit der Adreſſe der vor⸗ 
nehmſten Organe der Parifer Preſſe verſehen hätte, würde ich das 


Ganze dem Packetboote übergeben, das die indiſche Poſt nach Frank“ 


Beilagen dort gleichzeitig an und man unterſucht die Neuigkeiten, die 
ſo weit herkommen, durchaus nicht allzu genau. Wenn Sie wollen, 
laſſen Ste uns einmal eine Probe machen und ich ſtehe Ihnen für 
den Erfolg.“ 

„So glauben Sie alſo, daß die ganze Geſchichte nicht wahr iſt?“ 

„Ich bin feſt davon überzeugt und es wird nicht lange währen, 
bis der Erfinder ermittelt iſt.“ 

„Halten Sie den Fürſten dafür?“ 

„Gewiß.“ 

„Aber zu welchem Zwecke?“ 

„Ach, lieber Herr Gardaner, wie können Sie nach etwas fragen, 
was ſo auf der Hand liegt? Der Fürſt hatte drei Mitſchuldige in 
Paris, die wahrſcheinlich um ſeine Doppelexiſtenz als Bandit und als 
vornehmer Mann wußten. Dieſe drei Mitſchuldigen konnten ihn ver⸗ 
rathen und deshalb tödtete er fit Was hat er nun noch zu fürchten? 
Nichts! — Aber dennoch ſucht er, ehe er wieder erſcheint, die Ver⸗ 
hältniffe zu klären, er belaſtet das Gewiſſen einer Creatur, die er aus 
zwingenden Gründen ſelbſt geſchaffen hat, mit ſeinen Verbrechen und 
läßt ſchließlich dieſen Sündenbock neueſter Erfindung in den Waſſern 
des Hongli umkommen! Das Verfahren iſt noch neu und kann ent⸗ 
ſchieden auf eine gewiſſe Originalität Anſpruch machen, ohne gerade 
beſonders koſtſpielig zu ſein.“ 

„So glauben Sie alſo, daß der Fürſt hier wieder auftauchen 
wird?“ 7 
„Ehe vierzehn Tage um find, werden wir ſchon wieder Von ihm 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


„Ja, noch heute Abend.“ 

„Und welche Rolle haben Sie mir in dem neuen Stücke zugedacht?“ 

„Dieſelbe Rolle, die Sie bis jetzt ſpielten und die ich Ihnen mit 
ſo vieler Mühe aufgedrungen habe.“ 

„Alſo eine ſtumme Rolle.“ 

„Ganz recht. Man muß allgemein annehmen, daß Sie Ihren 
Haß und Ihre Liebe aufgegeben haben. Glauben Ste mir, daß das 
der einzige Weg iſt, auf dem wir zu einem ernſten Erfolge gelangen.“ 

Während dieſer Worte hatte er ſich erhoben. 

„Wollen Ste ſchon gehen?“ fragte Gardaner. 

„Ich werde erwartet,“ verſetzte Buvard. 

„Wann ſehe ich Sie wleder?“ 

„Morgen.“ 

„Und bis dahin?“ 

„Bis dahin bitte ich Sie, Nichts zu unternehmen, das meinen 
Verſuch ſcheitern machen konnte.“ 

„Kann ich nicht wenigſtens einen Spaziergang um das Hotel de 
Lucenay herum machen?“ 

„Thuen Sie das nicht!“ 

Dieſe letzte Frage, die Gardaner eben an Buvard richtete, veranlaßt 
und, dem Leſer mitzutheilen, daß er ſeit Clotilde's Abreiſe feine Woh⸗ 
nung verlaſſen und ſich auf Buvard's dringende Vorſtellung im Hotel 
de Caſtille auf dem Boulevard ein Zimmer gemicthet hatte, das er 
nun bewohnte. 

Dieſe Aenderung in Gardaner's Lebensweiſe bildete einen Thell 
des von dem Agenten entworfenen Planes, und der letztere hlelt ſehr 


hoͤren. Und geſtatten Sie mir, daß ich Ihnen in Bezug darauf noch ſtreng darauf, daß derſelbe nun auch wirklich nach allen Richtungen 


meine ganz perſönliche Meinung ausſpreche?“ 
„Ich bitte darum“, ſagte Gardaner. 


hin durchgeführt werde. ö 
„Ich ſagte Ihnen bereits,“ verſetzte er, ſeinen Stock ergrelfend, 


„Nun, ich glaube, daß auch Fräulein von Lucenay bald wieder in] bevor er zur Thür hinausging, „Sie müſſen um jeden Preis vermeiden, 


ihrem Hotel anweſend ſein wird.“ 
„Was vermuthen Sie denn?“ 
„Ich vermuthe nichts, ich boobachte nur.“ f i 
„Ste meinen alſo, daß der Fürft fortan nichts mehr zu fürchten 


daß der Fürſt auf den Verdacht kommt, daß Ste mit Fräulein von 
Lucenay bereits wieder in irgend welcher Beziehung ſtehen. Was auch 
geſche hen möge und wenn Ihneu, undenkbarer Welle, in meiner Ab⸗ 
weſenheit eine, in den herzlichſten und dringendſten Ausdrücken ab⸗ 


hat und daß es ihm möglich fein wird, wiederum in aller Seelenruhe gefaßte Einladung von Frau Murder zuginge, ſo widerſtehen Sie dem 
die Stellung in der Pariſer Geſellſchaft einzunehmen, die er ſich darin] Verlangen, ihr zu folgen, mit aller Feſtigkeit und laſſen Sie uns die 


gemacht hatte.“ f 
„Dieſen Umfang hatten meine Vorausſetzungen nicht.“ 
„Sie ſagten aber doch —“ 
„Wenn ich mich meiner Worte recht erinnere, ſo ſagte ich, daß 


der Fürſt die erſte Hälfte der Partie gewonnen hat, daß ich ihm die 


zweite aber zu entreißen hoffe.“ 
„Wie das?“, 
„Ich ſuche ſeit einiger Zelt.“ 
„Und haben Sie etwas gefunden?“ 
„Ja, etwas.“ 
„Worauf warten Sie aber nun noch?“ 


Blatte las.“ 
„So wollen Sie nun alſo an's Werk gehen?“ 


a und 
nach der Zeit“. 
„Auf nichts welter, ſeit ich den Artikel in dem Caleuttaer 


Sache erſt überlegen. Willigen Sie ein?“ 

ch Sie mich verſichern, daß es der einzige Weg zum Ziele iſt.“ 

„Ich ſchwöre es Ihnen.“ 

„So verlaſſe ich mich ganz auf Ste.“ 

„Das iſt entſchieden das Beſte, was Sie thun konnen.“ 

Mit dieſen Worten ſtieg Buvard nach dem Boulevard hinab. 
Dort angelangt, begab er ſich nach dem nächſten Halteplatz der Droſchken 

beſtieg eilig eine derſelben. : 
„Nach der Barriöre de 1 Ecole!“ rief er dem Kutſcher zu. „Und 
Der Wagen fuhr davon. 
Fortſetzung folgt.) 


Mit vier Beilagen. 


* 


ortſetzung.) 
kum etwa drohenden Gefabren 5 eh 5 danach eine Ortspolizeibehörde 
zu dieſem Behuf innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit Anordnungen er⸗ 
laſſen darf, welche die von der Centralbebörde vorgeſchriebenen Beſtimmungen 
auszuführen, geeignet ſind. Dieſer Ausſpruch wird nun auch auf dem Ver⸗ 
waltungswege in den Landestbeilen wirkſam werden, welche der Zuſtändig⸗ 
keit des Oberverwaltungsgerichts nicht unterworfen ſind. 

[Affaire Kalthoff.] In der Angelegenheit des Predigers Kalt⸗ 
hoff hat am Mittwoch in Nickern ein Localtermin ſtattgefunden, zu 
welchem Conſtſtorialrath Arnold, ein juriſtiſches Mitglied des hieſigen 
Conſiſtoriums, als Commiſſarius des letzteren erſchienen war, um 
weitere Vernehmungen eintreten zu laſſen. In dieſem Termin war 
auch der Superintendent Herr Röhricht aus Züllichau zugegen, um 
Herrn Kalthoff zugleich von feiner Enthebung vom Amte eines Local: 
Schulinſpectors in Kenntniß zu ſetzen. Von welcher Stelle die Ini⸗ 
tiallbe zu diefer Maßregel ausgegangen, ob von der Regierung auf 
Antrag des Superintendenten Röhricht in feiner Eigenſchaft als Kreis⸗ 
Schulinſpector oder von anderer Seite, iſt einſtweilen noch nicht hin⸗ 
länglich aufgeklärt, dürfte indeß bei der weiteren Behandlung der An⸗ 
gelegenheit noch zur Sprache kommen. Uebrigens wird dem „Berl. 
Tgbl.“ mitgetheilt, daß in den drei Gemeinden, für die Herr Prediger 
Kalthoff bis jetzt fungirt hat, die Abſicht laut wird, aus der Landes⸗ 
kirche als ſolcher auszuſcheiden, dagegen in der evangeliſchen Kirche zu 
bleiben und in dieſer Eigenſchaft als evangeliſche Chriſten die gemein⸗ 
ſame Pfarrkirche als Gemeindeeigenthum in Anſpruch zu nehmen, um 
darin nach wie vor durch den Prediger Kalthoff den Gottes dienſt ab: 
halten zu laſſen. Sollte dieſe Abſicht zur Wirklichkeit werden, ſo 
könnte die Kalthoff ſche Angelegenheit leicht der Ausgangspunkt einer 
weitgreifenden und nachhaltigen proteſtantiſchen Bewegung werden. 

Kiel, 28. März. [Der Chef der Admiralität,] Marine: 
miniſter v. Stoſch, Capitän zur See v. Blanc, Gorvetten - Gapitän 
Schering find zur Frühjahrs⸗Inſpiclrung der Marine⸗Station der Oſt⸗ 
fee eingetroffen. 

Düſſeldorf, 27. März. [Wechſel im Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidium.] Einem allgemeinen Gerüchte zufolge ſoll abermals ein 
Wechſel in der Beſetzung des hieſigen Regierungspräſidiums bevor⸗ 
ſtehen. Wir würden, ſchreibt der „D. A.“, das ſehr bedauern, da 
dem Düſſeldorfer Regierungsbezirk endlich eine großere Stabilität der 
Spitze zu gönnen wäre. Wie es heißt, wäre Regierungspräſident von 
Hagemeiſter für den erledigten Oberpräſidentenpoſten in Hannover 
auserſehen. 

München, 29. März. [Zur Streitfrage im clericalen 
Lager!] verdient Mittheilung, daß nach einer ſicher gut unterrichteten 
Partei⸗Correſpondenz die bekannten Ausführungen des Dr. Jorg in den 
„hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ durch den Abg. Bezirksgerichtsrath 
Schels demnächſt eine Erwiderung finden werden. Zum Conflict 
zwiſchen Dr. Friedrich Frank und Dr. Rittler erfährt man, daß der 
erſtere erſt auf geſchehene Anfrage preußiſcher Clericaler in der Gen- 
trumsſraction über die Thätigkeit des Dr. Rittler „reinen Wein“ 


einſchenkte. 
De ſte reti c. 

„Wien, 29. März. [Zur Situation.) Es bedarf wohl 
keines Commentars zu der Demiſſton Derby's, um zu beweiſen, daß 
damit dem Grafen Andraſſo zum dritten Male Gelegenheit gegeben 
iſt, die Dinge im Oriente in das günſtigſte Fahrwaſſer für Oeſterreich 
zu bringen. Rußland muß jetzt, um die Errungenſchaften ſeiner 
Orient⸗Campagne einheimſen zu können, nahezu jeden Preis für 
unſere Neutralität zahlen. Hoffentlich läßt unſer Miniſter ſich dieſen 
Glücksfall nicht wieder entgehen, nachdem er geſehen, wie Rußland 
uns im Frieden von San Stefano die moraliſche Unterſtützung gelehrt, 
die wir ihm in jeder Phaſe der Orienthändel ſo ausgiebig haben an⸗ 
gedeihen laſſen. Vor drei Jahren ließen wir den Inſurgenten in 
Bosnien und der Herzegowina Waffen zukommen; vor zwei Jahren 
gewährten wir Serbien und Montenegro jeden Vorſchub durch die 
Sperrung des Hafens von Klek und die Geſtattung der ruſſiſchen 
Maſſen⸗Zuzüge; vor einem Jahre erlaubten wir trotz des Pariſer 
Friedens die Invaſion Rumäniens; vor neun Monaten ließen wir 
Carol I. dem Telegramm folgen, womit der Großfürſt ihn nach 
Plewna rief, weil „die Türken uns vernichten“; vor drei Monaten 
ſahen wir ruhig Milans zweiter Kriegserklärung zu, da ſelbſt nach 
Plewnas Fall ohne die ſerbiſche Diverſton der Balkan⸗Uebergang kaum 
vor dem Frühlahre hätte ſtattfinden können. Und heute der Dank? 
Aus alledem hat Graf Andraſſy wohl gelernt, ſich für die Zukunft 
vorzuſehen: auch iſt Graf Ignatieff ja geneigt, für unſere Neutralität 
den hoͤchſten Preis zu zahlen, natürlich auf Koſten der Türkel, als ob 
es gar keinen Frieden von San Stefano gäbe und Großfürſt Nico⸗ 
laus nicht bei dem Sultan in Konſtantinopel zu Gaſte wäre. Ein 
Gutachten, das eine Commiſſion von hohen Generalſtäblern unter 
Vorſitz des Generalſtabschefs Baron Schönfeld abgegeben, ſoll dahin 
lauten: Serbien, Bosnien die Herzegowina, Montenegro und Nord⸗ 
albanien müßten im Wege der Eroberung oder der Verträge direct in. 
die militäriſche Machtſphäre Oeſterreichs einbezogen werden, wenn der 
Friede von San Stefano unſere Intereſſen nicht ſchadigen ſolle! Eine 
ſchoͤne Ausſicht, wenn wie alle dieſe Länder mit unferem Gelde civiliſiren 
ſollen! Dagegen fpielt Rußland den enthuſtaſtiſchen Bundesgenoſſen der 
Türkei gegen das widerſpenſtige Rumänien, deſſen Agent in Petersburg 
von dem Kanzler jo hart angelaſſen wird, daß er um feine Ab⸗ 
berufung bittet. Am 28. Mai 1864 beſchloß die Conferenz der Groß⸗ 
mächte in Konſtantinopel, daß „die von der Bukareſter Kammer be: 
ſchloſſene Veräußerung der rumäniſchen Kloſtergüter unzuläſſig fet und 
bis zur vollſtändigen Erledigung der darüber schwebenden Streitfrage 
die Kloſter⸗Einkünfte eingehalten und in eine Specialkaſſe unter Auf: 
ſicht der Mächte unberührt eingezahlt, auch alle aus den Klöftern her: 
rührenden Cultusobjecte gewiſſenhaft aufbewahrt werden müßten.“ 
Aus dieſem nicht ausgeführten Titel hetzt nun Rußland die Pforte auf, 
gegenüher der Rumänien principiell zugeſprochenen Entſchädigung 
(Art. V des Friedens) eine Forderung von 36 Mill. zu ſtellen. 


Ita bien. 


Nom. [Der Schriftwechſel zwiſchen Leo XIII. und 
dem ruſſiſchen Kaiſer.] Das telegraphiſch aviſtrte, in italieniſcher 
Sprache abgefaßte Schreiben Leo's XIII. an den Czar lautet 
ae dem 9 e i 

apſt Leo XIII. dem Allerdurchlauchtigſten und Großmächtigſten Kaiſer 

und Czaren Gruß. Nach den bnesterſchlichen Wegen Gottes en 5 
Verdienſt auf den Stuhl des Hauptes der Apoſtel erboben, machen wir es 
uns zur angenehmen Pflicht, ſolches zur Kenntniß Eurer Kaiſerlichen und 
Gariſchen Majeſtat zu bringen, unter deren mächtigem und glorreichen 
Scepter eine ſo große Zahl von Bekennern unferes heiligen Glaubens lebt. 
Bel agend, daß die gegenſeitigen Beziehungen nicht vorhanden ſind, welche 
einſt zwiſchen dem beiligen Stuhl und Eurer Majeſtät beſtanden, wenden 
wir uns an die Großmuth Ihres Herzens, um Frieden und Gewiſſensruhe 
Dr nielen großen Theil Ihrer Untertanen zu erlangen. Den Lebren der 
eligion folgend, zu welcher fie ſich bekennen, werden die latboliſchen Unter⸗ 
thanen Eurer Majeſtät nicht ermangeln, ſich als Eurer Majeftät gewiſſen⸗ 
ger unterthänig, ergeben und treu zu zeigen. Im feſten Glauben an die 
rechtigkeit Eurer Majeftät rufen wir den Herrn an, er wolle Ihnen in 
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Fülle die Segnungen des Himmels berabſenden und wir fleben zu ihm, 


daß er durch die engſten Bande chriſtlicher Liebe Sie mit uns vereinen 
möge. Gegeben zum Rom im Tempel St. Petri, am 20. (8.) Februar 
des Jahres 1878, unſerer Regierung im erſten. (Gezeichnet) Papſt Leo XIII. 

Das unter dem 6. März datirte Schreiben des Czars lautet: 

Wir haben die Mittheilung Eurer Heiligkeit über Ibre Beſteigung des 
Apoſtoliſchen Stuhles empfangen und die von Eurer Heiligkeit ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſche, daß die Beziehungen zwiſchen Unſerer Regierung und dem 
beiligen römiſchen katholiſchen Stuhl zum Heile Unſerer, den römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Glauben bekennenden Unterthanen wieder hergeſtellt werden mögen. 
Wir theilen vollkommen dieſe Wünſche Eurer Heiligkeit. Die Glaubensdul⸗ 
dung iſt ein Princip, welches in Rußland durch ſtaatliche Traditionen und 
Volksſitten geheiligt iſt. Nicht von Uns hing es ab, die Verhältniſſe zu be: 
ſeitigen, welche der römiſch⸗katholiſchen Kirche gleich allen übrigen in Unſe⸗ 
rem Reiche unter dem Schutze der Geſetze ſtehenden Kirchen, die ruhige und 
geſicherte Erfüllung des allen politiſchen Einflüſſen gänzlich fremden Berufs 
der Religion, die Völker zu erbauen und ſittlich zu heben, erſchwereng konnten. 

Eure Heiligkeit dürfen überzeugt ſein, daß in dieſen Grenzen jeglicher 
Schutz, der mit den Grundgeſetzen Unſeres Reiches, zu deren Wahrung Wir 
berufen ſind, vereinbar iſt, auch der Kirche gewährt werden wird, welche 
unter dem geiſtlichen Primat Eurer Heiligkeit ſteht und daß Wir mit vollſter 
Bereiwilligkeit alle Ihre Bemühungen unterſtützen werden, welche das re: 
ligiöfe Heil Unſerer Unterthanen römiſch⸗katholiſchen Glaubens bezwecken. 

Nom, 28. März. [Die erſte Allocution Leo's XIII.] hat 
nach der telegraphiſchen Meldung des „Berliner Tagebl.“ folgenden 
Wortlaut: 

Cbhrwürdige Brüder! 5 

Als ich im vergangenen Monate durch Eure Abſtimmung berufen ward, 
das Steuer der geſammten Kirche zu führen nnd die Stellvertretung des 
erſten Hirten, Jeſu Chriſti, auf Erden zu übernebmen, da fühlte ich in der 
That meinen Geiſt durch die ſchwerſte Verwirrung und Beängſtigung be: 
wegt. Denn, einestheils erſchreckte mich auf das Höchſte ſowohl die tief⸗ 
innerſte Ueberzeugung von meiner Unwürdigkeit, als auch die Schwäche 
meiner Kräfte, welche durchaus einer ſo hohen Aufgabe nicht gewachſen 
ſchienen und zwar um fo weniger, je jtrablenver und leuchtender ſich der 
Ruhm meines Vorgängers, des Papſtes Pius IX., unſterblichen Ange⸗ 
denkens, über den ganzen Erdkreis verbreitet hatte. Denn jener ausgezeich⸗ 
nete Hirt der katholiſchen Heerde hat, indem er mit ſtets ungebeugtem 
Geiſte für die Wahrheit und Gerechtigkeit kämpfte und unter 
den größten Anſtrengungen die Verwaltung der chriſtlichen Welt fübrte, ein 
erhabenes Beiſpiel gegeben. Er hat nicht nur durch den Glanz feiner Tu⸗ 
genden dieſen apoſtoliſchen Stuhl ausgezeichnet, ſondern auch die geſammte 
Kirche mit Liebe und Bewunderung für ſeine Perſon bis zu dem Grade er⸗ 
füllt, daß er — wie er alle römiſchen Pontificate durch die lange Dauer 
ſeines Vorſitzes übertroffen hat — ſo auch vor allen Uebrigen (Päpſten) 
durch das glänzendſte Zeugniß der öffentlichen Verehrung, die ihm dis zum 
Grabe getreu blieb, ſich auszeichnete. Andererſeits beängſtigte mich außer⸗ 
ordentlich die boͤchſt bedrohliche Lage, in welcher zu dieſer Zeit fait 
überall nicht nur die bürgerliche Geſellſchaft, ſondern auch die katholiſche 
Kirche und zumal dieſer a poſtoliſche Stuhl ſich befindet, welcher — durch 
Gewalt ſeiner weltlichen Herrſchaft beraubt, dahin gebracht iſt, daß 
er überbaupt von ſeiner Macht einen volleu, freien und Jeder⸗ 
mann woblthätigen Gebrauch nicht machen kann. 

Aber wenn ſchon, verehrte Brüder, ich aus dieſen Gründen hätte bewegt 
werden können, die mir angetragene Ehre abzulehnen, wie hätte ich gleich⸗ 
wohl im Geiſte jenem göttlichen Willen Widerſtand leiſten können, der ſich 
mir in der Uebereinſtimmung Eurer Meinungen offenbart hat, wie auch in 
jener frommen Ergebung, in welcher Ihr, einzig und allein das Wohl der 
katholiſchen Kirche im Auge babend, dahin gelangt ſeid, daß die Wabl des 
„oberſten Biſchofs“ in allerkürzeſter Zeit zu Stande kam. Daher habe ich 
geglaubt, das mir angetragene Amt des Pontificats annehmen und dem 
göttlichen Willen gehorſam ſein zu ſollen, indem ich mein Vertrauen ganz 
in den Herrn ſetze und mich der feſten Hoffnung hingebe, daß Der, welcher 
air x 9 verlieh, mir auch in meiner Niedrigkeit die Kraft geben wird, 

e zu tragen. 

Wenn es mir nun aber, ehrwürdige Brüder vergönnt iſt, jetzt zum 
erſten Male von dieſer Stelle aus, Euch im erhabenen Kreiſe anzureden, ſo 
verſpreche ich vor Allem Euch dieſes feierlich, daß mir im Dienite dieſes apoitol. 
Amtes nichts jemals ehrwürdiger ſein wird, als: unter dem Beiſtand der 
bimmliſchen Gnade alle meine Sorge dabin zu richten, daß ich das mir an⸗ 
vertraute Gut des katholiſchen Glaubens heilig bewahre und die Rechte und 
Lehren der Kirche und des heiligen Stuhles treu in meine Hut nehmen 
und auf das Heil Aller bedacht ſein werde, indem ich bereit bin, in alledem 
keine Arbeit zu ſcheuen, vor keiner Unbequemlichkeit urückzuweichen und 
niemals zuzulaſſen, daß es den Anſchein gewinne, als diele ich mein Leben 
zu werihvoll, um es dieſer Aufgabe zu opfern. N 

Aber ich vertraue auch darauf, daß — indem ich mich dieſen Aufgaben 
meines Amtes unterziebe — Euer Rath und Eure Weisbeit mir nicht fehlen 
werden, und ich wünſche und bete innigſt, daß ſie mir niemals fehlen möge. 
Doch wünſche ich dieſes ſo von Euch verſtanden zu wiſſen, daß Ihr dieſen 
Ausſpruch als ein feierliches Zeugniß meines Willens anſeben 
möget, denn in meinem Geiſte iſt lebendig, was, wie in den heiligen 
Schriften erzählt wird, Moſes auf Befehl Gottes that, als er, erſchreckt durch 
die große Laſt, das ganze Volk zu regieren, ſiebzig Männer aus den Greiſen 
Ifraels zu ſich rief, damit fie zuſammen mit ihm dieſe Laſt trügen und 
ihm mit Rath und That die Sorgen erleichtern bülfen, die ihm mit der 
Leitung des jüdiſchen Volkes oblagen. Dieſes Beiſpiel habe ich vor Augen, 
der ich als Führer und Leiter des ganzen chriſtlichen Volkes, wenn 
auch ohne mein Verdienſt berufen bin, und ſo kann ich nicht umhin, von 
Euch, die Ihr in der Kirche Gottes die Stelle jener ſiebzig Männer Iſraels 
vertretet, eiſtes 
zu erbitten. 

Zudem weiß ich, wie die heilige Schrift ſagt, daß das Heil da wohne, 
wo viele Nathgeber ſiud. 

ch weiß, wie die tridentiniſche Synode daran erinnert, daß die Verwal⸗ 
tung der geſammten Kirche, die beim römiſchen Pontifex ruht, ſich auf 
den Beirath der Cardinäle ſtütze. Ich weiß endlich dom St. Ber⸗ 
nardus, daß die Stützen und Rathgeber des römiſchen Pontifex 
die „Cardinäle“ genannt werden und desbalb habe ich, der ich faſt fünf- 
undzwanzig Jahre lang der Ehre theilhaft 11 03 bin, Euerm Collegium 
anzugehören, auf dieſen höchſten Thron einen Geiſt mitgebracht, der nicht 
nur von Liebe und Anhänglichkeit gegen Euch erfüllt ift, ſondern auch die 
feſte Abſicht, diejenigen, die einſt in gleichen Ehren mit mir ſtanden, auch 
Ion vor Allen als Genoſſen und Mitarbeiter an meinen Mühen und Be⸗ 
chlüſſen zu Rathe zu ziehen, welche ſich auf die zu erledigenden Aufgaben 
irche erſtrecken. 1 { 
Nun aber hat es ſich in böchſt erfreulicher und äußerſt günſtiger Weiſe 
ereignet, ehrwürdige Brüder, daß ich eine ſüße Frucht des Troſtes mit Euch 
theile, die ich aus einem glücklichen zum Ruhme unſerer Religion im Herrn 
vollendeten Werke gewonnen babe. Denn was von meinem Vorgänger, 
heiligen Angedenkens, Pius IX., gemäß feinem e für die 
katholiſche Sache begonnen, und nach der Anſicht Derer von Euch, welche 
zum heiligen Collegium für die Ausbreitung des chriſtlichen Namens gehd⸗ 
ten, beſchloſſen war, daß nämlich nach Herſtellung der biſchöflichen Hierarchie 
im ruhmreichen Schottland die dortige Kirche zu neuem Ruhme geführt wer⸗ 
den ſollte, das iſt uns mit Gottes Hilfe vergönnt geweſen, glücklich zu er⸗ 
füllen und zu Ende zu führen, und zwar durch jenes apoſtoliſche Send⸗ 
ſchreiben, welches ich am vierten dieſes Monats zu erlaſſen befohlen habe. 
Es bat mich gefreut, ehrwürdige Brüder, daß es mir bierin möglich war, 
den lebhaften Wunſchen unſerer in Chriſto geliebten Söhne, der Geiſtlichkeit 
und der Gläubigen von Schottland, Genüge zu thun, von denen ich durch 
viele und herrliche Beweiſe erfahren habe, daß ſie vom eifrigſten Geifte für 
die katholiſche Kirche und den Stuhl Petri beſeelt ſind. 
ch vertraue feſt darauf, daß dieſes vom apoſtoliſchen Stubl vollendete 
Werk mit erfreulichem Erfolge gekroͤnt wird und daß auf Fürbitte der 
bimmliſchen Patrone in jenem Lande von Tag zu Tag die Berge mehr 
Frieden und die Hügel Gerechtigkeit für das Volk empfangen (in ea regione 
in dies magis suscipiant montes pacem populo et colles justitiam). 
Uebrigens, ehrwürdige Brüder, zweifle ich in keiner Weiſe, daß Ihr Eure 
Bemühungen mit den meinigen vereinigen werdet, um zum Schutze und 
zum Heil der Religion, zur Stütze dieſes heiligen Stuhles, zum Wahstbum 
des göttlichen Ruhmes eifrig mitzuwirken, indem Ihr im Geiſte erwägt, 
daß unſer aller Lohn im Himmel gemeinſam ſein wird, wenn unſere Arbeit 
bei der Förderung der Kirche gemeinſam geweſen iſt, und daß Gott reich 
an Gnade fein wird. Unter dem mächtigſten Beiſtande der unbefledten 
Gottesmutter, des beiligen Joſephs, als des himmliſchen Schutzherrn der 
Kirche und der Apoſtel Petrus und Paulus flehet mit uns in demütbigem 
Gebete, daß uns Gott gnädig und gütig ſei, daß er unſere Bewegungen 
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und endlich das Schiff Petri, welches er mir auf ſturmbewegter J 
ſteuern anvertraut hat, nach Beſänftigung des Sturmes und der Wellen a 
zu dem erſehnten Hafen der Ruhe und des Friedens leiten moge. 3 
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und Handlungen leite, daß er die Zeiten meines Amtes glücklich 


B. F. Bukareſt, 28. März. (Von unſerem Specialcorreſpondenten.) 


[Geſundheitszuſtand der Armee.] Der Typhus greift in einer 
hoͤchſt bedenklichen Weiſe in Bulgarien und auch zum Theil in Ru⸗ 
mänien um ſich, und merkwürdigerweiſe ſind es verhältnißmäßig viel 
Aerzte, welche ihm zum Opfer fallen, ſo daß in einzelnen Spitälern 
eine geradezu mangelhafte Pflege der Kranken herrſcht. Die Ver⸗ 
heerungen, welche die Seuche unter den Truppen anrichtet, ſoll denn 
auch der hauptſächlichſte Grund für den endlich begonnenen Rücktrans⸗ 
port einzelner Armeeabtheilungen ſein, da dieſe Maßregel als einzigſtes 
Mittel, den Epidemien Einhalt zu thun, gilt. In den zahlreichen 
Feldzügen Rußlands gegen die Türkei (11 an der Zahl) raffen Krank⸗ 
heiten und Entbehrungen, aber namentlich erſtere, einen ungewöohn⸗ 
lichen Procentſatz hinweg. Während des ſoeben beendigten blutigen 
Krieges ſpielen ausnahmsweiſe bie effectiven Verluſte auf dem Schlacht⸗ 
felde eine weit hervorragendere Rolle, als die Krankheitsfälle hinter 
der Front der Armeen. Die heißeſte Sommerzeit koſtete den Truppen 
in Bulgarien, ja ſelbſt im gefährlichſten Winkel dieſes Landes, der Do⸗ 
brudſcha, an tödtlichen Krankheitsfällen ſehr mäßige Opfer. Sogar im 
Verhältniß zu dem ungeheuren Erfolge kommen die Tauſende von 
Erfrorenen im Balkan bei Weitem nicht ſo in Betracht, als z. B. 
die enormen Abgänge in den Feldzügen 1854 —56 oder 1828-29. 
Rafften doch Cholera und Wechſelfieber in letzterem Kriege zwei Dritttheile 
der Truppen Diebitſch's dahin; es ſtarben täglich 8000 Mann vor und in 
Adrianopel. Im Verein mit den verbeſſerten Sanitätseinrichtungen geſtal⸗ 
tete ſich das Klima diesmal für die Ruſſen ſehr günſtig. Nirgends wurden in 
dieſer Campagne ſo ſtarke Temperaturdifferenzen empfunden, wie damals 
im J. 1829, wo ſtarke Froͤſte auf afrikaniſche Hitze folgten. Die Verpflegung 
war ſicherlich ſchlechter für die großen Maſſen, als damals, trotzdem 
die Donaufürſtenthümer ausgeſogen waren; diesmal aber eine aus⸗ 
nehmend gute Ernte einheimſen konnten. Zunächſt, außer der geringen 
Stärke des Diebitſch'ſchen Corps, wurde in Bulgarien, aber namentlich 
in Rumelien ſpäter ſehr viel vorgefunden, ſo daß die vielen Tauſend 
Wagen aus der Walachei, welche man den Bauern einfach weggenommen 
hatte, zurückbleiben konnten. Die Zahl der Krankenrapporte ſtiegen im 
Herbſt und Winter nicht wenig durch die Anſtrengungen vor Plewna 0 
allein, jedoch erreichte im Allgemeinen der Geſammtkrankenſtand keine 
beunruhigende Höhe. Das Unterlaſſen ausgedehnteſter Desinfectione 
maßregeln ſollte ſich jedoch bald ganz empfindlich rächen. Wenn man 
auch damals momentan kein Bedürfniß für die Handhabung dieſer 
koſtſpieligen beſchwerlichen Maßregeln fühlte, indem die zeitweiſe ſtrenge 
Kälte dies als überflüſſig erſcheinen ließ, jo konnte ſich doch wohl kaum 
Jemand verhehlen, daß eben dieſe niedere Temperatur die Cadaver ge⸗ 
radezu conjeroire, um fie dann im Frühjahr plotzlich ſchnell ver⸗ 
faulen zu laſſen. Ueberall find denn auch dieſe gefürchteten, aber trotz⸗ 
dem mit Sicherheit zu erwartenden Folgen prompt eingetreten. Die 
Miasmen verbreiten ſich mit unglaublicher, raſender Geſchwindigkeit, 
und wie ein Verhängniß erfaßt die verderbliche Krankheit viele Aerte 
zuerſt. Faſt mit Sicherheit iſt als Nachfolger dieſer Typhusepidemie, 
ſobald nur die richtige Frühlingswärme welche, hier allerwärts plöͤtzlih 
da iſt, ſozuſagen über Nacht eingetreten fein wird — die Cholera un 
erwarten. Mit dem Rücktransport dürfte es dann zu ſpät werden, 
und viele Tauſende, die bis jetzt glücklich verſchont blieben, dürften 


bier unbarmherzigen Krankheit noch zu guterlegt zum Opfer fallen. 
Provinzial- Beitung. 


Breslau, 30. März. [ Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Ungeachtet wir in der Stadt, wo man 
noch fo häufig beſchneite Dächer ſieht, mit Vorliebe nur vom rauhen 
Winter reden, iſt gleichwohl die Frühjahrsentwickelung der Natur, die 
man in ihrem freien Daheim beſuchen muß, ſchon wieder mächtig vor 
geſchritten. Freilich für die meiſten der jetzt bald zu erwartenden 
Singoögel iſt es an Waldgrün, Temperatur und Nahrung hier noch 
zu wenig anheimelnd. Solche Primadonnen, wie Frau Nachtigal und 
die Gras mücken, laſſen fi überdies nur gern da nieder, wo es Mittel 
und Reichthümer in Hülle und die Fülle giebt. Aber was von Sän- 
gern ſchon da war und für die klimatiſche Rauhigkeit des Frühlings 
wohl vorbereitet iſt, befand ſich hier auch ohne mildere Witterung ſeht 
wohl und ſtimmte, mit Ausnahme der Staare etwa, welche nur bei 
wärmerem Sonnenſtrahle dte voetiſche Regung befällt, in hellen Jubel 
ein. Die Bachſtelzen ſteigen bereits chorweiſe fingend auf, und kommt 
ihnen gar eine Krähe zu nahe angeflogen, zeigt ſich die ganze Schaar 
vom lauteſten Muthe beſeelt. Unter den bet uns einheimiſchen Meifen- 
arten fällt die hier ſeltenere Sumpfmeiſe (Kopf ſchwarz, Rücken 
bräunlich, Unterleib weißlichgrau) jetzt durch reizende originelle Ton⸗ 
weiſen auf, obwohl ihr Geſang mit demjenigen der anderen Meifen 
die eckige Figur gemeinſam hat. Von den niedlichen Goldhaͤhnchen, 
welche uns im völlig kahlen, rauhen Herbſte verlaſſen hatten, ohne ſich 
bisher zu zeigen, ſahen wir am 27. die erſten Vorpoſten auf der Wan⸗ 
derung; wie immer ſchlüpften fie, eifrig Inſecten leſend, auch durch 
das dichteſte Kleingezweig der Bäume. 32 

Mit gleicher Deutlichkeit für das Auge, wie bei den immer lauten 
Vögeln für das Ohr, geht die Natur in jeglichem Gebiete von Buſch, 
Wald und Garten mit großer Energie der Knospenentwickelung vor. 
Die Buche, und um wie vielmehr die leicht erregliche Traubenkirſche 
rücken mit lang vorgeſtreckten Knospen vor; helle Ringelbänder um: 
ziehen wie mit feſtlichem Aufputz dieſe unzähligen kleinen Wickelkinder 
der Natur, während zerfließender Schnee und weichfallender Regen fi 
um ihre Taufe bemühen. Es muß jetzt ein gar gewaltiges Wälzen 
und Rumoren, Drängen und Rollen in allen Wurzeln und Zaſern, 
und gar erſt in den geſchwellten Canaladern von Strauch und Bäu⸗ 
men fein; und die Gnomen und Zwerge, wenn fie in ihren unter⸗ 
irdiſchen Burgen das Ohr an den Boden lehnen, welcher über ihnen 
die Wälder und Gärten trägt, mögen von dem wunderbaren Rauſchen 
in tauſend ſpringenden Bächlein des Lebens jetzt ſeltſam gefeſſelt fein. 
Die filbergrauen Kätzchen der Weiden wollen juft ſchon zu kleinen Muffe 
rollen von ſchwanenzartem Pelzwerke anſchwellen; die bräunlichen 
Blüͤthenkätzchen der Espe breiten, krümmen und verlängern ſich zum 
Umfange großer Waldſchnecken, denen wir oft im ſchattigen Haine 
begegnen. Die Blüthenknospen der ſchönſchlanken Eſche drohen uns 
gar mit unzähligen kleinen Fäuſtchen, an deren zuſammengehaltenen 
Blüthentheilen man noch die zarten Fingerriſſe zu erkennen meint. 
Der offienelle Hollunder ſtreckt feine erſten dunklen Blätter in dünn 
zerſchliſſenen Fiedern wie feine Fühler aus. Sehr reich mit dunkel-? 
rothen, jetzt erbſengroßen Blüthenknospen beſtreut, verſpricht die Cidonte 
überſchwenglichen Blumenflor; fie iſt mit ihren großen tief dunkelfeurigen 
Glühaugen die gefährlichſte Schöne des Gartens und vermag uns wie 
jene im Glanze der reizvollen Anmuth gebadete Schönheit des Weibes 
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Bu zu feſſeln. — An Hecken und Zäunen blüht Kreuzkraut, 
ſeonnenwendige Wolfs milch, epheublättrige Veronika mit ihren kleinen 
hellviolett angehauchten Blümchen. Mit ungleich ſchöneren und größeren 
hellblauen Blumen überzieht der Acker⸗Ehrenpreis das im Herbſt um: 
gepflügte Land. Die rothe Taubneſſel wirft ſchon abgewelkte Blüthen 
ab. Als erſter Falter und zugleich als der Frühlings blumen erſter 
Kurmacher ſchwebte ſchon am 24. der glänzend goldbraune Fuchs mit 
muthigem Flügelſchlage durch die Luft, und mag wohl mit tief ein⸗ 
gelegtem Rüſſel aus den Goldbechern des Frühlingscrocus den ſüßen 
Honigtrank bis auf die Neige geleert haben. 
1 An der Südlehne des Dammes, vor Winden beſchützt, vom Son⸗ 
jr nenſtrahle freundlich gehegt, war eben das Märzveilchen aufgeblüht, 
gerade noch zur rechten Zeit, um ſeinen Namen zu rechtfertigen. Neu⸗ 
gierig emporſchoſſende Kräuter umſtanden es; die Schafgarben mit 
ſteigenden, zweiſeitig beſiederten Blättern ſtellten feinſproſſige Leitern 
119 auf; die zarten Grashalme überboten ſich, einer dem andern über die 
Schulter zu ſchauen. Reizend geröthete, junge Gänſeblümchen blickten 
wie ſtummbeglückte Zuſchauer aus der Ferne. Hirtentäſchchen und 
niedliche Frühlingsdraben präſentirten zahlreiche weiße Blüthen auf 
ſchlanken Ständern. Das Veilchen kam, wie jedes Jahr, mit feinem 
immer modernen Hütchen an, das ihm ſo kleidſam ſteht, und übertraf 
an Farbenreiz noch die Schönheit der „keuſchen Suſanne“, welche der 
bürgerliche Garten als Liebling in feinen Räumen hegt. Der aus⸗ 
ſtrömende Duft trug den Ruf des jungen Veilchens ſogleich in die 
weite Welt. 
Am Garten und Haus ſtolzirt jetzt der Hahn mit feinen Hühnern 
und will gern den Vielen ein galanter Führer ſein. Mit lang vor⸗ 
geſtrecktem Halſe kräht er vor ihnen ſeine Bewunderung aus; und 
ſcharrt er mit Mühe die Ameiſenpuppen hervor, nimmt er nicht eher 
davon, bis er ſeine Frauen zum Mahle verſammelt. Oft ruft ihm 
eine der im Haushofe zurückgebliebenen Freundinnen mit lautem Gackern 
die fröhliche Kunde zu, daß wieder die That eines glänzend weißen 
0 Eies vollbracht ſei. Dieſem jetzt fo reichlichen Segen der Hauswirth: 
ſchaft nach füllt ſich auch die Tafel mit duftendem Omelett und mit 
eeierbelegtem Rapunzenſalat; friſches Weichei erquickt die Gefunden und 
die Kranken, und das hart gekochte zumal mit Soole durchwürzt, geht 
den immer dürſtenden Männern zum Biere nach. — Mit laut ſchlür⸗ 
g fendem Behagen zieht der Erpel die Schätze des Schlammes durch den 
Schnabel; und hochaufgerichteter Geſtalt ſich mit den breiten Schwimm⸗ 
flüßen über dem Waſſer ſtemmend, ſchüttelt er weit ausholend die wenig 
beſchäftigten Flügel aus. 
4 Der 29. März ift feinen unmittelbaren Vorgängern gegenüber ein 
5 zu freundlicher Tag geweſen, als daß wir nicht feine lieblichen Früh⸗ 
Bi 
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lingsgaben beſonders hervorhöben. Wir trafen am 29. an der ſüd⸗ 
lichen Böſchung eines hochgelegenen Gartens in Scheitnig (nächſt dem 
ſchon anderwärts gefundenen Märzveilchen) das blaß lilafarbene Wunder⸗ 
veilchen, viola mirabilis, und zwar ein einziges aber mit köſtlichem 
Duft Daß ſolch kleine Blumenprinzeſſin nicht ohne Gefolge kam, iſt 
ſelbſtoerſtändlich; gleich meldeten ſich darum am Eingange des Scheit⸗ 
niger Parks in anſehnlicher Zahl die Goldſterne, und viel reicher im 
Glanz als alle dieſe zuſammen, die ſtrahlende Blüthe vom feigen⸗ 
blättrigen Hahnenfuß. Natürlich, daß auch die flatternden Cavaliere 
nicht dabei fehlen konnten; und in der That, wir zählten beim flüch⸗ 
tigen Durchgange durch den Park und ſeine Umgebung gegen 7 mit 
alem Farbenſchmelze der Jugend geſchmückte Citronenfalter, 
welche ſich mit großer Bethulichkeit um die Gunſt aller der jungen 
Blumenſchönen bewarben. Am Schweizerhaufe nahmen wir im Freien 
ſehr angenehme Raſt. Eine Spechtmeiſe, die ſich eine der dicht be⸗ 
nachbarten Eichen dort zum Brüten ausgewählt hat, trägt bereits immer 
dazwiſchen ſchöͤn flötend, zu Neſte. Im botaniſchen Garten blühte in 
einem der niedrigen Treibhäuſer die Anemone pulsatilla, echte 
Küchenſchelle; dann die durch ihren feinen Wohlgeruch bei der Damen⸗ 
welt berühmte, edle Daphne, obwohl ſie dem Wuchſe nach zu den 
Zoergen gehört. Im Freien aber entfaltete dort der große Huflattich 
ſtarke Kolben voll purpurrother Sternchen. Am erfreulichſten aber be⸗ 
rührte uns der Ruf der großen Ringeltaube, welche dort bereits 
gemüthlich ihre Sommerwohnung aufgeschlagen hat. 


bar 1 [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
fſabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: SS. Rachner, 9 Uhr: 
St. Bernhardin: Senior Treblin, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militar⸗Gemeinde): Licentiat Lemme, 11 Uhr. St. Barbara 
(für vie Civil⸗Gemeinde): Candidat Hoffmann, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 
Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. i Paſtor Günther, 9 Uhr. 
& Leinitatik: rediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 
9 Uhr. Armenhaus: Diakonus Schwartz, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Übr. f 
1 tags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
N r aria⸗Magdaleng: Diakonus Klum, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfspred. Reich, 5 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe, 
Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Ubr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pat 0 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
} leben, r. ae} 
itte ollſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 31. Marz, Gottes dienſt früb 9 Uhr. Ferler Profeſſor Dr. 
Weber. Nachmittag 3 Uhr, Faſtenpredigt, Pfarrer Herter. 
en [Zur Auseinanderſetzung der biefigen evange⸗ 
liſchen Gemeinden mit dem Magiſtrat bezüglich der 
Ablöſung des Patronats.] Bekanntlich war in der Ablöſungs⸗ 
Commiſſton eine Subcommiſſion gebildet worden, welche die 
verſchiedenen Vota der 7 evangeliſchen Gemeindevertretungen unter 
einem Geſichtspunkte zuſammenfaſſen ſollte. Die Subcommiſſton iſt 
ſehr fleißig geweſen und hat in 4 Sitzungen ihre nicht leichte Aufgabe 
vortrefflich gelöſt. Dieſe Vorlage der Subcommiſſion ſollte nun in 
er geſtrigen Plenarſitzung der Ablöſungscommiſſton (dieſelbe beſteht 
us 33 Mitgliedern) zur Berathung gelangen. Der Vorſitzende, 
Herr Kircheninſpector Dr. Späth, gab einen Umriß der Berathungen 
und der Beſchlüſſe und ſtellte letztere dann zur Debatte. Nach ſehr 
lebhafter Discuffion wurden folgende Propoſitionen der Subcommiſſion 
u dem magiitratualiihen Grundriß, die Ablöfung betreffend) mit 
roßer Stimmenmehrheit angenommen: f 
I. Dem Magiſtrat vorzuſchlagen, daß er die Anſprüche der Gemeinden auf 
Berſezung der zur ferneren baulichen Unterhaltung zu übergebenden 
Alrrchlichen Gebäude aller Art in einen zweckentſprechenden und würdi⸗ 
gen Buftand durch Sachverſtändige prüfen laſſe und durch Verhand⸗ 
AR ung mit den einzelnen Gemeinden dieſe Angelegenheit zum Aus: 
trage bringe. 
II. Im $ 2 des 


„Grundriſſes“ ſtatt der Worte: „Nur für den außer: 
ewöhnlichen gl einer durch vis major herbeigeführten Verletzung der 
Eubſtan zu ſetzen: „Nur bei Verletzungen, welche in außerordentlichen 
Ereigniſſen, die nicht vorhergeſeden werden und denen nicht vorgebeugt 
werden kann, ihren Urſprung haben.“ N 8 
II. Unter der Voraussetzung, daß die Uebergabe der kirchlichen Gebäude 
berechtigten Anſprüchen gemäß geordnet werden wird, die Entſchädigung 
‚für Uebernahme der regulären Baulaſt nicht beſonders zu berechnen, 
ſondern in die Pauſchſumme der Jahresrente einzuſchließen. 
Der übrige Theil der Propofitionen fol in den folgenden Sitzun⸗ 
von denen die nächſte Freitag, den 5. April, ftatifinden wird, 
berathen werden. Die wichtigſten ſind die, welche die Jahresrente 
ond den von der Commiſſion angefertigten trefflichen Statuten⸗Ent⸗ 
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wurf, bezüglich „des Verbandes der evang. Kirchengemeinden zur Be⸗ 
handlung gemeinſamer Angelegenheiten“ — betreffen. 

3 [Fünftes allgemeines deutſches Turnfeſt in Breslau.] 
Der Centralausſchuß für die Vorbereitung des allgemeinen deutſchen Turn: 
feſtes hielt am vorigen Freitag, den 29. d. Mis., Abends, in dem Fürſten⸗ 
Saale des Ratbhauſes unter dem Vorſitze des Prof. Dr. Schröter eine 
Sitzung ab. Der erſte Gegenſtand, welcher die Verſammelten beſchäftigte, 
war die für das gute Gelingen des Feſtes ſo wichtige Frage, welcher Platz 
für die turneriſchen Vorführungen zu wählen ſei. Im Namen des mit der 
Prüfung dieſer Frage beauftragten Subcomite's erſtattete Stadt⸗Baurath 
Kaumann eingehend Bericht. Von den drei in Frage kommenden Plätzen, 
dem Platze am Schäferdamm vor dem Oderthor⸗Bahnhofe, dem Rennplatze 
bei Scheitnig und dem Exercierplatze beim königlichen Palais, hat der letzt⸗ 
genannte auch ſchon früher von turneriſchen Fachleuten am wärmſten 
empfohlene Platz das Meiſte für ſich. Für den Platz am Schäferdamm 
ſpricht nur der Umſtand, daß er zur Zeit Jahn's als Turnplatz gedient 
hat, für den Rennplatz ſeine große Ausdehnung; gegen beide Plätze aber 
iſt einzuwenden, daß ſie ungünſtig gelegen ſind und daß es viel Geld und 
Mühe koſten würde, um fie für die Zwecke des Turnfeſtes brauchbar zu 
machen. Gegen den Platz am königlichen Palais ſcheinen auf den erſten 
Blick feine geringen Dimenſionen zu ſprechen; allein eine nähere Betrad: 
tung zeigt, daß der dort vorhandene Raum (ungefähr 32,000 Qudr.⸗Meter 
ohne die anſtoßende Wallſtraße) neben dem Platz, der für die turneriſchen 
Uebungen von eiwa 4000 Uebenden beanſprucht werden muß (210 Meter 
lang und 52 Meter breit), noch ausreicht, um Tauſende von Zuſchauern 
auf Tribünen und zu ebener Erde aufzunehmen, auch außerhalb der 
Schranken des Exercierplatzes finden Tauſende eine bequeme Ueberſicht über 
den Feſtplatz, wenn, wie von maßgebender Seite in Ausſicht geſtellt wurde, 
die den Plaz beherrſchende Wallſtraße während des Turnens für den Wagen: 
Verkehr zwiſchen der Schweidnitzer⸗ und Graupenſtraße geſperrt iſt. Die 
den fremden Turnern und den ſchauluſtigen Breslauern ſo erwünſchte Lage 
inmitten der Stadt, die ſchöne Umgebung, die für die Turnübungen geeignete 
Bodenbeſchaffenheit, die Leichtigkeit, mit welcher ſich derſelbe nach außen hin 
abſchließen läßt, empfehlen den Platz in jeder Beziehung. Es wurde des⸗ 
halb auch der Exercierplatz auf Antrag des Platzausſchuſſes mit allen gegen 
eine Stimme als Feſt⸗Turnplatz gewählt. Um nun aber dem nationalen 
Feſte einen volksthümlichen Charakter zu ſichern, ſchlug der Vorſitzende im 
Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes vor, am zweiten Feſttage, Mon⸗ 
tag, den 29. Juli, Nachmittags und Abends ein großes Volksfeſt zu 
arrangiren; als Schauplatz deſſelben wurde der Scheitniger Park nebit dem 
benachbarten Rennplatze oder Maſſelwitz empfoblen. Einſtimmig beſchloß 
der Centralausſchuß ein ſolches Volksfeſt im großen Style mit Freiconcert 
und Illumination im Scheitniger Park und mit volksthümlichen Spielen 
und Vergnügungen auf dem Rennplatze zu veranſtalten und überwies die 
Vorbereitung deſſelben dem Feſtordnungsausſchuß. Demnächſt wurde der 
vom Schriftführer verfaßte Entwurf eines Aufrufes verleſen, welcher in 
ſchwungvollen Worten Namens des Centralausſchuſſes die deutſche Turner⸗ 
ſchaft aus dem Reich und aus Oeſterreich und die turneriſchen Freunde 
er den übrigen Völkern zu zahlreicher Theilnahme am fünften allgemeinen 
deutſchen Turnerfeſte zu Breslau einladet, der vorgelegte Entwurf wurde 
mit geringen redactionellen Aenderungen einſtimmig gut geheißen. Dr. 
Stein erinnerte alsdann daran, daß möglichſt bald bei dem Verbande der 
deutſchen Eifenbabnen um Fahrpreis⸗Ermäßigung für die Beſucher des Turn⸗ 
feſtes eingekommen werde; der gejhäftsführende Ausſchuß wurde damit 
beauftragt, an geeigneter Stelle die nöthigen Schritte zu thun. Schließlich 
erſtattete Cuhnow über die bis jetzt von dem Wohnungsausſchuſſe ent⸗ 
wickelte Thätigkeit Bericht. 

„[Der Stadthaushalts⸗Etat wieder noch nicht feſt⸗ 
geftellt!] und doch beginnt mit Montag, dem 1. April, ſchon das 
neue Etatsjahr! — Seit lange iſt der Vorſtand unſerer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bemüht, zu bewirken, daß mit Beginn des neuen 
Etatsjahres auch der neue Stadthaushalts⸗Etat in allen feinen Theilen 
fertig und in allen feinen Poſitionen feſtgeſtellt ſei. Man wollte hier⸗ 
durch nichts weiter, als eine geordnete Verwaltung herbeiführen, in der 
nichts vereinnahmt oder verausgabt wird (mit Ansnahme ſehr drin⸗ 
gender Fälle), was nicht vorher als Einnahme oder als Ausgabe feſt⸗ 
geſtellt if. Das Streben war löblich, aber in den meiſten Fällen ver⸗ 
geblich. In neuerer Zeit erwuchs der raſchen Feſtſtellung des Haus⸗ 
halts⸗Etats noch ein neues Hinderniß durch die Schaffung der Etats⸗ 
Commiſſion. Alle Etats müſſen durch die Fach⸗Commiſſionen und durch 
die Etats⸗Commiſſion gehen. Dadurch wurde der Geſchäftsgang ſo 
verzögert, daß manchmal das neue Elatsjahr ſchon begonnen hatte, 
ehe die Plenarberathungen über den Stadthaushalts⸗Etat anfingen. — 
Dieſes Jahr waren die Ausſichten auf das rechtzeitige Zuſtandekommen 
des Stadthaushalts⸗Etats ſehr günſtig. Magiſtrat hatte, was lange 
nicht geſchehen war, die Etats den Stadtverordneten rechtzeitig zu⸗ 
gehen laſſen. Wie Magiſtrat es verheißen, lagen am 31. December 
1877 fämmtlidje Etats und der Stadthaushalts⸗Etat gedruckt in dem 
Bureau der Stadtverordneten. Die meiſten Fachcommiſſionen gingen 
mit großem Eifer an die Berathungen ihrer Etats, ſo daß die Etats⸗ 
Commiſſion ſehr bald im Stande war, ebenfalls in Thätigkeit zu treten. 
(Sobald nämlich eine Fachcommiſſion alle ihre Etats fertig berathen 
und feſtgeſtellt hat, ſchickt ſie dieſelben der Etats⸗Commiſſion, die nun 
ihrerſeits die Etats prüft, an welchem Geſchäft die betreffenden Re⸗ 
ferenten der Fachcommiſſionen ſich betheiligen.) Im Februar erſchien 
vom Magiſtrat der Schlüſſel zu der Frage: womit das Deſicit von 
196,000 Mark gedeckt werden ſoll? die bekannte Minimal⸗Waſſergeld⸗ 
Tarlf⸗Vorlage. Nun war alles Material zur Hand. Anfang März 
waren die Commiſſtons⸗Vota zu ſämmtlichen Etats und zum Stadt: 
haushalt gedruckt — die Plenar⸗Berathungen konnten unverweilt be⸗ 
ginnen. Wäre dies geſchehen und nur durch zwei Wochen hindurch 
jede Woche zwei Sitzungen (alfo im Ganzen in 14 Tagen vier Sitzun⸗ 
gen) abgehalten worden, dann wäre der Stadthaushalt bis zum 
1. April ſpielend feſtgeſtellt geweſen. — Das iſt nun nicht der Fall, 
und das iſt traurig! — Die Stadtverordneten haben ſich mit vollem 
Recht darüber beſchwert, daß Magiſtrat z. B. bei den Rathhaus⸗Bau⸗ 
lichkeiten eine große Summe verausgabt hatte, ohne daß dieſelbe von 
dem Stadtverordneten⸗Collegium vorher bewilligt worden war. Jetzt 
wird der Magiſtrat gezwungen, in allen Fächern der Verwaltung Geld 
zu verausgaben, das nicht bewilligt iſt. Das heißt das wichtigſte Recht 
der Stadtverordneten — das Bewilligungsrecht — ſelber in feinem 
Anſehen beeinträchtigen. Andererſeits werden die Kaſſen⸗Beamten des 
Magiſtrats ſtark in Verlegenheit geſetzt, ſie wiſſen nicht: ſollen ſie zahlen 
oder nicht? Endlich leidet darunter direct das Intereſſe der Commune. 
Im vorigen Jahre ging dadurch, daß der Stadthaushalts⸗Etat erſt ſpät 
im neuen Etatsjahr feſtgeſtellt wurde, das Mehr der Waſſergeld⸗Ein⸗ 
nahme von einem ganzen Vierteljahre verloren. Wie ſoll es denn 
jetzt mit dem erhöhten Schulgeld gehalten werden? Das erhöhte Schulgeld 
kann doch erſt nach Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etats und nach Zu⸗ 
ſiimmung des Magiſtrats erhoben werden? Sollte diesmal wieder das 
Mehr einer vierteljährigen Einnahme verloren gehen, ſo wäre dies ein 
Verluſt von circa 15,000 Mark. Die Deckung des Deſieits würde dann 


immer ſchwieriger! 

Uebermorgen, Montag, den 1. April, iſt eine außerordentliche 
Sitzung der Stadtverordneten angezeigt. Zu ſpät! leider zu fpät! 
Das Etatsjahr iſt einmal angebrochen, und bei aller Anſtrengung 
kann vor Mitte April der Stadthaushalts⸗Etat nicht mehr feſtgeſtellt 
werden. 

[ Frauenbildungs⸗Verein.] Am 2. April beginnen neue Curſe 
in den Fortbildungsſchulen, Nicolaiſtadtgraben 5a und Taſchenſtraße 26, zu 
den bisher ſchon unentgeltlich ertheilten Lehrfächern tritt fortan der Hand⸗ 
arbeits⸗Unterricht nach der Schallenfeld ſchen Methode, welcher Stricken, 
Nähen, Stopfen, Flicken, Wäſchezeichnen und Zuſchneiden der Leibwäſche, 
ſowie die Anfertigung von einfacheren Taillen und Röcken umfaßt. Um 
dieſen Handarbeitzunterreicht moͤglichſt Vielen zugänglich und nutzbringend 
zu machen, wird derſelbe in der Schule, Nicolaiſtadtgraben 5a, Mittwoch 
und Sonnabend in den Abendſtunden, ertheilt werden, ſo daß auch die⸗ 
jenigen, welche während des Tages anderen Beihäftigungen obliegen, fort⸗ 


196 die betreffenden Bauunternebmer 


an Gelegenheit haben, ſich daran zu betheiligen und die Kenntniſſe ſich zu 
erwerben, welche die unerläßlichſte Grundlage für die Frau bilden, um Ord⸗ 
nung an der eigenen Perſon und in der Familie aufrecht zu erhalten. 
Neue Lehrfächer in den Fortbildungsſchulen ſind vom 1. April an Geſang 
und Zeichnen. Letzteres ſoll möglichſt ſchnell das Ziel zu erreichen ſuchen, 
ſelbſtſtändig zum Entwerfen von Muſtern zu führen und wird einzig und 
allein die praktiſchen Bedürfniſſe der Perſon, des Hauſes und des Lebens 
ins Auge faſſen. Der Preis für dieſe, ſowie die bisherigen anderweitigen 
Unterrichtsfächer iſt bedeutend ermäßigt und beträgt fortan nur für einen 
Lebrgegenſtand vierteljährlich 2 M., bei jedem folgenden um 1 M. ſteigend, 
wobei die Auswahl der Lehrfächer völlig frei iſt. Meldungen nehmen Frau 
Dr. Carſtädt, Nicolaiſtadtgraben 5a und Frau Dr. Maaß, Alexander⸗ 
ſtraße 2 III. entgegen, auch können ſolche an den Vereinsabenden, jeden 
Montag 7% Uhr, im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule, Taſchen⸗ 
ſtraße 28, ſtatt finden. 

.-Pp= [Neue Omnibuslinie.] Auf dem Mauritiusplatze haben 
jetzt zwei Omnibuſſe Auſſtellung genommen, welche alltäglich von 2 Uhr 
Nachmittags ab nach Morgenau fahren. Der Fahrpreis beiträgt pro Perſon 
15 Pf. und ſollen die Wagen ſo lange auf der Tour bleiben, als noch 
Gäfte in Morgenau find, j 

L. [Eine Veranagungsfahrt nach Berlin] zu den Oſterfeiertagen 
arrangirt das Rieſel'ſche Reiſe⸗Comptoir am 20. d. R. Die Teilnehmer, 
welche faſt nur die Hälfte des tariimäßigen Fahrpreiſes zablen, haben beim 
Beſuch der Theater und Concertlocale Berlins weſentliche Vortheile. 

‚ [Arbeiter:Transport.] Eine große Zahl Arbeiter, welche im 
preußiſchen Theil der Grenze bei Troppau anſäßig find, und die bei Aus: 
fübrung von Fartifications⸗Arbeiten in Wilhelmsbafen Verwendung finden 
tollen, paſſirten am 29. die Stadt. Die Arbeiter, meiſt Maurer, fuhren mit 
dem Abendzug der Märkiſchen Bahn nach ihrem Beſtimmungsort weiter, 

L. [Als Sammeljtelle] für verlorenes Handgepäck reſp. als Central⸗ 
ſtelle, bei welcher Reclamationen behufs Wiedererlangung anzubringen find, 
iſt für den Bereich der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn das betriebstechniſche 
Bureau der Direction hierſelbſt, für den Bereich der Freiburger Eiſenbabn 
die Gepäck, Expedition zu Breslau beſtimmt. In Durchgangswagen zurück 
gelaſſene Gegenjtände werden an den Orten geſammelt, welche die in dieſen 
Wagen angebrachten Placate bezeichnen. 

# [Zoologiſcher Garten.] Unſer Bazar ür die Lotterie hat ſich ſchon 
ſo gefüllt, daß haushälteriſch mit dem Raume umgegangen werden muß, 
und zwar mit zum Theil jo werthvollen Gegenſtanden, wie wir kaum bei 
den früheren Lotterien beſeſſen baben dürften und noch ſtehen in Ausſicht 
die koſtbaren Luxusglasgegenſtände von Joſephinenhütte, die uns vom Herrn 
Graf Ludwig Schaffgotſch bereits zugeſagt ſind. Auch 3 Stück Schwäne ſind 
uns für die Lotterie vom Rittergutsbeſitzer Herrn Matzke auf Sapraſchine 
zugegangen. — Als Geſchenk für den Garten find zu nennen: 4 türtiſche 
Enten von Herrn von Hönika auf Herzogswalde, 1 afrikanischer Hund von 
Klemptnermeiſter Methner, ferner 2 Seidenäffchen von Herrn Conrad Küß⸗ 
ling und 1 Haubentaucher von Ziegelmeiſter Hentſchel in Hundsfeld. Das 
ſchmucke Thier ſchwimmt und taucht im Baſſin vor der Reſtauration munter 
umher zur Beluſtigung des Publikums aber zum großen Aerger des ſtreit⸗ 
baren ſchwarzen Schwanes, der auf den Eindringling ſtürmiſch zurudert, zu 
ſeinem Staunen aber erleben muß, daß jener ſich durch Tauchen unſichtbar 
macht, um weit davon entfernt wieder auf der Waſſerfläche zu erſcheinen. 
Geboren wurden wiederum Angora⸗Katzen und angekauft 6 Stück Naſen⸗ 
und Waſchbäre. Erwartet werden eine ganze Heerde Affen. Heut Sonntag 
billiger Eintrittspreis. 1 

[Zur Typbus⸗Epidemie.] Beſtand vom 29. März 38 Perſonen. 
Auf's Neue erkrankt 1 Perſon, geſtorben keine und geneſen 2 Perſonen, fo 
daß mithin ein Beſtand von 37 Perſonen verbleibt. 

+ [Polizeiliches.] In einem Reſtaurationslocale auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße wurde einem daſelbſt anweſenden Gaſte während des Billard⸗ 
ſpielens ein dunkelblauer Tuchpaletot, im Werthe von 24 Mk., und einem 
reiſenden Handlungs⸗Commis in einem Vergnügungslocale auf dem Zwin⸗ 
gerplatze ein ſchwarz melirter Flocconé⸗Ueberzieher, im Werthe von 45 Mk. 
geſtohlen. — Einer Seifen⸗ Händlerin von der Breiteſtraße wurde 
auf dem Wochenmarkte des Neumarktes ein geflochtener Handkorb 
entwendet, in welchem ſich 1% Pfund Butter, eine Mandel Eier 
und andere Victualien befanden. Aus dem Neubau der Häufer 
Salzſtraße Nr. 2/4 wurden in der verfloſſenen Nacht ſämmtliche bleierne 
Waſſerleitungsröhren und Meſſingbäbne, im Geſammtwerthe von 600 Mk., 
gewaltſam losgeriſſen und geitoblen. In Anbetracht dieſer ſich fo oft wie⸗ 
derholenden bedeutenden Diebſtähle wäre es doch wirklich angemeſſen, daß 

6 0 zux Nachtzeit in ihren Bauten Wächter 
bielten. Bei dieſem frechen Diebſtahle iſt noch zu bemerken, daß ſich der 
Thaͤter beim Abreißen der Röhren eine bedeutende Verwundung zugezogen 
baben muß, wie aus den hin terlaſſenen Blutlachen erſichtlich iſt. Gerade 
dieſer Umſtand könnte möglicherweiſe zur Entdeckung des Diebes beitragen. 
Ebenſo find die Fußſpuren eines circa 7 bis 8 Jahre alten Kindes auf der 
Bauſtelle vorhanden. — Einem Hausbeſitzer der Roſenſtraße wurden in der 
verfloſſenen Nacht 2 meſſingene Waſſerleitungshähne geſtohlen. — Einem 
Muſiker auf der Sandſtraße wurde eine ſchwarze Ebenholz⸗Flöte mit ſilber⸗ 
nen Klappen, im Werthe von 27 Mark, entwendet. 

+ [Polizeilich mit Beſchlag belegt] wurden nachſtebende Gegen⸗ 
ſtände, welche im Zimmer Nr. 20 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu recog⸗ 
nosciren ſind und die von den rechtmäßigen Eigenthümern in Empfang ge⸗ 
nommen werden können. Eine ſchwarzlackirte blechene Caſſette, ein Fernrohr 
mit Compaß, mehrere Kiſten mit Regalia⸗ und Manilla⸗Cigarren, eine neue 
Waſſerwaage, eine Meerſchaumpfeife, zwei Cigarrentaſchen, ein viereckiges 
rothes Kiſtchen mit ſeidenem Ueberzug, ein ſchwarzes Caſimirtuch mit Fran⸗ 
ſen, ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ſilbernem Täfelchen an der Krücke 
und der Inſchrift R. Hartwig, ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm, mehrere 
Schürzen, diverſe bunte Seiden⸗Bänder und Schleifen, verſchiedene Bücher, 
wie „Histoire de Napoleon“, „Wunder der Urwelt“ von Zimmermann, 
Winklers Lackfirniß⸗Fabrication, Cassi Dionis, historia Romana etc, etc. 

+ (Zur Warnung.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr kam ein ca. 25 Jahre 
alter Mann von großer ſchlanker Statur, mit ſchwarzem Schnurrbart und 
dergleichen Haaren und grünem Jagdiaquet bekleidet, in den Laden eines 
Bäckermeiſters auf der Katharinenſtraße Nr. 3, woſelbſt er die dort anweſende 
Bäckermeiſtersfrau bat, ihm ein 20 Mark⸗Goldſtück gegen Silbergeld einzu⸗ 
tauſchen. Die Genannte holte bereitwilligft das Goldſtuck berbei, welches 
ihr von dem Unbekannten ſchnell aus der Hand geriſſen wurde, worauf der 
freche Dieb aufs Schleunigſte die Flucht ergriff. Leider gelang es demſelben 
bei der herrſchenden Dunkelheit zu entkommen. — Bei einem Hausbeſitzer 
und Tiſchlermeiſter auf der Brüͤderſtraße erſchien vor einigen Tagen eine ca. 
40 Jabre alte Frauensperſon in eleganter ſchwarzſeidener Kleidung, welche 
dort eine Wohnung zu miethen vorgab. Bei dieſer Gelegenheit entwendete 
dieſelde zwei Kopfkiſſen⸗Ueberzüge und ein ſeidenes Shawliuch. Die Diebin 
hat dort ein mit buntem Perleneinbande verſehenes Notizbuch zurückgelaſſen, 
welches geſchriebene Gedichte enthält, und wo zwiſchen den einzelnen Seiten 
getrocknete Alpenblumen aufbewahrt ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 
dies werthvolle Notizbuch ebenfalls geſtohlen. — Aus Waldenburg iſt die 
polizeiliche Anzeige eingetroffen, daß dort in den letzten Tagen zwei elegant 
gekleidete Damen aufgetaucht find, die ſich in verſchiedenen Laden Waarens 
dorräthe vorzeigen ließen, und dabei Diebſtahle — namentlich an Pelz 
waaren — verübt haben. Vorausſichtlich werden dieſe Hochſtaplerinnen auch 
in Breslau v W weswegen wir im Voraus auf dieſelben auf⸗ 
merkſam machen wollen. 5 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local Schul In⸗ 
ſpectorat iſt übertragen worden: 1) dem Kreis- Schul⸗Inſpector Elsner in 
Leobſchütz über die katboliſche Schule zu Königsdorf und Kittelwitz 2) dem 
Pfarrvicar Remmy zu Pitſchen für die evang. Elementarſchule zu Polano⸗ 
witz, Kreis Creuzburg; z) dem Kreisſchulinſpector Paſtuszyk zu Nicolai 
für die katholiſche Elementarſchule zu Imielin, Kreis Pleß; 4) dem Hütten⸗ 
beſitzer von Schweinitz zu Rofamundenhütte für die Elementarſchulen zu 
Eintrachthütte und Friedenshütte, Kr. Beben; 5) dem Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Paſtuszyk zu Nicolai für die latholiſchen Schulen zu Mittels und 
Nieder⸗Lazist, Kreis Pleß; 6) dem Wirthſchafts ⸗Inſpector Hoffmann zu 
Czerwentzyk, Kreis Ratibor, für die katholiſche Elementarſchule daſelbſt. 
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29. März. [Große Aufregung und Senjation] er 
gen Bewobnerſchaft die Entdeckung eines ſtrafbaren Ver⸗ 
Rendant des bieſigen Vorſchußvereins K. ſchuldig ge⸗ 
beſaß Bir 115 en e uber Er er der 

t und der Umgegend, wesbalb man ihm unbedenklich jede Summe 
Geldes bergab. J 9 5 Eigenſchaft als Rendant des Vorſchußvereins 
nahm er die Capitalien auf und verſetzte die betreffenden Perſonen in den 
Glauben, fie hätten dieſe Capitalien in den Vorſchußverein eingezahlt, indem 
er ihnen Depoſitenſcheine des Vereins ausſtellte, dieſe aber allein unters 
zeichnete, während dieſelben von zwei Vorſtandsmitgliedern unterzeichnet ſein 
mülſſen. Einer Entdeckung dieſes Verfahrens bei Reviſtonen haue er dadurch 
vorgebeugt, daß er dieſe Capitalien nicht in die Kaſſenbücher des Vereins 
eintrug. Dieſe Gelder, welche bis jetzt eine Höhe von 72,000 Mark erreicht 
haben, wurden von ihm wahrſcheinlich zu Speculationen benutzt, in denen 
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er Unglüd batte, denn ſie find nicht mehr vorhanden, Viele unbemittelte 
Perſonen verlieren damit ihre Erſparniſſe und manche Wittwen und Waiſen 
ihr Vermögen. Das Gericht hat bereits die gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet und die gefängliche Einziehung des Rendanten K. angeordnet. Auf: 
gedeckt wurde dieſe ſtrafbare Handlung, indem ein Landmann aus hieſiger 
Gegend ein Capital bei dem Vorſchußverein kündigte und der Vorſitzende, 
an den er ſich ausnahmsweiſe gewendet, die Wahrnehmung machte, daß der 
betreffende Depoſitenſchein nur von dem Rendanten unterzeichnet war, und 
zu weiteren Unterſuchungen Veranlaſſung gab. 


Steinau a. O., 29. März. [Schulprüfungen. — Eisvogel. 
Am 27. d. M. hielt in den drei Klaſſen der hieſigen katholiſchen Stadtſchule 
der Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector, Superintendent Herr Leuſchner im Bei⸗ 
ſein des Local⸗Schul⸗Inſpectore Ober⸗Steuer⸗Controleur Herrn Tſchöpe, des 
Herrn Diakonus Geisler, der Schul⸗Vorſtandes, der Vertreter der ſtädtiſchen 
Collegien und mehrer Freunde und Gönner der Schule die diesjährige 
Prüfung ab. Wie wir hören, betrug am Prüfungstage die Geſammt⸗ 
ſchülerzabl 130—140. Zum großen Bedauern der ibm unterſtellten Lehrer 
dürfte Herr Ober⸗Steuer⸗Controleur Tſchöpe Steinau ſehr bald verlaſſen, 
da er dem Rufe feiner Behörde folgend — eine ähnliche Stellung (wie wir 
hören in einer Stadt Oberſchleſtens) i gedenkt. Herr Tſchöpe 
erfreut ſich der höchſten Achtung feiner Mitbürger und wird ſein Scheiden 
von ſeinen vielen Freunden, beſonders aber von den Lehrern ſeiner In⸗ 
ſpection ſehr bedauert. Die Prüfungen in den katholiſchen Schulen der 
zum Kreiſe gehörenden Städte Raudten und Köben und der ländlichen 
Ortſchaften hatten bereits vorher ſtattgefunden. Die Klaſſen der evangeliſchen 
Stadtſchule ſollen im Laufe der Woche vor Palmarum geprüft werden. — Vor 
wenigen Tagen wurde in dem Zimmer eines biefigen Gaſthofes ein Eisvogel 
gefangen. Derfelbe mag jedenfalls von einem Raubvogel verfolgt und durch 
das im Zimmer brennende Licht angelockt, an dem Fenſter Schutz und 
Rettung geſucht haben, die ihm nach erfolgtem Oeffnen des Fenſters zu 
Theil wurde. Leider ſcheint dem herrlich gefiederten Vogel die Gefangen⸗ 
ſchaft nicht bekommen zu ſein, denn obgleich er Nahrung zu ſich nahm, hat 
er nach wenigen Tagen das Zeitliche geſegnet. 


I. Liegnitz, 29. März. [Seminar. — Schulſparkaſſe. — Lehr: 
lingsprüfungs⸗ Arbeiten. — Theater. — Creditverein. 
Handelskammer,] Bei dem unter Leitung des Herrn Rector Ragoczy 
ſtehenden, mit unſerer böheren Töchterſchule verbundenen Lehrerinnen⸗ 
Seminar iſt der Curſus von zwei Jahren auf 2% Jahre ausgedehnt worden, 
um die Seminariſtinnen vor Ueberanſtrengung in den Vorbereitungsarbeiten 
zur Prüfung zu bewahren und um ihnen auch mehr Zeit zur Uebung im 
practiſchen Unterricht und zur Präparation auf denſelben 1 verſchaffen. 
— Die feit 1. Februar d. J. an der Töpferberg⸗ Volksſchule eingeführte 
Schulſparkaſſe hat bisher 267 Mk. in 130 Sparbuchern zinsbar angelegt. 
Von den bei dieſem Verſuche geſammelten Erfabrungen ſoll die Ueber⸗ 
tragung dieſes neuen Sparſyſtems auf die anderen Volksſchulen abhängen. 
— Zu Oſtern findet wiederum eine Ausſtellung und Prämiirung don 
Handwerkerlehrlings⸗ Prüfungsarbeiten ftalt. In Berüdiihtigung deſſen, 
daß der hieſige 8 dieſe löbliche, von ſichtbaren guten Er: 
folgen begleitete Maßregel zuerſt eingeführt bat, iſt ihm Seitens der Re: 
gierung zu genanntem Zwecke eine Subvention von 150 M. bewilligt wor⸗ 
den. — Mit dem heutigen Tage wird unſer Stadt⸗Theater geſchloſſen. Eine 
Neuverpachtung hat noch nicht ſtaltgefunden, obwohl es an Bewerbern nicht 
fehlt. — Der Geſchäftsumſatz bei der biefigen Reichsbankſtelle betrug im 
Jahre 1877 144,079,300 M. gegen 130,932,700 M. tm Vorjahre. — In 
der geſtrigen General⸗Verſammlung des Credit⸗Vereins wurde an Stelle 
des wegen Kränklichkeit ausgeſchiedenen Controleurs, Herrn Hauptlehrer 
Dreſcher, Herr Lehrer Wilde und an deſſen Stelle Herr Gelbgießermeiſter 
Dreßler zum Mitgliede des Auſſichtsratbs gewählt. Der Verein zäblt 
278 Mitglieder. Der Wechſelbeſtand deträgt 64,720 M., Kaſſenbeſtand 
2656,14 M., Depoſiten 5500 M., in Summa 72.816,14 M. Activa. Das 
Mitglieder⸗Guthaben beläuft ſich auf 15,723,87 M. Der Geſchäftsgewinn 
im Jahre 1877 beträgt 7032,22 M., die Verwaltungskoſten und die Divi⸗ 
dende 4265,95 M., der Reſervefonds 699 M., die aufgenommenen Darlehne 
53 687 M. Im Jahre 1877 wurden neu bewilligt 45,539 M. Wechſel und 
222,421 M. prolongirt. Die Dividende wurde auf 10 Procent feſtgeſetzt. 
— Die Hancelskammer bat beſchloſſen, der „Afrikaniſchen Geſellſchaft in 
Deutſchland“ mit einem Jahresbeitrag don 30 M. beizutreten, dagegen eine 
jährliche e ee für den Verein zur Reform der deutſchen Zahlungs- 
weiſe in Frankfurt a. M., ſowie die Sammlung von Zuſtimmungen und 
Beiträgen für dieſen Verein abzulehnen, ferner eine Anfrage an die be⸗ 
treffende Staatsbehoͤrde zu richten, ob das im Juni d. J. zu Ende gehende 
interimiſtiſche Handelsvertrags⸗Verhaältniß mit Oeſterreich Ausſicht auf Ver⸗ 
längerung ba}, endlich über die 1 treffenden Maßregeln gegen Einführung 
ausländiſcher Waaren mit deutſchen oder dieſen äbnlichen Marken und 
wegen Aufnahme eines dem § 40 des Patentgeſetzes ähnlichen Paragraphen 
in das Muſterſchutzgeſetz zunächſt mit anderen Handelskammern in Ver⸗ 
bindung zu treten. 


J. Schmiedeberg, 30. März. [Einführung. — Berufung. — 
Muſikaufführung.] Am 29. d. Mts. erfolgte in Gegenwart der Ma: 
iſtratsmitglieder und der Stadtverordneten die feierliche Einführung und 
Verpflichtung des auf Lebenszeit wiedergewählten Herrn Bürgermeiſter 
Höhne durch den Landrath, Prinzen Reuß. Hieran ſchloß ſich die Ein: 
fübrung des gleichfalls wiedergewählten Herrn Stadtkämmerers Schmidt 
durch den Magiſtrats⸗Dirigenten. — Der zweite Lehrer der hieſigen königl. 
Präparanden Anſtalt, Herr Kleiner, iſt Seitens des Provinzial⸗Schulcollegii 
zum Vorſteher und erſten Lehrer der im Monat Mai zu errichtenden pari⸗ 
tätiſchen Präparanden⸗Anſtalt in Schweidnitz deſignirt. — Für den Char 
freitag bereitet der unermüdliche Dirigent der „Liedertafel“, Herr Cantor 
Teige, mit vielem Fleiße eine Aufführung der „ſieben Worte am Kreuze“ 
von Haydn vor. 


Schweidnitz, 29. März. [Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten. 
— Communalärzte. — Flecktyphus.] Am heutigen Nachmittage 
wurde unter dem Vorſitze des Paſtor pr. Haacke in dem für dieſen Zweck 
bewilligten Seſſionsſaale der Stadtverordneten eine gemeinſame Sitzung des 
evangeliſchen Kirchengemeinderathes, ſowie der evangeliſchen Gemeindever⸗ 
tretung abgehalten. In derſelben wurde der Etat der Fundationskaſſe für 
die nächſtfolgenden drei Verwaltungsjahre vorgetragen und genehmigt. Das 
Andenken des aus der Gemeindevertrelung durch den Tod ausgeſchi⸗denen 
Dr. med. Paul Schmidt ehrte die Verſammlung durch Erbeben von den 
Plätzen. An feine Stelle wurde Kaufmann Stief aus Schweidnitz erwählt. 
Eine Ueberſchreitung von 611 Mark bei dem Etat der Baukaſſe bebufs der 
Anlegung der Waſſerleitung in die Wohnungen der Geiſtlichen wurde gebil 
ligt. Trafo ertheilte die Verſammlung dem Vorſchlage des Kirchengemeinde⸗ 
rathes die Zuſtimmung, den Geistlichen aus den Ueberſchüſſen der Kirchen: 
kaſſe für das Jahr 1877 eine Entſchädigung für die Ausfälle, die fie in 
ibrer Einnahme erfahren baben, zu gewähren. — Die Kreisſchulinſpection, 
welche bisher nach den Confeſſtonen getrennt geweſen, iſt vom 1. April d. J. 
ab für die evangeliſchen und für die katboliſchen Schulen dem bisherigen 
Diakonus Gaupp in Oblau commiſſariſch übertragen worden. In den 
nachſten Monaten wird eine Präparanden⸗Anſtalt für die Vorbildung evan⸗ 
eliſcher und be Lehrer bier in's Leben treten. Die bisberigen 
loſterraume der Urſulinerinnen ſind dazu beſtimmt. — Nach dem Tode des 
erſten Communalarztes Dr. Paul 5 hat der Magiſtrat den bisherigen 
zweiten Communalarzt Dr. med. Meyer an deſſen Stelle erwäblt und 
zum zweiten Communalarzt den Kreiswundarzt Janoſchwitz ernannt. — 
Sowobl in der Stadt als im Kreiſe ſind bereits einige Erkrankungen am 
Flecktyphus vorgekommen. 


* Sorgau, 30. März. [Unglücksfall.] Geſtern Abend wurde am 
e des Sorgauer Bahnhofes von dem Ba welcher kurz nach 7 Uhr 
in der Richtung nach Freiburg abgebt, ein anſtändig gelleideter, noch junger 
Mann überfahren, welcher den ſofort erfolgten Tod wahrſcheinlich geſucht 
bat. Derſelbe ſoll geſtern Mittag mit der Bahn von Halbſtadt gekommen 
ſein und iſt bier bis beut noch nicht erkannt. 


r. Namslau, 30. März. [Paſtor Zawada 's Abgang. — Schul⸗ 
prüfung.] Wie ſeiner Zeit bereits aus Königshütte gemeldet wurde, iſt 
der bieſige Paſtor der machen Gemeinde, Herr Zawada, als Paſtor an 
die evangeliſche Kirche nach Königshütte gewählt worden und bat bereits 
für den 1. Mai d. J. feine Einberufung in fein neues Amt erhalten. Herr 
Zawada predigte bisber nicht nur allſonntäglich für die hierher eingepfarrten 
polniſch⸗ſprechenden Kirchengemeinde⸗Mitglieder von Strehlitz, Simmelwitz 
u. f. w., er bat auch auf Erſuchen des evangeliſchen Gemeinde Kirchenraths 
bereits vor mebreren Jahren die Verpflichtung übernommen, alle 4 Wochen 
in dem Gottesdienſte der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde eine deutſche Pre⸗ 
digt zu halten, und durch dieſe jeder Zeit ſehr zahlreich beſuchten Predigten 
bat er die Herzen der beiderſeitigen Kirchgemeinde Glieder in jo bobem Maße 
gewonnen, daß fein Scheiden von hier allgemein und aufrichtig bedauert 
wird. Ungeachtet der großen ee des Hrn. Paſtor Zawada an die 
hieſigen Gemeinden folgt er feiner ehrenvollen Berufung nach Königsbutte 
doch um jo lieber, als ſie ihm im Verhältniß zu feiner hieſigen Stellung 


ein weit ſorgenfreieres Auskommen und ſonſtige Annehmlichkeiten bietet. 
Im Intereſſe unſerer evangeliſchen Kirche aber muß der Verluſt, den ſie 
durch Herrn Zawada's Abgang erleidet, um ſo aufrichtiger beklagt werden, 
als mit letzterem ein lieberales Mitglied aus dem bieſigen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathe ſcheidet. — Vorgeſtern bat unter Leitung des Schulreviſors Herrn 
Paſtor Schwartz die Prüfung in der Bobertag'ſchen höheren Töchterſchüle 
ſtattgefunden und durchweg ein recht befriedigendes Reſultat gewährt. 


. Oberſchleſien, 30. März. [Zur Caplanſtellung.] Jüngſt ſaßen 
einige Pfarrer, welche ein Anderer zur Schlichtung von Streitigkeiten ein⸗ 
geladen hatte, zu Gericht über den abweſenden Caplan und faßten einen 
Contract ab, aus dem einige Punkte der Oeffentlichkeit mögen übergeben 
werden. Alle feierlichen Beerdigungen mit Requiem, Exhorten ꝛc. behält ſich 
der Pfarrer, dagegen hat der Caplan alle Beerdigungen, welche blos mit 
Einſegnung und ſolche, welche ohne Exhorte und heil. Meſſe beſtellt werden, 
zu halten und erhält dafür jährlich 90 Mark. Mit anderen Worten: der 
Pfarrer hält alle Begräbniſſe der Reichen, der Caplan die der Armen ab, 
denen er ſchließlich ſelbſt noch etwas zutheilen könnte. Für Vesper und 
Abendbrot zuſammen 25 Bi.!! — Zweideutig lautet der Schluß des Con⸗ 
tracts: „Hoffentlich wird der Caplan die Billigkeit der Vorſchläge aner⸗ 
kennen.“ — Ja, wahrhaftig, die Vorſchläge ſind billig, gar zu billig be⸗ 
rechnet, oder vielleicht klärt Jemand auf, wie ein Caplan mit 25 Pf. ſich 
Vesper und Abendbrot beſchaffen ſoll. Gehalt, Beheizung, Bedienung, Be⸗ 
trag für Vesper und Abendbrot, Begräbniſſe, alle Revenuen beträgt, 
wie das die betreffenden Herren ausgerechnet haben, zuſammen 853 


Mart 80 Pf., wogegen der Pfarrer 12,000 Mark Einnahme hat. Ob dieſe 
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Herren ſich nicht geſchämt haben, einen ſolchen Contract zu unterſchreiben 
und dem Caplan vorzulegen! Bemerken muß ich noch, daß in den 850 Mark 
noch eine Remuneration von 150 M. enthalten iſt; wie ſchaut es da 
ohne dieſe aus? 


a Königshütte, 29. März. [Wirkungen der Steuerſchraube. — 
Zur Schule.] In Folge des ſtetigen Wachsthums unſerer Gemeinde⸗ 
abgaben und bei der Ausſichtsloſigkeit, daß in dieſer Beziehung eine Beſſe⸗ 
rung platzgreifen werde, haben einige hieſige Bürger den Entſchluß gefaßt, 
unſerm Orte den Rüden zu kehren und anderwärts, wo geringere Com: 
munalftenern aufzubringen ſind, ihr Domicil zu nehmen. — Die Zahl der 
Schulkinder, welche jetzt nach der erſten Klaſſe der hieſigen evangeliſchen 
Volksſchule verſetzt worden, iſt ſo bedeutend, daß zur Aufnahme derſelben 
die vorhandenen Räume als unzureichend ſich erweiſen. Es hat daher in 
Folge deſſen bei der Kreis⸗Schulinſpection der Antrag geſtellt werden müſſen, 


diejenigen Schüler, welche nach den geſetzlichen Beſtimmungen erft im kom⸗L 


menden Monat October die Schule berlafjen ſollten, ſchon jetzt vom Schul: 
unterricht zu dispenſiren. Dem Antrag wird wobl ftattgegeben werden 
müſſen, da es augenblicklich einen anderen Ausweg nicht giebt, es ſei denn, 
daß die Wohnungslocalitäten eines der im Schulhauſe wohnenden Lehrer 
zu Unterrichtszwecken eingerichtet würden. Dieſe Einrichtung wird aber 
wobl für das nächſtkommende Schuljahr verſchoben werden, wo allem Anſchein 
nach die Etablirung einer Klaſſe I B, beziehungsweiſe die Trenuung 
der Schulkinder nach dem Geſchlecht nothwendig ſein wird. — Der gegen⸗ 
wärtige Kreis⸗Schulinſpector Dr. Montag bat auch hier, ähnlich wie in 
Beuthen, die principielle Anordnung getroffen, daß die Klaſſenlehrer bei 
Verſetzung der Schüler mit ihren Klaſſen ſteigen. Auf dieſe Weiſe werden 
die Schulkinder mehrere Jahre hindurch eine und dieſelbe Lehrkraft genießen. 
Andererſeits erwächſt aus jener Anordnung der Vortheil, daß in der unter⸗ 
ſten Klaſſe, welche wegen ihrer grundlegenden Thätigkeit wobl die wichtigſte 
im Schulleben ſein dürfte, immer eine friſche Kraft wirkſam iſt. 


A. Leobſchütz, 30. März. eier — Gröbniger Mord.] 
Die durch übereinſtimmende Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden in's Leben 
gerufene Simultanſchule wird am 2. April d J. vorläufig mit vierundzwan⸗ 
zig Lehrkräften eröffnet, von denen der Unterricht in 12 Knaben⸗ und eben 
o viel Mädchenklaſſen zu beſorgen fein wird. Angeſichts der Regierungs- 

erorbnung, daß in einer Klaſſe höchſtens achtzig Schüler Aufnahme finden 
ſollen, aber jetzt ſchon dieſes Maß überſchritten, dürfte die Zeit der Ver⸗ 
mehrung der Lehrkräfte an der neuen Stadtſchule nicht gar zu fern fein. 
Mit den Vorarbeiten zur Errichtung einer ſtädtiſchen böberen Töchterſchule 
wird rüſtig vorgeſchritten. Wir dürfen boffen, daß mit Ablauf dieſes Jahres 
der Unterricht an derſelben beginnt, wenn nicht unvorbergeſehene Hinder⸗ 
niſſe in den Weg treten. Mit der Einrichtung der Töchterſchule bringt man 
die Anweſenbeit des Ober⸗Regierungsraths, Frhrn. v. Dörndorf aus 
Oppeln, in unſerer Stadt in Verbindung, welcher vorgeſtern mit den Kreis⸗ 
n und den Vertretern der Stadt und des Kreiſes über 
bieſige Schulverhältniſſe conferirte. Wir werden nicht irren, wenn wir die 
Vermutbung ausſprechen, daß den Lat ie dieſer Conferenz vie zu 
errichtende ſtadtiſche höhere Töchterſchule bildete. Und haben wir recht ge 
bört, fo ift hierbei eine Staatsſubvention für letztere in Ausſicht geſtellt 
worden. ir wollen abwarten. Zur Verbeſſerung ihrer Gehälter ſollen 
30 Lehrern und Lehrerinnen in dem diesſeitigen Kreiſe aus dem 
der Regierung zu Oppeln vom Cultusminiſter überwieſenen Fonds außer⸗ 
ordentliche Zuwendungen gewährt werden. Auch dieſe Gehaltsaufbeſſerungen 
ſollen in jenen Conferenzen erörtert worden ſein. Die Vorſchlagsliſte hat 
das königliche Landraths⸗Amt nach Anhörung der königl. Kreisſchulen⸗In⸗ 
ſpectoren anzufertigen und ſobald wie möglich der vorgeſetzten Regierung 
einzureichen. — Der Gröbniger Mord bält die Gemüther noch immer in 
großer Aufregung. Nachdem der des Mordes verdächtige junge Mann 
wegen Mangels genügender Verdachtsgründe wie der auf freien 1 geſetzt 
werden mußte, iſt ſoeben ein Federviehhändler aus Gröbnig verhaftet und 
in das hieſige Kreisgerichts⸗Gefängniß eingebracht worden. Derſelbe hat an 
feinen Händen Kratz und Bißwunden, die er bis zu feiner Verhaftung in 
auffallender Weiſe durch unausgeſetztes Tragen don Handſchuhen den 
Blicken feiner Umgebung zu entziehen gewußt hat. Er will dieſelben von 
einem Hunde erbalten haben. Es wird fi boffentlich bald herausſtellen, 
ob dieſer Inhaftat der Schuldige iſt. Uebrigens bezeichnete ihn die Fama 
ſchon bald nach Verübung des Mordes als Denjenigen, gegen welchen man 
ſich der That wohl verſeben könne; Niemand aber hatte aus Furcht vor 
Rache den Muth, dies dem Gericht zur Anzeige zu bringen. 
—:. ̃ ͤ 1... ß win na En nn nn ar aan ————————— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Breslau, 30. März. [Appellationsgericht. — Verband“ 
lung wegen Preßver geben.] Der frühere verantwortliche Redacteur 
des „Schleſiſchen Kirchenblattes“, Dr. Joſeph Rösler aus Guhrau, war wegen 
eines in Nr. 8 der genannten Zeitung vom 24. Februar v. J. erſchienenen 
„Hand ans Werk“ betitelten Leitartikels auf Grund des $ 131 R.⸗St.⸗G.⸗V. 
(wiſſentliche Verbreitung entitellter oder erdichteter Thatſachen, um dadurch 
Staatseinrichtungen verächtlich zu machen) in Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Der incriminirte Artikel bringt nämlich bruchſtückweiſe eine von dem Land⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Franz im Abgeordnetenhauſe gegen den Cultus⸗ 
miniſter gebaltene Rede. Nach Anfübrung der Aeußerung des Miniſters 
„Mich machen Sie nicht irre und aller Mübſal ungeachtet werde ich dieſe 
Geſetze ausführen“ wird in dem Artikel gejagt „Der Herr Miniſter habe es 
verſtanden eine große Anzabl von Schulen 8 ruiniren und die katholiſche 
Kirche in Feſſeln zu legen.“ Die Criminal⸗Deputation des hieſigen Stadt⸗ 
ee ſprach jedoch den Angeklagten frei, weil fie in dem incriminirten 

aſſus kein Vergehen gegen den § 131 erblickte. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung appellirte jedoch der Staatsanwalt und verlangte die Ber 
ſtrafung des R In dem beute zur Verhandlung dieſer Sache 
vor dem Criminalſenat des bieſigen Appellations⸗Gerichis abgebaltenen 
Termine war der Angeklagte nicht erſchienen, derſelbe bat es vielmehr vor⸗ 
ezogen, ſich ins Ausland zu begeben und ift, wie die „Schlej. Voltszig.“ 
einer Zeit mittheilte, in den Orden der Redemptoriſten eingetreten. Der Ober: 
ſtaatsanwalt Greiff begründet in längerer Auseinanderſetzung, daß der ins 
criminirte Artikel unzweifelhaft eine Verächtlichmachung des Eculauffichls⸗ 
eſetzes enthalte. Er erachtet deshalb den § 131 des R. Str.⸗G.⸗B. fehr wobl 
ür anwendbar und beantragt über Dr. Nösler eine Geldſtrafe von 50 Mk., 
event. 5 Tage Gefängniß zu verhängen, ſowie die Unbrauchbarmachung der 
ie und Platten auszuſprechen. — Der bohe Gerichtshof trat nach kurzer 

erathung den zu treffenden Ausführungen des Oberſtaatsanwalts bei und 
erkannte dem Antrage deſſelben entſprechend. 


8 Breslau, 30. März. [Criminaldeputation. — Mafeſtätsbelei⸗ 
digung.] Der Arbeiter Herrmann Günther aus Breslau wurde heut von 
der 1. Criminaldeputation der Beleidigung des Kafſers für ſchuldig befun⸗ 
den und desbalb mit der nach § 95 des Strafgeſetzbuches zuläſſigen nie⸗ 
drigſten Strafe von 2 Monate Gefängniß belegt. Die Majeſtäts⸗ 
beleidigung war bei Gelegenheit eines Geſprächs im Wirthsbauſe 8 
zur jelben Zeit hatte der angetruntene Angeklagte den Arbeiter B. mit 
einem Meſſer — allerdings, wie der — annabm — nur fahrläſſig 
verletzt dafür wurde auf eine Strafe von 4 Wochen Gefängniß erkannt und 
beide Strafen auf 2 Monate 1 Woche Gefängniß ermäßigt. Die Ver⸗ 
handlung batte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden. 


Subhaſtationen im April. 
Regierungsbezirk Breslau. 2 8 
98 Lay Grundftüd 65 der Vincenzſtraße, 4. April 11 Uhr, Stadtgericht 
reslau. 
Wie ns dorf, Grundſtück 152 a, 27. April 10 Uhr, Kreisgericht Wal: 
denburg. 
Reichen 1 Haus 23, 15. April 9 Uhr, Kreisgericht Reichenbach. 
Wüſtewaltersdorf, Grundſtück 167, 4. April 10 Uhr, Kr. Gr. Waldenburg. 
Tannwald, Grundſtück 27, 15. April 4 Uhr, Kr.⸗Ger. Wohlan. ; 
Garben, Grundſtücke 32 und 38, 25. April 4 Ubr; Kr. Ger. Moblau. 
Trachenberg, Grundſtück 246, 12. April 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation 
Trachenberg. 2 77 
Kl.⸗Peterwitz, Grundſtück 1, 12. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger⸗Com. Winzig. 
Breslau, Grundſtück 13 der Michaelisstr., 11. April 11 Uhr, Stadtgericht 
Breslau. 78 
— Grundſtück 38 der Holteiſtraße, 10. April 11 Uhr, Stadtger. Breslau. 
Heinzendorf, Rittergut, 30. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Gubrau. 
Gr.⸗Ujeſchütz, Grundſtück 77, 5. April 10 Uhr, Kr. Ger. Trebnitz. 
Waldenburg, Grundſtück 8, 10. April 10 Uhr, Kr.-Ger. Waldenburg. 
Lang walter sdorf, Grundſtück 190, 10. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Wal⸗ 


denburg. . 70 
Gottesberg, Grundſtück 424, 13. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Waldenburg, 
Goitke, Boneraut 14, 26. April 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger.⸗Dep. Trachenberg. 


Feſten berg, Grundſtücke 240 u. 120, 4. April 10 Uhr, Kr. Ger.⸗Com⸗ 


miſſion I. Feſtenberg. : 1 
Gr.⸗Baulwie, Grundſtück 8, 24. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Com. Winzig. HE 
Breslau, Grundſtück 1 der Klingelgaſſe, 11 April 11 Uhr, Staptgericht 

Breslau. | 75 
Geiſchen, Bauergut 14, 2. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger. Guhrau. 

Alt⸗Läſſig, Grundſtück 120, 9. April 10 Uhr, Kr⸗Ger. Waldenburg. 
Nh lau, Grundſtück 36 der Holteiſtraße, 17. April 11 Uhr, Stadtgericht 
reslau. 


Neg.⸗Bez. Liegnitz. j ER 
Hermsdorf (Grüſſauiſch), Grundstücke 331, 348, 352, 10. April 10 Uhr, 
Kr.⸗Ger. Landeshut. a ; PR 
Nieder⸗Leppersdorf, Grundſtück 129, 17. April 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
Landeshut. 
Spröttchen, Bauergut 6, 1. April 10 Uhr, Kr⸗Ger. Lüben. 5 
Liebau, Grundſtück 103, 30. April 10% Ubr, Kr.⸗Ger. Comm. Liebau. 
Grundſtück 194, 30. April 10 Ubr, Kr.⸗Ger Comm. Liebau. 
Weiſſenbof, Grunpftüd Blatt 1, 26. April 11 Uhr, Kr.⸗Ger⸗ Liegnitz. 
inden, Bauergut 3, 29. April 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Glogau. c 
Gr.⸗Glo gau, Haus 140, Gaſthaus 141 und Haus 152, 26. April 10 Uhr, 
gaben, Hang 89, 6 April 10 br, Kr, Ogg. üb 
üben, Haus 89, 6. Apri r, Kr.⸗Ger. en. 3 
Freiſtadt, Haus 62 der Kirchſtraße, 26. April 9 Uhr, Kr. Gex. Freiſtadt. 
Neukirch, Mühlennabrung 148, 30. April 9% Uhr, Kr.⸗Ger. Goldberg, 
Zeipau, Rittergut, 27. April 3 Uhr Nachm., Kr.⸗Ger. Sagan. 
Beuthen a. d. O., Gaſtbof zum gold. Frieden, Weinbergsgrundſtück 85, 
2. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Beuthen a. d. O. 
Neg.⸗Bez. Oppeln. 
Neuſtadt, Grundſtück 156, 26. April 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Neuſtadt. A 
Ottmachau, Haus 2 der Paiſchkauerſtraße, 3. April 10 Uhr, Kreis⸗Ger.⸗ 
Comm. I. Ottmachau. A 2 
Ziegenbals, Haus 106, 13. April 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Comm. Ziegenbals. 
— Haus 14, 13. Aprl 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Comm. Ziegenbals. ö i 
Markowitz, Kreiſcham 1 (Miteigentbum), 30. April 10 Uhr, Kreis Ger. 


Ratibor. F Fe 
Saiten Blatt 43 und 113, 30. April 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
eutben. N 
Eau LERNT Grundſtück 965, 4. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion II. 
önigsbütte. ) 
— Grundſtücke 22, 474, 475 u. 470, 4. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger⸗Comm, I. 
Königshütte. : f 
— Grundſtück 253, 10. April 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. Königshülte. 
Ziegen hals, Haus 53, 27. April 11 Ubr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ziegenhals. 
Oberwitz, Grundſtück 19, 10. April 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Gr.⸗Streblitz. übe; 


Handel, Induſtrie ꝛc. 1 

Breslau, 30. März. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte 
heute in ziemlich feſter Haltung. Creditactien eröffneten zu 366 und ſchloſſen 
nach mehrfachen Schwankungen zu 371. Einbeimiſche Werthe gleichfalls 
böber. Ruſſiſche Valuta per ult. April 194—97,50—94,50—98 bez. u. Gd. 


4. Breslau, 30. März. [Börſen⸗Wochenbericht]] Die Börle 
hatte bisher mit einem Optimismus ſonder Gleichen an dem Glauben feſt⸗ 
gehalten, daß der ruſſiſch⸗engliſche Conflict friedlich gelöſt werden würde 
und eine Kriegsgefahr nicht zu beſorgen ſei. Alle Warnungen wurden als 
leere Geſpenſterſeherei betrachtet, bis endlich die Ereigniſſe eine derartige 
Geſtalt annahmen, daß die Eventualität eines Krieges auch dem bertranende 
ſeligſten Gemütbe klar wurde. Je zäher man früher an eine friedliche Lö⸗ 
fung geglaubt hatte, um jo paniqueartiger wirkte nun die Erkenntniß von 
der wirklichen Sachlage, und die Börſe gerieth geſtern, als die Nachricht vom 
Rücktritt Derbys und der Einberufung der engliſchen Reſerven bekannt 
wurde, in eine Deroute, wie ſie ſelbſt in den ereignißreichen letzten Jahren 
kaum ihres Gleichen batte. Sämmtliche Speculationswerihe, vor Allem 
aber ruſſiſche Werthe, erlitten coloſſale Coursrückgäange; aber auch eins 
beimiſche Werthe, ja ſelbſt unſere Staatspapiere, waren von der herein⸗ 
gebrochenen Baiſſe in Milleidenſchaft gezogen. Die Bewegung war um jo 
intenfiver, als ſie mit der Ultimo⸗Regulirung zuſammentraf und die Speou⸗ 
lation, namentlich in ruſſiſcher Valuta, ſtark à la hausse engagirt wa 
Uebrigens trat bereits heute eine ruhigere Stimmung zu Tage und es konnt 
die meiſten Werthe ſich wenigſtens um einen Bruchtheil von den geſtern 
erlittenen Coursverluſten erholen. Das Geſchäft erreichte, beſonders in Ere⸗ 
ditactien und ruſſiſchen Noten, ſehr bedeutende Dimenſionen. 2 

Creditactien, welche geitern bis 366 geſunken waren, boden ſich heute his 
372, fließen mithin 22 M. unter der vorwöchentlichen Notiz. Franzoſen 
ſtellen ſich ca. 25 M. niedriger. Oeſterreichiſche Goldrente wich um 2% pCt 
Silberrente um ca. 3 pCt. — Von einbeimiſchen Bahnen wichen Obe eſch 
ſiſche um 3 pCt., Freiburger um 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ Bahn um 2% pG 
9 feſt bebaupteten ſich Laurahütte⸗Actien, die nur um 1 pCt. im 

ourſe nachgaben. J ar f 

Ruſſiſche Valuta war geftern rapide bis 189 geſunken, ftieg aber heute 
wieder auf 198, verläßt ſomit die Woche ca. 19 M. unter der Notiz vo 
vorigen Sonnabend. Oeſterreichiſche Noten ſtellen ſich ca. 4 M. billiger. 


Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
Tableau: 8 


2 


März 1878. 
20. 112020. 1: 28: 
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if. Anleihe 105, —|105, —|105, — 105, — 104, 90104, 
FT 85,60] 88 50 85,40] 85,40] 85,—| 85, 
lef. Aproc. 95. — 95,10} 95, 10 95,15 95,—| 85, 
NN 9 95,90] 95, 95 95,80) 95, 60 95,75 
79, 25 79, — 79, 50 76, 7 2 
8 59, —] 60, — 59, — 57, 50 
ank 70, — — ha ee 
edit 89, — (Me: Ka2 A 
Serre S. A rl. b K 122, — 121, 75121, 60/121, 25 119, 5 
eiburger Stamm⸗Actien 67, — 66, 75 66, 75 66, — 64,50 65 
Nette; ⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 98, 50] 98, — 98,50) 98, — 96.— 96,75 
do. Stamm⸗ Prior. 107, 50106, — 106, — 106, 50105, — 105, 
Lombar denn 123, — 123, — 123, 50 122,50 117, — 11 5 
Wiesen e 431, — 429, — 428, 50 428, — 408, — 408, — 
Nanga 24,75 24, 50 24,75) 24,0 23,—| 22,75 
Ruſſiſches Papiergeld 213, 50|211, 219,59 203.50 100, — 1196, — 
err. Banknoten 169,75 169, 75 169, 65 168,75 167, 50 186,60 
Deiterr. Credit⸗Actien -- 389, — 385, 50 388, —|386, 50 366, — 371 
rr. 1860er Looſe 1104, —, —]103, 751102, —| — 
re 62, — 61, 50 62,—| 61,90: 60, — 
5 55, 25 55, 50] 54,40) 55, 25 53, — 
31, 31, — 31,50 
S Sue ER 73,—| 72,75| 73, 25 73, 25 72, — 72, 
einen⸗Ind. amſta)] 56, |] —,—) 56,——,— —,.— — 
leſ. . — 4 —.— — — lo 


Frankreich, ſo ſcheint es jetzt England darauf abgeſehen zu haben, einen 75 
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E. Berlin, 29. März. [Börſenwochenbericht.] Wie vor acht Jahren 
Kr 


bdingeben zu dürfen, vorüber, 
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aber auch die 


war, und beide Vorfälle unſeren Platz direct wenig berührten. 
C0ontremine 
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zu provociren, nachdem Lord Derby, der einzige im engliſchen Miniſterium, 
deſſen Mäßigung noch eine gütliche Beilegung des Conflictes erwarten ließ, 
fein Amt mit dem geſtrigen Tage niedergelegt bat. Heut, wie damals, iſt 
daſſelbe Phraſengeklingel zu vernehmen, und während zur Zeit die 


franzöſiſchen Machthaber die Ehre und den Ruhm ihres Landes vertheidigen | Llo 


wollten, welche von keiner Seite angetaſtet worden, bezweckt heut das eng⸗ 
liſche Miniſterium, wie es behauptet, die Erhaltung der Freiheit Europa's, 
die gerade England, ſobald es in ſeinem Intereſſe lag, im Verein mit ſeinem 
franzöſiſchen Nachbar nach Kräften untergraben half. Die Ueberzeugung 
von einer derartigen Wendung der Dinge mußte ſich um ſo ſchneller Bahn 
brechen, als dieselbe mit einer vollſiändigen Deroute der Londoner Börſe 
zuſammentraf und ſomit einen Zweifel über den Ernſt der Dinge nicht 
mehr zuließ. Damit war es denn auch mit der bisherigen günſtigen 
Auffaſſung des hieſigen Platzes, welches ſich derſelbe gerade mit 
Rückſicht auf das bisherige Verhalten der gedachten Börſe glaubte 
man mußte vielmehr erkennen, daß 
es England um das Zuſtandekommen des Congreſſes überhaupt nicht mehr 
zu thum war, oder mit anderen Worten, daß es denſelben nur unter Be: 
dingungen beſchicken wollte, welche Rußland, als Sieger aus dem ſo eben 
beendeten Kampfe hervorgegangen, nicht in der Lage ſein konnte, zu accep⸗ 
tiren. Waren die Börſen der erſten Hälfte der laufenden Woche auch nur 
wenig günſtige, da die Möglichkeit eines Zuſammentritts des Eongreſſes 
immer mehr ſchwand, ſo ließen ſie doch kaum die panikartige Bewegung ahnen, 
welche beut (Freitag) über unſeren Platz bereinbrach und die in einer Fülle 
neuer politiſcher, meiſt aber unbeſtätigter Gerüchte reichliche Nahrung fand; 
es verdient indeß ſofort hervorgehoben zu werden, daß dieſe Bewegung von 
einer gewiſſen 1 frei war und einen mehr oder minder 

exaltirten Charakter trug. ögen Credit⸗Actien ſowohl als ruſſiſche An⸗ 
ſich noch in ſchwachen Händen befunden haben, welche mit Rück⸗ 
cht auf den Ultime zur ſchleunigen Realiſirung gedrängt wurden, 
ſo war doch an dem gegenſeitigem Unterbieten der Courſe wohl zu bemerken, 
wie die Contremine thätig war, dieſelben noch weiter herabzudrücken. Der 
geſchäftliche Verlauf der erſten vier Börſentage der laufenden Woche iſt 
durch den heutigen Tag gänzlich irrelevant geworden und kann ich mich 
deshalb an dieſer Stelle auf deſſen Schilderung allein beſchränken; das 
ge dieſes letzteren iſt natürlich eine ausgiebige Baiſſe, welche ſich auf alle 
Verkehrsgebiete erſtreckte und ſogar unſere heimiſchen Fonds nicht verſchonte; 
ich muß indeß ſofort hinzufügen, daß es ſich bezüglich dieſes Rückganges 
nicht um politiſche Befürchtungen handelte, ſondern daß derſelbe fait aus: 
ſchließlich mit e e für den Ultimo zuſammenhing, die zunächſt 
wohl für die Zahlung von Differenzen beſtimmt ſein mögen. Auch die ein⸗ 
heimiſchen Prioritäten konnten ſich dem ſolchergeſtalt auflebenden Druck 
nicht entziehen und blieben ſtellenweiſe ſogar unverkäuflich. Am 
om erwieſen ſich natürlich die Spiel⸗ Papiere, 
von denen öͤſterreichiſche Credit⸗Actien und Franzoſen ungefähr 20 M. ein: 
büßten; Banknoten waren im geringen Verkehr bei zum Theil nur wenig herab⸗ 

eſetzten Courſen; mehr litten Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Darmſtädter 

ant-Actie, die von ihrem geſtrigen Courſe ca. 6 pCt. abgaben. Für Eiſen⸗ 
babnactien beſtand ein nicht unbedeutender Verkaufsandrang, der auch den 
beſſeren Werthen Verluſte von ca. 3 pCt. zufügte. Aehnliches gilt von 
öſterreichiſchen Nebenbahnen, Rumäniern und einigen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 


Actien, die ſtark offerirt blieben, ohne daß ſich überhaupt zu irgend einem u 


Courſe Käufer hätten ermitteln laſſen. Verhältnißmäßig am beiten be: 


bauptelen ſich Induſtrieactien, die zwar ebenfalls nicht unerheblich niedriger 8 


notirer, welche aber namentlich, jo weit Bergwerkspapiere in Betracht kom⸗ 
men, einigermaßen gefragt blieben. Recht flau war der Markt der fremden 
Renten, öſterreichiſche verloren ca. 3, ruſſiſche Anleihen 6 bis 7 pCt., die 
Prämien:Anleiben 12 pCt., Italiener ca. 3 pCt. Ruſſiſche Valuta blieb 
unauhaltſam weichend und ſchließt gegen geſtern um 20 Mank niedriger, 
während Oeſterreichiſche Noten um 3 Mark geringer notiren. Die Prolon⸗ 
gationsſätze haben gegen geſtern keine nennenswerthe Aenderung erfahren, 
was darauf ſchließen läßt, daß die bis beute verbliebenen Nachzügler ihre 
Engagements per Kaſſe regulirt haben. Geld war zu etwa 4pCt. pro April 
erhaltlich. Privatdiscont nominell 2% pCt. 


C. Wien, 29. März. [Börſen⸗Woch enbericht.] Was ſich ſeit Ab: 
gang meines letzten Berichtes vom 15. e Mas finanziellem Gebiete er⸗ 
eignete, ſtelle ich bier nur in gedrängteſter Kürze zuſammen, weil es mit 
Rückſicht auf die allerneueſten politiſchen Ereigniſſe den weitaus größten 
Ibeil ſeines Intereſſes verloren hat. — Den Budgetperbandlungen des 
Neichsrathes und der Delegationen entnebme ich, daß wir beute zur Bedeckung 
des laufenden Deficits der Gebarung, zur Tilgung der heuer fälligen Schul⸗ 


den, zur Stärkung der Kaſſenbeſtände und eventuell zur Beſtreitung der aus] ſchö 


dem Mobilifirungscredite auf die öſterreichiſchen Erbländer fallenden Quote 
einen Betrag von 119,610,000 fl. im Wege des Credites zu bedecken haben. 
Hiervon wurden 20.200,000 fl. bereits beſchafft, jo daß noch 99,410,000 fl. 

erübrigen, wovon ungefähr 66,000,000 Fl. in nächſter Zeit. Dabei ſind die 


8 unvermeidlichen Nachtragscredite, die Mehrausgaben in Folge des ſteigenden 


Agio und das Zinſenerforderniß für die neu auszugebenden Schuldtitel nicht 


berückſichtigt; anderſeits gilt es oder galt es bis geſtern noch als fraglich, 


ob der Miniſter des Aeußern von dem ihm zur Stärkung feiner Poſition 
auf dem Congreſſe bewilligten Mobiliſirungs⸗Credite per Mil⸗ 
lionen, von welchem 41,000,000 fl. auf Cisleitanien fallen, wirklich 
Gebrauch machen werde, nachdem die Abhaltung des Congreſſes geſchei⸗ 
tert und die politiſche Frage direct zwiſchen England und Rußland 
geſtellt iſt. — Der zur Sarnen der öſterreichiſchen Schatzbons per 
25 Millionen Gulden erforderliche Betrag ſoll nach dem Finanzgeſetze 
durch Ausgabe von Goldrente, der zur Stärkung der Kaſſenbeſtände 
etrag durch Emmiſſion von fünſprocentigen Titres mit drei⸗ 
jähriger Laufzeit aufgebracht worden; es gilt als ausgemacht, daß die letzt⸗ 
erwähnte Operation zuerſt vorgenommen werden ſoll, um einen für die Aus⸗ 
gabe der Goldrente günſtigen Zeitpunkt abwarten und dennoch den momen⸗ 
benen Erforvernifien gerecht werden zu können. Die Börſe bat ſich 
in den letzten 4 5 Tagen auch jebr viel mit der Eventualität 
einer Staatsnoten⸗Ausgabe beſchäftigt; doch wird dieſe Maßregel von 
den officiellen Kreiſen gänzlich perhorrescirt; iſie wäre auch, ganz abgeſehen 
von allen Ulilitätsrückſichten nicht ohne flagranteſte Geſetzesverletzung 
durchführbar. — Der Rechenſchafts⸗Bericht der Creditanſtalt bat die 
Börſe befriedigt, konnte aber die Speculation nicht zu verſtärkter Tha⸗ 
tigkeit anregen, da die Unentſchiedenheit der politiſchen Lage alle Geſchäfts⸗ 
luſt hemmte. Es gilt daſſelbe auch von anderen günſtigen finanziellen 

Nachrichten, insbeſondere von den Meldungen über die wahrſcheinlichen 
Erträgniſſe der galiziſchen Carl Ludwig⸗Bahn und der Theiß bahn 


8 und von den befriedigenden Gebarungs⸗Nachweiſungen des Wiener 


zahlreicher kleinerer Inſtitute. Die Nachricht, 


Bank: Vereins und 0 
des Wiener Bankvereins befindlichen Actien 


85 daß die im Beſitze 


der Wien ⸗Pottendorfer Bahn durch Vermittelung der bieſigen Filiale 
des Credit 


zn in den Beſitz eines aus Lyoner und Elſäſſer Firmen 


beſtebhenden Conſortiums übergegangen ſeien, erzeugte eine günſtige Wir: 


kung auf den Cours, ſowobl der Pottendorfer Actien als auch der 


Aͤectien des Bank «Vereins; dieſe Wirkung verflüchtigte ſich aber wie: 
der, als man inne ward, daß die Böͤrſe nicht geſtimmt ſei, irgend 
einer Courstreiberei nachhaltigen Vorſchub zu leiſten. Umgekehrt haben 
Zablungs⸗Suspenſionen der Prager Firma Grund und 
Sohn und des Lemberger ſtädtiſchen Creditvereins, einer den Agrar⸗ 
Eredit pflegenden Genoſſenſchaft, keine eingreifende Wirkung üben 
können, da die Speculatton wenig engagirt, daber nicht ſehr n e 
e 
blieb ſo zurückhaltend als die Haufle » Partei und 
in den letzten Tagen entwickelte ſich ein namhafterer Deport, 
welcher geſtern die anſehnliche Höhe von vier Gulden für Credit⸗Actien er⸗ 
reichte, als die Börſe gleichzeitig durch die Journal⸗Nachrichten über die 


7 


neuſten Projecte des Verwaltungsrathes der Pardubitzer Babn und durch die 
2 aa ale ig wurde, daß in Berlin eine Baiſſe der ruſſiſchen Werthe 
entſtanden Jet. 6 
12 Einberufung der Reſerven der engliſchen Armee auch den hieſigen Platz er⸗ 


Heute hat dieſe Baiſſe auf Grund der Nachrichten von der 


en. Sie ſpiegelt ſich in der folgenden Tabelle, welche in den drei erſten 
nnen die Courſe einer vierzehntägigen Periove vom 14. bis 28 März 


amfaßt und dem relativ ſehr mäßigen Coursgange dieſer Periode in der 


letzten Colonne den heutigen Cours gegenüberſtellt. 


erſter am hoͤchſter tiefſter letzter am 

9205 62,50 61/75 00 10 
5 J 62, 2,5 H 0, 

rente 66,30 66,35 65,65 64,40 

DOeſterreichiſche Gold rente 73,90 74,15 73,50 72,30 

Urngariſche Golorente - .......... 89,10 89,15 87,70 86,10 
Ungariſche Schatzbons 110,50 110,75 109,50 108 
Wiener Communallooſe 93,75 93,75 91,50 89 

ht 100,50 100,75 96,50 90% 
V 232 228,75 221 

221,25 224,25 220,75 214½ 
247,25 243,25 240 

254 255,50 252,50 248% 


Bin am boͤchſter tiefſter 
Nationalbank 79 799 792 788 
Dampfſchiſf e.. 372 377 368 369 

FFF 409 411 399 400 
Gade nen ee een 16850 169 166,50 165 
Franz⸗Joſefbanu g 129,50 129,50 127,75 126, 
Kordweſtbahn J 109, 109,59 5108,25 106% 
Rudolfsbahn T 116, 116, 114,75 114, 
inn ae nee are 176,50 177, 175, 175, 
Ungariſche Nordoſtbahnn --- 111, 112,50, 110,25 107½ 
Wiener Tramdan l 141, 133,75 131, 
Deviſe London -- +... .0e nn eenene 119,20 120,25 119,15 122,20 
FEC 9,53 9,64 9,52 8, 
Silber. ee ER 105,75 106,25 105,30 107,30 


Breslau, 30. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, feine 
46—4 rk, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 60—65 
Mark, bochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Silogr.) niedriger, gel. — Ctr., pr. März 136 Mark 
Br., März: April 136 Mark Br., April⸗Mai 137 Mark bezahlt, Br. und Gd., 
Mai- Juni 188,50 Mark Br., Juni⸗Juli 140,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
April⸗Mai 201 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 123 Mar! 
Gd., April⸗Mai 124 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Aaps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Marl Br. 

Rüböl (pr. 100 8 unverändert, gel. — Ctr., loco 69,50 Mark Br., 
pr. März 68 Mark Br., März⸗April 68 Mark Br., April⸗Mai 68 Mark Br., 
Mai⸗ Juni 68 Mark Br., September⸗October 65,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) 
März 50,10 Mark Gd., Marz⸗April 50,10 Gd., April⸗Mai 50,10 Mark 
Gd. Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 52,50 Mark Gd., Auguſt⸗September —. 
200 Mart Gere > Safer 124 Mn 2 136 3 15 

ark, Ge afer rk, => r 0 
68 Mark, Spiritus 50,20 Mark. . 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink unverändert. 
Kündigungspreiſe für den 1. April. 
Roggen 136, 00 Mark, > 200, 00, Gerſte —, —, Hafer 123, 00, 
Raps —, —, Müböl 68, 00, Spiritus 50, 10. 
8 Breslau, 30. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ee Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogz, 
chwere mittlere leichte Waare. 


yöchfter miebrigfier e. böchſter niebrigit. 


e — — 


Weizen, weißer. . . 20 20 19 9 21 00 50 19 8 18 4 
Weizen, gelber... 19 60 19 40 20 20 20 00 19 00 18 10 
Roggen 4 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Herſte 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 

üfer ß 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Felge Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
Raps nun. 7 3 8 A 4 
Winter⸗Rübſen . 28 50 35 50 21 — 
Sommer⸗Rübſen. 27 50 24 50 3 
S 23 50 20 — 17 == 
Schlaglein Wit ee 1388 


Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
e 2,50—3,50 Mark, geringere 2.002,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,75 Mk., geringere 100 —1,25 Mt. 
ver Liter 0,05—0,06 Mark. 


** Breslau, 30. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war auch dieſe Woche von wenig Beſtändigkeit. Obwobl an einzelnen Tagen 
n, war es im großen Ganzen doch noch immer ſehr veränderlich, und 
laſſen es momentan namentlich die in Angriff zu n bmenden Feldarbeiten 
wünſchen, daß anhaltendes Frühlingswetter eintritt. E 

Der Waſſerſtand bleibt günſtig und ift eber im Wachſen, fo daß die 
Kähne mit voller Ladung bequem abſchwimmen können. Das Verladungs⸗ 
geſchäft war dieſe Woche lebhafter als bisher, doch ſtellte ſich einer größeren 
Ausdehnung deſſelben Mangel an Kahnraum in den Weg. Die Frage nach 
disponiblen Kähnen iſt ſehr groß und wäre die Ankunft von ſolchen ſehr 
zu wünſchen. Die Frachten haben eine Kleinigkeit angezogen. Verſchloſſen 
wurde Getreide, Mehl, Melaſſe, Oel und diverſe Stückgüter zu Frachtſätzen 
pee 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 7,50 M., Berlin 8 M., Hamburg 
11,50 M., per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 32 Pf., Oel nach Stettin 30 Pf., 
Melaſſe nach Hamburg, Magdeburg 45 Pf., Stückgut nach Stettin 40 Pf., 
Berlin 45 Pf., Hamburg 60 Pf. 

Die politiſchen Verhältnifie haben ſich während der letzten Tage erbeblich 
zugeſpitzt, und wenn auch die Hoffnung auf Vermeidung eines ruſſiſch⸗ 
engliſchen Krieges noch nicht aufgegeben werden darf, ſo erſcheint doch die 
Wiederkehr einer ungetrübten politiſchen Lage Europas in weitere Ferne ge⸗ 
rückt. Auf den Getreidehandel haben dieſe Umſtände jedoch bisber keinen 
beſonders tiefgreifenden Einfluß geübt, da man das Gros der exportfäbigen 
ſüdruſſiſchen Getreidebeſtände noch vor dem Eintritt ſelbſt kriegeriſcher 
Eventualitäten verladen zu ſehen hofft. Eine vertrauensvolle, lebhafte Ge: 
ſchäftsthätigkeit kann jedoch ſelbſtverſtändlich bei der jetzigen politiſchen Un⸗ 
ſicherheit nicht Platz greifen, und bewegen fi deshalb vie Umſätze faſt überall 
in engen Grenzen. An den engliſchen Märkten ſchwächte ſich die vorwöchent⸗ 
liche feſte Stimmung zum Beginn der neuen Woche etwas ab, um in den letzten 
Tagen in Folge erneuter Weizenabſchlüſſe von der Küſte nach Frankreich 
und der rauhen Witterung eine recht feſte Tendenz die Oberhand gewinnen 
zu laſſen. Die fremden Zufubren waren von geringerem Umfang als in 
der Vorwoche, ebenſo die einbeimiſchen Ablieferungen recht ſchwach. Das auf 
Mehl bene Königreich ſchwimmende Gefammtquantum von Weizen und 
im Vorjahre. Die Abladungen von den atlantiſchen Häfen Amerikas haben 
ſich etwas vergrößert. Von Newyork wurde Weizen um 2 Cts. per Bſhl., 
Mebl um 15 Ets. per BU. höher als vor 8 Tagen gemeldet. Auch in Frank⸗ 
reich vermochte eine recht günſtige Stimmung Platz zu greifen, beſonders 
Prei ſich in Marſeille für die angekommenen ruſſiſchen adungen zu beſſeren 

reiſen lebhafte Kaufluſt, welche dann auch an den übrigen Probinzialmärkten 
wie in Paris, durch die ungünſtige Witterung und Politik unterſtützt, iderklang 
fand. Belgien und Holland hatten nur beſchränkten Verkehr zu 


und Süddeutſchland war die Stimmung zuverſichtlicher als bisber. 
Oeſterreich⸗Ungarn ſtellten ſich Preiſe, 8 
ſprechend, ebenfalls zu Gunſten der Abgeber. An den deutſchen Oſtſeehäfen 
trat regere Genonifrage für Weizen ſowohl als beſonders Roggen zu Tage, 
welche eine Erhöhung der Forderungen zur Folge hatte. Ruſſiſcher Weizen 
war reichlicher als bisher zugeführt und begegnete erſt in den letzten Tagen 
günftigerer Beachtung. Von den ruſſiſchen Norobäfen ift noch immer kein 
Rendiment nach dem Ausland bergeſtellt, an Offerten ſchweren Roggens 
mangelt es fait gänzlich. 

n Berlin war im Termingeſchaft für Weizen und Roggen die Stim⸗ 
e und Preiſe ſteigend und fanden namentlich in Roggen weſent⸗ 
liche Umſätze ſtatt. 

Das biefige Getreidegeſchäft nahm auch in dieſer Woche einen 
lebhaften Anfang, vermochte die beſſere Stimmun 
zu behaupten und zeigte in Folge deſſen das Geſchat in den letzten Tagen 
wieder einen ſchleppenden Charakter. Die Urſache dazu iſt noch immer darin 
zu ſuchen, daß es an paſſenden Qualitäten fehlt, reſp. das Angebot darin 
nicht ausreichend bleibt und Käufer daher auf größere . an⸗ 
gewieſen ſind. Der Conſum kaufte in den erſten Tagen ſehr ſtark und auch 
die Exporteure nahmen Veranlaſſung, ſich lebhafter am Geſchäft zu bethei⸗ 
ligen, bis ſich in letzten Tagen namentlich der Conſum wieder jebr zurückzog. 

Für Weizen war die Stimmung feſt. Der lebhaften Kaufluſt gegenüber 
erwies ſich die 8597 als nicht ausreichend, ſodaß das Angebot von bieſi⸗ 
gen Lägern verſtärkt werden mußte und davon ſelbſt für den Conſum 
größere Poſten umgingen. Beſonders waren feine Qualitäten ſehr beliebt, 
doch haben auch die mittleren Sorten von der allgemeinen Beſſerung profi: 
tirt und waren bei guten Preiſen ſchlanker zu placiren. Nur die in feuch⸗ 
ter Beſchaffenheit herankommenden Qualitäten blieben nach wie vor unver⸗ 
käuflich und mußten zu Lager geben. Die Umſätze waren etwas ſtärker als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 18,50 — 19,70 20,90 


In 


iemlich 


geſchsftslos, get. — — Liter, pr. 
Mar I5M 


betrug am 22. d. 1,249,000 Qrs. gegen 1,727,000 Qrs. zur gleichen Zeit] F 


mehrfach fl 
beſſeren Courſen. Am Rhein zeigte ſich regerer Bedarf, auch in Mittel: S 


den ausländiſchen Berichten ent⸗ 5 


jedoch im Verlaufe nicht | 50 


ar 97 gelb 17,90 bis 18,50—19,50—20 M., feinfter darüber. Per 1000 Klgr. 


ärz 200 M. Br., April⸗Mai 201 M. Br 

In Roggen war Anfangs feſte Stimmung vorherrſchend, doch hat ſich 
dieſelbe für die feineren Qualitäten nicht behaupten können, ſondern be⸗ 
ruhigte ſich dafür derart, daß die bisber über Notiz bezahlten Preiſe kaum 
noch zu erreichen waren. Dagegen waren die guten Mittelqualitäten zu 
Waſſerabladungen mebr beachtet und fanden dazu in größeren Poſten Ver⸗ 
wendung, ſo daß nur feuchte ruſſiſche Sorten ſchwer und nur billig zu ver⸗ 
kaufen waren. Die Umſätze waren ſtärker als vorwöchentlich. Zu notiren 
ift per 100 Klgr. 12,50 13,50—14 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung feſt und blieb es die ganze Woche 
bindurch, ſo daß wir ca. 1 M. höher als vorwöchentlich ſchließen. Die Um⸗ 
ſätze waren in erſten Tagen durch Realiſationen per Frühjahr ziemlich um⸗ 
fangreich, in letzten Tagen dagegen weniger bedeutend da Abgeber ſehr 
zurückhaltend waren. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. 
März und März⸗April 136 M. Br., April⸗Mai 137 M. bez. Gd. u. Brf., 
Mai- Juni 138,50 M. Br., Juni⸗Juli 140,50 M. Brf. 

Für Gerſte war die Stimmung matt und ſelbſt feine Qualitäten ſchwer 
verkäuflich, jo daß ein größeres Angebot ohne ae einen größeren Drud 
auf die Preiſe zur Folge gehabt hätte. Die Zufuhr blieb jedoch ſchwach, 
daher Umſätze klein und Preiſe ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 
100 Kigr. 12,40 —13/10—14—14,50—15,50—16,40 M. 8 

Für Hafer war die Stimmung unter Einfluß höherer auswärtiger Be⸗ 
richte ſehr feſt, ſo daß ſelbſt die bisher total vernachläſſigten abfallenden 
Qualitäten mehr Beachtung fanden und zu Waſſerabladungen genommen 
wurden. Die Preiſe waren um Kleinigkeiten höher und die Umſätze ſtärker. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11, 20—12—13—13,60 M. . 

Im Termingeſchäft waren Umſätze ebenfalls lebhafter bei ſehr feſter 
Stimmung und ſchließen Preiſe ca. 2 Mark höher als vorwöchentlich. Zu 
notiren iſt von 8 Börſe per 1000 Klgr. März 122 M. Gld., April⸗ 
April 1241 M. bez. u. Br. Mai⸗Juni 126 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach behauptet. Koch⸗Erbſen 
in rubiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,80—14,80 bis 
ark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und darüber. 
Bohnen nur feine Qualitäten gefragt, ſchleſiſche 19,50 —20,50 Mark, galis 
iſche 16—17,80 Mark. Roher Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 
ſebe vernachläßigt 11—11,50— 12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 
verkäuflich, gelbe 10—11—11,80 Mark, blaue 9,50 —10 — 10,80 Markl. Mais 
vernachläſſigt, 11—11,50—12,80 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 12,20 
bis 13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 5 

Das Geſchäft in Kleeſamen lag zu Anfang dieſer Woche vollkommen 
darnieder und waren Preiſe nur nominell zu nennen. In Roth⸗Kleeſamen 
zeigte ſich erſt zu Ende dieſer Woche für feinere Qualitäten ein klein wenig 
mehr Kaufluſt, wenn ſchließlich auch darin die Umſätze höchſt unbedeutend 
blieben, zumal die Zufuhr beinahe gänzlich aufgehört hat. — Von Weihe 
Samen iſt nur Aehnliches zu berichten. Nur feinere und feinſte Quali⸗ 
täten fanden zu Ende der Woche etwas mehr Beachtung, obgleich mangeln⸗ 
der Zufuhren wegen auch hierin nur äußerſt wenig umgeſetzt worden iſt. — 
Schwediſch⸗Kleeſamen iſt vollkommen geräumt und beinahe kein Geſchäft 
darin gemacht worden. Gelbklee bei matter Nachfrage nur wenig angeboten. 
— Thymotbee in matter Stimmung. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 
35—40—45—50—53 M., weiß 43—46—57—62—75 M., ſchwediſch 90— 95 
bis 100—106 M., feinſter über Notiz, gelb 28—29—31 M., Thymothee 17,50 
18,50 —20,50— 21,50 M. 

Für Selſaaten war die Stimmung bei ſchwachem Angebot ſehr feſt, 
Preiſe eine Kleinigkeit höher. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm Winter⸗ 
raps 28,50 — 30,50 — 31,50 M., Winterrübſen 26,50 — 28.50 — 29,50 M., Sommer: 
rübſen 24,75—26,75— 28,75 Mark, Dotter 23—25 M. 3 

Hanfſamen noch immer ohne Angebot. Preiſe ſehr feſt. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 22—24 M. nominell. N 

Leinſamen. Bei ſehr guter Kaufluſt die Stimmung feſt. Beſonders be⸗ 
liebt waren feine Qualitäten, für die auch etwas beſſere Preiſe 0 or 
den find. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—26,75 M., feinſter 


darüber. . 
8 gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,40—7,70 M., fremde 7 bis 


N 
7,40 i 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 
„„Rüböl. In Del war in dieſer Woche in Folge 1 beſſerer Be⸗ 
richte die Stimmung zwar eine feſtere, doch konnte ie auf Preiſe darum 
keinen weſentlichen Einfluß ausüben, weil das Geſchaft bier ein allzutleines 
geblieben iſt, obgleich man de der jetzigen Jahreszeit, wo ſonſt die Früh⸗ 
abrs⸗Regliſationen das Geſchaft einigermaßen beleben, einen größeren Ge: 
\häftsauf chwung erwartet hatte. Preiſe ca. 50 1 hoͤher als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 69,50 r., 
Maͤrz und 1 und April⸗Mai und Mai⸗Juni 68 M. Br., Septbr.⸗ 
October 65,50 M. Br. Se 

Spiritus verkehrte in Folge der großen Gefhäfts’ofigleit in matter 
Stimmung und genügten geringe Realiſationen, um die Preiſe zu drücken, 
ſo daß wir heute gegen die Vorwoche um ca. 1 M. niedriger ſchließen. Die 
ufuhr iſt unverändert und da der Abzug unbedeutend, vergrößern ſich die 
äger und nur eine baldige Abänderung reſp. günſtigere Geſtaltung der 
Eiſenbahntarife kann den Verſandt und Export beleben. Per Anfang Früh⸗ 
jahr erwartet man größere Kündigungen, deren Verwendung auf die nächſt⸗ 
wöchentlichen Preiſe don Einfluß fein dürften. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 100 Liter März und März⸗April 50,10 M. Go., April⸗Mai 50,10 
M. Gld., Juli⸗Auguſt 52,50 M. Gd. 5 

In Mehl blieb die Stimmung noch immer ruhig, wenn auch die Kaufe 
luft ſich einigermaßen beſſerte. Zu notiren it per 100 Kilogr. Weizenmehl 
fein 28—29 M., Roggenmehl fein 21—22,25 M., Hausbacken 19,75 bis 
20,75 M., Roggenfuttermebl 9,50 bis 10,25 M., Meizenkleie 8—8,75 M. 

Stärke unverändert. Zu notiren: i 23,75—26,75 M., Kar: 
loffelſtärke 14,75—15 M., Kartoffelmehl 15—15,25 M., feuchte, reingewaſchene 
3 in Käufers Säcken 2½ pCt. Tara 7,25 Mark. Alles per 50 
Kilogramm. a 


leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rinv⸗ 
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amerikaniſcher Speck, ungeräudert pro Pfd 


iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. 
a 1 M 60 0 pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
gechte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Stodhſt Pfd. 5 . 


Schwarzbäuche pro Stück 1 fo. 60 Pf., 
Summe 15 Stück 3 M. Krebſe pro Schock 4 M. Froſchkeulen pro Mandel 


e 
ro U „ a 7 1 
Stüc 1 Mart 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 1— 1 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 M., Gänſe pro Stück 
3 bis 9 M., Enten pro Stüd 2% bis 3% Mark, Hühnereier das Schock 
7 5 2 Br de Mandel 60 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro 
tü — N 
e Geflügel. Gänfe St. 2 —6 M., Enten pro Paar 
bis 1 M K 


Auerhahn pro Stück 6 bis 9 M., Auerbenne 
aun pro Stück 2—3 M., Hühnerhahn pro 


rt. Gänfellein pro Portion 60 Pf. Ganſeleber pro Stuck 60 P 
[(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


* 


(Fortſetzung.) 

Wild. Rehbock 174 Kilo 22—24 Mark. Schnepfen pro Stück 3 Mark. 

Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter Sch Sahne 
1 Liter 40 Pf. Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Weſpias 
pro Maß 55 f bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Ma 1 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., 9 pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmeb! 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen vro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf. Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—.70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrücte. Kartoffeln pro Liter 10 11 Pf., Fro Sach 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln aus Algier pro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Erdrüben 
pro Mol. 60 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 20—30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 1 —2 Mark, Weiß- und Blaukohl Mandel 2-3 Mark, Blumen: 
kohl pro Roſe 60 Pfennige bis 1½ Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkobl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
25 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 N Sellerie pro Mandel 1 Marl 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pre 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel Mark, Rübrettige 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 
pro Schill 15 Pf. Knoblauch 1 Liter 50 Pf. Endivienſalat pro Mandel 
1—1% M. Friſche Radieschen pro Gebund 20 Pf. Rabunze 1 Liter 20 Pf. 
Suppenkräuter pro Schwinge 10 Pf. Spargel pro Pfund 3—4 Mark. 

Südfrüchte, frifhes und gedorrtes Obſt. Pie Aepfel pro 
1 Liter 15 bis 25 W. Apfelſinen pro Stüc 10 bis 20 Pf., Citronen pro 
Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
Pfund 40 Pfennige gebackene Aepfel pro Pfun 60 Pf., Prünellen 
Nun 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 
5 fd f 


d 
5 f., gebackene Birnen 
fund 30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 901 1 
pro Pfd. 20—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro A 
2 * Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 


. 


„ geb. Pflaumen 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 25. und 
28. März. Der Auftrieb betrug: 1) 393 Stück Nindvieb, darunter 205 
Ochſen, 188 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima; Waare 55 bis 57 Mark, II. Qualität 48 bis 50 Mark, 
eringere 27—30 M. 2) 1097 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
leiſchgewicht beite feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 45—48 M. 
) 1988 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
exel. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark. 4) 753 Stück Kälber er 
zielten Mittelpreiſe. 1 


Breslau, 30. März. [Baumarktbericht von Robert May und 
Max Rothſchild, Senfale der Baubörſe.] Auch feit unſerem letzten Bericht 
haben wir keine weſentlichen Veränderungen des Geſchäfts in Baumaterialien 
zu conſtatiren. An einigen wenigen Punkten werden zwar Neubauten begonnen, 
doch kommen dieſelben kaum in Betracht; in den neueren Staditheilen ruht 
die Bauthätigkeit fait gänzlich, oder beſchränkt ſich auf die Fertigſtellung früher 
angefangener Bauten. — hoh 
iſt keine Rede; das Angebot iſt im Gegentheil ſehr dringend, doch iſt trotzdem 
für Abſchlüſſe gegen Hypothek wenig Neigung vorhanden. 


Poſen, 29. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter!: trübe. Roggen: ohne Handel. Frühjahr 120 Gd., Mai-Juni 132 
Gd., Juni⸗Juli 132 Gd. — Spiritus: ſtill. Gekundigt 5000 Liter. März 
‚60 bez. u. Gd., April 49,70 bez. u. Go., Mai 50,40 bez. u. Gd., April: 
Mai 50,10 bez. u. Br., 771 51,10 bez. u. Br., Juli 51,80 bez. u. Br. Loco 
Spiritus ohne Faß 49,70 Gd. 


Frankfurt a. O. [Meß bericht.] Sächſiſche Tibets. Die . 
aus Greiz, Reichenbach i. V., welche ſich ausſchließlich mit der Fabrication 
dieſes Artikels befaſſen, hatten, wie ſtets, belangreiche Läger am Platze und 
8 „aus genügen 1 Die eee nu el 
einer Waare: qualitäten in „dunkel und hellblau, braun und 
dunkelgrün gingen belangreich, da dieſe ie lebt on Wehe eng n En 
verwendet werden. Poplins ſind auch vielfach gekauft worden. Geſtreifte 
Satins gingen in ſchönen Farben ſehr zufriedenſtellend; das Geſchäft ift 
ſonach im Allgemeinen gut zu bezeichnen. Auch buntbedruckte Tibets in 
ſchönen Anilinfarben zu Kinderanzügen ſind mehrfach gekauft worden. 
Tibet⸗Tücher in 6-8—10—12 und 14 Viertelgröße, gingen nach Wunſch, 
welche größtentheils von den anweſenden Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie von 
anderen Groſſiſten und Detailliſten gekauft wurden, welche zu den bevor⸗ 
ſtehenden Einſegnungen Verwendung finden. Kleine Halskravatten u. d. m. 
wurden viel abgenommen. Da die anweſenden feed c in Folge der 
noch immer obwaltenden ſchlechten Geldverhältniſſe ſich nicht ſcheuen, auch 
einzelne Sachen abzugeben. Julius Kornick. 


Frankfurt a. O. [Meßbericht.] Wachs war feſt im Preiſe und der 
Preis für Landwachs ſtellte ſich auf 12% bis 13 Sgr. pro Pfund. Preß⸗ 
wachs erreichte denſelben Preis. Das cee Quantum betrug ca. 150 Ctr. 
in allen Gattungen und es wird mit Gewißbeit die Zeit kommen, wo noch 
weniger Wachs, ſelbſt in der ergiebigſten Jahreszeit, zugeführt werden dürfte, da 
der Verbrauch an Erdwachs immer mehr um ſich greift und alle andern Gattun⸗ 
gen verdrängt. — Borſten. Ruſſiſche und polniſche Borften waren ca. 900 Etr. 
am Platze und deuiſche Borſten beſtanden aus 300 Etr., ſonach Alles in 
Allem 1200 Centner. Gut und gern ſind von all dieſen 800 Centner ver⸗ 
kauft worden. Der Reſt ging nach Leipzig zur bevorſtehenden Oſtermeſſe. 
Die deutſchen Borſten wurden größtentheils verkauft, da ſich dieſelben durch 

einheit und gutes Sortiment auszeichneten. Bezüglich der Preiſe waren 
wir nicht im Stande, weder vom Verkäufer noch vom Käufer Auskunft zu 
erhalten. Julius Kornick. 


Glasgow, 26. März. [CEiſenbericht von Theodor Hertz, vert 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt 1 en 
Hoffenen Woche wieder ſehr rubig und die Stimmung matt. Gem. Noſ. 
i wichen auf 51 Caſſe und ſchließen heute mit Abgebern zu dieſem 

reiſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7725 
gegen 9312 Tons während der correſpondirenden Woche el a 
— 05 8 Jahre 77,979 Tons gegen 83,284 Tons während derſelben 

eriode . N 


Breslau, 30. März. [Breslauer Makler⸗Vereinsbank in Li⸗ 
quidation.] In der heute unter dem Vorſitz des Herrn Commercienraths 
Werther ſtattgehabten ordentlichen General⸗Verſammlung erfolgte die Vor: 
legung des Abſchluſſes pro 1877. Die Verſammlung genebmigte einſtimmig 
die in Actlivs und Paſſivis mit 975,256 M. abſchließende Bilanz und er⸗ 
Wall ee daneben Dunn 85 ie Are 1 

ahl von Aufſichtsratbsmitgliedern wurden ſämmtliche bisherige Mitglie 
des Auſſichts als einſtimmig Iniebergemäßlt. ur. BR 


r. Breslau, 30. März. [Breslauer Wechsler⸗Bank.] In ve 
beutigen ordentlichen General een 2 1 der RR, BG 
Auffichtsraths Herr Banquier Siegmund Sachs eröffnete, wurde von der 
a d des Geſchäftsberichtes, den wir in Nr. 143 der Zeitung mitge⸗ 
theilt baben, Abſtand genommen. Alsdann wurde die Jahresrechnung und 
die Bilanz, ſowie die Dividende in Höhe von 5% pCt. genehmigt und dem 
Auffihtsratbe Decharge ertbeilt. Die Dividende gelangt von Monta 
ab bei der Kaſſe der Geſellſchaft zur Auszablung. — Bei der darauf fol- 
0 Wahl bon Mitgliedern des Aufſichtsrathes wird der Vorſchlag des 

orfigenden, den Aufſichtsrath fortan nur aus ſechs Perſonen beſtehen zu 
laſſen, obne Diseuſſion angenommen. — Aus dem Auſſſchtsrath ſcheivet 
durch Verzug von bier Herr Banquier J. Leipziger und ftatutenmäßig 
Herr Oekonomierath Guradze. Letzterer wird einſtimmig wiedergewählt. 


Berlin, 30 März [Hypotheken und Grundbeſit. Bericht von 
Heinrich Nane U ien der vergangenen Woche 3 
ſich auf 14 bebaute Grundstücke und 8 Bauparzellen. Das ſſt allerdings 
ein 15 geringeres Reſultat, und wie wenig auch die Politik einen direct 
ſichlbaren Einfluß auf den Realitäten⸗Verkehr ausübt, fo muß doch die ſich 
geltend machende Reſerve auf Seiten der Käufer mit den neuerdings auf⸗ 
jreienden politiſchen Complicationen in Zuſammenhang gebracht werden. 
Im Uebrigen iſt die Lage des Geſchäfts nicht ungünſtiger geworden, denn 
der noch immer großen Zahl von Subbaſtationen (oro April find vom 
Stadtgericht 73, vom Kreisgericht 28 angemeldet) ſteht die ſtatiſtiſch ermittelte 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 153 der Breslauer Zeitung. 


Von hohen Ziegelpreiſen, wie wohl ſonſt im Frühjahr, 


Thatſache gegenüber, daß die Anzahl der leerſtehenden Wohnungen, woran 
überhaupt meiſt die äußeren Stadttheile lavoriren, im letzten Quartal 
keine Steigerung erfahren, und daß auch in dem Rückgange der Miethspreiſe 
Symptome des Stillſtandes beobachtet worden find. Der Hypothekenmarkt 
erfreute ſich bei der Nähe des Quartal⸗Wechſels etwas erhöbter Regſamkeit. 
Die geringfügigen Offerten guter Objecte aus den älteren Stadttheilen ber 
anlaſſen das Capital, allmälig auch dem neuen Straßen Netze einige Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden, jo daß namentlich bei Privat⸗Capitaliſten bereits 
recht anſehnliche Poſten dieſer Gattung Unterkommen gefunden haben. Die 
Zinsſätze erlitten keine Veränderung. Erſte pupillariſche Eintragungen in 
guter, lebhafter Stadtlage 5 pCt., ausgewählte feinfte Objecte in kleinen Be: 
trägen 4 —4 , pCt.; entferntere Straßen 5 —6 pCt. Zweite Stellen 
innerhalb Feuertaxe je nach Bonität 5% —6--7 pCt. Amortiſations⸗Hypo⸗ 
ibefen 5% —5 , —6 pCt. incluſive Amortifation. Erſtſtellige Ritterguts⸗ 
Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen 4½—4 7, 5 pCt. 


r 


General⸗Verſammlungen, 
[Silefia, Verein chemiſcher Fabriken.] Ordentliche Generalverſamlung 
am 29. April. (S. Inſ) 


Briefkaſten der Redaction. 

C. F. hier. ad 1. Die Thatſache iſt richtig. — ad 2. Ein 
derartiges Geſetz würde keine Bevorzugung anderen Aetiengeſellſchaften 
gegenüber involviren. Die Sache verhält ſich vielmehr ſo, daß den 
Pfandbriefsinhabern die Geltendmachung des ihnen durch die Reichs⸗ 
Concurs⸗Ordnung zugefiherten Pfandrechts ermöglicht werden foll. 
Dazu iſt der Staat verpflichtet, weil die Hyvothekenbanken das Privi: 
legium zur Ausgabe von Inhaberpapieren erhalten haben, deren recht⸗ 
liches Fundament für den allerdings kaum eintretenden Fall eines Con⸗ 
curſes eine weitere Sicherung gewinnen. Die Vergleichung mit anderen 
Actiengeſellſchaften, welche ein derartiges Privilegium zur Ausgabe von 
lettres au porteur nicht beſitzen, iſt daher nicht zutreffend. 

R. R. Orz. Wir haben das Material mitgetheilt und werden es 
noch weiter mittheilen; einen Rath können wir Ihnen nicht erthetlen. 

Ein Leidender für Viele. Wir haben Ihre Beſchwerde der 
Direction übermittelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 30. März. Das Herrenhaus nahm ohne Debatte den 
Nachtragsetat in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes an. Das Ab⸗ 
geordneten haus erledigte Petitionen. Nach einem inzwiſchen eingelang⸗ 
ten und verleſenen Schreiben, betreffend den Nachmittags erfolgenden 
Schluß der Seſſion, gab Präſtdent v. Bennigſen die gewöhnliche Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht. Der Alterspräſident v. Bonin dankte im Namen des 
Hauſes Herrn v. Bennigſen für die Geſchäftsleitung. Beide Häuſer 
ſchloſſen ihre Sitzung mit dreimaligem Hoch auf den König. — 
In der um 2½ Uhr im Abgeordnetenhauſe unter Vorſitz des Herzogs 
von Ratibor ſtattgehabten gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des 
Landtags erſchienen die Miniſter Leonhardt, Falk, Friedenthal und 
von Kameke. Die Königliche Botſchaft, welche die Landtagsſeſſion 
ſchließt, wurde von Leonhardt verleſen, der ſodann den Schluß der 
Seffion ausſprach. Die Sitzung ſchloß mit einem dreifachen, vom 
Herzog von Ratibor ausgebrachten Hoch auf den Katfer und König. 

Berlin, 30, März. Dem „Actionär“ zufolge iſt der Oberberg: 
hauptmann Krug von Nidda entſchloſſen, feine Demiſſion nachzuſuchen. 

Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die Entlaſ⸗ 
ſung Eulenburgs als Miniſter des Innern und Achenbachs als Han⸗ 
delsminiſter unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats: 
miniſters, ſowie die Ernennung des Oberpräſidenten Eulenburg zum 
Miniſter des Innern, Mapbachs zum Handelsminiſter, Hobrechts zum 
Finanzminiſter und Achenbachs zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen. 

Berlin, 30. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Einige 
Blätter gehen offenbar von der Vorausſetzung aus, der künftige 
Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, habe ſich irgendwo beſtimmt 
als Gegner der Verwaltungsreform ausgeſprochen. Es würde ſchwer 
fallen, eine ſolche Aeußerung von ihm nachzuweiſen. Man darf viel: 
mehr annehmen, daß Eulenburg mit der Stellung zur Verwaltungs⸗ 
reform übereinſtimmt, welche die Staatsregierung im November 1877 
im ausdrücklichen Einverſtändniß mit Bismarck durch die Erklärungen 
des ſtellvertretenden Miniſters des Innern eingenommen hat. 

Wien, 30. März. Ignatieff hatte geſtern eine vierftündige Con⸗ 
ferenz mit Andraſſy. Es verlautet, Ignatieff würde heute abreiſen. 

(Wiederholt.) 

Wien, 30. März. Ignatieff ſprach im Namen des Kaiſers das 
größte Entgegenkommen für alle Intereſſen und Wünſche Oeſterreichs 
aus. Der ihm und ſeiner Miſſion zu Theil gewordene Empfang wird 
den Beweis geben, daß man in Wien nach wie vor den größten Werth 
auf das Dreikaiſerbündniß legt, und weit entfernt iſt, ſich der brüs⸗ 
kirenden Politik Englands zu nähern, wenn ſchon Oeſterreich nicht 
damit zurückhielt, eine Anzahl Punkte der Friedenspräliminarien zu 
bezeichnen, deren Modiſicirung es verlangt; die Verhandlungen hierüber 
werden bei dem gehinderten Congreß von Macht zu Macht geführt. 

Wien, 30. März. Die „Polit. Correſp.“ erfährt gerüchtweiſe 
daß der Faden der Verhandlungen über die Theilnahme Englands am, 
Congreſſe von Petersburg aus durch neue Eröffnungen des ruſſiſchen 
Cabinets an Loftus wieder aufgenommen fein ſoll. 

Wien, 30. März. Der Mitredacteur der „Preſſe“ hatte Vor⸗ 
mittags eine Unterredung mit Ignatieff. Deren Hauptinhalt folgender 
war: Als Rußland als Executor Europas ins Feld ging, war es bemüht, 
die Intereſſen Oeſterreichs zu berückſichtigen, und hat ihnen genügt, ſo weit 
he ihm definirt waren. Ignatieff will jetzt über das unterhandeln, 
was in die Intereſſenſphäre Oeſterreichs fällt, ſelbſtverſtändlich mit Berück⸗ 
ſichtigung der ruſſiſchen, durch den Krieg berechtigten Forderungen. 
Die Ausdehnung Bulgariens ſollte nicht Überraſchen, da davon auf 
der Konſtantinopeler Conferenz eingehend die Rede war. Was Ser: 
bien zu ſeiner politiihen Sicherung brauche, habe es erhalten. Auf 
die Frage, ob der Frieden von San Stefano ſo weit noch abzuändern 
jet, daß die neue Situation auf der Balkanhalbinſel die Intereſſen⸗ 
ſphäre der öſterreichiſchen Monarchie nicht beeinträchtige, antwortete 
Ignatieff: Ich glaube es, wenigſtens laſſen mich die hier gepflogenen 
Unterhandlungen dies hoffen. Ich bin mit vollen Händen gekommen und 
wir cediren, was einerſeits in unſerer Macht, audererſeits außerhalb 
unſerer Intereſſenſphäre liegt. Ich ſehe nicht ein, warum die Intereſſen 
Oeſtereichs durch die Begrenzung des Fürſtenthums Bulgarien geſchädigt 
würden. Wenn Rußland feinen Einfluß im Oſten deſſelben behalten ſollte, 


werden wir Oeſterreich niemals hindern, ſolchen im Weſten Bulgariens] Lau 


auszuüben. Rußland plant nicht die directe Abhängigkeit des Fürſten⸗ 
thums Bulgariens. Ihre Regierung braucht nur ernſtlich zu wollen, 
um zu haben, was ſie berechtigterweiſe von uns fordern kann. Ich 
hoffe, daß die bisher geführten Unterhandlungen zu einem allſeits 
befriedigenden Reſultate führen. Auf die Frage, ob er den 
Ausbruch eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges für wahrſcheinlich halte, 
ſagte Ignatieff: Ich weiß nicht, was England mit einem even⸗ 
tuellen Kriege erreichen könnte. Wir haben die Intereſſen Englands 
jederzeit gewahrt und ihrer Erfüllung ſteht, ſoweit dieſe Intereſſen uns 


Rußland erfülle alle gemachten Zuſagen, es nahm in den Friedens⸗ 


Sonntag, den 31. März 1878. 


geoffenbart find, nach den Punctatlonen des Friedens von San Stefans 
nichts im Wege. £ > Bes 

Nom, 29. März. Die Kammer wählte Pianciani und Taſant 
zu Vicepräſidenten. Cortt erklärte, er werde die heute angemeldeten a 
Orient⸗Interpellationen am 8. April beantworten. (Wiederholt. N 

London, 29. März, Nachts. Unterhaus. Gegenüber den Aus⸗ 
ſtellungen Rylands und Cambells erklärt Northeote die Gründe für 
die Wilſon ertheilte Erlaubniß, dem Khedive bei der Regelung der AN 
Finanzen beizuſtehen. Der Khedive ſtellte vor, ohne Hilfe fe eine 
Regelung feiner Finanzaffatren nicht möglich, vielleicht werde er ſeinen 
Verpflichtungen, darunter der Zahlung des Tributs, nicht nachkommen 0 
können. Frankreich geſtattete feinen Beamten, Leſſeps beizuſtehn. 
England werde, um Verwickelungen zu verhindern, in Uebereinftim 
mung mit Frankreich handeln und ertheilte Wilſon die gleiche Er⸗ f 


laubniß. (Wiederholt. ) 
London, 30. März. Salisbury wurde zum Staatsſecretär des 
Aeußeren ernannt. Staatsſecretär von Indien wird Hardy, welchen 


wahrſcheinlich zum Pair erhoben werden wird. Unterſtaatsſeeretär 
Stanley wird Kriegsminiſter. Die „Times“ glaubt, die Ernennung 
Salisburp's ſei angethan, weitere Unterhandlungen zu erleichtern. Es 
gelte als Pfand, daß keine feindlichen Maßregeln gegen Rußland er: 
griffen werden. Die „Morningvoſt“ will wiſſen, die Radicalen im > | 
Unterhauſe werden die Einberufung der Reſeroen anfechten. — Igna⸗ 5 
tieff beſucht auch Berlin und Paris. kl 
Die „Morningpoſt“ ſchreibt anſcheinend offleibs, daß Englands 
pofitive kühne Haltung billige Ausſicht auf Erhaltung des Friedens 
biete. Es ſei hoͤchſt unwahrſcheinlich, Rußland werde ſich durch eine 
übereilte, feindſelige Bewegung, die einen allgemeinen Krieg erzeugen 
dürfte, in entſchiedenes Unrecht ſtellen. Das directe Reſultat dern 
Politik Englands werde ſomit ein ſtarkes Beſtreben fein, die Schwierig 
keiten zu heben und den Frieden zu ſichern. „Daily News“ meldet 
aus Konſtantinopel unterm 29. März: Die Türken evaculrten Kavak. 
Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel vom 27. März: 
Nelidoff richtete eine Note an die Pforte, welche den Abzug der bri⸗ 
tiſchen Flotte aus der Nachbarſchaft Konſtantinopels verlangte. Saofet 
übermittelte die Note Layard, welcher in Gemäßheit der Inſtructionen 
der britiſchen Regierung erwiederte, die Flotte würde dort bleiben bis 
nach Abzug der Ruſſen aus der Umgebung Konſtantinopels. Die 
Pforte ſtellte Nelidoff dieſe Antwort ohne Bemerkung zu. (Wiederholt.) 2 
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London, 30. März. Der „Globe“ zeigt an, der Königin ſei für 0 
den Poſten des Staatsſecretärs des Auswärtigen noch keine Perſönlich? 
keit vorgeſchlagen. Zu der von den Morgenblättern veröffentlichten be⸗ an 
züglichen Nachricht fe keines derſelben autoriſirt geweſen. f N 
Madrid, 29. März. Der Minifter des Auswärtigen hat de 2 


König den Vorſchlag unterbreitet, die ſpaniſche Geſandtſchaft in Berlin 
zum Range einer Botſchaft zu erheben. Bi: 


Petersburg, 30. März. Das „Journal de St. Petersburg” 
legt dem Rücktritte Derbys eine große Wichtigkeit bei, meint jedoch, 
ehe man fi eine Meinung von der künftigen Politik Englands bilde, 
ſeien die Beſchlüſſe des Parlaments über die Vorſchläge der Regierung 
abzuwarten. Rußland habe alles gethan, um den Orientkrieg u 
localifien; wenn andere Mächte die friedliche Löſung ſich nicht gefallen 9 
laſſen wollten, werde Rußland das tief bedauern, jedoch b 1 
abwarten, daß man ihm die Früchte der gebrachten Opfer abſtreite. 
Keine Drohung würde Rußland bewegen konnen, hiervon ſich loszu⸗ i 
fagen und auf die Ehre der Vertheidigung derſelben zu verzichten. 


* 


Petersburg, 30. März. In dem bereits ſignaliſirten Artikel des 
„Journal de St. Petersburg“ heißt es: Das Gleichgewicht im Mitte 
meere, wovon Beacondfield ſpreche, ſei lediglich durch die im Marmara⸗- 
meere befindliche britiſche Flotte, ſowie durch Gibraltar und Malta bee 
droht, Derby bot feine Entlaſſung ſchon gelegentlich bei der Credits x 
forderung der britiſchen Regierung an, blieb aber auf feinem Pollen, 
weil die Regierung erklärte, die Creditforderung habe keinen kriegeriſchen 
Charakter und ſolle nur dazu dienen, daß das Miniſterium geſtützt 
auf das Votum der Nation zum Congreß gehen könne. Darnach führte die 
Creditforderung zur Verwickelung der Frage und zur Weigerung Englande, 
am Congreſſe theilſunehmen. Die gegenwärtige Einberufung der Neferven, 
fei trotz der Erklärung, daß England fi nicht in einen Krieg ver⸗ 
wickeln wolle, nur ein neuer Schritt auf dem Wege der Provocation. 


vertrag keinerlei Klauſel auf, welche die Intereſſen irgend eines Dritten 
beſchädige, es hege das Bewußtſein, nichts vernachläſſigt zu haben, um 
dem Ortente eine Aera der Wohlfahrt und Europa eine lange Reihe 
Friedensſahre zu ſichern. Rußland werde die Abirrungen tief ber 
dauern, welche das Werk friedlicher Aſpirationen aufhalten würden, 
aber es werde mit den Waffen in der Hand abwarten, daß man ihm 
die Früchte der von ihm gebrachten Opfer abſtreite, auf deren Verzicht 
es ſich durch keinerlei Drohungen beſtimmen laſſen werde. Wr 
Konftantinopel, 29. März. Der Sultan empfing ſehr wohl: 
wollend den die Thronbeſteigung des Papſtes notiftetrenden lateiniſchen 
Erzbiſchof und überreichte demſelben den Großcordon des Osmante⸗ 
ordens. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. g 
Berlin, 30. März. Nach Wiener Nachrichten aus unterrichteten 
Kreiſen erzielte Ignatieff bisher in Win kein poſitibes Ergebnlß. Der⸗ 
ſelbe wird zunächſt, wie verlautet, hier erwartet. | cl 

Warſchau, 30. März. An ſaͤmmtliche Staats⸗ und Private 
bahnen iſt der Befehl ergangen, den Güterverkehr auf das Nothwen⸗ 
digſte zu beſchränken, um die Bahnen für Truppentransporte in Berelt⸗ 
ſchaft zu halten. Aus Litthauen wird gemeldet, die jüngeren Jahrgänge 
des Landſturmes erhielten die Geſtellungsordre. (Wiederholt.) 


Börſen⸗Depeſchen. 


in, 30. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe. 
0 "arte Devefr., 2 Uhr 45 Min. Ne. 


Cours vom 30. | 9. > Cours vom 30. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 369 50363 50 | Wien kurz 166 2565 5 
Oeſterr. Staatsbahn. 409 — 409 — Wien 2 Monat 164 95/4 
Lombarden 113 — 113 —[Warſchau 8 Tage.. 196 751187 20 
Schleſ⸗ Bankverein. 78 — 78 — | Deiterr. Noten 166 80166 10 
Brest, Die bank. 59 10| 59 25 Ruſſ. Noten. 196 50187 5 
Schleſ. Vereinsbank. 51 25 51 — 4, J preuß. Anleihe 105 80 a“ 
Bresl. Wechslerbank. 69 40| 69 403 J Staatsſchuld 92 — % 
rahütte 71. 100 71 25 1860er Looſe... 100 20 95 - 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 75. 25. 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. e 
oſener Pfandbriefe. 94 25 94 40 R.⸗O.⸗Uu.-St.-⸗Prior. 106 — 106 50 
ſterr. Silberrente. 52 75 52 40 Nheiniſchne 103 50 0 
Oeſterr. Goldrente.. 59 60 59 — 
Turk. 5% 1865er Anl. 7 50] 750 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 54 50 50 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 22 50 22 50 
Oberſchl. Litt. A.. . 119 —118 25 Pari 12 
Breslau⸗Freiburger. 64 50) 64 50 Reichsbank. 152 75/151 
R.⸗O.⸗U. = ke Aehen 7 501 97 — Disconto⸗Commandit 110 25 110 


5 
W 


Credit⸗Actien 368, 50. Srangofen 408, 50, 
i 1, 25. Gold⸗ 
1877er Ruſſen —, — 


F 1 erholt; Spielwertbe, Bahnen und Banken höber, Bergwerke 

„ Oeſterr. Renten wenig beſſer, ruſſiſche Fonds und Valuta ſteigend, 

Babe num feſt. 
an 


rente 59, 75. 


Diseont 3 pCt. 


a. M., 30. März, Mittags. (W. T. B.) [Anfanz’» 
Courſe.] Credit⸗Actien 183%. Staatsbahn 205, 25. Lombarden —, - -, 
1860er 0% Goldrente —, —. Galizier 200, — Neueſte Ruſſen 
er) Me | est. 
Hamburg, 30. au Mittags. (9. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.) 
en 0. Yan, 855 Schluß⸗-Courſe.] Fest 
8 en, 30. März. e .) [Schluß:Eourfe. . 
y Cours vom 30. 29. en Cours vom 30 29. 
5 85 errente . 60 55 45 Anglo 9 91 50 
. errente 64 70 64 60 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 248 — 248 50 
 Golorente.. 72 65 72 20 Lomb. Eifenb,.. 705 70 — 
1860er Looſe ... 111 — 110 50 London 122 10 122 30 
1864er Looſe .. 134 70 134 — [Galtzier 241 75 — 
Creditactien. ... 223 40 221 70 Unionbank . 59 50 59 25 
Norbweitbahn . 107 75 106 — Heutſche Reichsb. 60 20 | 80 30 
rdbahn. 196 — 1193 — [Napoleonsd'or .. 976 9 78 
Paritz, 30. März. (W. T. B.) [Anfangs-Courie.] 3% Rent 70, 90. 
Neueſte Anleihe 1872 107, 75. Italiener 70, --. taatsbahn 510, —. 


Lombarden —, —. arten 7, 90. Goldrente 60%. 
— —. e 


London, 30. Marz. (W. T. 5) [Anfang, Cougſe.] Consele 94,11. 


Ungar. Goldrentr 


Nauener 69%. Lombarden 6%. Türken 7%. Muſſen 1877er 76%. 
Silber —, —. Glasgow — Wetter: Milde. 
Berlin. 30. März. 5 T. B.) [Schluß⸗Bericht. 
Cours vom . 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Still. 
April⸗ Mai 212 — 211 —] April⸗ Mai 67 50] 67 60 
Juni⸗ Juli 215 500215 — | Sept.⸗ Oc. 66 30 66 20 
1 — —— — Spiritus. Unvdt. 
— 1150 — März⸗April 51 500 51 50 
ai⸗ Juni 148 — 147 50 April⸗Mai 51 50 51 50 
afer. Juni⸗Jull 52 90 52 90 
il⸗ Mai 141 — 144 — 
. 143 — 145 50 
Stettin, 30. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 
Weizen. Abgeſchw. Rüböl. Feſt. 
‚geübjahr - --..... 214 50212 — | April-Mai ....... 68 75 68 50 
ta- Juni 215 —212 —| Sept.⸗ Oct. 66 — 65 75 
Roggen. Rubig. Spiritus. 
6 145 — 146 — I 50 50| 50 70 
aUuNi-..4.0.. 146 500145 50| Frühjahr 50 30| 50 30 
uni⸗Julu 52 10 52 20 
Petroleum. 
„ 11 75 11 70 


(W̃ T. B.) Köln, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 


E. per März 22, 35, per Mai 22, 50. Rogaen per März 15, 10, 
per Mai 12 5 Rüböl loco 36, 50, per März 35, 90. Hafer loco 15, 50, 
per Mai 14, 80. 


(Y. T. B.) Amſterdam, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht 
. Weizen loco —, per Mai —, per November 330. Roggen loco —, per 
Mai 191, per October 199. Rübol loco —, per Mai —, per Herbſt —. 
Raps loco —, ver Mai —, per Herbit —. 
5 Je T. B.) Paris, 30. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl weichend, per er 68, 25, per April 68, 75, per Mai⸗Juni 69, —, per 
Mai⸗Auguſt 69, —. eigen matt, per März 32, 50, per April 32, 50, 
per Mais juni 32, 75, per Mai⸗Auguſt 32,75. Spiritus ruhig, per März 60, 
75, per Mai⸗Auguſt 61, 50. Wetter: Regneriſch. 


1 


Hamburg, 30. März, Abends 9 Uhr 5 Min. 

Bresl. Ztg.) [Abendborſe.] Silberrente 52% 
Italiener — —. Creditactien 182, 50. Oeſterr. Staatsbahn 507, —. 
Rbeiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche 73%. Köln⸗Mindener —. Neueſte 
Ruſſen — Flau auf Pariſer Nachbörſenc ourſe. 
(W. T. B.) Wien, 30. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit. 
Actien 223, —, Stagtsbahn 248, 50, Lombarden —, —, Galizier 241, 50 
Anglo⸗Auſtrian 94, 80, Napoleonsd or 9, 76%, Renten 60, 55, Deutſcht 
Reichsbank —, —, Marknoten 60,20, Goldrente 72 excl., Ungariſche Gold: 
rente 86, —, Eliſabethbahn —. Still. 


(Original⸗Depeſche der 
Lombarden —, —. 


Depeſche der Breslauer Shana) Belebt, behauptet. 


ours vom 5 Cours vom 30. 29. 

proc. Rente 0 82 70 — Türken de 1865. 7 90 7 67 

Sproc. Anleihe v. 1872 107 65! 106 80 Türken de 1869..... 43 80 43 60 
Ital. 5proc. Rente .. 69 62 68 70 Türtenlooſe 27 50 26 50 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 508 75 502 50 Gold rente 604 ⁴ (— — 

Lombard. Eiſenb.⸗A. 145 — 150 — 

AUngariſche Goldrente 70%. 1877er Ruſſen 76%. 

London, 30. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe. 

Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bankaus⸗ 
zahlung 28,000 Pfd. St. 

Mar: Cours vom 30. 29. Cours vom 30. 29. 

Conſols 4, 94% pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% | 104% 
Italien. 5proc. Rente. 69% | 68% | Silberrente 53, —] —, - 
Lombarden 8 6% apierrente —, — —, 
proc. Rufien de 1871 74½ | 73% een. —, — 20, 60 
 Sproc. Ruſſen de 1872 76% | 75% Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 60 
Sproc. Ruſſen de 1873 75% — 7 a. M.. —, — 20, 60 
C 544 | 54% I —, —| 11,47 

Türk. Anleihe de 1665 7% 7% Paris . —| 3, 35 
 6proc. Türken de 1869 — —| — — Petersburg —, —| 21% 
Breslau, den 28. März 1878. 
Kai Bekanntmachung. 


Behufs Herſtellung eines Thonrohr⸗Canals wird die Altbüßerftraße 
Fe Ritterpla bis an die Albrechtsſtraße auf ca. 14 Tage für Fuhrwerk 
und Reiter geſperrt. ER 5 14724] 
* Der e Polizei- Präſident. 

Frhr. v. Uslar Gleichen. 


= 
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5 Bekanntmachung. 

N 9 Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur 
hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät in dur das Kalender. 
5 Pfennige pro 1000 Marl ve 


cherungsſumme ee 8 worden. 

ie re eitrages erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer ⸗ 
konaten April und Mai dieſes Jahres. 

Wird während dieſer di, bei Präſentation der diesfälligen Quittungen 
Zablung nicht geleiſtet, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 1. bis 
uni e. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur 1, Eliſabetſtraße 


Mr. 10, bartere, zur Vermeidung der Exeention, 


Ahab werden. d . d 
Der Ausſchreibung iſt die ultimo December 1877 in Giltigkeit gewe ine 
e 


heſammtvperſicherungsſumme von 5014 verſicherten Grundſtücken in 
von 330,265,000 Mark zu Grunde gelegt worden. 

Von dem ausgeſchriebenen Beitrage von 50 Pfennigen pro 1000 Marl 
fließen grundſätzlich 18 Pfennige zum Reſervefonds. 

Die Verb entlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe der 
Societät wird nach dem Final⸗Abſchluſſe der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe durch beſon⸗ 
dere Bekanntmachung erfolgen. [702] 
Breslau, den 23. März 1878. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntag Laetare ab 
Sammlungen für die bieſigen Kinderhofpitäler in der Reuſtadt und 
um heiligen Grabe ftatifinden und zwar für jedes derſelben in zwei 

äufern, von denen der Ertrag der einen für die Zöglinge, der der 
anderen für die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt iſt. 

Die Sammler ſind durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir hegen zu dem bewährten Wolthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der ge⸗ 
nannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt betbätigen werden. 
Gerade die Kinderhoſpitäler bedürfen recht dringend der Unterſtützung, da 
dieſelben beſondere Zuwendungen, wie ihnen ſolche in früheren Zeiten reich⸗ 
lich zu Theil wurden, jetzt nur ſehr ſelten in geringeren Beträgen erhalten 
und die Vermehrungen der Stellen in dieſen Anſtalten ein recht fühlbares 
Bedürfniß iſt, aber bei dem Mangel an Mitteln nicht befriedigt werden kann. 

Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammel: 
büchſen legen zu wollen. [4663] 

Breslau, den 12. März 1878. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungsſachen. 


Die evangeliſche Gemeinde in Innsbruck. 

Die Mittheilungen über die Verhältniſſe der evangsliſchen Ge: 
meinde Innsbruck in Nr. 139 der „Breslauer Zeitung“ entſprechen 
wohl den Wünſchen unſerer Gemeinde, leider aber nicht der thatſäch⸗ 
lichen Lage. Der Ankauf der „Normalſchule“ durch die Gemeinde 
hat noch nicht vollzogen werden können, da unmittelbar vor Abſchluß 
des Kaufvertrages der Rechtsbeiſtand der hieſigen k. k. Statthalterei er⸗ 
klärte, daß dieſer Vertrag nur durch das k. k. Miniſterium vollgiltig 
mit uns geſchloſſen werden koͤnne. Die Entſcheidung des k. k. Mint: 
ſteriums iſt auch vor 8 Wochen nachgeſucht worden, ſteht aber bisher 
noch aus und bei der ſehr lebhaften Agitation von gewiſſer Seite 
gegen dieſen Kauf, wobei der bloße Gedanke, daß in einer ehemals 
katholiſchen Kirche evangelifcher Gottesdienſt abgehalten werden könnte, 
als Verbrechen ausgeſchrien wird, iſt für uns wenig Hoffnung auf 
Erlangung des Gebäudes. 

Die Gemeinde wird ſich vorausſichtlich in Kurzem vor der Noth⸗ 
wendigkeit ſehen, wenigſtens einen Betſaal zu bauen. Zu dieſem 
Bau, wie zum eventuellen Kirchbau, hoffen wir freilich auf die Hilfe 
des proteſtantiſchen Deutſchland und werden jedes Scherflein mit Dank 
begrüßen. 


Evang. Presbyterium Junsbruck. 


Stein, Curator. 


Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Montag, den 1. April c., Abends 8 Uhr, im Saale der Gebr. 
Rösler'ſchen Brauerei: [3402] 


Haupt⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
Mittheilungen. 
Referat über communale Angelegenheiten. 
Fragekaſten. Der Vorſtand. 


Theater- Vorstellung 


zu Gunsten 


des Lehrerinnen -Stiftes 


Donnerstag, den 4. April. 

Billet-Ausgabe Dinstag, den 2., und Mittwoch, den 3. April, von 11 
bis 1 Uhr, im Kaiserzimmer des Stadt- Theaters, gegenüber dem Gou- 
vernements-Gebäude. 7 

U. Rang Seitenloge 3 Mk., III. Rang 1% 


Mk., Stehparterre 1½ Mk. 
Gallerie 1 Mk. . 1 


Die zur 


Dilettanten-Vorstellung 


Donnerstag den 4. April, 
vorgemerkten Billets sind Montag, den I. April, in den Stunden von 
11—1 Uhr, im Kaiserzimmer des Stadttheaters (Eingang gegenüber dem 
Königl. Gouvernements-Gebäude) abzuholen. 
Ueber die bis dahin nicht abgeforderten Billets wird ee s 
4656 


verfügt werden, 5 
Das Comité. 


Die von Herrn Muſikdirector Fiſcher im Verein mit Herrn Dr. Nisle 
am 24. März zum Beſten der unter dem Protectorate Leue Kaiſerlichen 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſtehenden Allgemeinen Deutſchen Lehre⸗ 
rinnen⸗Penſtonsanſtalt veranſtaltete, treffliche Matinée hat einen Netto⸗ 
ertrag von 553,21 M. geliefert. Wir ſagen den genannten Herren, kebenſo 
wie dem Vorſtande des hieſigen Dilettantenvereins für klaſſiſche Muſik, den 
Herren Großpietſch und Theodor Freyhan, welche dem gleichen Zwecke 
den namhaften Ertrag ihrer Soirée vom 23. März gewidmet haben, im 


7 re Curatoriums genannter Anſtalt unſeren wärmſten Dank. 


Director Dr. Gleim. Reinhold Sturm. 
Königliche Kunſtſchule. 


den 4., Freitag, den und Sonnabend, den 6. April, von 11 Uhr 

Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, ſtatt. Zum Beſuche derſelben ladet 

ergebenſt ein ©. Lüdecke, 
Breslau, 30. März 1878. Baurath und Director. 


Stotternde. ar 
Von heute ab nehme ich wieder Anmeldungen entgegen. ein Inſtitut 
befindet ſich Taſchenſtraße 10/11. [3322] Ferd. Schmidt. 


Aufruf! 


Aus Konſtantinopel treffen von dem Comite zur Unterſtützung im Felde 
verwundeter Krieger traurige Nachrichten ein. Sämmtliche Lazarethe ſind 
mit Verwundeten und Kranken überfüllt; es berrſcht namentlich großer 
Mangel an Charpie und Verbandgegenſtänden. In Anbetracht dieſer Noth 
richtet das oben erwähnte Comite einen bringenden Aufruf an die 4130405 


Mildthätigkeit. 

N Se irſch's Tel.⸗Bur. (Freiburgerſtr. 9) 

ift bereit, jedwede, auch die kleinſte Sendung von Charpie und anderen 

Gaben in Empfang zu nehmen und nach Konſtantinopel zu befördern. 
Mittwoch, den 3. April, Abends 6 Uhr, im gr. Saale des Evang. 

Vereinshauſes: Vortrag des Herrn Reiſeprediger Schütze über: „Die 

Nothwendigkeit berufsmäßiger Armenpflege.“ [3381] 


Julius ‚Nengebaner’s 
Musik-Institut für Clav erspiel und Gesang, 


Tauenzienstrasse 73, II., [8371] 
beginnt wegen der Ferien im April neue Curse ama 1. Mal. 


’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen-Burean 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [4680] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Vom 1. April d. J. courſiren die Oinnibus⸗Wagen vom Nikolai: 
Thor nach dem Central⸗Bahnbof den Ring — Oblauer⸗ und Taſchen⸗ 
ſtraße. Eben jo courſtren Omnibus⸗Wagen vom Nikolai⸗Thor — 
Ring — Oblauer⸗ — Taſchen⸗ — Tauenzienſtraße bis zur Brüder: 
ſtraße und ſind letztere Wagen zur beſſeren Kenniniß des Publikums 
mit einem roth⸗weißen Fähnchen verſehen. [3334] 


Die diesjährige 1 von Schülerarbeiten findet Donnerstag, 


Antilopen⸗Cotterie. 


Quittung II, 2 Papeterien, 1 Schreibmappe, 2 Reichskalender, 2 Pape⸗ 
terien, J. Hoferdt u. Comp.; Cigarrenkaſten mit Malerei, Kriegs⸗Album, 
Kauf mann Volkmann; drei große Bilderrahmen, Glaſermeiſter Kränert; 
2 dito. Glaſermeiſter Ehrbeck; antik. Humpen, Kaufmann Agath; Original⸗ 


Kiſte Peccothee, Ungenannt; 10 Bons à 100 Viſiten⸗ Karten, Kunſt⸗ 
Anſtalt Spiegel: bronzirte Zündholzdoſe, Conſiſtorial⸗Rath Micke; 
Zwei Pariſer Jagd⸗ Hüte, Kaufmann Wachsmann; Brotſchneide⸗ 


maſchine Fabrikbeſitzer F. Kemna; Nachtlampe Frau Math. Cohnſtädt; 
2 Glasteller, Fächerhalter, Theemaſchine, Dintenfaß, Tablet Frau Kaufm. 
Krob: Pokal Juwelier Gumpert; chineſiſches Tablet mit 2 Mocagtaſſen, 
chineſiſche Enſe Kaufm. Fritz Oelsner, Amſterdam; Alabaſter Schreib⸗ 
zeug, engl. Aquarelldruck, Paul Kupbal; 2 Kuchenſchüſſeln, Streichbolz⸗ 
doſe, chineſ. Körbchen, Blumenvaſe, Kfm. Jul. Landsberg; antiker Humpen 
mit Wappen Dr. Krauskopf; die 7 Sacramente Overbecks Dr. Fiſcher; Don 
Quixote 2 Bde., 2 Stahlſtiche (Feuersgefahr) Ungen.; geſchn. Wanokorb 
E. Hammer; 2 Kuchenteller, antike Taſſe Antiquitätenhändler Altmann; 
3 Dtzd. Staubtücher Hoflief. Fuchs u. Henel; Schreibzeug Kaufm. Eſcher; 
1 Did. Herrenhüte, Jagd⸗Muff, 1 Paar Seebundsbandſchu e, 5 Pelzeolliers, 
Pelzteppich Kfm. Mathias; Weckubr Kim. Reink; 3 Kiſten Cigarren Kim. 
Arnold; 5 Kiſten do. Kfm. Brann: 2 Botaniſirtrommeln, 2 Küchenwaage 
Ungen.; Hildebrand's Slizzenbuch Trewendt u. Granier; G. Freitag⸗Galerſe, 
2 Bde. Gedichte Joſ. Max u. Co. (M. Tiegen); 2 Geldbörſen Kfm. H. Zeifig; 
Tiſchglocke, Reitcantare, Patent⸗Korkheber Kfm. C. F. Stein; Cigarrenkaſten, 
bronz. Aſchenbecher, bronz. Ban doſe Ung.; Damen⸗Arbeitsneceſſair Kfm. 
8 Löwe; Zuckerdoſe Kfm. Stahl; Heines Expedition nach China, 3 Bde., 
aſtus geſammte Naturwiſſenſchaft, 3 Bände, Graf Rödern; Mantille 
Kim. Brandy; Alfenide⸗Butterdoſe, 2 do. Serviettenringe, 2 do. Salze 
näpfe, do. He er: und Salzgeſtell, do. Feuerzeug, 2 do. Zahnſtocher⸗ 
halter, do. Aſchen⸗ Schale, do. Bierkuffe, chineſiſcher Handſchuhkaſten, 
do. Theekaſten, Zwirn⸗Etui, 2 Karten⸗Etui, chineſ Pomadenbü l bſe, 5 do. 
Schalen, 3 Fächer, 2 Damencrabatten, chineſ. Pantoffeln, Theebüchſe, 
6 Glaſer⸗Unterſetzer, 4 chineſiſche Tabletts, chineſiſche Schreibmappe, Alfenid⸗ 
Cigarrenlampe Phil. am Ende in Mancheſter; Lampenteller gemalt, ge: 
malt, gefüllter Parfümkaſten Frau Lieut. Strauß, geb. Schmackpfeffer; 
Alabaſter⸗Thermometer Frl. Fanny Schmackpfeffer; 2 Bilder, Gerſtäcker 
„die kleine Welt“, Wieland's Oberon Fräulein Haaſe; Struenſee Roman, 
Lithographie Fr. Stadtger.⸗R. Wendt; lebendiges Lamm Fleiſchermeiſter 
Schlegelmilch; 2 Alfenide⸗Leuchter Kfm. Schnabel; chineſ. Theekaſten Kim. 
Robr; vi Fürſt Bismark, Zoolog. Ergüſſe, Jagdalbum, Hoefer Weihnachts⸗ 
geſchichte, Bilder zu Auerbach's Dorfgeſchichten, 2 Polko Blumenſprache, Deutſches 
Dichterbuch A. Clar Leuckarts Buchhandlung]; Filzbut Hutfabr. X.; kupf. Bett⸗ 
wärmer Fabrik Zabel; 1 P. oxyd. Manchettenknöpfe, 3 Fanchons, 1 Dip. 
Strümpfe Kfm. Glatſchly; geſchn. Briefhalter, meſſingne Kaffeemaſchine, 
vergold. Glas becher, Wachsſtockbüchſe, Alabaſter⸗Zwirnträger, 2 Packet Spitzen 
rau Lieutenant Mündner; 2 Stahlſtiche, Frau Bimmermeilter Kuwecke; 
arfümkaſten, Frl. Kunigunde; 6 Bons % Dutzend Viſitenkarten, Hof⸗ 
Pbotograpb Schlöſſer; Jagdſtuhl, 7 7 Sattler Ober⸗Meiſter Pracht; 
Porz.⸗Theekanne, 3 Porz.⸗Kaffeekannen, N. N.; Jagdpaletot Dreſel (Nordd. Cen⸗ 
tralfabrit); 1 Kiſte Cigarren, Kaufmann J. Neumann; Zimmer⸗Thermo⸗ 
meter, Fenſter⸗ Thermometer Gebr. Cuno: 2 gineſiſche Nirpſchwerdter 
Geh. Reg.⸗Rath v. Hippel; 2 Theebüchſen Gebr. Friedrich; geſtickte Wand⸗ 
körbchen Fr. Reg.⸗Rath v. Schuckmann; Stahlſtich Leopold Kaufmann; 2 
Vaſen Kaufmann H. Schultze; 2 Fl. Gilka Kaufmann Thomale; geſchn. 
Schlüſſelſchrank Ung.; Baumkuchen Cond. Schöbel; Rubekiſſen, Fußtifien 
Tapez. C. Baumann; 5 Spiele Papeterie Lask u. Mehrländer; Lampenteller 
Ungen. 2 oxyd. Broſchen, ſilb. Strickſcheide, do. Armband, Carneolkreu 
5875 Frey u. Söhne, gemalte Porz. Vaſe Hinke u. Schunke; 15 Stu 
irtbſchaftsgegenſtände P. C. Michael; Nähkorb Kaufmann Kloſe u. Co.; 
Goldfiſchaufſatz Kaufm. R. Eppenſtein; 6 ſilb. Herrenuhren, 10 gold. Damen⸗ 
Uhren, 3 gr. Stutzuhren, Zeitungsſtaffelei geſchnitzt angekauft. 
Um ferfiere freundliche Beiträge bittet ergebenſt. Das Comite. 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 
a) Für die ſchwer verfolgten kirchen⸗ und vaterlands⸗ 
treuen Katholiken in der Parochie Leſchnitz (vergl. „Bresl. Ztg.“ 
vom Mittwoch, den 20. und Dinstag, den 26. März c., 2. Beilage): 
Von v. R. in Coblenz 10 M., aus „Stadt Paris“ 2 M., von der Kegel⸗ 


b 1 M., Maria 25 Pf., Hugo 25 Pf.; zuſammen 13 M. 50 Pf.; mit 
3 . 20 15 a 1 M. 50 


5) Zur Unterſtützung der Nothleidenden in Konſtantinopel a 
Von Kr.⸗Ger.⸗Aſſiſtent Emil Galler in Glatz 3 M., C. S. D. 1 M.; 
7 M.; mit den bereits vero ffentlichten 120 M. 50 Pf. in Summa 


— 


©) Für die Wittwe des verunglückten Telegraphiſten Saſſe 
in Berlin: f 

Von M. E. in Schweidnitz 3 M.; mit den bereits veröffentlichten 66 M. 
in Summa 69 M. y i 
Zur Entgegennahme von Beiträge für obige Zwecke find wir auch fernerbin 


ern erbötig. 
f 0 Expedition der „Breslauer Zeitung‘. 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in: und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Fu Das foeben Tertiggeftelte Zeitungsverzeichniß nebſt Infer- 
tiond-Zarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julius Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Paris 1671, Maria Benno Von Donats 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
| 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3. 


| strasse [4700] 


Mitte April eröffne ich in dem elegant eingerichteten 
Saale des Breslauer Lagerhaus®s, 


Neue Oderstrasse 10, 12, 14, 


eine 


Permanente 
Billard- Ausstellung. 


Einen hohen Adel und sehr verehrtes Publikum mache 
ich schon jetzt darauf aufmerksam, dass es mein Bestreben 
sein wird, wie bisher, nur gute, gediegene Arbeiten bei 
müssigsten Preisen zu liefern. f 0 [4689] 

Die Permanente Billard-Ausstellung, wie Paris und London 
selbige nicht aufzuweisen hat, soll dazu bestimmt sein, die 
geehrten Herrschaften vom Gesagten zu überzeugen. 


August Wahsner, Breslau 
8 Weissgerberstrasse ER, 


Die Verhütung des Wochenbettſtebers. 


Ein Wort der hygieniſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft 


an die Frauen. 

Veranlaßt durch die zahlreichen, im Wochenbette vorkommenden 
Erkrankungen und Todesfälle hat die hygieniſche Section der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft die Mittel und Wege, durch welche dieſen Erkran— 
kungen vorzubeugen, in Erörterung gezogen und in Folge davon be: 
ſchloſſen, die nachſtehenden Worte der Oeffentlichkeit zu unterbreiten: 

Es giebt wohl kaum eine Stunde im Leben der Frau, welcher mit 
größerer Bangigkeit entgegengeſehen wird, als die der Entbindung, 
und dies nicht ſo ſehr wegen der mit dieſem Vorgange verbundenen 
Schmerzen, ſondern hauptſächlich wegen der Gefahren, denen die Frauen 
durch denſelben ausgeſetzt werden. Dieſe Gefahren find keine geringen; 
denn nicht klein iſt die Zahl derer, welche jährlich im Wochenbette 
dahinſterben; die Mortalitäts⸗Liſten zeigen es, wie manches blühende 
Leben hingerafft wird durch einen Act, welcher ſo recht eigentlich nur 
Freude und Hoffnung bringen ſoll. Der hier drohende Feind der 
Frauen aber iſt das ſogenannte Wochenbettfieber. 

Die Zeit liegt nicht weit hinter uns, in der man glaubte, — unter 
Laien iſt die Meinung jetzt noch verbreitet, — daß dieſe böſe Krank⸗ 
heit in der Luft liege und die Frau wie ein unabwendbares Ge⸗ 
chick befallen könne. Das iſt jedoch nicht fo. Wir wiſſen heute 
und wiſſen es mit abſoluter Beſtimmthelt, daß das Wochenbettſieber 
durch Einwirkung zerſetzter Stoffe auf die bei jeder Geburt entſtehen⸗ 
den Wunden erzeugt wird, alſo zu den Wundkrankheiten gehört und 
mit — was die Hauptſache it — auch verhütet werden kann. 
Es iſt unnöthig, aus der Maſſe der dies beweiſenden Erfahrungen 
einige aufzuführen, die unwiderleglich zeigen, wie die Keime des Giftes 
an den Haͤnden und den Gegenſtänden der Hilſeleiſtenden und Ge⸗ 
baͤrenden ſelbſt haften — haben wir doch jüngſt in hieſiger Stadt ein 
ſolches Beiſpiel erlebt, in welchem eine Reihe von Menſchenleben auf 
dieſe Weiſe zum Opfer gefallen iſt. 

Die Entbindungs⸗Anſtalten, bis vor Kurzem noch ſo häuſig heim⸗ 
geſucht von dem Kindbettſieber — weil durch die Anhäufung von 
Wöchnerinnen und durch die gerade in dieſen Anſtalten ſich ſammeln⸗ 
den ſchweren Geburten, in ihnen beſonders Gelegenheit zur Einimpfung 
zerſetzter Stoffe gegeben iſt — find heute geſunde Anſtalten und er⸗ 
freuen ſich, trotzdem in ihnen von dem, was man in Privathauſern 
Pflege und Fürſorge zu nennen pflegt, nur wenig die Rede ſein kann, 
eines Geſundheitszuſtandes, um welchen ſie die private Geburtshilfe, 
wüßte fie, wie es ſteht, beneiden würde. 

Hören wir heute von ſchweren Wochenbett⸗Erkrankungen, gar vom 
epidemiſchen Auftreten des Wochenbettſiebers, fo find wir alſo nicht 
mehr berechtigt, von unabwendbaren Einflüſſen zu reden, denn die 
Verhütung jener tft in unſere Hand gelegt. Iſt der Nutzen, welchen 
wir Aerzte bei ausgebrochener ſchwerer Erkrankung ſtiften können, an⸗ 
ſcheinend klein, ſo iſt der Gewinn ſehr groß, welchen wir vielen Fa⸗ 
milten durch Aufklärung und Belehrung, wie man ſich Gebärenden 


= Weisse Gardinen 


verschiedener Muster von vorjähriger Saison 
habe zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


— 


gegenüber zu verhalten habe, bringen können. Dies iſt der Grund, 


weshalb wir dieſe Worte an die Frauen richten. 

Bei jeder Entbindung werden gewiſſe Wunden erzeugt. Verun⸗ 
reinigt können dieſelben werden durch verdorbene Luft, beſchmutzte 
Wäſche und Lagergegenſtände, durch die unreinen Hände der hilfe⸗ 
lelſtenden Hebamme, Wärterin oder des Arztes und deren unſauberen 
Geräthſchaften, ſchließlich aber auch vom eigenen Korper der Gebären⸗ 
den aus. Es handelt ſich deshalb zuerſt darum, daß Alles, was mit 
der Gebärenden in Berührung kommt, ebenſo wie die betreffenden 
Organe dieſer ſelbſt recht rein gehalten ſind. Indeß würde das allein 
noch nicht genügen; man muß ſicher ſein, daß etwaige am eigenen 
Körper, an den Händen der Hilfeleiſtenden und an den Gebrauchs⸗ 
Gegenſtänden haftenden Keime des Wundgiftes — und dieſe ſind faſt 
überall verbreitet — zerſtört werden. Das Mittel, welches ſolche 
Keime vernichtet, oder wenigſtens unſchädlich macht, iſt die Carbol⸗ 
Säure. 

Die Hebamme und eventuell ebenſo die Wärterin, muß alſo, wenn 
fie zu einer Gebärenden tritt, vor jeder Berührung derſelben ihre 
Arme und Hände in Waſſer mit Seife waſchen, dann mit einer 
ſchwachen Löſung von Carbolſäure in Oel einreiben. Darauf muß 
ſie etwaige Inſtrumente, welche es auch ſeien, in warmes, mii etwas 
Carbolſäure vermiſchtes Waſſer legen, dann abputzen und vor dem 
Gebrauche ebenfalls mit Carbolöl einfetten. Sie muß für reine Wäſche, 
reine Luft im Zimmer“) ſorgen und ſchließlich die Kreißende ſelbſt 
gründlich mit warmem Carbolwaſſer reinigen und ausſpülen. Dieſe 
Reinigung ihrer ſelbſt und der Kreißenden muß vor jeder neuen Unter⸗ 
ſuchung wiederholt und endlich nach vollendeter Entbindung müſſen 
die Geburtstheile nochmals von allen noch anhaftenden Ausſonde⸗ 
rungen durch Carbolausſpülung befreit werden. Nie ſollen Schwämme 
gebraucht werden; fie find die Hauptbehälter zerſetzter Stoffe; ftatt 
ihrer nehme man reines altes Linnen oder ungeleimte Watte, die aber 
nach einmaligem Gebrauche verbrannt werden muß. [4649] 

Wenn dieſe Vorſichtsmaßregeln geübt werden, fo wird man gewiß 
ſelten von ſchweren Wochenbett⸗Erkrankungen hören; dann wird es nie 
paffiren, daß die Hebamme oder der Arzt das Kindbettfieber von einer 
Woͤchnerin zur anderen ſchleppen. Und die Anwendung dieſer Maß⸗ 
regel iſt weder läſtig noch ſonſt ſtöͤrend. Schwer iſt es freilich, alte 
Gewohnheiten auszurotten. Deshalb iſt es nur um ſo wichtiger, daß 
jede Einzelne, welche den Mutterfreuden entgegenſieht, ſelbſt dafür 
ſorge, daß Alles, was bei ihr zu thun nöthig iſt, geſchieht. Auch hier 
wird das Ziel, wie in ſo vielen Dingen, nur erreicht durch eigene 
Mithilfe, durch das von der Ueberzeugung geleitete eigene Eingreifen. 
Je weniger man ſich in dieſen Dingen auf Fremde verläßt, je mehr 
man ſelbſt für ſich ſorgt, deſto größer wird der Nutzen ſein. 

Wir haben unſere Pflicht gethan, indem wir dem Publikum die 


) Es iſt durchaus unnöthig, ja gerade zu nachtbeilig, das Zimmer fo 
von der äußeren Luft abzuſperren und jo dunkel zu halten, wie es 
meiſt noch Sitte iſt. Auch den Neugeborenen iſt friſche Luft und mäßig 
helles Licht nur von Vortheil. 


IIlust 


nöthigen Wege zur Verhütung des Uebels andeuteten. Wir hoffen, 


unſere Mahnung möge keine unnütze geweſen fein!" 


Der Verkauf von den Original- Gemälden 


berühmter Meiſter dauert nur noch kurze Zeit und werden dieſelben 
der jetzigen Zeitverhältniſſe wegen zu auffallend billigen Preiſen ab: 


gegeben [4674] 
wingerplatz 1, parterre. 
Zwingerplatz 1, wi Cihlär. 


DEE usitattungen = 


werden in meinem Wäſche⸗Atelier prompt und billigſt effectuirt. Brautwäſche 
ſowohl als Kinder⸗Ausſtattungen ſind in den modernſten Ausführungen 
auf Lager. Gteichzeitig enthält mein Magazin, in welchem nur reelle, gute 
Waare geführt wird, eine vorzügliche Muſterauswahl von Damaſt⸗ und 
Juarquard Tiſchgedecken zu 6, 8 und 12 Perſonen, Handtücher, Tiſchtücher, 
Thee⸗ und Kaffee ⸗Servietten, Tiſchdecken mit Canevas⸗Kante zum Aus⸗ 
nähen, Tiſchdecken und Bettdecken. Gardinen und Rouleaurftoffe, Ne⸗ 
ligeezeuge, Elſäſſer Chiffon, Brillantines, Piquees und Piquee: 
AR Schwanboy Shirting und gemufterte Cambrics, weiße reine 
Leinwand und leinene Taſchentücher, Drilliche und Inlettleinwand befte 
Nips⸗Tiſchdecken und Gartendecken, Steppdecken und Schlafdecken 


empfiehlt im Einzeiverkauf nach Engros⸗Preiſen die Leinwand⸗, Nach 


Tiſchzeug⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung 


Heinrich Adam, 


in der Paſſage Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 
Ein Atelier für Kindergarderobe befindet ſich nebenan. 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, 
erſuche ganz ergebenſt um gefl. Ueberſendung von 2 Töpfchen Univerſal⸗ 
Seife. Betrag liegt bei. . .. 14702 

Ich will dieſe Gelegenheit gleichzeitig benutzen, Ihnen mitzuteilen, 
daß nach Gebrauch der erſten vier Töpfchen meine Frau von einem 
Beinübel, woran fie ſeit zwei Jahren litt, geheilt iſt. Die ſpäter 
empfangene Univerſal⸗Seife iſt für andere Perſonen, auch für dieſe iſt 
gute Ausſicht auf Heilung vorhanden. Ac 

tung 


Mit 
Hemſalek, Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗Techniker. 
Freiſtadt i. Schl., 17. März 1878. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeng- u. Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning Nr. 55 (Naſchmarktſeite), EE 
empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten Leinen, Tiſch⸗ 
zeugen, Handtüchern, Züchen, Inletten, Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, 
wollenen Schlaf: und Reiſedecken, weiß und coul. Gardinen, Wachsteppichen, 
Wachsbarchenten, Ledertuchen, gemalten Rouleaux, Rouleaux⸗Shirting, 
Segelle inen zu Marquiſen und Staubrouleaux, Strumpſwaaren und fertiger 
Wäſche für Herren und Damen. [3322] 


rirte Modenzeitung. 


Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. 


zum Ausverkauf gestellt. [4198] 


S. Graetzer, 


Ring 23, Becherseite. 


Ausſtattungen 
und Haus bedar 


Grosse Ausgabe: Billige Ausgabe: 


Jährlich 48 Nummern, 24 color. Modenkupfer, Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. 
Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. (1 fl. 50 kr. ö. W.; 


musterbeilagen. 
Vierteljährl. nur 1 M. (65 kr. ö. W.; 
mit Postversendung I fl. 90 kr.) mit Postversendung 90 kr.) 0 
Alle Buchh. u. Postämter, sowie der Victoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit Bestell. entgegen u. liefern Probe-Nrn. gratis. 
Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen, darunter ein zweiseitiges Doppelbild mit 15 Frühjahrs- 
Toiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, ist bereits erschienen und liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. 


Prämie! Papier-Schnittmuster nach Maass Prämie! 


Jeder Arbeits-Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien-Bon bei (also 24 jährlich), gegen dessen 
directe Einsendung an den Victoria-Verlag in Berlin W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. 6. W.) in deutschen oder fremden Postmarken 
die p. p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier nach Maass von einer beliebigen in der Victoria 
erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. Für Nichtabonnentinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. [1201] is 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 

Züchen, Inletts, Drells, Wallis, 

Hemdentuch, Shirting, Chiffon und 
ſämmtliche Negligée⸗Stoffe 


liefere ich in ganz reellen Qualitäten im Inge ie 
zu Fabrikpreiſen. 4657 


S. Lemberg jr. 
| n 5 


F Lemberg jr., Vlücherplatz 19. 


561 Jr “uf ehe 'y 


Tapeten Manufactur 
= 755 = 5 = [2964] 
Julius Bernstein junior, 
Breslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Zur Frühjahrs-Saison 


empfeblen wir [4645] 


sämmtliche Nouveautés 
Putzfach, Kleidergarnirungen etc., 


ſo wie unſer reichhaltiges 6 von 


Gardinen jeden Genres 
und anderen Weißwaaren. 


Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 


WE Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen und Moderni 
genommen und ſchnellſtens beſorgt Oblauerſtr 8, 1. Et 


Blumen: u. Sedernfabrif Leopold Lew . 


or Hermann Straka, 


Zum Besatz 


empfehle: 
Zu allen Wollstoſffen genau zupassend: 
Couleurte Taffete 
und couleurte Failles 
und Atlasse, 
Meter 3 Mark, 3,75, 4 Mark 
und 4,50, 


4% Thlr., 5 
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Lyoner u. Crefelder i 
Seiden-Sammete, 

neues Schwarz und in prächtiger Auswahl, 

Elle 2 Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr., 3% Thlr., 4 Thlr., 


D. Schlesinger jr., 


Sammet- und Seidenwaaren-Specialität, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 7. 


N 


5 Maitrank, 


a Ü 1 u. 1,20 Mrk., empfiehlt 


Berger, 


Albrechtsſtraße Nr. 34. 


Abella 


chdecken 


in Gobelin, Ni 8 u. Cachemir, 
Gardinen 
in Tüll, Zwirn und Mull, 
das Fenſter von 22 2 Sgr. an, 


Marquiſenleinen 


in allen Breiten und größter 
Auswahl zu billigſten Preiſen 
bei [4588] 


L.H.Krotoschiner, 


— 


empfehle zu 


Paletots 


schwarze 


Thlr., 6 Thlr. 


Enorm billige Fabrikpreise! 
Grösste Auswahl der feinsten Tapeten und Borduren 
im neuesten Geschmack. 
Feinste &ohelin-Stoff-Gold-Tapeten, 
à St. von M. 1,50. 


Zur besonderen Beachtung: 


Prachtvolle Gold- 


Tapeten in schönen Farbentönen, 


Stück DO bis 75 Pr. 


Diese von mir neu eingeführten Gold- 
Tapeten sind, im Zimmer angelegt, von theuren 
&old-Tapeten nieht zu unterscheiden. 

Elegante &lanz-Tapeten, Stück von 50 Pf. 
Sehr schöne Tapeten, Stück 25 Pf, 
Nur neue modernste Dessins. 
Muster franeo! 


Tapeten. 


Fabrik von B. Caspari, 


Berlin SwW., 
12. Beuthstrasse 12. 


16. Schmiedebrücke 16. 


Damenkleider, 
Negenpaletots, 
Kindergarderobe, 
auffallend billig. 


Sioffe werden zur An⸗ 

fertigung von Kleidern ange⸗ 
nommen und nach den neueſten 
Modellen billigſt gefertigt. 


L. Grünthal, 


Carlsplatz 4. 1. Etage 
3 


Kissinger, Marienbader und Eger-Brunnen Gartenzäune, 


empfingen wiederholt in frischester Füllung direct von den quellen 
H. Fengler, Oscar Giesser, 


Tauenzienstrasse 78. Reuschestrasse I. Junkernstr. 33. ee 25. [3295 


Herm. Enke, 


Ring, Riemerzeile 10, 
2. gold, Kreuz. 


Thore, Grabgitter ıc. von Schmiede- 
eiſen empfiehlt in geihmadvoller 
Zeichnung das Opecial:C get von 
295] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28: 


0. IIImer, 


Als Verlobte empfehlen ſich: Die Geburt eines kräftigen Knaben 
Agnes Sb, zeigen hiermit an e e Stadt - Theater “ 


Joſeph Neugebauer, Herrmann Böhm und Frau, Sonntag, den 31. März. Bei er⸗ 57 5 
Kaufmann. [3328] geb. Friedländer. [1315]| mäßigten und halben Preiſen. 1 a: die 
Mertſchütz bei Jauer. Breslau. Tarnowitz, den 30. März 1878. Aomiſg 8 Male: 1 25 Al 15 f iM ei Se 
en Tg | —————— m komiſche Operette in 3 Abtheilun⸗ % 
ee le EL) |teteieieisieisietsisteisteketeieteteisge| gen von Charles Lecora. 4718 1 RE x 
Erneſtine Wagner geb. Hübner 5 Durch die Geburt eines der⸗ Montag, den 1. April. Erſtes Gait: | 7 5 * 
Freiburg, den 901 März 1878. 2 ben Jungen wurden hocherfreut ſpiel des Herrn Theodor Lobe vom 175 2 
ee a a Emanuel Schiffer und Frau, . Stadt⸗Tbeater in Wien. I) „Die 1 : * 
Ein kräftiges Mädchen einpaſſirt. J 13373 geborene Schäfer. 2] Wiener in Paris.“ Schauſpiel in . ; 
Emilienbütte, den 28. März 1878. Berlin, 20. März 1878. . Act von C. b. Holtel. 2) „Hanns * 
[4751] J. Wodarsz und Frau. WEEE Jürge” Drama in 1 Act von C Ei 


v. Holtei. 3) „Splitter und Bal⸗ 
ken.“ Luſtſpiel in 1 Act von G. 
von Moſer. (Bonjour — Hanns 


zu erneuert herabgeſetzten billigen Preifen: 


Hausleinwand, das Schock 4", Thlr., 50 bis Züchen. und Inlettleinwand, in richtiger 


Heut früh 8 Uhr entriss uns der Tod nach langen, Ju Graf Alti 5 
schweren Leiden unsern heissgeliebten Gatten, Vater, Lobe als Gast) e, ee 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, den Königl. Bau- : 


meister und Betriebs-Director der Breslau-Schweidnitz- Nied ne 2 15 
Freiburger Eisenbahn, Ritter des Kronen- Ordens 4. Kl. hohe Theater. 5 


52 Berl. Ellen lang. Breite, 2, 2 ½ bis 3 Sgr. die lange 
nn Creas⸗Leinwand, das Schock 5—6 Thlr., 50 Elle. 1 [4662] 
S H 31. 1 2 1 . 2 U 0 1 38 
und des Kaiserl. österr. Ordens der eisernen Krone an ae a ak bie 52 Berl. Ellen lang Züchen- und Inlettleinwand, beſſere Qualität, 


e eee 


tags 4 Uhr.) Bei ermäßigten 


en : Schleſiſche Leinwand, geklärt, das Schock 7 % breit. 3 ½—4 Sgr. die lange Elle. * 
3 N e 5 Thlr., 50—52 Berl. Ellen lang. Leinene Züchen⸗ und Inlettleinwand, %, N 
Emil Dickhuth, Gruft Ge rhea die Betttücher Leinwand, 2 Ellen bret, 5 bis brei, 4, 45 Spt. die lange Ele 
im 51. Lebensjahre. Mönche. Luſtſpiel in 3 Acten 1% 6 Sgr. die lange Elle. Glattrothe Jnlettleinwand, in richtiger 
In namenlosem Schmerze zeigen dies, um stille Abends 7 ler (Bel Me Betttücher-Leinwand, 3 Ellen breit, 7¼½, 8 Breite, 4, 4½, 5 bis 6 Sgr. die lange 


Theilnahme bittend, hierdurch an [3398] 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. März 1878. 


bis 10 Sgr. die lange Elle. Elle. 
Sbirting, ¼ breit, 2, 2½—3 Sgr. d. lange Elle. | Glattrothe Drilliche, ¼ breit, 6, 7—9 Sgr. 


lichen Preiſen.) Abſchieds⸗ 
Cyhiffon u. Wallis, „ breit, beſſere Qualität die lange Elle. 


Vorſtellung. Zum letzten Male: 
„Haſemann's Töchter.“ Original⸗ 


2 Z 3 Volksſtück mit Geſang in 4 Acten | 3, 3½—4 . die l Elle. ett⸗Drilliche, ichs „5 1 
Das. Begräbniss findet Dinstag, Nachmittag 5 Uhr, von Adolph LArronge. Muſik von DE Dowlas Wende Prima Dualllt, 2 ½. on 2, ne en a "ne 
nach dem Gräbschner Kirchhofe stait. ilöder. : f 3 —3 3 ha 9918 5 5 . e 22 
’ 5 einene Tiſchtücher in allen Farben, 8 1 r. da 5 
Thalia - Theater 


12 ½ 15—20 Sgr. Bettdecken mit und ohne Franzen, extra gut 
Leinene Damaſt⸗Tiſchdecken mit Franzen, und groß, 1 ½, 1½ —2 Thlr. das Stück. 
bunt, das Stück 20 Sgr., 1—1½ Thlr. [ Doppel⸗Piquee⸗ und Damaſt⸗Bettdecken, 
Leinene Tiſch⸗Gedecke mit 6 Servietten, 2 bis Prima, 2 ¼ —2 ½ Thlr. das Stück. 
2¼ Thlr., feine Qualität 3—3 ½% Thlr. Weiße und bunte Hoſen⸗Parchente, 3, 3 ½, 
Leinene Damaſt⸗Gedecke mit 12 Servietten, 4—4½ Sgr. die lange Elle. 

4, 5, 6—7 Thlr. Piquee⸗Parchent und Piquee, in richtiger 
Leinene Handtücher, grau, d. Dtzd.1— 1 ½ Thlr. Breite, 4, 4½ — 5 Sgr. die lange Elle. 
Leinene Handtücher, weiß, das Dutzend 1¾, ] Nips⸗Parchent, gebleicht, breit und gute Qua⸗ 

a 2—2 ½ Thlr. lität, 4½, 5—6 Sgr. die lange Elle. 
Leinene Servietten, d. Otzd. 1¼ 1½ — 2 Thlr.] Mull⸗Gardinen, ¼ und ¼ breit, 3 ½¼, 3½ 
Leinene Taſchentücher, groß, das Dtzd. 1 ½, bis 4½ Sgr. die lange Elle. 


5 F R S 5 31. irz. 
Nach langem Leiden verschied heut der Betriebs- e ie e ee 


Director der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn anjriet in 5 Acten von 8 Sale 
= ontag, den 1. April. Bei halben 
Herr Emil Dickhuth, Preiſen. „Graziella.“ [4716] f 
Ritter des Königl. Kronenordens IV. Klasse und des } BEE 
K. K. österreichischen Ordens der eisernen Krone, Gaſtſpiel der Mitglieder 
Der Verstorbene, seit dem Jahre 1862 dem Unter- d 8 L h - Theat 18 
nehmen angehörig, hat durch seine persönliche Lie- e 0 85 i t ’ 
benswürdigkeit, seinen ehrenhaften Charakter, seine unier Direction von 


dienstliche Tüchtigkeit und seine rege, von wahrem I Adolph L’Arronge, 


Interesse für die Sache beseelte Thätigkeit sich unsere in Brieg: 


ER 


Be 2 


BETT 


il. ; 8 1 1 5 9 10 5 

Freundschaft, wie unsere dankbare Anerkennung er- I. und 2. April: „Haſemann's WM 1½1¼ Thlr. 1 Mull-Gardinen, ¼ und / breit, 5—6 Sgr. Ba 
worben. Wir werden ihm, der nur 2 50 Fee Töchter“, „Jobannistrieb“; Leinene Bielefelder Taſchentücher, das Dtzd. die lange Elle. . 82 
51 Jahren erreicht hat und dessen erfolgreicher Wirk-“ 3 mn Oppeln: 2 2—2 ½½ Thlr. 0 Zwirn⸗ u. Sieb⸗Gardinen, % breit, 5 7 # 
samkeit wir uns noch lange zu erfreuen gehofft hatten, 3 4. und 5. Ari: PA ro Weiße und bunte Taſchentücher, groß, das 6—7 Sgr. die lange Elle. 3 

ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren e Grüßen BIER er Dutzend 17½ — 20 Sgr. bis 1 Thlr. Kattun-Gardinen, bunt, waſchächt, 2/,—2Y, Mi 
J . „Größenwahn“; 7 , I f 1 Ell . 

Breslau. 30. März 1878. [4712] in Natibor: Weiße und bunte Kindertaſchentücher, waſch⸗ Sgr. die lange Elle. a x 

j Directori 6., 7. und 8. April: Dieſelben Vor⸗ ächt, das halbe Dutzend 5 Sgr. Herren und Damenwäſche zu den billigſten 

irectorium Relungen; Schottiſche Möbel: Wifchtücher, das Dip. Preiſen. 5 


der Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn- in Gleiwitz: 
Gesellschaft. 9., 10. und 11. April: Dieſelben 
Vorſtellungen; 
— in Kattowitz: a 
| 12., 13. und 14. April: Dieſelben 
Vorſtellungen. [4726] [ 
Adolph L’Arronge. 


2 Mark 25 Pf. Kinderwäſche in allen Größen vorräthig. Wi 
Zum Umzuge empfehle fertige Matratzen von 2 Thlr. an, Strobſäcke von 


10 Sgr. an, Keilkiſſen, Rouleaur, Gardinen x. 


Ed. Bielschowsky junior, Leinen⸗Großhandl. 
Ze Breslau, Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, BE 
Reelle Waare Pit der Eliſabet Kirche ſchrägüber. 

und billigſte Preiſe e | | 


für [4659] 


Damenſchneiderei! 


Am 28. d. Mts. ſtarb hierſelbſt der 
Königl. Kreisgerichts⸗Kanzleirath 


Herr Ernſt Schmalz 
im 75. Lebensjahre. 11309] 
Der Verſtorbene war mehrere Jahre 
Stadtverordneter und ſeit 24 Jahren 
Mitglied der ſtädtiſchen Schulen⸗De⸗ 
putation. — Ein Biedermann im 
wahrſten Sinne des Wortes, bat der⸗ 
ſelbe ſich bei uns ein bleibendes 
ehrendes Andenken erworben. 
Er ruhe in Frieden. 
Wanſen, den 29. März 1878. 
Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden 
und Bekannten hierdurch zur, 
Nachricht, dass unser geliebter 
Gatte und Vater, der Kaufmann 


Isidor Bornstein, 


in der Nacht vom 29. zum 30, 
März durch einen sanften Tod 
von seinem schmerzhaften 
Krankenlager erlöst wurde, 
Glogau, den 30. März 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Beerdigung: Montag, Nach- 


51. 
Albrechtsſtraße. 


51. 
Albrechtsſtraße. 


L. Prager, 


Am 28. d. Mis. ſtarb 1308] [mittag 3 Chr [3413] 60 Pf. Sbirung 30 Pf., Sammet 2 
%o 18 8 Erſtes und größtes Lager eleganter Herren⸗ 
“ * rt n. . me 2 \ - 5 
E Herr Ernſt Schmalz Gente Bract. Arzt Hr. Dr. ee 915 und Kuaben⸗ Garderobe, 
u Wanſen. Sen e Fit, Le Basis n gene ao Mr, 2 Dbo: empfiehlt zur Saifon: 


5 
Der Staat verliert in ihm einen 8 { 5 
feiner pflichtgetreueſten Beamten und 18 5 ie Rad aden 
wir bedauern herzlich den Verluſt Rr. 23 18 55 155 101 In 7 ee 
eines biederen, ehrenhaften Collegen, 9er. in. Delvendahl in Neiſſe. 


r ; — Eine Tochter: d. Kgl. Landrath 
Nahen . wir ſtets in Ehren Hrn. v. Bockum⸗Dolffs in Bochum. 


Geſtorben: Verw. Frau Major 
. 8 57 In TORE und Landrath v. Bolſchwing in Kö⸗ 


18. nigsberg i. Pr. Frau Superintendent 
des Königlichen Kreis-Gerichts. Warnitz in Obornik. Lt. u. Adjut. 


rr des 3. Garde⸗Regts. z. F. Hr. von 
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief Fehrentheil u. Gruppenberg in Han⸗ 
5 5 unſere I hover. RT BEER 
beißgeliebte Mutter, wieger⸗ 3 f 
und Großmutter, Frau [3379] 0 Herzliche Bitte! 8 
0 ine Familie, in welcher die Frau 
Marianna Selten, von Zwillingen entbunden wurde und 
f geb. Ledermann, der Mann ſchon ſeit 4 Monaten keine 
im 78. a ra di Arbeit hat, befindet ſich in der größten 
Unſgen, diebe Mat been, Rotb und bitte daben ebeldentende 
und Freunden dies ftat bitten I Menſchen um eine kleine Unterſtüßung. 
derer Meldung anzeigend, bitten Gott wird es ihnen lohnen. Guütige 


e a or JunB 0 Elegante Sommer Paletots von 15 bis 50 Mark. 
„1 Stück waſchbare Tri x 2 0 
Wee St bee Mee Eugliſche Frühjahrs⸗Auzüge von 30 is 60 Mar 


nengarn 50 Pf., 1 Carton enth. 


nian ene 751, Kammgarn⸗Anzüge von 40 bis 70 Mark. 
e ri Salon⸗Anzüge (Gebroc) von 45 bis 75 Mark. 


Md 500 de. 200 Ya. Für Knaben Anzüge und Paletos von 8 Mart ab. ' 
erte Mer Hensel kene. Größte Auswahl. Elegante Facous. Gute Stoffe, Solide Preife. 


ern re HN Beſtellungen nach Maß werden unter Garantie des Paſſens binnen 12 Stunden ſauber 
Stickgarn, Sage ꝛc. ꝛc. ausgeführt. [4642] 


Kreuzſtichborten, L. Prager, 51. Albrechtsſtraße 51, Elle Schubbrücke, 
"Str parterre und 1. Etage. 


neue Streifen 51. 


51. 
für Regaſenſe hen. der, Abbrechtsſtraße. 


Albrechtsſtraße. 


wir um ſtille Theilnabme. Spenden werden dankend entgegen angefangene und fertige Arbei⸗ 
Bernitadt, den 29. März 1878. 5 bei J. Schuck, Elbingftr. ten in Point-lace, Schürzen, 

Die. Nr. 5, 3 Treppen. [4451] Kleider u. |. w. Knotenfranſen 
trauernden Hinterbliebenen. — u. à 60 Pf. von guter Seide, Woll⸗ 


franſen, Kleiderborten, Gürtel⸗ 


e Eine neue Partie 
Strumpfängen, eiren 1200 Fenſter Gardinen 


di : Sonntag, Nach⸗ 7 
een Die goldne Zeit. 
Vergangen ſei die „goldne Zeit?“ 

Man ſagt, ſie ſei entſchwunden! 


d Doch irrt Ihr, — noch wird Gold genug, 
5 AN Ga a Wenn Ihr nur wollt gefunden! 


, Leſ't von mir die Inſerate, ümpfe . 
Ida Kaiſer, dere Wee del im 1 See in ſchweizer Tüll und Zwirn, engliſchem Tüll und Mull mit Tüll, 
geb. Arndt, Hört! Coſtumes für 3 Thaler bei Hofl. 0 it klei Neſtchen, das Fenſter ſchon von 1 Thlr. ab 

iſt nach namenloſen Leiden beute ] Sind zuerſt darin genannt. darunter noch 250 Fenſter mi einen 7 4 . ab. 
früb, Donnerstag, den 28. März Laßt das Weh, das Euch betroffen, Albert Fuchs Prachtvolle 2 Ellen breite Meuble⸗Nipſe, ſchon von 12 Sgr. ab. 
8% Uhr, ſanft entſchlafen. Seid zu neuer Luſt bereit. 9 lle Tiſchd cken, Teppi ch e, L äuferzeuge 

Wir bitten um ftille Theil⸗ d bring’ dura dure Biligkeit, nur Prachtvolle Tiſchdecken, Teppiche, 146851 
nahme. Euch die alte „goldne Zeit.“ (4718 18 t 49 ferner 
denden un Fl, fett, Scheide fertige Sie der Schweidnigeriit.49. Schwarze reinwollene Cachemires und Double-Alpaccas. 

ag, Nachmittag um 3 Uhr, ſtatt⸗ arzfeidene fer er. 8 5 ; 

5 er ken Sagen en Meier. — Schwarze — ler Haren ion 55 5 1 
andeshut in eſien, warzſeid. Noben a8, 10— r. 5 Hochele ante eu eiten r die ja rsſa 5 on 5 f 
den 28. Marz 1878. rn 8 Frü 

Director Dr. Kaiſer, als Gatte, Ottomar Fieb Wa ung. offerirt einzig und allein 


5 5 a icolai is-A-vi i i r Schulden, die mein Sohn auf h 
ER Ida Menzel, als Nichte. Nievlaifte. 77, vis-a-vis Clifabettirhe. 6 e a e Pr | | 
„ ] Junge Damen können in meinem nicht auf, ebenſo hat derſelbe kein a Ius ungmann, 
f naar mit a m. a. . ee hs or nt Ra 1 n 2 * 
geld u. reuß. Lotterie Loofen | zeichnen u. Anfertigen von Damen- träge in mein 1 
h . Wb 5 a au u. Kindergarderobe täglich eintreten. thellen. [4684] Albrechtsſtraße Mi N 1. und 2. Etage. 
7 eib. Bahnhof in Breslau verl. 


* 
ee on A rener, | az „ 
AN tat.⸗Vorſt. 1. Breslau od. Köͤnigszelt. [3359] Hummerei 26. in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Heute Orchestrion- 
= Früh-Concert 


a 
E 
von 11—1 Apr in Bögel's 10 | 
Friedrichſtr. 49. Entree 10 P 
3 Anfang 7 Ur 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Springer’s Concert-Saal. 
Heute Sonntag: [3331] 


Großes Concert 


ber Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 
Löwenthal, Director. 


Fan Scholtz’s ent“ 
Vorletzte Woche. 
2 Doppel-Concert 


Fe den Herrn Straſſer 
un 


Leipziger Eonpiel -Sängern. 


aſt ſpie 
des ies 8055 Hetman, 
früher a der Couplet⸗Sänger. 


fang 5 Uhr. 
Entree 50 Bf. K Kinder 20 Pf. 


Montag: ae 
Anfang 


Teltgarten. 


118 Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 114 —1 Uhr obne Entree. 
Auftreten der Herren 
Pietro und Thelſey Knöſing. 


Die Spiele mil einer Lyra. 


Nachmittags: 


| Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 


Abſchieds⸗Vorſtellung Gm 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


#3 Brüder Barbieri, 
N Auftreten a 
1 des Preſtidigitateurs ; 
Mr. Francois Roberé, 
der Chanſonetten⸗Sängerin 
Mlle. Fron-Fron, 


der Herren 
En und ine 


der Nu sin See 
Fräulein Jenny Stolle, 
des Baritoniſten Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


zr. Bertha Ravené. 


Anfang 5 Ubr. Entree 50 Pf. 
Morgen Montag: 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Erſte Vorſtellung SU 
des berühmten 
Wiener Zither⸗Trios, 
d. Hrzgl. ae ⸗Meiningenſchen 
Hof⸗ und u 8 ſen 
di ihr 
Hebe d 


der Lan 2 85 
Fräul. Naspé, 
ſowie Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Sure 50 Br. 


5 Con ncert-H us, 
itache. 


vorm. PER etzt 
Ir. 8 von 1651 1 Uhr: 


rei⸗Concert 


„und Auftreten 
der Gin ler Pitzinger. 
Nachmitta 


Gr. Dop pnel- I. Concert. 


Anfang 5% Entree 30 Pf. 


Schiesswerder. 


eute Sonntag, 31. März: 


Groß ßes Coneert. 


Gaſtſpie 
l= u a 
des Dal; ge e 


des Komilers Herr Pe oſch 
N) 0 
des Lieder⸗ 0 nn 


Aljer Sängers 
Herrn © chther 1 
und der g Vetter. 


4720 
Entree Herren! 1 Vemen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 

Täglich im neuen 1 5 

S oncer 

der Damen- Couplet⸗ De: 
Geſellſchaft Christo 1 — Ei 


Anfang Sonntags 5% Uh 
fans 7% Übe. Canes 30 Pf. 
} A. Lober's 


Restaurant und Gafe 
| verbunden mit [3401] 
Billard⸗ und Wein-Salon 


2 
in 
* 


nach Zedlitz reſp. Oderſchloß 4 


Limmenauer Garten. 


Gaſtſpiel der Damen ngefell- 
0 ſchaft Regent j 
in der Darſtellung lebender 
Marmorbilder, einzig und un 
erreichbar in ihren Leiſtungen, 
arrangirt von Frau Profeſſor 
Regenti. 


Heute ug 
Bäcker und Schlächter. 


Große engl. Pantomime und Auf⸗ 
treten des geſammten Künſtler⸗ 
N aan [4735] 
ang 5 Ubr 


Vorletzter Tag. 2 
2 Stadtpark. 22 


Sonntag, den 31. rg 
2 große Vorftellungen. 
Die Banberweit, dargeſtellt von 


Bellachini, 


[4750] K. Hofkünſtler. 


Anfang der 1. (Kinder⸗ 
4 Uhr zu 2. Bor 


Bei günſtiger Witte erung taglich: 
Regelmäßige 


Dampferfahrten 


von 2 Uhr ab ſtündlich nach dem 

Zoolog Gaxten, Zedlitz reſp. Oderſchloß. 
Fahrpreiſe à Perſon 

nach dem Zoolog.⸗Garten 25 


Ruder! 
Gurück ebenfo), 
Zoolog. Garten tour & retour 40 „ 

Zedlitz reſp. Oderſchloß tour 
& retour N 
Kinder tour & retour 
Fünfundzwanzig Billets für tour 
oder retour giltig 5 Rm. 4706] 
Passe-purtout pro 1878 à Perſon 
15 Rm. Krauſe & Nagel. 


Montag, den 1. April, 
Abends 7% Uhr: 


Kirchen-Goncert 


in der gelonchleten und 
2 geheizte 


st Bernhardin-Kirche 


zum Beſten der Armen 
unter gefälliger Mitwirkung 
der Frau Kar funleelstein und 
des Herrn E. Torrige. 
Programm. 
Fuge für die Orgel. Ad. Hesse. 
„Christ ist erstanden“, Cantate für 

Solo, Chor und Orchester. H. 

Berthold. 

Präludium u. Fuge. M. Brosig. 
Arie für Sopran. Seb. Bach. 

Ave Maria (a cappella). M. Brosig. 
Lied für Tenor. Fr. Schubert. 
Choralvorspiel. Seb. Bach. 

Arie für Tenor und erster Schluss- 

Er aus Elias mit Orchester- 

leitung. Mendelssohn. 

Bi ets à 1 M. sind in den Musi- 
kalienhandlungen von“. F. Hientzsch, 
Leuckart u. I Th. Lichtenberg, sowie 
bei Herrn Kaufmann ‚aletschkl, 
Kirchstr. 27, zu haben; reservirte 
Plätze à II. 1,50 bei den Herten 
Hientzsch und Galetschki. 1655 

Berthold. Mächt 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 2, April, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Il. Kammermusik-Abend, 
Sonate 6 Yieline und Olavier 
e e e 
Fa r anoforte 
2 b. 110. "Beethoven. rte (A, dur, 
3. Aunrtett (G:dur). Schubert, 
Gastbillets à 2 Mk. in der 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Halnauer. [4703] 


Mittwoch, den 10. April. 
Musiksaal der ur 


Soirèe fü 
neuere Musik 1 


von 

Hubert Greis und B. Kuron. 
Programm. 
Quintett für Piano u. Blasinstr. von 
Rubinstein. 

Scherzo Cis-moll, op. 39, von Chopin. 
Lieder von Heidingsfeld. 
Sonate F-möll, op. 5, von Brahms. 
Gesänge von Liszt und Brahms. 
Concerto patetico für 2 Piano von 


iszt. 
Billets a 3 Mk. und 2 5 bei 
Th. Lichtenberg. [4713] 


Das große Baſſinbad 


l'ſchen Bade wird ſowobl 
5 Sammer als auch für Nicht⸗ 
chwimmer als zeitgemäßeſtes und 


billigſtes Bad empfohlen. Waffer⸗ 


Brauerei-Ausschank, 


Rel. 


Concert⸗ Age 
Dinstag, den 2 
im Springer'ſchen Local: 


Benefiz-Concert 


des Reſſourcendieners C. Schick, ver⸗ 
bunden mit 0 
Entree 50 Pf, [3365 

Es Es ladet hierzu ergebenſt C. C. Schick. 


Kirchner 's 


ige. 


pril e., 


Neuſcheſtraße Nr. 23. 
Ich habe die 


mäßige, gute Speiſen, 3 3171 
kräſtigen Mittagstiſch. 


Heute: Ragout fin. 


Neſtaurateur in Kirchners 
Brauerei zu Gräbſchen. 

r 
FEN N 


F. E. O Z.d. 2. TV. .. 
. 


Verein. 


95 


Bezirks⸗Vereines der 
Ohlauer⸗Vorſtadt. 


ieh den 1. April 1878, Abends 
8 Uhr, in Friedrich's Neitaurant, 
Mauritiuspla- 05] 
Tagesordnung: J) alete 
2) Bedürfniß⸗Anſtalten, 3) Petition 
um die weitere Pflaſterung der Kloſter⸗ 
I ſtraße, 4) Geſchäftliche Mittheilungen, 
5) Fragekaſten. Der Vorſtand. 


Dinstag, den 2. April, in der alten 
Börfe. Abends 7 Uhr, Mitibeilungen | . 
und Beſprechungen über die Aus⸗ 
ſtellung. 4676] 


Frauenbildungs⸗ Verein. 

Montag 7½ Uhr. Herr Dr. Neu⸗ 
mann: aliher von der Vogelweide. 
(Alte Taſchenſtr. 26.) [4704] 


. April beginnen neue 


Kinderpflegerinnen 
883 Fr. Böttcher, Vorwerks⸗ 
ſtraße 21); für 


Schriftſetzerinnen 
5 Fr. Simſon, Teichſtr. 8); 


Fortbildungsſchulen, 


Alte Taſchenſtr. 26 U. Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben 5a, in Franzöſiſch, Geographie 
Zei Geſchichte, 3 eſang, 

Zeichnen, Ghreiben, Rechnen, deutſche 
Sprache. Mäberes bei F Fr. Dr. Maaß, 
Alexanderſtr. 2, 3. Etage), und bei 
Frau Dr. Garftädt, Nicolai⸗Stadt⸗ 
graben 5a. 


Handwerker⸗Verein. 
Nicolai⸗Stadtgraben 5. 
Montag. Herr . 
er Markgraf:, Die räumliche Ent⸗ 


elung Breslau „ — Ausgabe der 
Bl eis zum een Abend. [4738] 


Handwerler⸗ Verein, 
Sonnabend, den 6. April 1 
in Springer's Local (Gartenſtr. 10 
Letzter ‚gefelliger Abend 
n der Saiſon. [4737] 

Maſttaliſche Vorträge, Theater u. ſ. w. 

Mitglieder und deren Gäfte erhal: 
ten Billets bei Herrn F. Müller, 
Ring 60, und O. Jander, Garten⸗ 
Nabe 33. Anfang 8 Ubr. 

Die Vergnügungs⸗ 


Commiſſion. 


A. Werner's 
kaufmännisches Unterrichts. loft 


beginnt am l. April 
neue private und gemeinschaftliche 


Es 


979 


side), Aachen, Wechel 
Franzäsisch für Anfinger. 
Altbüssersir. 39: Ecke Predigergasse, 
Für Damen sepäras, 
N gratis. 


Das neue Schuljahr 


beginnt am 25. April. ae 
für h. Töchterſchule, Lehrerinnen⸗ 
kn Fortbildungsklaſſe u. Den. 
fionat von 2—4 Uhr erbeten. [3929] 


Theodolinde Holthausen, 


Schulporſteherin u. Sprachlehrerin, 
Breslau, Kloßerte 88. 


Ein anſt. Mädchen, im Schneidern 
geübt, empfiehlt ſich den W. 


digſte find, was dem Publikum 


lich zu machen und erlauben uns, 


dieſe günſtigſte Offerte Deiner 1 


Leitung des Geſchäfts M 


übernommen und empfehle preis: ſind weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 


nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 


Franke, | dat 
| 


5 Neinleinene 


12 Nr. 669 a 25 Pf. 


> 25 ee, 155 Meter 5 
Bleichleinen 6925 Fabrikat) 0 
Proben 12 franco 2 


Breslauer Gewerbeverein. 


2 Tr. 


Dritte Beilage zu Nr. 133 der Breslauer Jeitung. Scuntag, ben Al, März 1878. 


218 
7 


Conſum⸗Artilel. 


Wir haben uns entſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene 1 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß: WIR 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 


je geboten worden iſt, auch unſern 1 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 


Schneider, Näherinnen, ſowie 80 


ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 


ſam zu machen. 1994 
Sämmtliche Waaren 


85 
* 


dern reell bergeſtellt und wird B 

jede 2 — geleiſtet. BE E 
leinene 

Creas Nr. 632 30 Pf. 

„ 633 40 : 

634 50 


590 
s 591 
592 
„ 693 


Creas 


© 
a 
u „ „ * 


Een 


ala 


Fr. 2. 9 n 6 7. U | in » 6702 30 
H. J. IV. 6%. B. W. Ti- III. füt s 6712 35. 
— 5 eigens 
Oeffentliche ee nero. 8 
Verſammlung des ae e e 38 1 


75 Pf. der Meter. 


die Elle von? 


zu 25 
von 50 Pf. die Elle an. 


enſten 


Julius Henel, 


vorm. O. Fuchs, 5 
k. . öfter. Sotiefernt 0 


Strumpf 
Fabrikation 


auf Strickmaſchinen. A 
Längen, Strümpfe, Soden in 
großer Auswahl von Eſtrema⸗ 
dura und gewöhnllicher Baum 
wolle vorräthig und auf Be⸗ 


in Amerika gesungen wurden, die in Amerika und Europa grossen 


Fi I. Abtheilung 3 Mark, II. Abtheilung 2 Mark sind in der Musika- 
lien-Handlung von Theodor Lichtemberg, Schweidnitzer- 
strasse 30, Wabbe jetzt zu Bapen, 


15 N. laſſend, & 9 Mark; Mikroſkope, ſpeciell für Sun 1g 


[Gebr. 


\ Dowlas engliſches e 8 


r 


| Herren u. Damenpelzgegenftände, | 


5 ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 


aufbewahrt. 


S. Lachma 


Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne ee 


Um Springer’schen Saale. "WE 
Dinstag, den 16. April 1878, Abenas 7 Uhr: 


CON © EBT 
Jubiläums - Sänger 


(Emaneipirte Sclaven), 
Studenten der Fisk-Universität zu Nashville, Tennessee U. 8. A. 
Die Gesellschaft besteht aus [4775] 
Damen und 4 Herren 


und trägt Solo- und Chor-Gesänge vor, meistens die 
eigenthümlichen ergreifenden Lieder, die einst von den Sclaven 


Beifall gefunden haben. 
Numerirte Billets für Logen, Galerie, Balcon & 4 Mark, Saal 


Hr Perſpectwe —— mit completer Reife: Einrichtung 
Fernröhre in Metallfaſſung, meilenweit entfernte Gegenſtände deſigg 
Barometer aneroide, in runder eleganter F Form, à 15 und 18 M. 
Thermometer, in allen exiſtirenden Sorten von 1 M. a 

a ⸗Patent⸗Brillen, unübertroffen an Eleganz und Bene, 

ark. 

Patent je nez, obne Randfaſſung, ſolideſte Conſtruction, à 5 M. 
Größtes 81 von Stereoſkoyen, Apparaten und Photographien 


trauss, Hofoptiker, Breslau, 


7 Schweidnitzerßraße T. 


POTIT ART 


Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe Ba er 


M. Boden, Kürſchner, 


Brrölan, Ring Ar. 35. par 25 1 und — Etage. 


= Oberhemden 3 


e Maß und vorräthig am billigſten bei 


ann, Wäſche- Fabrik, 
66 Ohlauerſtraße 66. 
660] 


weobe franco zugeſandt. 


ſtellung extra Anfertigung. 


Corsets. 
W Fagons 1 M. bis 
1 M. 50 Pf., 9 
5 Facons 2 M. bis iM 
2 M. 50 Pf. 1473600 W088 
, en 2 M. 50 Pf. bis 
in alen Farben und Weiten, 


auch für kleinere Mädchen 
vorräthig. 


J. Fuchs jun., 
Ohlauerſtraße 20, 


— — r 


Caen 
Reſte 


haben ſich durch den enor⸗ M 

. erkauf von ſchw. ® 
Cachemirs wieder ange⸗ & 
häuft und empfehle ich 
dieſelben in Neften von 
u. 8 Metern 

in den berſchledenſten Qua⸗ 
litäten, / u. ¼ breit, zu W 
noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisher. [4773] 


S. Wertheim, 
16 Ring 16 
(Becherſeite). @ 


Flügel, Pianinos 


und 


Harmoniums 
* W Güte, 
er Auswahl und 
zu tell eften Preiſen 
empfehlt [3631] 


Th. Müller, 


. 79. 
Natenzahlunge nehm 


ute Vorbereit. f. alle Militär⸗Exa⸗ 
min Berlin W. „Trebbinerſtr. 13, 
Döring, Lieutenant a. D. 


beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass sie ihr Atelier = 


Das Bureau der oo n 


Oberhemden. 
gut sitzend, genau nach Maass angefertigt, empfiehlt 
J. Lemberg, 


Nr. 12. Ohlauerstrasse Nr. 12. 


N Chliffons-Oberhemden mit leinen Einsatz von 4 Mark an. 


[4688] 


Paris 


find eingetroffen 


Cravattes und Shlipse 
für Herren 


in den neueſten Deſſins und Farben, ſowohl im einfachen 
4650] als auch im eleganten Geſchmack. 


(Enorm große Auswahl.) 


Eduard Littauer. 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Frau Rosalie Faelchen, 
Breslau, Hing 32. m. Elage, 


Eingang Hintermarkt, 


er lin nach hler verlegt und empfiehlt sich zur Anfertigung 


eleganter Damen-Garder obe näch den neuesten 


Modellen unter Zusicherung prompter Bedienung bei soliden Preisen, 


Lebens⸗ Vekſicherungs⸗Geſellſchaſt a. G 


befindet ſich dom 1. Ap 


De Inſtitut, Schuhbr 42, 
Herrſchaften außer d. Hauſ ar u. ohne Et., nimmt tägl. Anmeld. v. An⸗ 
Maſchine Brüderſtr. 54, 1. St. links. fängern u. ſchon Unterrichteten entgeg. 


Schweidnitzer⸗ + Stodigraben Nr. 95 dann, 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. temperatur 
neben der Synagoge. 


10 — 20 n 
Freiburgerſtraße Nr. 36. Grad. Reichbal 


tige kalte u. warme Douchen. [3211] 


Die 1 8 | 
Neuheiten der Saiſon 
Modewaaren und Confectionen, 


von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, ſind in großer Auswahl ein⸗ 
getroffen und empfehle ſolche — den jetzigen Zeitverhältniſſen SINE — 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Ebenſo iſt mein 


Sammet⸗ und Seiden⸗Waaren⸗ Lager 


in allgemein bekannter Farbenpracht aufs Reichhaltigſte ſortirt. 


D, Leubuscher s Wwe,, 


Ring Nr. 30, 


Das große Etabliſſement 


für 


Albrechtsſtraße 50, 
Ming und Schmiedebrücken⸗Ecke, 
I., II. u. III. Etage, 
empfiehlt feine Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und 
Sommer Saiſon in reichſter Auswahl zu amerfannt 
billigen Preiſen. [4639] 


in allen Qualitäten. 


lou upun Dun SI033[8dıaSI8yg 


"UOPOIS UAUISHYLAHd àues uanau u 


Damen⸗Maͤntel⸗Fabrik 


von [4710] 


Louis Lewy jr., 


Ning 40, grüne Nöhrfeite, parterre u. I. Etage, 


empfiehlt die größte Auswahl von 


Heuheiten in Kaiſermänteln, Kammgarn⸗ 


En gros & en detali. 


Ueuheiten zer Saifon 


Möbelſtoffen, Teppichen Tiſchdecken 
und weißen Gardinen | 


find eimgeitoffen und biete den jetzigen Zeitverhältniſſen angemeſſen und vermöge der . 
14636] 


Specüzlität meinen geehrten Kunden die außergewoͤhnlichſten Vortheile. Dnletots, Dolmans und Talmag 
Her mann Leipziger, vom ſolideſten bis zum hocheleganteſten Genre. 


| Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße Nr. 7. f 
Aeltere Beſtände verkaufe theils zu und unter dem Koſtenpreiſe. eee 


A. Süssmann’s 
Damen Confeections⸗Geſchäft, 


Breslau 
Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 


zweites Haus vom Ringe), 


parterre, I., II. und III. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frübiahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ſämmtliche erſchienene Neuheiten, 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in enorm großer Auswahl zu den allerbilligſten 


Preiſen geneigter Beachtung. [4308] 
F 


nee eee, 
En detail. 


»luop us v S048 ud 


En gros & en detail! En gros & en detail! 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage 


(vis-A-vis vom „blauen Hirſch“). 


Unſer Lager iſt mit allen Neuheiten für die Seipjaprt- Saiſon 
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet, und empfehlen wir fpeciell: 


Kaiſermäntel und Kammgarn-Paletots 


in ſehr kleidſamen Formen, von den niedrigſten Preiſen an, in 
überraſchend großer Auswahl. [4632] 


Echte Sammet⸗Paletots in eleganter Ausführung. i 
uagqupmmluog) an) umz aun sayyanbang 


= Anal ma Al AT EN 
on Oswald Püschel in Breslau a8 y=)}) 
nn 20e er a bn. Er zu 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemar. ke a cf. 1,50, „. 2, . 2,50 u. . 3 per ½ K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke 4 44 2 60 u. M 2 per ½ K. 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 . 2,40 u. . 2,80 per ½ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte ir pecialität) in Fondant, en 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unubertroffen dastehend, à M 2, . 2,50 u. H g per , K. | 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Seidene Bänder, Stoffe u. 
zu Hut und Kleider: e 
ſowie ſämmtliche Artikel für das Pußgach, 


empfehlen wir, nunmehr complet in allen neueſten Erſcheinungen, Ich wohne Tagenzlenstrasse 32 b. 
| r Breslau, den 31. März 1878, 
| Freudenthal & Steinber 22 et Bio ee a a 
\ — .. ——— eigen, da 
| 8, 1. April c. trete ich mein Amt B u blauen Adler“, 4 
0 e Rechts- „Anwalt und Notar an rauerei 3 m » 
1 db i det fi B üde Nr. 57, 
En gros. an. 3 83. En Natal * efinde 85 mein . , bee Ay Set ö e überlaften babe 


r in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 


8 
Krug a 8 1 debe Hank Fi bitte ich, daſſelbe menen Herrn Nachfolger 


geneigteſt übertragen zu wollen. 


N 7**TFFFFFF ee chtungsvoll 
ö ſch F r ich ſt Vom 2. April db wohne ich Hohe 
Berliniſche euer Be id erungs- An alt, Ring 24, 2. Treppen. Carl Stanke. 
ü Der 8 et für den re 9 1877 folgende 1 fr 82.220 4414 ef 10 5 n Auf barficbenbe Anzeige böflichſt Bezug nehmend, werde ich, eben 
wurden an Verſicherungen gezeichnet k 932 r, ſo wie mein Herr Vorgänger, beſtrebt ſein, durch gute Biere (Bairiſch, 
Ne wean, ruͤckverſich ere „ 270,110,776. Nachmittags 2—3 Uhr. Doppel⸗ und Einfach), ſowie prompie edienung, das geehite Publikum 
T 11 1,516,679. 85 in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und rechne auf geneigten Zuſpruch. 
eee eee eee 5 101,782. 85 Dr. Steuer. Hochach 
Ma Te so Su 7 85 77 1 e e ungsvoll 
Fragen bon der unterzeichneten Generabötgenfür und ben beteffenben Herten Node etadtgr fp, lt Robert Neumann, 
Sprechſt. 3—4 Uhr. 


Ver ascher 
. jebergeh Auen; ; auch wird jede gewünſchte nähere Auskunft von ER je: en ertheilt. 


au im März 187 Die General⸗Agen 
Profeff or Dr. Simon 
M. Sch LI & ©o., Director der Kgl. 0 1 ant 


Fteiburger⸗Straße Nr. 2. für Hautkrankheiten ꝛc 


Vierbrauerei zum „blauen Adler“, 
Kupferſchmiedeſtraße 14 und Schuhbrücke 57. 


It 762] 


Höhere Töchterschule 
und Lehrerinnen - Seminar, 


früher Salvatorplatz, jezt Agnesstrasse 2. 
Der neue Cursus beginnt in der Schule am 2. April, im Seminar 


am 25. April. hr. 
Vorsteherin Berta Münster, geb. Ro 1 


— ——ä— — — — 

Da die disher von mir und Fräulein Eugenie Richter geleitete 
Mädchenſchute am 1. April d. J. in den alleinigen Beſitz genannter Dame 
übergeht, ſage ich den geehrten Eltern und Vormündern für das mir ge⸗ 


ſchenkte Vertrauen beſten Dank. [466 
Berta Orthmann, 


Breslau, 31. März 1878. 
Schulvorſteherin. 


Mädchenſchule Neue Matthiasſtraße Nr. 5. 


Beginn des Sommer Curſus und Eröffnung der 5. Rune am 
1. April. Anmeldungen nimmt entgegen Spreäjf i 25 

5 _ rechſtunde: 
Eugenie Richter, „sr 2 us. 


Vom 1. April ab Moltkeſtraße 18. 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 5a, par terre. 1 
Am 1. April neue Curse für Anfänger u. Vorgeschrittene. 


C. Winderlich’s Knabenſchule, Testing 8 


Den Zeitverhältniſſen eniſprechend, ſetze ich das Schulgeld in meiner An: 
ſtalt um ſe 1 Mark in jeder Klaſſe zurück und beträgt daſſelbe in Kl. IV. 
5 M., Kl. III. 6 M., Kl. II. 7 M., Kl I. 8 M. excl. Turngeld. Schüler 


von 5—13 Jabren können von jetzt ab angenommen werden. 
[4757] 


Der neue Curfus beginnt Montag, den 1. April. 


. en" . . 2 
Einzährig Freiwilligen⸗Curſ us. 
In der diesmaligen Prüfung haben die Zöglinge meiner Anſtalt wieder 
ſämmtlich beſtanden. Der neue Curſus beginnt Montag, den 1. April. 


wc C. Minder lich, seg, magen ©. 
Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 


und für untere reſp. mittlere Klaſſen d. Gymn. u. Meattänie bereitet 
vor u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3400] 


Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 


Beginn des Sommer⸗Semeſters, bei dem neue Schüler in die untern 
Klaſſen aufgenommen werden, den 25. April. Auf Anfragen ertheilt über 
Einrichtungen und Ziele der Anſtalt durch Zuſendung eines Proſpects nähere 
Auskunft [1141] Der Director Noeggerath. 


Gymnaſium zu Königshütte. 


Mit dem Beginn des neuen Schuljahres wird am hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſium die Prima eröffnet. 

Aufnahme⸗Prüfung für die Gymnaſial⸗ und Vorſchulklaſſen am Dinstag, 
den 23., und Mittwoch, den 24. April, Vormittags. [1253] 

Königshütte, den 25. März 1878. Der Director Dr. Brock. 


Landwirthſchafts-Schule zu Liegnitz. 

Beginn des Sommerſemeſters den 25. April. Aufnahme neuer 

Schüler Mittwoch, den 24. April. Durch vollſtändige Abſolvirung 

der Anſtalt kann die Berechtigung zum Einjahrig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt erworben werden. Nähere Auskunft ertheilt [3494] 
Dr. E. Birnbaum, Director. 


Landwirthschaftsschule in Brieg, 


Reg.-Bez. Breslau. Das neue Schuljahr beginnt am 25. April. 
Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft der Director Schulz. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen it nur dem Herrn WB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. Breslau, den 15. März 1878. 13992] 


Der Varfand der Spnagogen-Gemeinde, 


Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 
Montag, den 1. April e.: Letzter Familien ⸗Abend. 


Einrichtung neuer Bücher, Bücher⸗Abſchlüſſe, 
Bücher⸗Rebiſtonen, Regulirung von Büchern, 


ch in ſchwierigen Fällen, unreelle Sache sgeſchl i 
Blümel, praktiſcher Buchhalter, a . 11, B r. 


Alm Irrthum zu vermeiden, 


mache bekannt, daß ich mein Vermiethungs⸗Geſchäft wer l 

ne abet, Tonnen d Mt. I Beil abe Be 
35 ochgeehrtes Publikum nach wie vor um güti 

[3374] Hochachtungsvoll gütigen Zuſpruch. 


C. Wende 
Eliſabethſtraße Nr. 1, 2. Gewölbe. 


r. 


Carl Biesers keiſe- Comptoir, 


Berlin 8 W., Jeruſalemerſtraße 42, am Dönboisplag. 
i WM Zum Oſterfeſt, Sonnabend, den 20. April e. 
Separat-Courierzug von Breslau nach 


Berlin auf 8 Tage. 


Faſt balbe Fahrpreiſe. 

Bequeme und ſchnelle Habt per Separat⸗ 

5 it al Rückfahrt einzeln nach Belieben bis incl, 
den 28. April c. mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und Schnell⸗ 
zügen. Billets II. Kl. 23.50, III. Kl. 16 M bei Brund Puſch & Co., 
Breslau, Carlsſtraße 43, nur bis 14. April ug fpäter 
1 Mark mehr. Daſelbſt auch Auskunft, Programm und Bonbücher 
zum ermäßigten Eintritt in die Berliner Theater, Concerts und Ber: 
gnügungs⸗Locale. [4754] 


En gros. atent⸗Strümpf. 


e En dötai 
in Weiß und Bunt empfiehlt ilprei 
> Frust 1 * 1 


Bezüglich der im hieſigen Schießwerder vom 13. bis 22. September 
dieſes Jahres ftattfindenden 3² 


Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 
baben, ergebenſt erſucht, ihre werihe Adreſſe dem Secretär des Ausftellungs- 
Comite's, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 
baldigſt zu übermitteln. Das Comite. 


Wo liegt der Unsinn? 


Antwort auf das Inserat der Direction 
des Breslauer Consumvereins. 
In einem Liter einfachen, vom hiesigen Consum-Verein 
auf kaltem Wege hergestellten Liqueur, sind nach Angabe 
Sachverständiger enthalten: 


32 reet. Spiritus, 100 % à 55 Pf. = 17,60 Pf. 
150 Gramm Zucker, à Pfd. 38 Pf. = 11,40 „ 
Aetherisches Oel! es 1,00 „ 

Selbstkostenpreis also: 30,00 Pf. 
Verkaufspreis 76,00 „ 
Mithin bleibt an einem Liter einf. Liqu. 46,00 Pf. 


oder ein Brutto-Verdienst vou 155,33 pCt. der — wir bleiben 
dabei — von den ärmeren Consumvereins - Mitgliedern er- 
hoben wird, [3315] 


Der Vorstand des Vereins der Breslauer 
Colonial-Waaren-Händler. 


Das Wirthſchaftsamt 
der Güter Hundsfeld und Sacrau bei Breslau 


errichtet einen eigenen Milchverkauf: [4377] 


Altbüßer⸗Ohle, Eckhaus Schuhbrücke 84. 


Im Stalle gekühlte und in verſchloſſenen Gefäßen zweimal täglich 
zur Stadt gebrachte, ſowohl beim Transport, als im Verkaufslocale 
zur beſſeren Conſervirung durch Eis kalt erhaltene 


gute, reine Milch 


wird unter ſorgfältiger Controle täglich von 6 Uhr Morgens an 
zu folgenden Preiſen verkauft werden: 


Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf. 
Abgerahmte Milch der Liter zu 10 Pf. 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 


Der Milchverkauf beginnt am 1. April. 


Den geehrten Geſchäftsfreunden theile ergebenſt mit, daß von 
meine Wohnung 


Dr 
4K Freiburgerſtraße Nr. 18 
ich befinde. 

Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen bestens dankend, 
verbinde an meine hochgeſchätzte Kundſchaft und ein geehrtes Publikum die 
ergebene Bitte, mich auch fernerhin mit ihren Aufträgen güligſt zu unters 
ftügen. Reelle Bedienung und billigſte Preiſe iſt mein Princip. 

Hochachtungsvoll 


J. raums tein, 
1 Freiburgerſtraße Mr. 15. BE 
Nürkenverkrummungen, 
hohe Schultern 


und Hüften werden durch meine einzig und allein praktiſchen, dauer⸗ 
haften, von ärztlichen Autoritäten geprüften und begutachteten Schnür⸗ 
mieder und Geradehälter ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen völlig beſei⸗ 
tigt. — Corſets von anerkannt gutem Sitz in allen Fagons. Strümpfe 
gegen er ee als 50 fähige 2 1 7 1 er 
rauen. — Durch mehr a ährige Praxis kann bei ſoliden Preiſen 
das Beſte leiſten. 8 f [3399] 


Bamberger, Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Ohlauerſtraße 81, 1. Etage, im 2. Viertel vom Ringe links. 


Getreide⸗Preßhefe. 


Beſtellungen für Ostern erbitte bis jväteltens 10. April cr. 
[4534 Th. Höhenberger's Preßhefen⸗Fabrik, Breslau. 


J. U. Kern's 


Sort.⸗Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


jetzt ab 
3330 


BRESLAU, 


nk N 
ern. St rasse, Gade 


* 


ene Leib: Bibliothek. 
Soeben erſchien bei uns das wirk⸗ Journalzirkel. 


lich ähnliche und ſehr gut ausgeführte 
4491 


Portrait 
Sr. Heiligkeit 


Papſt Leo XIII., 


ab. — Kataloge leihweiſe. 
65 Cim. boch, 52 Cim. breit, Preis 


9 M., N breiter Goldkaroque⸗ Poliklinik U. Klinik 


Rabmen 9. Wir empfehlen noch] zur Aufnahme und Verpflegung 


unfere andern vorzüglichen Gemälde für Hautkranke. 


in größter Auswahl. Jeder, der von [4011] 


und 1 Bild mit Rahmen kauft, wird Specialarzt 
Dr. D. Honig. 
enſtr. 


itglied unſeres Vereins und erhält 
Sprechſt. in der Klinik Ga 


1 Gewinnbild frei. Illuſtr. Kataloge 
46, V. 9 — 10, N. 5—6. ivat 
— 2 — 


O Selfarbendeud G 
rben :Gemälbe: 

ie Junkernſtr. 33, V. 11—1, 
Zahnarzt, pr. Arzt F. 


„Victoria“. 
Berlin W., Leipzigerſtr. 100. 

Conſultat.⸗Std. 10—12 
Ring 14. 


Eine Privatlehranſtalt 
Künſtliche Zähne, U 


für Knaben will der gegenwärt. Leiter 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 


Abonnements von jedem Zune 
[7%] 


Krause 
VB., 3-5 N. 
[4417] 


abtreten. Das Näb. unt. B. R. 63 


Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzleſe 
Behdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenmstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 

befindet ſich [3632] 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


poſtlagernd Breslau. [3393] 
erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. ae 
Hypoth werden gekauft und be 
+ liehen, ſchnell u. billig, 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 
8 geübte Putzmacherin empfiehl! 
Al & in und außer 3 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 ll. 


Schul⸗ und Unterrichts ⸗ Bücher 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſchichtsunterricht. 


Dr. Ed. Cauer, Stadt-Schulrath in Berlin, Geschichts-Tabellen zum 
Gebrauch auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 
über die brandenburgisch-preussische Geschichte und mit Geschlechts- 
tafeln und anderen Anhängen. 23. Aufl. Gr. 8. Geh. 60 Pt, 

A. von Crouſaz, Handbuch der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte, 

von der äͤlteſten bis auf die neueſte Zeit, mit verſchiedenen, beſonders 

geographiſchen und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, Schul⸗ 

und Selbſt⸗Unterricht, zunächſt für die Aſpiranten des Offizierſtandes. 

2. Aufl. Gr. 8. Geh. 5 4 M. 

pProſpecte und Ai verſende ich auf Verlangen gratis und 
anco 


Zu beziehen durch 8 Buchhandlung. a 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eisenbahn. 


nfertigung und Anlieferung, ſowie die Aufſtellung der 5 ſchmiede⸗ 
des Geleiſes IV über die Katzbach⸗ 


eiſernen Ueberbaue zur Ueberfübrun I 0 0 
ege der Submiſſion an einen geeig⸗ 


brücke am Bahnhof Liegnitz ſoll im 

neten Unternehmer vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 

i Sonnabend, den 6. April 1878, Mittags 12 uhr, 

im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 

zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte für Eiſenconſtruction zur Katzbachbrücke bei Liegnitz“ . 
ber. Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht fein 
müſſen. 

ie Submiſſions⸗ Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen, der Gewichtsberechnungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗For⸗ 
mulare, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten im 
Betrage von 2 Mark 80 Pf. von dem Bureau⸗Vorſteher Herrn Volke in 
Empfang genommen werden. 
Breslau, den 15. März 1878. [4454] 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


(gez.) Großmann. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Unfere Bahnhofs⸗Neſtauration zu Laurahütte ſoll vom 1. Juli 1878 
neu verpachtet werden. Pachtminimum 780 Mk., Wohnungsmiethe 144 Mk., 
Eiskellermiethe 75 Mk. Sonſtige Bedingungen find bei uns, Berlinerſtr 76, 
eine Treppe, Zimmer Nr. 4, einzuſehen, auch gegen 30 Pf. zu haben. Sub⸗ 
miſſionstermin ebendort am 24. April d. J., Vorm. 11 Ubr, und find 


bis dahin verſiegelte Pachtofferten mit der Auſſchrift: „Pachtgebot auf 
Reftauration Laurahütte“ an uns franco einzureichen [4752] 
Breslau, den 26. März 1878. Direciion. 


Schlesische Lebens-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft, 


Die Herren Actionäre ſowie die ſtimmberechtigten Verſicherten der Schle- 
sischen Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft werden in Gemäßbeit der 
Beſtimmungen des § 14 und des § 16 des Geſellſchafts⸗Statuts zu der 


Montag, den 29. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in Hin biefigen Geſchäfts⸗Local — Königsplatz Nr. 6 — ſtattfindenden 
diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


bierdurch ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt: . 

1) Entgegennabme des Geſchäftsberichts des General⸗Directors ſowie des 
Berichtes des Verwaltungsraths über die Buch⸗ und Kaſſenführung 
a . der Decharge für den Rechnungs⸗Abſchluß. (§ 18 des 

tatuts. 

2) Wabl von zwei Mitgliedern des Verwaltungsraths. 

Breslau, den 26. März 1878. 


Schlesische Lebens-Versicherungs-Actien- 


Gesellschaft. 


Verwaltungsrath. Der General-Director. 
Friedenthal. H. Heller. 


Schlesische Lebens- Versicherungs- 
Actien- Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1877 iſt auf 5½ pCt. der Baar⸗Einzablung 
oder Mark 16, 50 für die Aclie feſtgeſetzt worden und kann von morgen ab 
an unſerer Hauptkaſſe bier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aushändigung 
des quittirten Dividendenſcheines Nr. 5 erhoben werden. et 

Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen ift denſelben ein arithmeiifdh- 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, am 26. März 1878. 


Schlesische Lebens-Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft. 


Der General-Director. 
H. Heller. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Die diesjährige ordentliche General ⸗Verſammlung unſerer Geſellſchaft 


iſt au 
Montag, den 29. April, Nachmittags 3 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börje zu Breslau, 
anberaumt. Diejenigen Actionäre, welche ſich an derſelben betheiligen 
wollen, werden eingeladen, ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe 
und außerdem, falls fie nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten oder 
ſonſtigen Legitimationspapiere ihrer Vertreter ſpäteſtens 4 Tage vor dem 
Verſammlungstage bei 
dem Bureau der Geſellſchaft zu Ida- und Marienhütte, 
oder bei einem der beiden Bankhäufer 
Gebr. Guttentag 
„und Moritz Sachs Bankgeschäft 
zu deponiten. 
An den bezeichneten Stellen kann auch der gedruckte Geſchäftsbericht pro 
1877 in Empfang 8 8 A 
145 agesordnung: 
1) Die im $ 33 des Statuts vorgeſehenen Vegenſtände. 
2) Bewilligung von 3000 Mark für den Unterſtützungsfonds. 
3) Decharge für den Vorſtand. 
Ida- & Marlenhütte bei Saarau, 
den 31. März 1878. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
C. Tielsch. 


Tür den 


h zu Breslau 


[4668] 
Am 17. April c. [3316] 


Equipagen⸗ u. Pferdeverlooſung zu Juowraclaw. 


ew. 1 elegante Equipage mit 4 Pferden u. comvl. Geſchirr v. 10,000 M., 
1 zweifpänn. Cauipage mit compl. Geſchirr, 40 edle Reit⸗ u. Wagenpferde, 
Reit⸗ u. Fahrutenſilien. Gewinnliſten gratis u. fr. Looſe à 3 M. verſ. 


Carl Heintze, Hauptagent, Berlin IV., 67 U. d. Linden. 


Offerire ferner zur Königl. Preuß. 158. Lotterie — 1. Klaſſe, 3. April c. 
Aale . e Breit I Driginal 20 


13% 6% 3% 1% Mark. mit 50 Mark. 
ſowie Caſſeler, Mecklenburger, Stettiner Pferdelooſe & 3 Mark. 
Gewinnliſten, tägliche, ſowie amtl. ſämmtl. Lotterien zum Selbſtkoſtenpreis. 


1 Schuhwaaren bei unſerem 


Herrn Franz Lowe z Abertrögen. 


und treten wir demnach beute mit einem 


Ausgaben für alle Bedürfniſſe und Lebensmittel in gar keinem 


zu decken. — 


wird ein Blick auf unſeren nachſtehenden Preiscourant lehren und 
überlaſſen wir die Beurtheilung dieſer Thatſache der Einſicht unſerer 


far beſſen Haltbarkeit wir unbedingt Garantie übernehmen und 


ausgenommen. 


balten. Es iſt wünſchenswerth, wenn dieſe Anzeige bei den Ein⸗ 


das Bedienen auch bedeutend erleichtert wird! 


Schnürſtiefelchen in Goldleder mit guter Lederſohle Bel 
0 2 3 · r. 


Ausgezeichnete doppelſohlige Einſaßſtiefel, genäht 5 


se Dfenfabrifant in Gleiwis DS. 


e Tag 


den wir durch die Reduction der Preiſe aller erdenklichen Arten 


70 Musverkauf“ 


erzielten, hat uns gezeigt, welches Bedürfniß eine billige Quelle 
guter Erzeugniſſe gerade in Breslau iſt, und wir ſind zur Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß wir bei unſeren niedrigen Preiſen und der 
vorzüglichen Qualität 


unſeres bewährten Fabrikates 


: h 5 f en 
dem zahlreich geäußerten Wunſche, in Breslau zu bleiben, nach: Bi N empfiehlt billigſt 14227 
kommen können, indem wir für die Weiterführung unſeres Geſchäf⸗ Magazin: H B 0 1 B I Fabrik: 
tes Sorge tragen! 2 Hertenitr. Ta, Bros 9 reslau. Neue Kirchſtr. 12. 
Wie wir jedoch bereits früher ausführten, ſind wir anderer Un⸗ n 


ternehmungen balber nicht mehr in der Lage, unſerem bieligen Ge⸗ 
ſchäfte perſönlich vorzuſtehen, und wir haben uns daher entſchloſ⸗ 
ſen, die Leitung unſerer Filiale, Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 


Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danken, find wir überzeugt, daß eine verehrl. Einwohnerſchaft von 
Breslau und Umgebung uns daſſelbe auch ferner ſchenken wird. 

Oben erwähnter coloſſaler Umſatz war jedoch Urſache, daß wir 
binnen Kurzem unſeren ganzen Lagerbeſtand ausverkauft hatten, 


vollſtändig friſch ſortirten Lager 
vor das geehrte Publikum! 
Wir laden namentlich 


Alle ſparſamen Hausfrauen! 


zur Deckung ihres Bedarfes in unſerem Magazine ein! Mit Vor⸗ 
bedacht richten wir gerade an dieſe das Wort, denn heute, wo die 


e enen 


Verhältniß zu den Einnahmen ſtehen, wo Jedermann gezwungen Mi 
ift; ſich auf das knappſte einzuſchränken, heute iſt es doppelte Pflicht Bit 
jedes Sparſamen, den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen und 
den Bedarf und Vorrath 


an der billigſten Einkaufsquelle 


Daß aber unſer Etabliſſement auch dieſes Prädicat verdient, 


geehrſen Kunden! 


Wir führen x ; 
nur eigenes Fabrikat, 


zwar in der Art, daß wir jeden Schaden, an deſſen Entſtehen das 
Material Schuld iſt, gratis repariren. Nur Reparaturen, die 
durch natürliche Abnutzung entſtehen, als: Sohlen, Abſätze ꝛc., ud 


Die Preiſe ſämmtlicher Arten find ganz feſt und 
werden genau nach folgendem Preisverzeichniſſe inne ge⸗ 


fäufen behufs Preiscontrole mitgebracht. wird, umſomehr als dadurch 


Zur Frühjahrs ⸗Saiſon offeriren wir: 
Für Kinder von bis 2%, Jahren: 
„2u.3 Mk. 0,50 
51.6 = 0,60 


U 


Breslau. 


Südfrüchte. — Conserven. 


33. Neue Weltſtraße 33. 


in Wichsleder mit braun Vorderblatt... = 0,75 Ian 4 
: in feinem Kalbleder boch. Meſſingſtiften. = 1,— 
Feine ſchwarze u. bronce Ohrenſchuhe mit Roſetten, alle Nr. 2.— 
1 5 5 en bon Mi. 37 2.— L 
inder⸗Rippenleder⸗Knopfſtiefelchen, je nach der Nr. von 2,75 an —_ 2 
vr ? Atteſte gegen Feuer und Einbruch liegen vor. [4616] 


8 
Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: Patent-Panzerſchränke auf Lager (biligfte Breife). 
re Neſeh uli auf Keil b. Mt. 0,95 ange 85 

i in⸗ 5 auf Keil v. Mk. 0,95 an 
WVC „»ewächshäuser 

= Laſting⸗Mädchenſchnürſtiefel Maih.:Rand-. » > ki | 
Vorzüͤgliche Zeugknopfſtiefel, Randſohle fl, lb.. Pr EN a 
Echt engliſche⸗doppelſoblige Knopfſtiefel niedr. «..- : = 4,85 e ER Er 
Knaben⸗Wichslederſtiefel mit echter Lackſtulpe f.. 
Ganz hochelegante Rand⸗Knopfſtiefel, feine Qual. 


Für junge Leute von 12—15 Jahren 


(namentlich Confirmanden): 


Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtriefel, ſtarke Qualität von Mk. 4,— an 
: » HerrensBiegenlederitiefel mit ff. Einſatz * 7.— 


Slas⸗Salons und Fenſter von 
Schmiedeeiſen, ED 
; prämiirt [3296] 7 i 
mit der goldenen Medaille 7 

/ (Gartenhau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfieblt das Special⸗Geſchäft von 


Schott. Matthiasſtraße 2 
1 Dampf-Maschinen, 


1—50 Pferdekraft, 


2 


26. dc. 


Für Damen, 


namentlich Nouveautés: 


f. Serge⸗ iefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Form, nur Mk. 6,— 
. Fenn untiefle cleg. Talon, bieglame Soble.. 8. transportabel und stationair, mlt 
ft. Seehund⸗Randzugſtiefel, eleg. Wiener Facon, Ila. 8, Field’schem Kessel, 
fi. Borbeaurfeder, glacirtes Kalbſell, ganz bob. la. = 1,— 8 7 li 
k 5 1 0 Fe 253 7 pecia tät von 
a. Royal⸗Morgenſchuhe, Maſchinen⸗Rand, Lamafutter » 2, a 
* Be , e Kg . ae 9 N Köb ne u & Kanty, 
a. Pelzbeſatzſchube, ff., engliſche ſpitze Form 1 \ 
Echte Ziegenleder⸗Bronceſchube, hoher eleg. Talon = 4,50 Breslau, [3301] 
ae A* I ar 2 * Maschinenbau-Anstalt und 
Ziegen⸗Bronce⸗Promenadenſchuhe mit 3 Kn „ * 7.— BR Renaratur- Werkstatt 
* 8 ee 1,95 * — P . 
en Ledersedde haut Ae Sax s ; 1,95 Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennereien und Brauereien. 
en 10. ꝛc. a Garten, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer⸗ 
ur Herren und Geflügelhäuſer, eif. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür, Fenſter⸗ 
3 — A gitter, Sand. Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelforticcylinder, Getreide 
. eſonders gute und elegante Deſſins. Mt. 9 reinigungs-, Na ps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortiteylinder, Trieurs 
Prima Herren:Doppelfphlitieiel, Gummizug e. nur 0.50 zum Neinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 


Bordeaux⸗Kalbfell in einem Stück mit Gummizug 
Echt ruſſiſche lackirte Dopvelfohlftiefel, genäht, la.. 
e a1 Scat . 1375 I ——ĩůðVm 2: — n].ç.ç H —„—½ié 
usgezeichnete Randſchaftſtiefel mi an⸗Schaft⸗ } 4 
Ia. doppelfohlige Bordeauxſchaftſtiefel mit Saff.⸗Schaft ⸗ 15,75 Prima Maſchinen⸗Treihriemen 
3 E. . von beſtem, eigens dazu gegerbtem Kernleder, geſtreckt, je nach Wunſch 
5 1.70 genäht (mit beſtem gedrehten Kernleder) oder fin: empfiehlt 
li Sohn, 


335 Die Seherfabeil, von C. Ph 
Preis-Courant wird auf Wunſch zugeſandt. [1266] 


1 J Walzeiſenträger I, 
Eiſenconſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
N Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie. 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Ofen ⸗Offerte. 


Ich offerire 300 Stück fein weiße Kachelöfen zur ſofortigen Liefe⸗ 
rung in verſchiedenen Muſtern und wird das Seßen, ſowie Lieferung 
des Eiſenzeuges übernommen. 

Preisliſten, Zeichnungen und Probekacheln werden auf Wunſch 
zugeſendet. [3974] 


Joseph Mann, 


Ganz ſtarke Rindleder Halbſchaftſtiefel, mit 2 Nähten 
Echte Mainzer Promenadenlackſtiefel, ff, gen. Rand 
Ruff. Leinenſchuhe, leichte Lederſohle, bequem u gut 
Starke Leder⸗Rand⸗Niederſchuhe vorzügl. Qualität 


nu unn 


Meltontuchſchube mit durchnähter Filzſohle .. 5 2,15 5: 
Warme Comptoir⸗Knopfſtiefel mit Filz u. Lederſohle⸗ 4,65 els in Schleſien. 
ꝛc. de. 


2 Hoſenſchoner, 
Deutſches Reichs⸗Patent vom 15. Septbr. 1877 Nr. 683 
eigene Erfindung! verhindert das Feuchtwerden und Abſcheuern des 
Beinkleiderrandes! r. Paar Mk. 1 — 
Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken erfolgt Franco 


Zuſendung! Mit aller Hochachtung 


Spier &RBRosenfeld, 
Deutſche Schuhwaarenfabrikation, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 
f Ecke Zwingerplatz. 


Alle Arten Neparaturen, auch an Schuhwerk, welches 


1 


auch mit Patent⸗Stabl⸗Panzer⸗Platten (Patent von Asbeck, O ſterhaus, 


Frühjahrs Fächer 


empfehle in geſchmackvoller Auswahl BE 
en gros & en detail. 


Ad. Zepler, 1 Schmiedebrücke 1, 
dicht am Ninge. . 133941 


2 9 
Stereier von Seife, 
einfach und fein decorirt, mit mannigfachen Abwechſelungen, 


gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, a Stück von 5 Pf. ab, 
im Dutzend billiger. Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗Seifen⸗Fabrik und Handlung, 
[4678] Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Elebttbenter. > 


2 70 rn 


Die RNeſte⸗Handlung 

zur Fechtſchule, Carlsſtraße 27, 

i im Hofe rechts, par terre. 

empfing in Möbelſtoffen und Gardinen große Poſten und empfiehlt 

dieſe zum bevorſtehenden Wohnungswechſel einer gütigen Beachtung. 

f Ferner iſt die Handlung in ſämmtlichen Manufactur⸗, Weiße, 
Modewaaren und Tuchen auf's Beſte aſſortirt und kann ſich ein 


Jeder der beſten und ſolideſten Bedienung berſichert halten. 
Der Eingang in die Handlung iſt von der Carlsſtraße, neuerbautes 
14302] 


e 


R Haus, und ift dieſe täglich ohne Ausnahme geöffnet. 


der Arbeitsnoth 


rein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten 


— — 


Ihr Linderun 


nt wohl der Frauen⸗Arb.⸗ 


Publikums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. Eliſabetſtr.). Das große 


Waäſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderlei 
Artikeln von Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattungen 
für Neugeborene ꝛc. Alle Näbarb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. [3279] 


Hermann Straka, Breslau. 
1878. Mineralbrunnen-Lager. 1878. 


5 


"uagseyeaıjag pun usiwemjeluo]o) 


7 ER 


Kissinger Rakoczy, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
franzens- und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, 
Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs- Quelle), Emser Kessel-, 
Kränches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl-, 
Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-; Gleichenberger Constantins-, Weil- 
bacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, Adelheids-, Carlsbader 
Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 
Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, 
Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao. Masse, 
Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. [4708] 

Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- w. Delicatesswaaren-Handlung. 


* llebereinſtimmende Urtheile. de 


Herr Medieinalrath Dr. Nüſt in Grabow in Medenburg, 
ſowie viele andere hervorragende rationelle Aerzte bezeichnen den 
echten rheiniſchen Tran ben Brahe als vorzüglichſtes Hausmittel 
bei Huſten, Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Halsleiden, Keuchhusten der Kinder, 
welcher dieſe Leiden in viel kürzerer Zeit beſeitige, als jedes andere 
Mittel. — S. C. Herr Graf und J. C. Frau Gräfin zu Leiningen⸗ 
Billigbeim auf Schloß Billigheim, Amt Moosbach in Baden, 
finden gegen ba ie Huſten und Heiserkeit kein Mittel geeigneter, 
als den echten rbeiniſchen Trauben⸗Bruſthonig. — Die Herren Dr. 
M. Freytag, Kgl. Profeſſor in Bonn, Dr. Gräfe in Cbemnitz, 
Dr. Lange in Bitburg empfehlen dieſes unübertreffliche, angenehme 
Präparat aus perſönlicher Ueberzeugung. — J. E. Frau Gräfin 
zu Sayn⸗Wittgenſtein in Berleburg in Weſtfalen iſt Aberraſcht 
von der Vorzüglichkeit und guten Wirkung deſſelben bei Katarrhen. 
— Herr da betete ditfurtb, Hauptmann a. D. auf Schloß 
Theres bei Obertberes in Baiern, erklärt, daß ſich der echte rheiniſche 
Trauben⸗Bruſthonig in feiner Familie gegen Halsleiden, Huſten ꝛc. 
ſtets glänzend bewährt habe und mit dieſen Urtheilen ſtehen die An⸗ 
erkennungen und Dankſagungen vieler Tauſend geneſener Perſonen 
aller Stände in voller Uebereinſtimmung. 

5 ’ Vor den vielen nur auf Täuſchung berechneten 
Nachahmungen und den Verkaufsſtellen ſolcher 
unechter Waare wird dringend gewarnt. Man 
erhält den rbeiniſchen Trauben⸗Bruſthonig 


in Flaſchen & 1, mit nebiger Ver⸗ 
1 9987 Mr. allein echt ſcluß⸗Mierte in 
reslau bei Herren S. G. Schwartz, Haupt- Depot, 

Oblauerſtraße 21; G. Beige, A 2, Ecke der Feldstraße; 
O. Blumenſaat, Reuſcheſtr. 2; R. Jahn . ale 10; A. 
Gufinde, Neue Schweidnizerſtraße 2; H. Pitſch, Gr. Sheitnigerftraße; 
E. Störmer, Npotheker und Droguiſt, Ohlauerſtraße 24/25; Apotheker 
B. Fiebag, Droguen⸗Handlung, Friedrichſtr. 51, und Eduard Groß, 
Neumarkt 42; — in Schweidnitz: Apothefer L. Dahleke (Ring d. 
An allen Orten gute Depoſitaire geſucht. 366] 
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Em. Weinhändler aus Mad bei Tolay, 
Breslau, Ning 56. 14661] 


age zu Nr. 153 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. März 1878. | 


Die Haupt Niederlage für Schleſien 
ſümmtlicher Cigarren, Nauch und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate 
von Wilhelm Hrmeler & Comp. in Berlin ee 


befindet fich bei 
Gustav Schroeter, 
„presiau, Sunfenfeoie Nr, 18 und 19. 


798 Schweidnitzerstr.8, Eingangs 
genau auf die Firma zu achten 


2 r TI 


N 


RENT 


N 


D 
tall. 


Simmtliche Neuheiten. 


der Frühjahrs Saiſon in l 
Kleiderſtoffen und Confection 


find eingetroffen und empfehle dieſelben zu etvilſten MER 
Preiſen. Gleichzeitig erlaube mir, auf einen großen MR 
Poſten neueſter Kleiderſtoffe (Flamme), N 


aufmerlſ a 38 „und 40 Vfg., 
S. Wertheim, 
. Ning 16, Becherſeite, Ring 16. 


Beſtellungen nach Maß werden in meinem Atelier 
innerhalb 12 Stunden aufs Sauberſte gefertigt. 


n 


Für die bevorſtehende Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon empfehlen wir unſer gut aſſortirtes 
Lager von 


Igguektes, Paletots, Fichus, Kaiſermäntel ır. 
5 in neueſten Facons und geſchmackvollſter Ausführung | 
bei äußerſt billigen Preiſen. berlin 


1452 
SF 


Rosenberg & Mugdan, 


Damen Mäntel⸗Fabrik, 
N MER Sing Nr. 34. 


x E222 ĩͤ vc 
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Metall⸗Schreib⸗ Federn 
in großartigſter Auswahl; darunter die neu erfündenen ö 


Reichsbank Federn 


die an Güte, Kraft und Ausdauer alles bisher Dageweſene über⸗ 
I reffen, empfieblt während des Breslauer Jahrmarktes en ar und 


2 n 8 - 


Möbel- und Portieren-Stoffe 
in Nips, Wolldamaſt, Plüſch, Cretons, 
Manilla⸗Wagenripſe, Ledertuche, 
Fußteppichſtoffe, Cocosläufer, Tiſchdecken, 


Gardinen, Ronleaur und, Teppichlager ah in Wini 1 Be 
wi ros ei Aeta 11 u Raoey . . Jules le Glerc aus Berlin, 
an un e ee uf 2 u lücherplaz, Col. 3 Ar. 1 (an der Rtuſchefr.) .. 


eee eee 


Zur 

empfiehlt ſehr billig Seidenzeuge, % breiten, ſchwarzen, prachtvollen 
Cachemir, Terno, Alpacca wie Seide 5 u. 6 Sgr., elegante Kleiderſtoffe, 
türtiſche Shawltücher, Jaquets u. Jacken von 1 Thlr. ah, Möbelſtoffe, Gar: 
dinen, Fenſter 20 Sgr., trk. Betldecken 20 Sgr., 100) St. gediegene Haus: 
leinwand, das St. 4% Thlr., darunter Drilliche gute Zuchen, Inleis 2%, Sgr., 
Chiffon, Dowlas, Wallis, Piqué, Shirting 14 Sgr., Oberhemden, Nacht⸗ 
bemden, Röde 17% Sgr., Decken 5 Sgr., Strohſäcke 12 Sar., Rouleaur 
8 Sgr., Piquses, Kattune 2 Sgr. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


—ů—ů——s—3—'Pt ¶ H———— — - — 
Eine große Partie BE 3339] 


Tuche und Bucks kings 


in vorzüglicher Qualität, theilweiſe engl. und franz. Fabrikat, offerirt 
in Folge billigen Einkaufes . 
„ unter dem Fabrikpreiſe U 


Julius Neumann, 


Carlsſtraße 49, nabe der Schweidnitzerſtraße. 


Großer Capeten- Ausverkauf 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Von einer auswärligen Fabrik find mir zum ſchleunigen Verkauf 
eine große Auswabl von Tapeten übergeben worden. 4371] 
Naturell⸗Tapeten von 0,22 Pf., Gold⸗Tapeten von 0,50 Pf. an. 


Verlaufs⸗Local: Junkernſtr. 2 (Perini), 
Eingang Schloßohle, an der Schloßſtraße. 


Der Bevollmächtigte: Grossmann. 


Gebr. Wagner, 
Korb⸗Waaren⸗Fabrikanten, 


Taſchenſtr. 16017, 


gegenüber der Liebichshöhe, 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von allen 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, 
namen lich: ; 
Kinderwagen, Neifekörben, Garten 
und Salon-Möbeln [2407] 
zu bedeutend herabgeſetzten Bee 


Franzen in Seide, hanbbreit, Meter von 60 Pf., in Wolle, Bex 
Meter von 40 Pf. an. Knöpfe, großartige Auswahl, Perl: 


mutter⸗, Büffel⸗, Paſament⸗Agraffen. Marabouts⸗Perl⸗ 
bordüren, waſchechte Trimmings. Stickereien und Kreuz ⸗ 
ſtichborden, Strumpfſeiden, Loth 45 Pf., ſtarke Schappe 
35 Pf. Rollgarn, Carton 2 Mk. 75 Pf. Teppich⸗ 
franzen, Meter von 20 Pf. Nagelſchnur, Meter 
15 Pf. Gardinenhalter, Paar von 25 Pf. 


Moderne Handarbeiten 


und beſtes [4749] 


Arbeitsmaterial, WS 
auch fertige Arbeiten, MU] 


Pohl's Rieſeufutter⸗ 
Runkelrüben, 


Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter⸗ 
runkelrüben, rotbe und gelbe Turnips, rotde 


Fuchs junior, 


Ohlauerſtr. 20, 
gegenüber der Biſchofſtraße. 


weiße, grünköpfige Niefenmöbren in engliſcher 
Original⸗Saat und hier gezüchtete, Pferdezahn⸗ 
Mais, ſowie ſämmtliche Dekonomie⸗, Walde, 
Gemüfe- und Blumen ⸗Samen. „14693 

Preis⸗Verzeichniß der einzelnen Artikel iſt Dins⸗ 
tag, ven 2. April in dieſer Zeitung inſerirt. 


riedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Für Land⸗ und Ackerwirthe. 


1) Engl. Futterrüben⸗Samen. 


ollſtändiger Ausverkauf. 
9 Wegen Auseinanderſetzung werde von heut ab, das bedeutende 
anger von [4476] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 
von nur gediegener Arbeit der Handlung 


Emanuel Kobiynski, Junleruſtr. 6, 


zu fehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Auch find Plüſche, Ripfe, ſeid. i 
Verkauf unter Sade ſeid. Damaſte, Spiegelgläſer ꝛc. zum 


| Der Vormund 
der Emanuel Koblynsket ſchen Erben. 


Futterrüben, werden a uß im Umfange groß und 5, ja 10—15 


im April. Die zweite aat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann ar ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet at, 
＋. B. Grünfutter, Srüblartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Ju 14 Wochen 
find die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre 
Nahr- und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 6 M., Miſtelſ rte 3 M. Unter ½ Pfu 
Ausſaat pro Morgen % Pfund. 7 
Bokhara Nieſen⸗Honig⸗Klee. 5 
Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Jutterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſo⸗ 
bald offenes Wetter eintritt, gefäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 
und im zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
fäen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein berrliches Futter für 


nd wird nicht acta 5 


Ich empfehle den Herren Kaufleuten mein [4669] 


Zager von Vürſtenwaaren te. 


im Engros zu verkaufen, ich babe während des Jahrmarktes meine Nieder 
lage Colonnade Nr. 8, Stand Nr. 7. Bin er durch vortheilbaſten 
Einkauf des Rohmaterials in den Stand geſetzt, die Waaren preismäßig 


Herrmann Preussner aus Ravitf 
ir Frühjahrs Saat 


offerire 8. derrü en-Samen, alle Sort tterrüben, Möhren: 
Samen, anzerik. Pferdezapn-Mais, a 1ökene ꝛc. 14071 


Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 25. 
Niederlage en A eher 


DL > 3 

mm Möbel Offerte 
Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneter 
feine reich aſſortirten Magazine 6e Anſcdaſfung von Möbel⸗Ausſtat⸗ 
tungen zur geneigten Beachtung. RT 

„ rintip des Geſchafts: Lieferung nur gediegener und ſolider Arbeit 
bei möglichſt billigen Preiſen unter Garantie auf Jahre binaus. 

Hauyt⸗Niederlage Wiener gebogener Möbel aus den Fabriken von 
Ge rüder Thonet, welche bei Abnahme größerer Partien noch unter 
den Fabrikpreiſen abgebe. [4238] 


. dolf Sturm, b 
Möhbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaͤren⸗Fabrik, 
Albrechtsſtraße 3536. Albrechtsſtraße 14. 


ſonders für Milchkühe und Schafoi mpfehlen. Voll 
12 Pfand, mit 4 6 Wand D Mead Samen, achte enge 
koſtet 3 Mark. Unter 1 en wird nicht aagegeben. 1 
) Schott. Nieſen⸗Turnips, Nunkelrüben⸗Samen. 
ieſe Rüben werden im tiefgeaderten Boden 18—22 Pfd. ſchwer. Das 


8 Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 
Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, w 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Peſtvorſchuß entnommen. 8 eee 


— .. ——7—ĩCç˖ti! . — 


In beſter, friſcher Waare offerire ich zur Saat 9 4 


Oberndorfer, gelbe Baieriſche gelbe Leutowitzer, 


\ 


Dieſe Rüben, die pen und ertragreichſten von allen jetzt 1 Bi 
nd 


Pferde, auch ilt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz be⸗ 
Das Pfund Samen, echte Originalſaat. 


Dief 
Pfd. koftet 1 M. 50 Pf. Eulturanweiſung füge jedem Auftrage gratis bei. 


| 


z 
— 
— — — nn 2 > 


| 
1 
1 


* 


ſchwer, obne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs Ma 
! 2 rar j 8 In once 


4 


| 
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Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsoeſellſchaft 
Adolf Lomnitz & Comp. 
bierſelbſt hat die Kranken⸗, Sterbe⸗ 
und Unterſtützungskaſſe der Zimmer⸗ 
geſellen * Breslau eine Forderung 
Yon 80 Mark 43 Pf. mit dem Vorrecht 
des § 79 der Concurs⸗Ordnung nach⸗ 
träglich angemeldet. . 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf, 
den 2. Mai 1878, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. [293] 
Bredlau, den 22. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


Bekanntmachung 
des Erörterungs⸗Termins bei 
Einleitung des Accord⸗ 
Verfahrens. 1294] 
Nachdem in dem Concurſe über das 


i Vermögen der Handelsgeſellſchaft 


| 


* 
P 


v 


+ 


J. Krotoszyner 
zu Breslau die Geſellſchafter Iſidor 
und Siegfried Krotoszyner zu 
Breslau die Schließung eines Accords 
beantragt haben, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Con⸗ 
curg⸗Gläubiger, deren Forderungen 
in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtrei⸗ 
tig geblieben find, ein Termin 
auf den 8, April 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath George, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts an⸗ 
beraumt worden. 

Die Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten Forderungen angemeldet 
oder beſtritten haben, werden hiervon 
in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 27. März 1878. 

Königl. Stadt- Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


. Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 6 der Gräupner⸗ 

aſſe zu Breslau, eingetragen im 
A bache von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheitnig Band II Blatt 297, deſſen 

lächenraum 4 Ar 90 Quadratmeter 

eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude Steuer: 
Nutzungswerth 2310 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Mai 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 7 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ie pate und 
andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ober anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 1 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 1295 

Breslau, den 25. März 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 297] 
Siegfried Pacully 
u Breslau, in nicht eingetragener 
irma: S. Pacully, iſt der Kauf: 
mann Julius Sachs bier — Fried⸗ 
richsſtraße Nr. 66 — zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 23. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die Subbaftation des dem Sigis⸗ 
mund v. Szoldrski gehörigen Guts 
Garzyn mit dem Vorwerk Wegorzewo 
(Frauſtädter Kreiſes) und die am 3. 

und 5. September d. J. aufe 


Termine ſind aufgehoben. 


Liſſa, den 27. März 1878. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations - Richter. 


Für Deſtillateure reſp. 
Spritfabrikauten! & 


Das beſte Nahrungshaus in 
Breslau, inmitt. d. Stadt, mit alt. 
gut eingeführter Deftillafion, febr 


2 ae Geſchäftslage, mehrere Brenn: 
chen, 


alles 8 Räume, alte 
Schankgerechtigkeit, Hypothekenſtand 


wenig und feſt, ſoll bei außerordentl. 


ut. Verzinſung weg. langjähr. Krank⸗ 

eit d. Beſitzers b. Anzahl. v. 15, bis 
20,000 Thlr. (Meftkaufgeld. lange 
Jahre fe bald verkauft werd. Näh. 
D. d. Kfm. B. Fund Breslau, 
Zwingerſtraße 6 1, Georgenbad. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 34 der Mar⸗ 
garethenſtraße zu Breslau, eingetragen 
im Grundbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt 
Band 14 Blatt 481, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 5 Ar 
beträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 19%5u Thlr., der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4100 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 17. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Staptgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 18. Juni 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der ite Af 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A 


bſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 5 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
n konnen in unſerem 
Bureau Xl b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
De werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im . an⸗ 
zumelden. 296 
Breslau, den 21. ve 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 14 die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Firma: 729] 

‚Rudarr Conſum Verein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
vermerkt iſt, iſt heut eingetragen 
worden: 

Col. 4. Der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Director Spediteur 
Eduard Paul Neumann iſt aus 
dem Vorſtande ausgeſchieden. 

Durch Beſchluß der General: 
Verſammlung vom 11. März 1878 
iſt an Stelle dieſes ausgeſchiede⸗ 
nen Vorſtandsmitgliedes der bis⸗ 
berige Beiſitzer im Vorſtande, 
Maſchinenmeiſter Carl Sommer 
zu Ruda zum ſtellvertretenden 
Director, und für dieſen als Bei⸗ 
ſitzer Steiger Ludwig May 
zu Ruda in den Vorſtand ge⸗ 
wählt worden. 

Beuthen OS., den 26. März 1878. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das dem Oberamtmann Friedrich 
Herrmann Guſtav Buſſe gehörige 
Rittergut Geiſchen, zu welchem 163 
Hectar 89 Ar 70 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende und 3 Hec⸗ 
tar 97 Ar 20 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegende Ländereien 
gehören und welches bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
717,14 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 312 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege der 
notbwendigen Subbakation 

am 4. Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle durch den 
unterzeichneten Subbhaſtationsrichter 
meiſtbietend verkauft werden. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
9,885 68 Mark. 728] 

Gubrau, den 21. März 1878. 
a Kreis⸗Gericht. 
Der ubhafations Richter. 


rauer. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 2. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im bieſigen gerichtlichen Auc⸗ 
tions⸗Locale verſchiedene Möbel und 
Kleidungsstücke, eine Schwarzwälder 
Uhr, eine Nähmaſchine, ein Hund, 
1 Brückenwaage, derſchiedene Pelze 
und demnächſt vor dem hieſigen Rath: 
hauſe verſchiedene Wagen, I Schlitten, 
ein Pferd, ein Faß Honig und circa 
16 Sack Kartoffeln an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 727 
Freiburg, vn 0 März 1878. 


Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
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Bunz pose anf 
Ein lucratives Geſchäft, für 
Damen = end, ift umzugs⸗ 
balber 1 2 Er verkaufen. 
Näheres A. Z. 72 poſtlagernd 
Tauentzienplatz. [4686] 
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Bekanntmachung 


Die zum Neubau der Gewerbe⸗] 


ſchule auf der Lehmdammwieſe hier⸗ 


ſelbſt erforderlichen Maurerarbeiten 


ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


miſſton an den Mindeftfordernden | 


verdungen werden. 71. 
Verſiegelte mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 


Bietungscaution von 2500 Mark bei: | W 


zufügen, ſind bis 
Freitag, den 12. April c., 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗⸗ 


geben. 

Bedingungen, Anſchlag und Zeich⸗ 
nungen liegen im 
Eliſabethſtraße Nr. 13, 2. Etage, zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 21. März 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung folgender Materialien 
zum Neubau des Gewerbeſchulgebäu⸗ 
des am Lehmdamm: [730 

1120 Hectoliter Graukalk, 

4800 : oberſchl. Kalk, 
2400 s böhm. Kalk, 

1670 ebm. Mauerſand, 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von bezüglich 80, 


iſt, ſind bis 
Freitag, den 5. April c., 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadi⸗Haupt⸗Kaſſe abzu-| N 


geben. 


Die betreffenden Bedingungen lie⸗ 
gen Eliſabeiſtraße Nr. 13, U, Zimmer]? 


Nr. 43, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 26. März 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das im Neubau begriffene Gebäude 
für die Kgl. Gewerbeſchule hierſelbſt 
iſt mit Luftheizung und damit zu⸗ 
ſammenhängender Ventilation zu 
verſehen. 731] 

Die Herſtellung derſelben ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen Zeich⸗ 
nungen, Erläuterungs⸗Bericht und 
Koſtenanſchlag, 55 eine Bietungs⸗ 
Caution von 600 Mark beizufügen, 
ſind bis i 

Freitag, den 26. April e., 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 
Grundriſſe und Bedingungen liegen 
im Amtezimmer unſeres Stadt⸗Bau⸗ 
raths Mende, Eliſabethſtraße Nr. 13, 
II, Zimmer Nr. 44, jeden Jap bon 
10412 Uhr Vormittags, zur Einſicht 
aus und lönnen Copien gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien von dieſem erfor⸗ 
dert werden. > 

Breslau, den 28. März 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


" * 
Pfänder⸗Auetion. 
Am 8. April e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 21 Ketzerberg die 
in dem Schuppe'ſchen Pfandleib⸗In⸗ 
ſtitute verfallenen Pfänder, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren 
und Schmuckſachen gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetionen. 


Gegen ſofortige Baarzahlung ber: 

ſteigere ich meistbietend: 4298] 
Am 1. April, Nachmittags von 

3 Uhr ab, Zwingerſtraße 24, part.: 
2 Orboft Rothwein, 1 Faß Cognac, 


— 


immer Nr. 43, 


Belegen ganzer Zimmer. 


zösische Waare. 


E Unfere großen Mobil 


find in Folge der ſoliden Preiſe in den letzten Tagen faſt ausverkauft worden. 


Herrſchaften, 


onnten, theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß bereits 


Denjenigen 


denen wir deshalb nicht mehr genügen 


Billige Tepp 
5 Eine Partie echter Brüsseler Teppiche, 4 Berl. Ellen breit, 5 Berl. Ellen lang, 
die sich einer besonderen Nachfrage erfreuen, verkaufe ich mit M. 78 — 100 (früher 
100—130 M.) mit Franzen oder Schnur besetzt. 


Teppiche, abgepasst in allen Grössen und in Rollen zum Belegen ganzer Zimmer. 
Läuferstoffe — Cocos-, Manilla-Matten — Wachstuche als Läufer und zum 


Möbelplüsche in allen Farben, Möbelripse in allen Farben, vorzüglichste fran- 


Eine Partie Tischdecken stelle ich zum billigsten Verkauf. 


J. L. Sackur, Schweidnitzerstrasse 3 und 


wiederum zum Verkauf eingetroffen find: 

Verſchiedenarti ſehr ſolide, dabei elegante Salon⸗, Wohn⸗, Schlaf, 
Herren: u. Damen⸗Zimmer⸗einristungen, in ſchwarz matt, Eiche, Nuß⸗ 
baum, Srasagoni, wobei ſelten ſchöne Polſtergarnituren, mir den gedie⸗ 


ß 


Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
be Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſichen 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt! 
vom Special⸗Arzt 14185) 


Dr. Aue Loewenstein. 
Al 


rechtsſtraßſe 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Dr.med, Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
e erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Meviein. 1922] 


Sammy . Staate conc. zur 
IIK Skint. Heilg. Hart: 
näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 


Nr. 63. Auch brieflich ohne Berufs. 
ſtörung. Prospecte gratis. [3299] 


Auen brieflich (3298 
werd. in 3— 4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 


in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., | & 


von 12—14%,6—7Nohm. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit, 


Umzüge 


beſorgt billigſt das Sang 


verſchiedene Liqueure und Eſſenzen, ſchäft v 


echten Rum, echten Cognac und 

Rothweine in Flaſchen, ſowie 34 

Mille beſſere Cigarren. 

Am 2. April, Nachmittags von 
3 Uhr ab, Zwingerſtraße 24, part.: 

den Nachlaß der verſtorbenen Frau 

Eleonore Seemann und andere 

Nachläſſe, u. A. verſchiedene Möbel, 

Betten, Wäſche, Kleider, Hausrath, 

Porzellan, 1 Zinkwanne, 1 Wiege⸗ 

ſtuhl, 1 eiſerne Kaſſe; 
um 4 Uhr: 1 mittelgr., gut erh. 

eiſ. Geldſchrank u. 4 neue Sophas 
ohne Bezug. 

Am 3. April, von Vorm. 9 Uhr 
ab, im Auftrage der Königlichen 
Direetion der DS. Eiſenbahn, im 
Aſſervations⸗Gebäude: 

herrenloſe Paſſagier⸗Effecten des 

IV. Quartals 1877. 

Am 3. April, Nachmittags 3 Uhr, 
Palmſtraße 42, im Holzbofe: 

25 Stämme weißbuchene Rundhölzer 
(Dispoſitionsgut). 
ge 4. — 5 5 Vorm. von 9% 
Uhr ab, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
ut, 2. Etage: 

den Nachlaß der verſtorb. Fr. Paſtor 

Quaas, beſt. in guten Mabagoni⸗ 
u. and. Möbeln, Betten, Hausrath. 
Bilder, Juwelen, Gold⸗ u. Elben 


ſachen 2c. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24, 1. Et. 


Grab itten, 5 
Grabkreuze, Sch latten, Zeichn. 
und Preis⸗Courant fr. und gratis. 
A. Dowerg's Eiſenw.⸗Fabr., Gleiwitz. 


— 
— 


on [3115] 
Oscar Hentſchel, Reuſcheſtr. 45. 
Jo kaufe jeden Poſten zum Frühjahr 

uſcherrende ungewaſchene Wollen 

ER Beſichtigung der Heerden. Bitte 

um rechtzeitige Offerten. [2862] 
L. W. Epstein, 

Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Hanf Ten 
in jeder Qualität und zu billigen 
Preiſen exportirt 


Carl Schechter, 


Agentur⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft 
a in Bora 13550 


Für Schleſten [4699] 
ſuchen einen Vertreter, techniſch. Geſch., 
welch. beſonders auch die Auderfabr, 
u. andere Fabrk. bereiſt, für unſer 
nicht Wärme leitende Compoſition zur 
Bekleidung von Dampfkeſſeln, Röhren, 
Apparaten ꝛc. gegen hohe Prodiſion. 
P. Cornely & Co. in Hannover. 


Ein in beſter Lage Breslaus! 
gelegenes 4634] 


feines 
Spielwaaren⸗ 


Geſchaft 


iſt an einen ernſten Käufer unter 
ſebr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 

Gel. Offerten unter J. B. 44 
poſtlagernd. 


eee 


genſten careiſcen und franzöſſchen Bezügen. 
200 150 und 180 Mark begufagen meaux u feinen Schnitzereien, Teppichen, Regulatoren, Pianinos, 
6 Orig.⸗Oel emälden ber. Meiſter, ein eiſerner Geldſchrank ze. 

5 „Für ſolide Arbeit und gute Polſterung aserneomen 
langjährige Garantie. 

Die Preiſe werden wie bekannt äußerſt ſolide geſtellt. 


5 Gekaufte Möbel können in unſern Extra⸗Räumen mehrere Monate unentgeldlich ſtehen bleiben. 
Mobiliar-, Lombard- u. Handelsbank, 
Breslau, Altbüßerſtraße 11. 


Geſchlechtskrauthelten, Beuthen D. ⸗Schl. 


iche! 


Etage. 


iar Beſtänd 


Eine große Auswahl von 


[4651] 


4. 


ee ee e eee 


[4723] 


Zu: 


iſt neben dem Bahn: und Pack⸗ 
hofe inmitten des lebh. Straßen 


verkehrs ein Eckplatz mit geringer Anzahlung billig zu verkaufen (zu 
verpachten). Derſelbe iſt circa 40 Are groß, 100“ tief, maſſiv ummauert, 
und würde ſich vorzüglich zu Lagerplätzen, zur Fabrikanlage, event. zu 6—7 
Bauplätzen eignen. Näheres poſtlagernd unter M. W. 31 daſelbſt. 


Reelles Heirathsgefud. | Einen it n e 130© 


Ein gut ſituirter Apothekenbeſitzer, kunft ertheilt Herr 


Wittwer, ev., 40 J. alt, nicht kinder⸗ 
los, wünſcht wieder zu heiratben. 
Damen g. Alters, mit h. Sinn u. 
einigem Verm., w. gl. Abſ. hab. u. 
f. e. gem. Familienleben ſ., w. geb., 
beh. Ank. i. Adr. zu richten an Frau 
Wittwe Bendler, Poſen, Schloßſtr. 83. 
Discr. Ehrenſache. [1312] 
N 3 „ dis⸗ 
Heirathspartien gern fold 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Theilhaber! 


a geb. Kaufmann w. f. m. 
4.6000 M. an e. nachweisl. rentabl. 
Geſch., gleichv. welch. Branche, thätig 
zu betheiligen. 
Offerten sub 8. 184 an Bruno 
Puſch & Co., Carlsſtraße 43. [4759] 
ewährt 


Darlehne 


vpotheken, Erbſchaften, Spar ⸗ 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meuſchelr 
Coumiſſ.-Geſch. r 57 1 


werden 


potheken, 
Sparkaſſenbücher, Erbſchaſten 
kauft und beleiht 94 000 
E. Lewy, Neumarkt 6. 
... ͤ 
In Dels i 
ift ein Gaſthaus, enthaltend 5 Zim⸗ 
uf en Saal nebſt daran⸗ 
ſtoßenden kleineren Zimmern, Kegel⸗ 
bahn, bequemen Hofraum u. |. w. in 
guter Lage, fast in der Mittte der 
Stadt, mit ganz neuer eleganter Ein⸗ 
richtung, zu verkaufen, event. zu 
verpachten. Hypothekenſtand feſt. An⸗ 
zahlung 12—15 Mark. Näberes 
bei der Beſitzerin verwittw. Maria 
Riedel. 1 [1261] 


N —ů — 
Ein Hotel in einer größeren Pro⸗ 

vinzial⸗ und Garniſonſtadt (Sitz 
des zu errichtenden Landgerichts), in 
beſter Lage der Stadt, Promenade u. 
Bahnhofſtraße, fein eingerichtet, mit 
Fremdenzimmer, Garten, Eiskeller u. 


Billard, gutem Verkehr, iſt ſofort 
uni günſtigen Bedingungen 1 Betr 


aufen. 
Preis 10,500 Thaler, Anzahlung 
3: bis 5000 Thaler, Hypotheken ſehr 
feſt und zu 5% Zinſen unter fünf 
rn nicht kündbar. 

nterhändler verbeten. 
Offerten abzugeben in der Expe⸗ 


dition der Breslauer Zeitung unter 
H. O. N 


b. 51 5 
Unſere viergängige 


Waſſermühle 


ſind wir Willens ſofort zu 

42 — und, erbitten e 

ragen an uns. 8 
Treumann's Lohnia⸗Müßhle 
27 Nudzinitz O. -S. 


Aerztl. 


J. F. Zeiske, 
Große Scheitnigerſtr. 10b. (3366) 


Geſchlechtskraukheiten, 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 
luß ꝛc. ꝛc. werden ſicher geheilt Oder⸗ 
traße 13, 1. Etage. [4769] 
Sprechſtunden 8—9, 11—2 Uhr. 
Auswärts brieflich sub Adreſſe 
„Heilanſtalt.“ 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ern See 
ſchnell, fiher und rationell, 
ebeuſo Frauenkrankheiten 


sub Discretion 

Dehmel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 

Auß w. brieflich. 


Geſchlechts krankheiten, 


auch in ganz beralteten Fällen, 


heilt 3378 
ſchnell, ſicher und rationell 
ebenſo Frauenkrankheiten 

1 Dehnel, 
ilolai 16, Stage. 
ee 1.1 Ubr. 


Sprechzimmer f. Haut ⸗ u. Syphilit⸗ 
kranke Ring 58, J. Et. Tägl. (außer 


Sonntag) 46 Nachm. Privatſprechſt. 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taste 810, — * 


Dr. Karl Weisz. 
Geſchlechts⸗Kraulheiten, 


Syphilis, weißer Fluß, Samen⸗ 
flüffe, Schwächezuſtände ꝛc. ſeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratlo⸗ 
nell gebeilt. langen Ade 
eue r. 
1 Kiss Nr. 10, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 
to 


R:: Nasen werden ſchnell 


u. dauernd blendend weiß mit 
Menyl, ein vorz. Präparat des 
Cbemil. A, Nieske in Dresden. 
Preis 5 M. Amilich unter fuht 
und als unſchädlich empfohlen. 3735] 


Grablreuze „eichen 8,00 M., 


+ eiſern 1400 M. 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 
armordenkmal mit Goldſchrift 30,00, 

hotographie auf Porzellan. 


Mechkränze u. Guirlanden. Perlkränze. 
h Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stadtar. 


anzuwenden. F. al, D 
april. Zeugn, gratis, franco. 


Bielefelder Taſcheutücher] Zahnbürsten mastique 


mit kaum fihtbaren Fehlern, 
Stück 30 Pf. 3364] 


Benno Schenk, 


Breslau, Neumarkt 9, 1. Et. 


FHerrſchaften, 2 


welche geneigt ſind, ihre abgelegten 
een ne f. d. höchſten 
reiſe verkaufen, wollen ſich gefälligſt 
direct auch per Correſpondenzkarte 
nur an D. Juliusburger, Stod: 
gaſſe 24, wenden. [3403] 


Eiſerne Klappbettſtelle, ſtark, 2 Thlr. 
= 6 Mk. 


Eiſerne Klappbettſtelle mit Spiral⸗ 
Matratze 3% Thlr. = 11 Mk. 
Complete mit Matratzen 

und Keilkiſſen: 4223 
Nr. 1. Für Domeſtiken: 


Eiſen⸗Bettſtelle, Strobmatratze und ich 


Strohkiſſen, complet 4 Thlr. 12 Mt. 
Nr. 2. Für Penſionate: 
Eiſen⸗Bettſtelle, Indiafaſer⸗Matratze 
und Keilkiſſen, compl. 7 Thlr. = 21 Mk. 

r. 3. Für's Haus: 
Eiſen⸗Bettſtelle mit Spiralfeder⸗Ma⸗ 
tratze und erhöhtem Kopfkiſſen, Drell⸗ 
Auflege⸗ Matratze (bunt), complet 

8 Thlr. 5 Sgr. = 24,50 Mk. 
Prima Sorten zu bekannten Preiſen. 


Bettwaaren⸗Fabrik 
Julius Henel, 
vormals C. Fuchs, 
am Rathhauſe 26. 


Kinder⸗ Wagen 


die neueſten und eleganteſten, 
zu ermäßigten Preiſen. 


oe" 
Vorjährige 
habe ich, um damit zu räumen, im 
Preiſe bedeutend [3982 
zurückgeſetzt. 


M. Caro, 


Ohlauerſtraße 80. 


Miauinos 


empfiehlt 791 


P. F. Welzel 


Pianoforte ⸗Fabrik, 13235] 


Reuſcheſtr. 38. 
Flügel u. Pianinos, 
anerkannt gut und billig, 

in der [4675] 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


5Garnit. 


Kryſtallgl., Buffets, Waſcht. m. 


Zauberkünſte ſo⸗ 
fort auszuführen 
und eine Geſell⸗ 


ee 2 — ende re 
eueſte Türkenfanger, recht ſcherzhaft, 
1 M. Reueſte Cigarren⸗Etui von 
1—6 M. Jauberfeſſel 25 Pf., ganz 
neu! Ein ſeidenes Tuch in ein 
Hühnerei zu verwandeln M. Zauber⸗ 
ſtab, um mit ſelbem durch einen 
Schwung in der Luft Geloſtücke auf⸗ 
ufangen, 6 M. Viel Neues von 
5 Pf. an — 1500 Mark. 
Der Verkauf befindet ſich nur wäh⸗ 
rend des Marktes 
Breslau, Markt⸗Halle 1. 


nsport, 


[607] 


Schweidnitz. 


a ee a 
un 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenigKohle. 


Dampfmaschinen: stationär & tra 
Främbs & Freudenberg, 


Tapeten. 38 


empfieblt als am dauerhafteſten 


Muh. Ermler, 


[4770] Schweidnitzerſtr. 54. 


Ein faſt neuer Brennerei⸗Apparat, 
mit allem Zubehör, iſt billig zu 
verkaufen. Reflectanten erbeten unter 
R. Z. 76 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Kleiderſtoffe, 


Gardinen, 2 
werden gänzlich ausverkauft. 


c 20 [4731] 
eſchnitzte Holzwaaren 
i Glacé⸗Handſchuh, 1 


große Auswahl, auffallend billig, 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleide 
ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſtets vorräthig bei (2692 


H. Fengler in Breslau, 


2 Neuſcheſtraße Nr. 1. | 
Königliche Brunnen Verwaltung in Ems. 


& Meinen hochgeschätzten Kunden zeige ich hierdurch ergebenst 
an, dass ich meine hierselbst Oderstrasse 15 bestandene Fabrik von 


echten reinen Gallus- 


sowie von 


Copir- und farbigen Dinten 


an Herrn August Karnasch, Sföckgasge Nr. 13, känflich 
überlassen habe. 

ö Herr August Karnaseh wird die Fabrikate genau nach 
4 meiner Methode in derselben Güte herstellen und bitte ich daher, 


Kalischer Graupenſtr. 19, 
1 Treppe. auf denselben das Vertrauen geneigtest übertragen zu wollen, 
FF dessen sich meine Erzeugnisse seit 19 Jahren so vielseitig zu er- 


* freuen hatten. [3327] 
C. J. Sper 


Das zur Hillmann ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige ſchleſiſche 2 

Mann facturwaaren Lager Auf Grund und in weiterer Ergünzung vorstehender Anzeige 

kaufen. Inventur De en 135 6 „sei mir noch gestattet meinerseits die Versicherung hinzuzufügen, 

ſchäftslo le (Carlsſtr. 30 en Ai dass ich es ala meine besondere Aufgabe betrachten werde, das 

scale Carlsſtr. 30, gold. Hir⸗ Fabrikat in stets gleichmässiger, seinen Ruf rechtfertigender Qualität 

zum Verkauf zu bringen und mir damit die meinen Herrn Vor- 

günger so ehrende Anerkennung auch persönlich zu erwerben und 


el) einzuſehen. 
Au erhalten. 
August Karnasch, 


Offerten nehme bis 31. März er., 
Abends 5 Uhr, entgegen. 4760] 

Dinten-Fabrik und Colonialwaaren -Handlung, 
Stockgasse Nr. 13, nahe der Universität. 


TEE DELL 


J. Leonhard, 


HEN LE 


Noſenthalerſtr. 5 ſteht ein Arädr. 


Handwagen 


billig zum Verkauf. 3340] 


Gute, friſche Tafelbutter 


verſendet an Privatleute in Kübeln 
von 4 Kilo gegen Poſtnachnahme von 
2.40 Mark pro Kilo franco Guts⸗ 
Beſitzer Haſſenſtein in Staldſchen 
per Schakuhnen, Oſtpr. [4698 


Astrach. Caviar, 


Bücklinge, Sprotten, 
Räucher-Lachs, 
Neunaugen, Sardinen, 
grün marin. Ostsee-Delio.-Heringe, 


Waldmeister, 


grosse Französische 


Catharinen-Pflaumen, 


La 60 Pr, bei 10 Pfd. a 55 Pf. pr. Pfd., 


Gerichtlicher Maſſenverwalter, 
3. Z. Breslau, Büttnerſtr. Hotel 3 Berge 0 
Jagneltes, ige 50 Sag Sommer. Beſten hydrauliſchen Kalk, 6 
N a 5 
ine 8 ; : 
ER Kalkwerksbeſitzer in Oppeln. 
dom Blücherplaß linde, Aufgangvurcs — 
Kürſchnergeſchäft, Vormittag von 9 
G. Schönfeld. 
Tapeten, 
ſen bei 13405 
M. Wiener, ge 


Concurs⸗Waaren. 
ee ee ſtets friſch gebrannt, zu billigſten Preiſen offerirt [4464] 
ſtoffe zu Kleidern, mehrere 100 Meter 
Reuſcheſtr. 66, 1. Etage, 4 Haus k 
bis 12 Uhr, Nachm. v. 3 bis 6 Uhr. 
reichſte Auswahl, zu billigſt rei⸗ 
ſtraße 7/8. 


\ llsaftige süsse Mess. 
Große Auswahl neuer geſchmackvoller Esten 8 5 x 
Muſter, Rolle don 22 Pf. an, und ungar, Brinse-Käse Berg-Or angen 
Goldtapete von 50 Pf. bis 2,50 M. (Liptauer) [4535] | in Originaſkisten und ausgepackt 
We Beenden Ga, det enge in fer Saat lie [404 
Haltbarkeit. 4592 
Ferner empfehle 100 St. Viſiten⸗ ton B hm, Oscar&iesser, 


karten für 75 Pf. und 50 Bogen 
oſtpapier mit Monogramm für 
60 Pf., ſowie alle Papiere u. Schreib: 


Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatessen-Handlg., 


Grasſamen 
4673] a Mk 


5 zu zeitgemäß ſehr billigen i $ an ee 

reiſen. 

2 für Rieſelwieſenn 35—45 12 

Wilhelm Homann, 95 en N 30—40 Mineralbrunnen. 
Papier- und Tapeten⸗ Handlung, „ Gickwieſer, Parks und 

Leere TB, var u. 1. e „, Mil, dag ae en dd oy 
Heute u. folgende Tage ſollen Tauen werden können 35—39 


299 883 


Zum bevorſtehendem Oſterfeſte em⸗ 
pfebie ich hiermit die vorzüglichſten 
Ungarweine, ſowie den anerkannt 
beſten braunen und weißen Meth, 
Ligueure und Spiritus zu den 
billigſten Preiſen. 13397] 

Beſonders mache auf mein Lager 


zienſtraße 53 zehn Zimmer elegante „ Obſtgärten, Weiden ıc., 
welche ſtark von Bäumen 


Nußbaum⸗ und Beate 10 5 9045 
12 „ Heide oder Moorgrund 36—42 

> Mahagoni: Möbel „ felſige, kieſige Aa dere 
billigſt verkauft werden; auch ſind die ſchlechte Bodenarten. 33—40 


Quartiere mit oder ohne Möbel billigſt ſumpfige Grundſtücke . 35—39 
zu bermietben. [3395] hochgelegene, leichte, ſan⸗ ur 


—„ͤ—n( 22 


N 4 


5 ene las. ie 8 pon altem Meth aufmerkſam. 
14 Zimmer " füde, welche ja gar A. Schwersenszki, 


keinen Humus haben. 35-39 


hochfeiner Möbel N offerirt zur Frühjebre-Saat 
find zu vertaufen und die Woh⸗ A Oscar Ilmer, 


nungen zu vermiethen (4270 ER 
eue paſchenſtraße 16, Kupferſchmiedeſtraße 25, 
Mineralbrunnen⸗Niederlage. 


am Carlsplatz. 


Malz ⸗Extraet⸗ 
Caramellen, 


— 

S 

geprüft und empfohlen von dem kgl. 
Sanitätsrath Herrn Dr. Springer, 
Cbemiker Herrn E. Aubert u. durch 
Certificate beleuchtet, daß die Wirkung 
analog dem flüſſigen Malz: Extract ift, 


neben Kane 
in Plüſch u. Ripsbezug, 
Trumeaur u. Spiegel in 
ar: 
für 


RR) 


| Rp” Alle Sorten 


Vogelfutter, 


mor, ſowie complete Einricht. 


Zimmer u. Comptoirs offerirt reell u. 5 empfiehlt allen Huſten⸗, Hale, und 
allerb. > 8 Reuſcheſtr. 2, 1. I anſſam en, Bruſtleidenden, à Pfd. 1 M. 20 Pf. 
Theilzabl. u. gebr. Möbel w. angen. G Glanzkorn, Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Gliricin, 


RB” Rips, 
Glanzhirſe, 


mit meiner Firma verſehen und von geſch. Hafer, Feinſten [4540] 
vielſeitig erprobter Wirkſamkeit, un⸗ . Emmenthaler, 
beſtritten das beſte Vertilgungsmittel ] bält in beſter, reiner Qualität Schweizer 
gegen Ratten u. Mäufe u. unſchädlich“ zu den billigften Engrospreiſen Chu. ’ 
jür ale eee LE ich] vorräthig 14272 Holländer, 
illiger als anderen Bezugsquellen. 
Die Drininal-Bübfe con 200 Fraun S. G. Schwartz, Edamer, 
Inbalt 2 M., größere Quaptiſaten Ohlauerſtraße 21. Limburger, 
billiger. [1300 Romadoux- 
Freyſtadt in Schleſien. 2 ——— — , 
Paul Müller, Apotheker. Schwediſche Ja gd⸗ Sahn-Käse, 


echt Olmützer 
und Ziegen-HKäse 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
Anton Böhm. 
Ohlauerſtraße 50. 
Anilinfarbfreien, reinen 


Himbeer-Sirop, 
Nr. 1 à Ltr. 12 Sgr., a Pfd. 4 Sgr., 
Nr. 2 à Ltr. 10 Sgr., & Pfd. 3½ Sgr., 

empfiehlt C. G. Reinhold, 
in Frankenſtein. [1310] 


Schmweinefett, 


aus geſtochen pro Pfd. 55 Pf. 
Auswärts und en gros 


bedeutend billiger 


bei 8. H. Joachimssohn, Bütinerſtr. 1. 


Für Bauunternehmer. 


Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen und Bretter, ferner Thür⸗ und 
Fenſterbeſchlage, Skabeiſen, Bleche ꝛe. 
werden billig verkauft auf dem Bau⸗ 
bofe an der Charlotten⸗ und Klein⸗ 
burgerſtraße. [4294] 


Speck-Bücklinge, 
Flundern, Makrelen, 
Aal, Lachs, Brab. Sardellen, feinfte 
Tafel⸗ u. verſchiedene Sorten Salz⸗ 
heringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 
alle anderen Delicateſſen von ade 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friſcher Sendung 


Neukirch, 


Nicolaiſtraße Nr. 71 
und Hummerei 3. [3210] 


Stliefel⸗Schmiere, 
militäriſch geprüft und empfohlen, das 


einzige und beſte Mittel, jedes Leder⸗ 
werk, als: Schuhe, e 


Maſchinen⸗Treibriemen, Blaſebälgeꝛc., 
weich, geſchmeidig und waſſerdicht zu 
machen, und giebt ſelbſt vertrocknetem, 
barten Leder die frühere Weichheit 
und gutes, neues Ausſehen wieder und 
bat den Vortheil daß daſſelbe 7 
Stunde nach dem Einſchmieren wieder 
geputzt werden kann, wodurch es einen 
tieſſchwarzen, 3 Glanz erbält. 

k. 80 Pf. — à 1 Mk 


In Büchſen à 1 0 
f. empfiehlt 
14696] 


— & 50 Pf. und à 30 
das Haupt⸗Depot 
Handlung 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 4, 42. 


Emser Pastilien. | 


n, 
J 


Kriselie 


Seekrabben, 
Hummern, 


feinsten geräuch. 


Rhein- und 


in Geldſchrank mittler Größe, 
ſolid gearbeitet, zn perkaufen RI. 
Groſcheng. 13, i. d. Schloſſerwerkſtatt. 


Streichfertige Oelfarben 
und Lacke 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Georg Winkler, | 


Weser - Lachs, |: l. Fu hen F, 


 Rieler 
Sprotten, 
Spek- 
Bücklinge, 
Speck- 
Flundern, 


vor züglichschönen 


Astrach. 
Perl-Gaviar 


vom Frühjahrsfange, 


Holst. u. Engl. 
Austern 


empfehlen [4714] 


Erich & Garl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schmeider in Liegnitz, 


Lais. König]. Hoflieferant. 


Lebende und todte 
Auerhühner, 
Poulardes de Mans, 
Steiersche Capaunen, 
Birk-Hühner, 
Hamburger Küken, 
Schneehühner, 
Frischer Pumpernickel, 
Französ. Kopfsalat, 
Algierer Blumenkohl, 


IGarten-Honig!! 


Prachtvoller Rheinlachs, 
‚Geräucherter Aal, 
Bücklinge und Sprotten, 
Rollaal 
in Büchsen, 
Delicatess-Anchovis 
in Dosen, 
Elhinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15 und 30 Stück, 
Delicatess-Ostsee-Heringe, 
in kleinen und grossen Dosen 
marinirt, 


Brabanter Sardellen 
in Krausen zu 1 Pfd., 2 Pfd. bis 
5 Pfd. und in kleinen Fässchen, 


Magdeburger Sauerkohl. 
in Fässchen à 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


Saure Gurken 
in schönster fester Waare, 


Preiselbeeren, 


Echte Maizena, 
laut besonderen Recepten, 


iebig’s 
selbstthätiges, Backmehl 
zum Backen, ohne Hefe, 
Echter Weizenpuder, 
Feinste Puder-Raffinade, 
Frisches Genueser Citronat, 


hochfeine Gelatine, 
weiss und roth, 


Himbeersaft 
aus Reinerz, 


Kirschsaft, 
Johannisbeersaft, 
Echte Maccaroni Amalfl, 
Parmesankäse, 
Reife Olmützer Käschen, 
Milder Chester Käse, 


111 Vöslauer II! 


roth und weiss, die Flasche 1,25 M., 
schöne, milde Tischweine, 


Bowlenweine, 0 
weiss und roth, der Liter 1,00 bis 
10 Liter à 90 Pf., 
Rheinischer Waldmeister, 
Pommeranzen-Extract, 
Maitrank-Extract, 
Champagner, 
roth und weiss, die Flasche 2,50, 

3,00 u. 4.00, [4692] 

Messina-Apfelsinen, 

zarte, süsse Frucht, 20, 26 30 bis 
40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 

a nn 

der Franz Joseph -Bitterquelle 
bei Budapest. 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [3297] 


H. G. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


vom 1. Mai ab 
Katharinenſtraße Nr. 


3 ſprungfähige 


holländer Bullen, 


filbergrau, dunkelgrau, ſchwarzweiß, 
verkauft Dom. Schön⸗Ellguth bei 
Hühnern, Kreis Trebnitz. 13362 


Die Edw. Heinek'ſche Tauben⸗ 
Handl., Bismarckſtr. 8, empfiehlt alle 
Sorten in: u ausländ. Tauben und 

ühner, direct aus England import. 
Waare, à Paar u. Stamm d. 10 150 M. 


555 


Stellen Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ine junge Dame, im Putz fa 
firm, ſucht als Direrte see 
gagement. 314] 
fferten unter M G 80 an die Ex⸗ 
pebition der Breslauer Zeitung. 


Als Repräſentantin 


wird eine gebildete Dame von an⸗ 
genehmem Aeußern, in ein feines Haus 
geſucht; ſowie eine Wirthſchafterin zu 
einem bürgerl. Haushalt wird per Fi 
fort geſucht durch Fr. Nappaport, 
Büttnerſtraße 33, zu den 3 Bergen, 
Hof, ! Tr. rechts, Breslau. [3404] 


1 Repräſentantin 
wird unter günſtigen Bedingungen 
in ein feines Haus geſucht. Näh⸗ 
bei Frau Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 14. Zur Rückantw. Frei⸗ 
marke erb. [4742] 


7 Le N 
Als Stütze d. Hausfran 
wird ein gebild. Mädchen in ein ſein 
bürgerl. Haus geſucht. Familienan⸗ 
ſchluß geſichert. Näh. Frau Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtr. 14. Zur Rück⸗ 
antw. Freimarke erbeten. [4743] 


ch ſuche eine tüchtige 


irthſchafterin, 
welche geneigt iſt, gegen ſreie Station 
u. 15 Rubel monatliches Gehalt die 
Beaufſichtigung meiner Häuslichkeit, 
Beſorgung der Küche u Inſtandhaltung 
meiner Wäſche zu übernehmen. Grö⸗ 
bere Dienſtleiſtung. ind ausgeſchloſſen. 
Reiſekoſten werden vergütet. Kennt⸗ 
niß der ruſſiſchen Sprache erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. Directe und 
ſelbſtgeſchriebene Offert. erbitte frankirt 
innerhalb 4 Wochen. 14613] 
C. Schneider, Ober⸗Ingenieur, 

Kedabeg bei Poſt⸗Station Dſegam, 

Gouvernement Eliſabethpol, 

im kaukaſiſchen Rußland. 


Eine mofaiſche Wirthſchafterin, 
auch z. Ueberwach. u. Pflege von 
Kindern iſt z. empfehlen und weiſt 


na rau Herlitz 
[3370] Oblaueritrahe Nr. 14. 


Eine tüchtige 
Landwirthſchafterin 


wird auf ein größeres Rittergut zur 
ſelbſtſtänd. Leitung hei hohem Gehalt 
geſucht. Beal 
Näh. Frau Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtr. 14. Zur Rückantwort 
Freimarke erbeten. 


Für Modew.⸗ n. Damen⸗ 


Mäntelgeſchäfte ſuche ich z. 1. Mai 
1 Buchh. u. Neiſenden [4768] 


E. Nichter, Oblauerftraße 42. 


Für! Drog.⸗u. Chemil.⸗ 
Geſch. ſuche ich 1 Neiſenden. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


ür Seiden⸗, Band» und Weißw. , 
9 und Kurzw.⸗Geſchäfte⸗ 
uche i 3 
fofr od. fpäter 2 Reiſende. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Junge Leute, 


welche ſich der Handlung widmen 
wollen, können guſe 4 


Lehrlingsſtellen 


in gr. Handlungshäuſern erhalten 
durch E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


72272 ENTE 
Reisch fürs Rähmaſchinen⸗Ge⸗ 
chäft, die mit der Branche ges 
nau vertraut ſind, werden unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Mel⸗ 
dungen unter E. N. 79 in den Brief: 
kaſten der Bresl. Ztg. 4670] 


Für ein Holz⸗Engros⸗Geſchäft in 
Ober⸗Schleſien wird ein der Corre⸗ 
ſpondance und doppelten Buchführung 
vollkommen mächtiger 


junger Mann 


unter günſtigen Bedingungen zum 
ſofortigen Antritt 133 
e 


geſucht. 

Bewerber, die bereits in dieſer 
Branche gearbeitet haben, erbalten 
den Jude Meldungen sub S. 971 
an Rudolf Moſſe, Breslau. [4528] 
0 


Ein junger Mann, im Comploir⸗ 
fach firm, wird unter Angabe der 


Gebaltsanſprüche ſoſort oder Töten 


ur u engagiren geſucht. Bat 
Gefl. Offerten unter O. D. E. 100 


Ein junger Mann, 


24 Jahre alt, militärfrei, gelernter 
Speceriſt, im Putz⸗ und Poſamentier⸗ 
waaren⸗ als auch Fabrikgeſchäft firm, 

3.3. im Fell⸗ und Wollgeſchäft, ſucht 
er beſcheidenen Anſprüchen per bald 
Stellung und ſtehen feinſte Referenzen 
zur Seite. — Gefl. Off. erbitte unter 
. 2. 1000 a Poſtamt 3. 


Modew., Tuch. u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäfte. 
1. n einen jungen Mann, der am 

ril c. in einer ſchleſiſchen Pro⸗ 
vine! ſeine Lehrzeit beendet, 

wird Stellung geſucht. 3302 
Offerten unter A. II. 76 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— 


Ein Commis 


der Colonialwaaren⸗Branche ſucht 
alsbald Stellung. Pr > 
kunft wird Herr F. Cohn 
Waldenburg in Schleſ. güti at 
ertbeilen. [128 283] 


ür ee [1304] 
Buch ruck erei 
des 
J. Felizinger in Troppau 
wird ein 


Maſe chinenmeiſter 


e duden den Vorzug. 
Ein junger [4707] 


Seifenfiedergebilfe 


findet dauernde Se, 


Natibor. Franke. 


1 unverh. Juſpector, 


cautionsfähig, wird auf ein größeres 


Gul zur ſelbſtſtändigen Leitung ge: 


ſucht. Näh. en Schwarz, Breslau, 
Sonnenſtraße 14. — Zur Rückantw. 
Freimarke erbeten. 4744] 


der Provinz. 


Mir als zuverläffig bekannte 


Wirthſchafts⸗ Beamte X. 


ledig u. 1 weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewährenden Gehalts an mich 
u wenden. Emil Kabath, In⸗ 
aber des Stangen'ſchen Annoncen 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein ehemaliger Beamter, 31 Jahre 
alt, verheitathet, wünſcht Stellung 
als Auffeber, Verwalter, Kaſſen. 
ar oder in ſonſtiger Branchet 
Derſelbe iſt cautionsfähig und ſchreib⸗ 
eine gute Hondſchrift. 4442 
Baldige Off. unter R. K. 58 in den 
Briefk. der Bresl. Zig. erbeten. 


Ich ſuche für meinen Sohn, welcher 


die Ey Klaſſen des Mane 


eiue Lehrlingsſtelle 


bei einem Goldarbeiter Breslaus oder 
Gefäll. Offerten unter 


Cbiffte 8. 8. poſtlagernd Borſigwerk. 


Intäudisohe Fende, 


0 geſucht 
poſtlagernd Wüſtewaltersdorf i. Schl. 


Ein junger Mann (Secundaner) von 
anſtändiger Familie wied für das 
Comptoir eines hieſigen größeren Pro⸗ 
ge zum baldigen Antritt 
Meldungen mit Schulzeug⸗ 
niſſen unter M. b. 22 weg 
Hauppwoſt Breslau. [3337] 


ür mein Metallwaaren⸗Engros⸗ u 


Detail⸗Geſchäft ſuche ich 1 3525 
einen Lehrling. = 


Schweidnitzerſtraße 37. 
. . 6. ed 

ür mein Deſtillationsgeſchäft 

ſuch e ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, von kra KL 
ger Statur, gewecktem Weſen 
und mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung oder 10 
grapbie erwünſcht. [3372] 


Bodländer, 
Brieg, Zollſtraße. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit 
Schulbildung kann ſich melden 


Gebr. Hauptmann, 
Carlsſtraße 17. [4685] 


® 2 * 

Ein Lehrling, 
welcher die Handlung erlernen will, 
mindeſtens die Qualification zum 
freiw. Militärdienſt beſitzt und eine 
gute Handſchrift hat, findet vom Iſten 
April c. ab Stellung in einem hieſigen 
größeren Comptoir. 

Offerten ſind zu richten an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
— — sub W. 975, — 


Ein Lehrling 
mit guten e ohne 
AUnterſchied der Confeſſion, findet 
in meinem Woll“⸗, ickgarn⸗ 


uter 


und Strumpfwaaren⸗Geſchäft M 


en gros u. en detail ſofort 
Stellung mit freier Station. 
W brleflich. Unie! 
M. Kaſſel, Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Mu eleg. Es Sinner 
find Neudorfſtr. 11, g. 
Gartenſtr., 3 Etage zu verm. 53851 


Ein gut möbl. Zimmer 1392 zu 
vermietben bft. 


Ohlau⸗Ufer 25, II., 
Bech 6 ſind größere und 
kleinere Wohnungen mit ra 


leitung zu bermietben. 


1 Wohnung mit Wafferleit., 5 Biecen, 
monatlich 28 M., bald Sy 
Alte bes 2 und 


Gartenſtr. 35b, 


1 von Liebich, iſt die 5 
3. Etage, beſtehend aus 7 Piecen und 
Zubeböͤr, ſofort oder auch Ipäter zu 
vermiethen. 4755 
Näheres daſelbſt im Mangelie er. 


Schweldn.⸗Stadtgraben 28 


iſt die Hochparterre⸗Wohnung, e 
Cabinet, Badezimmer ꝛc., per erſten 
Juli c. zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt beim Portier zu erfragen. 


3 möblirte oder unmöblirte Zim⸗ 


mer ſind au bermietben Ernſt⸗ 3 


ſtraße 4, 3. Etage. Auch könnte 
Penſion gewährt. werden. 13325 


Nenderlür 11, dicht an der Garten⸗ 
ſtraße, iſt der halbe zweite Stock, 
beſtehend in 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
beh., Nr. 110 mehr. Heine Wohnungen 
zu vermieten. Näberes Neudorf⸗ 
ſtraße 11 b, pt. bei A. Heſſe. [4765 


I e 7 iſt 1 möbl. Zim⸗ i 


mer preismäßig zu bermiethen. 


Freiburgerſtr. 33, 
vis-A-vis dem Bähnh., find berrſchafl. 
1 von 140-650 T Thlr. ſof. und 

1. Juli, auch Geſchäftslocalit., zu jed. 
Geſch. fi eign., zu bermietben. PEN 
daſelbſt 1. Etage. [3408] 


Syrienlaifte, 74 (2. Viertel vom Ringe) 
iſt die 1. Etage, aus 5 Zimmern, 
2 Cabinets, Cloſet und Waſſerleitung 
nebſt Zubebör beſtehend, zum 1. a 
a. c. zu vermiethen. [3385] 


arterre links und 2. Stock rechts, 
Sonnenftrafe 24, je 3 Zimmer, 
Cabinet, Mädchenſtube ꝛc., bald 
oder ſpäter ſebr billig zu vermieth. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die dene 
Etage bald zu vermiethen. 647 
Näheres bei M. Karfuntelſteil. 


Nicolai⸗Stadtgr. ö. 


zu Term. Oſtern eine Wohnung in der 
3. Etage v. 3 großen Zimmern, Cabinet 
und Küche. Näh. part. beim Wirth. 


Antonienſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der 1. 15 
vermiethen. [33 3900 


Neue Junkernſtr. 6 


(Baronhof) 
ſind zu vermiethen und bald zu 25 
ziehen: 4747 
im 1. Stock eine Wohnung f. 700 
im 2. Stock eine . f. 400 M. 
Nane * 
B. Levy, Tarlaftr. 27. 


Geſucht 


wird in einem anſtändigen Hauſe 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
zc. per 1. Juli durch den Reichsbank⸗ 
Kaſſirer Möbius, Wallſtr. 11. [3318] 


Feldſtraße Nr. 15, Ecke der 


Kloſterſtraße, 


ſind in erſter und dritter Etage Woh⸗ 
nungen von je 4 u. 3 zweifenſtrigen 
Stuben mit Zubehör u. Cloſets zum 
1. April reſp. Juli zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Specerei⸗ 2 
laden und beim Wirth. 4771] 


Gartenſtraße 29 0 


ſind per 9 zu vermiethen: 
1 große Wohnung mit Saal im 

2. Stock für 1200 Mark; 
1 große a0 Tal mit Saal im 

1. Stock für 13 

Letztere auch per bald. re beim 
Conditor, parterre, oder bei [3352] 
J. 3. Hamburger, Graupenſtr. 1. 


Breslauer Börse vom 30. März 1878. 


Ausländisohs Elsenbahn-Autiem aud Prieritäten, 


Inländisohe Eispebann-Stammaotien  , 


Pro Johanni zu vermiethen: 
Breiteſtr. 42 3 gr. Stuben, gr. We 
Mädchenſt., Küche, gr. Entree, Cl. loſet, 
Waſſerleitung. [3339] 


Zimmerſtr. 6 u. 6 a 


ſind 15 J Wobnungen von 2, 
und 4 Zimmern mit vielem Bei⸗ 
gelaß zum 1. Juli und 1. — u 
vermiethen. [3341 

Eine Parterrewohnung, fortzugs⸗ 
halber, ſofort. 


Ning 3 iſt der 1. Stock, beſt. aus 
9 7 nebſt Beigelaß, zu 


verm. Näh. im 3. Stock. [3342] 
Ring 49 


dritte Etage, ug eingerichtet, be⸗ 

Reh aus 6 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Mädchenſtube, Dadecabinet 

nebſt Beigel., p. Michaelis zu vermieth. 


Berlinerplatz 211 


Eckladen zu vermiethen. 


Berlinerplatz 22, 


Comptoir zu vermiethen. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 117 
Ecke Ohlauufer, iſt 955 halbe 3. Stod 
mit 6 und der halbe 2. Stock mit 5 
elegant renovirten Wohnſtuben hy 
Zubehör zu vermiethen. [3346] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt in der 855778 


Kloſterſtraße id 


iſt per Joh. der 1. Stock, ganz oder 
getheilt, zu vermiethen. [3348] 


Für 400 Thlr. zu verm.: 


Jelegante Gartenwohn. Kloſterſtr. 10. 


Neue Tauentzienſtr. 35 


ſchöne Wohn. z. verm. v. 60— 110 Thlr. 
Näheres Kloſterſtr. 10, Karkowsky. 


auentzienſtr. 83 (Ecke Tauentzien⸗ 
platz) iſt per 1. April c. eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beytehend aus 6 
bis 9 Zimmern und Zubehör, mit 
Waflerleitung und Cloſet 1183 921 


miethen. 

So billige egen von 31 
96 Thlr. in Moritzſtr. 2 

bald oder fpäter zu . 7775 Näh. 

daſelbſt, 2 Tr. bei Müller. 133010 


Kaiſer Wilhelmeſtr. 3, 


fruher Kleinburgerſtraße 6 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, zweite 
Etage, von 8 Zimmern, 1 Salon mit 
Erker, 2 Küchen, 1 n einer 
. 2 Cloſets Speiſe⸗ 
kammer, u ſehr großen Vater zwei 
Kellern, 2 Bodenkammern, per erſten 
October 1878 zu vermiethen. [3390] 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


. Noſenthalet tr. 1a beſt. 


im erſten Stock eine 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubeh., bald oder ſpäter zu vermieth. 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolai⸗Stadtgraben, iſt das Hoch⸗ 
parterre für Johanni, der 1. Stock für] 28 
Michaeli und zwei ſofort beziehbare 
Wohnungen im Seitengebäude z. verm. 
Näberes beim Wirth, 2 Treppen. 
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"Bentenbr. Schl. 4 | 95,75 be 0. Lit. H. |4% 101,25 B | [ad 
do. Posener 4 do. 1869 5 100,80 626 i 
6 Pr-Hilfsk,|4 93,50 B do. Neisgo-Brg. 3% — Udre.Zwg.— — 
4 101,25 B do. Wilh-B.. . 5 102,75 ſadestrie-Actles. 
Schl. Bod. Ord. 2 93 50 B R.-Oder-Ufer. 44 99,00 8 Bresl. Act.-Ges. 
de. do.. 5 98,50 à 8 be — für Möbel 4 ar 2 
Goth. Pr.-Bfdbr. 5 a gel-Bourss.vom 27. März. do. do, St.-Pr. 4 — 
Sachs. Rente. 3 — a0 7 7007 5 KS. 169,00 B do. Börsenact. 4 — 
- 66— — —⁰öN ORTE) VRR 2M. 167,80 G O. Spritactien | 4 5 8 
. ö Beleg rl. 100 fa 2 kS, | — agenb.-G 4 — — 
Ausländische Fonds, do. do. 2 2. — RS Baubank 44 — — 
„Amerikaner 6 — * London 1L. Strl. k. 20,42 bzB onnersmarkk. 4 — — 
. Rente. 5 — do. do. 3 3M. 20,335 bzB Laurahütte 4 72,00 B ult. 71,75 A 72 bz 
Dost. Pap.-Rent. 4% — Paris 100 Frs. 5 255 81,20 B Moritzhütte . 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½% 53,25 bzB do. do. = — 0.8. Eisenb.-E. 4 — 30,50 6 
do. Goldrente 4 60,50 bzB Worsch. 10. 74 210,70 @ Oppeln. Cement 4 — — 
dor Loose 1800 | — Wien 100 Fl, 1 169,20 6 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1884 — — do, do. 4 1. 167,75 6 do. Immob, I. 4 — — 
Poln.Liqu.-Pid. |4 53 a 3,50 bz — do. do. II. 4 — — 
do. Pfandbr. |4 | — Fromde Valuten. de. Leinenind. 4 — 5 
do. do. 5 61 Ducaten —ä—ũ— 4 — do. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ, Bod.-Grd. 5 — 20 Ers.-Stücke — do, do. St.-Pr. 4 — — 
. Anl. 5 77 bz Oest. W. 100 fl. 168,60 b aG ! nlt. 167 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — * 
} Ruse, Barkbill; [4,50898b2@ $ Ver. Oelfabrik. 4 — — 


Ein hochelegantes, herrſchaftlich eingerichtetes 
Onartier 2 Stoch iſt zu 1 9 1 


Matthiasplatz Nr. 8. Das Nähere 


Salvatorplatz 


im 1. Stock daſelbſt. 


Nr. 34 


[3294] 


iſt vom 1. ze 5 ab die dritte Etage, 


ber 


zu vermiethen. Näheres bein Wirt h. 


Schmiedebrücke 54 


0 die 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche nebſt Beigelaß, von 
7 ab zu vermiethen. 18 385 
Näheres Carlsſtr. 4 bei Wendriner, 


Neue Taſchenſtraße 11 


ck 2 Wohnungen, 2 St., 

1 Cab. 1 3 St. per Johannis, 
‚je nebſt Zubebör (Gartenausſicht, 
aſſerleitung, ke, [3353] 


„Tauenzienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtr., iſt in 2. Etage eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet, 
Küche ꝛc. per 1. Juli c. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt I. Tr. links. 


Alexanderſtraße, 32 


5 Zimm', Entree, Mäd⸗ 
Seng Gebe mit all. Comfort d. 
Neuzbit, 6 zu HAIR und bald zu 
beziehen. Näb. daſ. bei Fr. Ehlers, 
auch Alte Taſchenſtraße 1 bei Zadig. 
8 Stadtgr. 27 iſt die halbe 


3. Etage zu vermiethen und. fo: 
fort oder 1. Juli zu bezieben. [3410] 


Matthiasſtraße 266, 


Etage, ein gut] möblirtes 77091 
zu vermiethen. 09] 


Palmſtr. 8, . dee 
Graupenſtraße 46 
9 ein Geſchäftslocal und ein großer 
deres per 1. April zu 22 


Näheres vis-A-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. 14681] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwobnung zu Fig 
Näheres 1. Etage. [4683] 


Graupenſtraße 416 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
vis-A-vis. bei Herren Gebr. Frank ⸗ 
further. [4682 
. ienſtraße 10, im Hinterhauſe 
tage, eine ſchoͤne Wohnung, 
nach dem Garten gelegen, zu verm. 
Ein gut möblirtes, freundliches 
Zimmer iſt au vermiethen Ite 
Taſchenſtraſſe 2, 2. Etage. [3326] 
ſind in der 2. 
Herrenſtr. 26 Gaze Hin 
mer nebſt Entree, zu Bureau⸗ Locali⸗ 
täten beſonders geeignet, ſofort oder 
zum 1. Juli zu vermiethen. [4374] 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche he lg 
nung zu bermietben: 3842 


* zweite Etage 
. 7 


Nitterplag Nr. 7 


die Hälfte der 2. Etage, 3 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, per Juli be⸗ 
ziebbar. Näheres 2. Etage, rechts. 


Wecdenſtraße 31, vis-à- vis der 

Chriſtopbori⸗Kirche, iſt die zweite 

Bine zu bermietben und zu Johanni 

eziehen. Näheres bei _ [3292] 
Härtel, Weidenſtr. 33. 


Matthiasplatz 21 


— Ecke Moltkeſtraße — im erſten Stock 
6 Zimmer (fehr elegant) ſofort zu ber: 
miethen. [3264] 
Oblaunſer 12 vie erſte Elage, höͤchſt 
comfortabel (zehn Zimmer, zwei 
Zwiſchencabinets, zwei Balcons, ſehr 
ar. Entree, ſehr viel Beigel.), per 1. 
October im Ganzen oder getb. z. verm. 
Wäldchen 1 12, Gartenhaus, ſebr 
ruhig, 1 möbl. St. f. e. ruh. Mieth. 


Roßmarkt 11 


iſt ein Geſchäſtslocal mit zwei Schau⸗ 
fenſtern und Comptoir p. Nasen c. 
zu vermiethen. 47582] 

Näheres im Comptoir daſelbſt, 2 Eig. 


Carlsſtraße 27 


zu tſchule) 


find. per 1. Juli zu permiethen: 

1) ein großes Geſchäftsloeal par⸗ 
terre, für ein Waaren-Engrod- 
geſchäft geeignet; [4746 
mebrere Geſchäftslocale und 
Comptoirs in den Seitengebäu⸗ 
den, varterre und 1. Etage. 


Levy. 


Zu vermiethen: [4653] 


Zwingerplatz 1 
ein großes Geſchäftslocal mit 
eleganten eg (bisher 
Buchhandlung), x 


4 N 
Zwingerplatz 2 
2 große, zuſammenhängende Ge 
ſchäfts⸗Locale mit eleganten 
Schaufenſtern, im Ganzen oder 


* 
ach Ring 32 bei Moritz 


Callsſtraße I: 


Parterreläden mit Kellern, 
z u. Fabrikräume 
in erſter Etage, auch [3338] 


1 große Wohnung 


Etage zu vermiethen. 


2 


Niemerzeile 15 Als Geſchäftslocal 


iſt per 1. October &. der 3. Stock zu i ein großes 3fenitr. Zimmer 341240 


Herr Hausmann daſelbſt. 


an 8 Nähere Auskunft ertheilt! zu vermiethen. 


Näheres Eltſabetſtr. 4, im Laden. 


Lelegraphiſche Witterungsberichte vom 30. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


35 225 
9. . 32 Bind. Better. | Bemerkungen 
Aberdeen 779,8 Tas 52 mäßig. Schnee. Seegang leicht. 
ven dagen 738 3 3,8 O. leicht. bedeckt. * e 
todboim ’ 748,2 —0,6 ON. Sturm. Schnee. 
Havarand⸗ 755,0 10,8 S. 3 wolkenlos. 
Petersburg 100,1) —1,0 OSO. leicht. bedeckt. 
Maktan 767,8 0,4 S. ft till, Regen. 
Cork 754,6 3,3 NNO. ſtark. wollig. Seegang mäßig. 
Breſt 750% 3,0 N. friſch. beiter. 
elder 736,5 1,8 N. ſchwach. Schnee. N 
gu 736,6 321NND. leicht. Rege Nachm. Schnee. 
ambur 736,1 6,2 SO. leicht. bedeckt. N „ 
* % 52 e e, e e 
) * N ‚ wach. be 5 2 
en 47,1 4,1 SSO. friſch. bedeckt. Seegang leicht. 
ars 787,1 30 NND. friſch. Regen. 
Fe 358 8,5 SS. mäßig. bedeckt. Abends Regen. 
C 7400| 8,8 SWM. leicht. bedeckt. 
iesb 738,4 8,5 SW. ſchwach. wolkig. Nachm. Regen. 
Kaſſel 4 7,0 SSW. riſch. bede Br. Nachts Regen. 
München 744,0 6, W. mäßig. beiter. 
Leipzig 736,8 10,3 S. wach wollig · regneriſch. 
Berlin 736,8] 7,8 SSS. ſtill. beveckt. g 
Wien 7419| 11, 3 SSS. ſchw. wolkenlos. 
Breslau 739,1 11,6 S. start. heiter. 


Ueberſicht der Wittern 


Das barometriſche Minimum iſt 


in feiner Umgebung berrſcht, beſonder 


regneriſches Wetter mit nur ſchwachen 
vom Minimum webt es ſtürmiſch, 0 


nor warg | bis Weſtfalen forgeſchritten, 
sin a er und Holland, 


inden. Exit in größerer Entfernung 
anal aus Nord mit heiterem Himmel, 


Mittelſchweden und dem Skagerrak aus Dit und Nordoſt mit Schneegeftöber. 


Cberbourg meldet ſtarken Nordſturm 
Frankreich 
u dagegen bedeutend geſtiegen, 

lezten Tage durch ſtarkes Thauwetier 


Europa, 2 
dieſer Kast 
nach Oſt eingehalten. 


eratur dadurch geſunken, in 
iſt die Temp fo 118 in Lievland der ſtrenge Froſt der 


Nord⸗ 


em Seegang. 
eſt⸗Ruß⸗ 


mit gewalti 
eſterrei 


und 


erſetzt iſt. 


xt Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord 
— Küſterzone von Irland bis Ostpreußen, 3) a. 
ſtenzone. Innerhalb jeder Gen. iſt 


ittel⸗ Europa ſüdlich 
die Reihenfolge von Welt 


7 ! 100 8.-R. had by. . 19487,508 # Vorwärtshätte. N 
Verantwortlicher Hedacieur: Dr. Stein. Dru von Grab, Barık u. Comp. (W. Irtedrich) in Breslau. ’ 
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